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1. Sterleifte von Otto O!bermeier, Fürich. 


Ber neue Bodenfeedampfer 
„Hindau‘, 


(Hierzu die Abbildungen 2 — 6.) 


Per anläßlich der Düffeldorfer Aus- 
ftellung im Jahre 1902 die drei | 
9 großen Gruppen des gebotenen | 
Stoffes: Alte Kunft, neue Kunft, 
Induftrie eingehender Würdigung 
S N unterzog, mußte die Bemerkung 
machen, daß die riefigen Schöpfungen der letzt— 
genannten den Föwenanteil des allgemeinen ntereffes | 
erwarben. In der erften lagen wahre Schäge auf- | 
gefpeichert, Werke aus Zeiten Pünftlerifcher Durch 
drungenheit, durch Jahrhunderte in immer fort- | 
fchreitendem Maße weiter entwidelt, Feuanis dafür | 
ablegend, von welcher Bedeutung die Raffer-Rein- 
erhaltung großer, dicht befiedelter Kulturgebiete für 
den Pünftlerifchen Ausdruck fei. Sie war prächtig, 
diefe Sammlung von Werfen aller Technifen, die 
unfere Zeit zum Teil entweder gar nicht mehr übt 
oder, beeinflußt durch eine wefentlich verfchiedene 
£ebensgebahrung, in Pünftlerifch weniger hochftehen 
der Weiſe fortleben ſieht. — Die vielen Säle der 
neuen Kunft, tagaus fagein durchflutet von einem 
Publifum, das unterhalten fein will, ja, fie war | 
eben auch fo ein Unternehmen, in dem, gegenfäßlich 
jur Gruppe der alten Kunft, die moderne Zufammen 
hangslofigfeit der verfchiedenen Gebiete Pünftlerifchen 
Schaffens recht deutlich zum Ausdrud fam. Wenn 
die Arbeit des Hünftlers zum Handelsartifel wird, 
deflen Abſatz durch Pleinere oder größere Schau- 
ftellungen fich vollziehen fol, fo fann auf der Stirn 
folder Unternehmungen jene Pünftlerifche Reinheit 
nicht ausgefprocden fein, die einzig und allein von | 
wahrem ethifchen Werte ift. Der Händler fauft und | 





Kent und Gandbwerf, 56, Nabes. Belr ı — 1 


\ verkauft Kunftwerfe genau fo, wie ein anderer alte 


oder neue Hofen verkauft, Um das innerliche Weſen 
der Kunft fchert er fi wenig. fragt man aber, 
wie hoch die Kunft zu bewerten fei, die für diefen 
Marft produziert, fo ergibt fich das Refultat ohne 
große Schwierigfeiten —. Klingers Beethoven ftand 
dort in Düffeldorf in einer fremden Welt: Viel Bes 
räufb um ibn ber, freilich feine fymphonifchen 
MWeihegefänge, Die überall nahbarliche Boldrahmen- 
funft beeinträchtigte feine Größe zwar nicht, eine 
Diffjonanz lag aber doch in dem geordneten Durch- 
einander von Pünftlerifchen Werten der verfchie- 
denften Art, wie ſie in jeder Ausftellung zutage 
tritt, die von Taufenden befucht wird, Ellbogen an 
Ellbogen ſich drängend, eines dem anderen. feind, 
Nebenbubler, Konkurrent, alle mit dem Zweck her— 
geftellt: ich will, id muß auffallen! Um wieviel 
weihevoller war die Art, wie das herrliche Werk 
Klingers im Gebäude der Wiener Sezeffion auf: 
geftellt war! Die fleine Künftlergruppe in der Kaifer- 
ftadt an der Donau bezeugte innerliche Achtung vor 
fünftlerifcher Bedeutung. Einen Ruhepunkt bildete 
in jener modernen Düffeldorfer Ausjtellung das Pleine 
Gemach eines Wiener Künftlers — den Namen weiß 
ich nicht mehr — wo inmitten feingeftimmter Wände 
und ausgefucht fchöner Möbel ein erzenes Brünnlein 
ftand, über deſſen von weiblichen figuren getragenes 
Beten lanafam Tropf um Tropf niederfiel, jedes 
Auffallen ein leifer Ton, jedes Auffallen eine leife 
Bewegung des feuchten Elements in den Schalen 
aus edlem Material. Das war fein erdadht, es 
atmete träumerifche Stimmung, aber es gehörte in 
die weltabgefchiedenen Gemächer eines Palaftes, in 
dent fein Geplauder neugieriger Menſchen laut wird, 


| r 
| in einen Raum, wo das niederträufelnde Waffer 


Abſchnitte der langfam fliehenden Heit in zitterigem 
Tone leife markiert, nicht auf einen Jahrmarft. 


— \ 


Drüben aber, unweit vom Rheinufer fland 
Da waren aufgeftellt un- 
geheure Kanonenrohre, Panzerplatten, Schiffsteile 
in Eifenguß, der ganze maſchinelle Apparat des 
modernen Krieges, der modernen Schiffahrt. Und 
wieder in anderen weithalligen Gebäuden gingen 
die mächtigen Fördermafchinen der Kohlenbergwerke, 
bewegten ſich die ungeheuren Hämmer, die Eifen 
hobelnden Meißel, ſchnurrten die Triebräder und 
glitten die Triebriemen in unaufbhörlichen Kreislauf, 
Kraft von einem Ort auf einen anderen übertragend. 
Das war der Ausdruck unferer Seit, 


eine mächtige Halle. 


Kraft nicht minder jtarf als die 
Gelafie der Kunftausftellung, ja 
wenn ich ehrlich fein foll, fo muß 
ich geftehen, dag er am meiften 
auf mich wirfte, nicht durch die 
Elementargewalt allein, die überall 
da in fefte form gebannt erfchien, 
fondern vor allen durch die Un— 
funme von Geilt, von Vor— 
ftellungsfraft, von folgerichtigem 
Denken, was fih darin kundgab, 
jede Form Ausdru der Funktion, 
jweßdienlih, knapp, Pünjtlerifch 
genommen, eine Art von Stillehre, 
wie fie beffer nicht gedacht wer- 
den fann. Bier fpradıen „unferer 
Düter Werke“ nicht mit und den- 
noch wirkten die Gebilde Schön. 
Es ift eine Schönheit eigener 
Art, ch verftand es mit einem 
Schlage, daß der Ausdrud alles 
zeitbeftinnmenden Wollens auf 
Gebieten ſich dofumentiere, die 
in feinem äußerlichen Derbältnis 
ftehen mit den formen vergangener 


Seiten, daß aber die Kunft unferer Tage nur in 
ganz, ganz vereinzelten Fällen an innerer Größe | 
ftandhalte gegenüber diefer neuen Welt von formen, 
Was bedeuten dieſen 
Schöpfungen gegenüber, die tagtäglich in neuen Riefen- 
werfen neue Werte fchaffen, die ftillftehenden Formen 
unferer Urchiteftur, die immer wieder in Anlehnung 
an längjt gejchaffene Dorbilder dem Geifte einer neuen 
Seit gerecht zu werden verfucht! Und wie fommt es, 
dag die gewaltige Schaffens und Erfindungskraft, die 
fih in der mafchinellen Erfindung fortwährend aufs 
neue dofumentiert, feinen Widerſchein wirft auf jene 
künſtleriſchen Gebiete, die ebenfo eng dem Leben fich 
anſchließen müßten, wie die Mlafchine ſich dent zu 
verarbeitenden Stoffe gegenüber verhält. Warum ift 
auf den einen Gebiete Anpaſſungsfähigkeit an Stoff 


die der Zweck aeichaffen. 


Der neue Bodenfeedampfer „Lindau“. 


Er war an Unwiſſenheit. 





2. Bodenjeedanmpfer „Eindau*, Der 
bindunasftüd der Träger mit der Länas- 
rippe, Bronze, entworfen von H. E. 
v, Berlepid-Dalendäs, ausgeführt 
von Joſ. Rathgeber, Münden. 


und Arbeitsleiftung grundlegendes, Mar zum Ausdruck 
gebrachtes Prinzip, während die Architeftur und ein 
gut Teil deſſen, was in ihrem Bereich fteht, nicht 
losfonımt vom Kanon, den andere Seiten im Der- 
wirklichnugsdrange ihrer Ideen gefchaffen haben! 
ft Unwiſſenheit, Unfähigfeit der Grund dafür, daf 
überall die Lüge zur Regel geworden ift, im Leben 
wie in der Kunft! Im großen und ganzen ift alles, 
was ſich Künftler nennt, von einem gewiſſen Hoch— 
mut befeffen den Technifer gegenüber, und diefer 
Hohmut beredtigt ja felbftverftändlichermeife zur 
Die Künftler find zu zählen, die dem 


umerbittllih logifchen Gedanken: 
gang, den alle techniſchen Fragen 
mit fich bringen, zu folgen ver- 
mögen; charakteriftiicherweife aber 
juchten jederzeit die wirklich großen 
unter ihnen einzudringen in den 
Geiſt der mafchmell arbeitenden 
Kraft. Es fei erinnert an fio- 
nardo, an Dürer, an Bödlin, 
Ihre große Auffaffung der Natur 
mußte fie ja auf die Bändigung 
der Kraftwirfung hinüberführen. 
Daß aber das Publifum den 
Kontraft nicht fühlt, der zwifchen 
der großartigen Entwicklung auf 
dein Gebiete der Technik und der 
weit geringeren innerhalb künſtle⸗ 
rifcher Tätigkeit ſich breitflaffend 
aufgetan hat, liegt in dem Um: 
ftande, daß unfer ganzer Bildungs- 
gang noch nicht durchſetzt ift mit 
der Bildung von Ange und Hand. 
Gerade die „gebildete Welt” iſt 
darin außerordentlich rüdjtändig. 
Der Cernende erfährt über die Aus: 


rüftung der römifchen Legionsfoldaten viel eher jede 
Einzelheit, als ihm aud nur eine Ahnung über die 
mechanifchen Funktionen der Pflanze, des lieriſchen 
Körpers, über das Wefen der Elektrizität und fo 
vieler naheliegender Dinge geboten wird und er fich 
fo allmählich eine Dorftellung über den Zuſammen— 
bang der Dinge bilden fanı. 
logiſche Bildung verfchließt alle Tore gegen das 
Eindringen von Ideen, die nicht auf ihrem Gebiete 
liegen. Diefer Unterfchied trat deutlich genug zutage 
am fünfzigften Stiftungsfeft des eidgenöffifchen Poly: 
technifums zu Sürich im vergangenen Sommer, Uns 
gezählt find die Männer von Bedeutung, die dort 
auf der Schulbank gefeffen haben und fpäter ihr 
Willen in der Eöfung großer Probleme auf die Probe 
ftellten, freilich nicht theoretifierend, fondern in praf- 


Die biftoriich-philo 


Der neue Bodenfeedampfer „Eindan“. 


3. Bodenfeedampfer „Eindau", 





Speifefaal I. Kl, entworfen von 5. E. v. Berlepfd-Dalendas, 


ausgeführt von Joſ. Rathaeber, Münden. 


tifcher Arbeit. Die Studentenfchaft der Univerfität 
Sürih, die nmotabene unter einem Dache mit der 
polytechnifchen Schule ihre Kollegien hört, fie nahm 
nicht teil am Jubelfefte der Schwefteranftalt! Das 
ift gerade bezeichnend genug für einen Standpunkt, 
der wahrhaftig wenig Perftändnis für den Gang der 
Seit verrät. 

Jft's da ein Wunder, wenn man noch läglich 
Dinge entjtehen fteht, die ihre formen einer ent- 
fhwundenen Melt entnehmen, um mit ihnen zu 
umfleiden, was fräftiger, machtvoller, felbftändiger 
eigentlich zu neuen £eiftungen führen müßte! Wohl 
fpannt man an Stelle fleinerner Gewölbe mächtige 


| 


diefe Fora des heutigen Handels und Wandels 
werden umkleidet mit formen, halb entnommen der 
Palaftarchiteftur vergangener Seiten, halb derjenigen 
fafraler Bauten. Tritt aber bei Konfurrenzen, die 
foldyen Aufgaben gelten, einer auf, wie z. B. Olbrich 
bei der Konkurrenz; für den neuen Bahnhof zu 


| Bafel, fo wird jede frifdye Anregung, die in den 


eiferne Bogen über den Kauf der Ströme, um den | 


modernen Weltverfehr überzuführen von Fand zu 


and, aber man gibt ihnen Portale, deren Ardi> | 


teftur von romanifchen Kirchen entlehnt iſt. 
überdeckt man die Hallen der Bahnhöfe mit Glas 
und Eifen, weil die Materialien der Bafjischen 
Urchiteftur nicht ausreichen, um die Ausführung der 
nötigen Spannmweiten flütenlos zu geftalten, aber 


Wohl | 


3 


Projekten felbftändiger Geifter liegt, beifeite ges 
fchoben und dem ausgeleierten Einerlei abermals 
in den Sattel geholfen. Alle Beifpiele diefer Art, 
die fih in endlofen Reihen aufführen ließen, be- 
weiſen die Rückſtändigkeit der Unfchauung in Künftler- 
Preifen ebenſo wie in anderen Gefellihaftsfphären, 
die Praft abgelegter Eramina, raft erworbener Schul: 
zeugnifle aller Art nicht bloß die „Stügen der Geſell— 
ſchaft“ bilden, fondern aud als Stüten der äftbetifchen 
Anfhauung weiter Kreife gelten. So ift es denn 
aud fein Wunder, wenn an modernen Mafchinen 
der Mißbrauch fich eingebürgert hat, wenigſtens Teile 
ornamental auszubilden. Was aber in aller Welt 
hat eine Nähmafchine mit Afantusblättern, was 


Der ıene Bodenfeerdampter „Lindan”. 


Stil“. Die Grundlagen des Geſchmacks 
werden nicht mehr durch das Weſen der 
Dinge getroffen, fondern durch Nußerlich- 
feiten. Mit ihrer ormamentalen Um— 
knetung allein ift aber fo gut wie nichts 
erreicht. Es trat bloß eine neue Art von 
OVberflächlichfeit an Stelle der früheren. 
Ein Dampfſchiff ift nun doch wohl 
in feinem ganzen Organismus der Uus> 
druck moderner Verkehrsverhältniſſe, ge- 
rade wie der Eifenbahnwagen. Bau, 
Wafferverdrängung, Fortbewegung und 
jene taufend Forderungen, die mit Signal- 
dienft, mit Steuerung, Beleuchtung ıc. in 
engiter Derbindung ftehen, würden, in 
veralteter unzwefmäßiger Weife gelöft, 
von den Technifern ohne weiteres ver- 
worfen, das ift felbjtverftändlih. Tritt 
man aber ein in die Salons, in die 
kleineren Gefellfchaftsräume diefer Fort 
: bewegungsmafchinen, fo findet man da 
+. Bodenjeedampfer „Lindan“, Püfen im Speilefaal, entworfen von bh. den ganzen Formenfchat der Renatifance, 
v. Berlepfdy-Dalendäs, ausgeführt von Jof. Rathgeber, Münden. des Barod, des Rokoko losgelaffen. Ge- 
fimfe und Schnörkelwerk bedecken ein 
ein moderner, füllofen oder Heizförper, was eine Eifengerippe, zu deffen Konftruftion aller fortichritt» 
Petroleumlampe mit Renaiſſance- oder NRofofo- liche Scharffinn der Ingenieure aufgeboten wurde. 
formen zu fchaffen, im denen nichts zu leſen ſteht Iſt das richtig ? 
vort Überlegungen, wie ein zweckdienlicher Mecha— Die Dampfer des Schwähifchen Meeres find 
nismus zu Ponftruieren fei. Geradezu empsrend an Umfang nicht zu vergleichen mit den Rieſen, 
aber ift die Art, wie chrwürdige Schöpfungen alter welche den Ozean durchqueren, — aber es war doch 
Kunft behandelt, 3. B. die herrlichen 
Kronleuchter im Dome zu Hildesheim, 
zu Braunfchweig uſw. von Unverſtän 
digen für eleftrifche Beleuchtung ber: A 
gerichtet werden. it es unter folchen zu - 
Umftänden ein Wunder, wenn man Hl £ \ PTR —— 7 —94— 
gerade bei Beleuchtungskörpern moderner er $ 
Art nicht loskommt vom alten Schema, 
dei Entjtehung dem Belichtungsmatertal 
entfprang. Wo das Derftändnis für 
die Unantaftbarkfeit des Alten fo gering 
ift, kann unmöglich aud ein gefunder 
Gedankengang ſich einftellen, wenn es 
fih un die funktionelle Umdeutung von 
Kräften oder Mlaterien handelt, die 
unfere Heit erfannt und dem Mlenfchen: 
gefchlechte dienftbar gentacht hat. Was 
läßt fih da nicht ftündlih an Ber 
irrungen tollfter Art, auch unter den 
Schöpfungen des Jugendſtiles“ ver: 
zeichnen! Er wollte den Teufel mit R a x 
Belzebub austreiben. Das aber hält Bodenſeedampfer „Eindau". Diſche am Ked des Schiffes; entworfen von 
die Welt für „modern“, für den „neuen  B.E v.Berlepfdh-Dalendäs, ausgeführt von Jof. Rathgeber, München, 











Der neue Bodenfeedampfer „Lindau”., 








#. Bodenfeedampfer „Eindan”. 


ein Bodenferdampfer, wo zum erſlenmal der Über: 
legung freier Spielraum gelafjen wurde, ein Schiffs: 
raum fet elwas anderes als ein Banteltfaal in 
einem Botel, als eine Reftauration innerhalb feft 
ftehender Mauern. Bisher war es ausgefchloffen, 
dag dent Ponftruftiven Teil Mitwirkung am räum— 
lichen Eindrude zufalle. Man verkleidete die eifernen 
Gewölberippen, die Träger des Deds mit profilierten 
Holzleiften, man ummtantelte die fenfrechten Stüßen 
mit hölzernen Säulenfchäften umd fegte diefen korin 
thifche, ionifche oder andere Kapitäle auf. Daß fo 
ein neuer Renaiffancefchiffsraum der Widerfprüche 
voll fei, genierte bezeichnendermeife felbft die Tech 
nifer nicht, die ſich leider daran gewöhnt haben, 
ebenfo wie das große Publifum, die Schöpfungen 
ihrer Dorftellungsfreife als etwas zu betrachten, 
was mit der Hunft in feinem Sufammenhange 
fteht. Das beweist zur Genüge, wie weit der 
Riß zwifchen Kunft und Leben geworden iſt einer- 





Sofa mit Spiegel in der Kajüte 1, Kl., entworfen von h. €. 0. Berlepfh-Dalendäs, 
ausgeführt von Jof. Rathgeber, Münden. 


feits; anderfeits aber müßte eine wirklich gefunde 
Empfindung zu der Erkenntnis führen, daß der 
Begriff des Schönen nicht einfeitig da oder dort 
zu ſuchen ſei, daß er vielmehr notgedrungen fich 
verändert mit der Deränderung der bewegenden 
Eebensfaftoren. Warum alfo nicht bei einem Schiffe 
moderner Honftruftion die fchlanfen Winkeleifen, 
die Mietenköpfe, die fonftruftive Derbindung aller 


| Teile untereinander in ihrer Sufammengehörigfeit 


jeigen? Sie werden ja bet einer eifernen Brüden- 
fonfteußtion auch nicht verdedt. Außerdem ift bei 
der ohnehin geringen Höhe der Räume auf diefe 
Weiſe eine leichtere, luftigere Wirkung zu erwarten, 
als fie durch die in dunklen Holzgaltungen ausge 
führte, bisher übliche, möglich erfhien. Letztere wirft 
fchwer, drüdend. 

Es ift bier der Plaß, um den behördlichen 
Stellen, vor allem Sr. Erzellenz dem Herrn Miniſter 
der Derfehrsangelegenheiten, zu danfen für das Ein: 


Der nee Bodenferdampfer „Eindan”, 


gehen auf dahin abzielenden Dorfchläge.!) So blieb 
denn die Dede des Salons in ihrer vollen fon» 
ftruftiven Erfheinung fichtbar. Sie gab den Ton 
an für die Behandlung aller übrigen Teile, die aus 
den beigegebenen lluftrationen deutlich erfenubar 
find. Nur über die farbenftimmung und die ver: 
wendeten Materialien noch ein Wort. Dede und 
Wände find (unter dezentefter Anwendung einiger 
Kinien in Gold) weiß gehalten, die Holsteile der 
Möbel in lichtgelbem Birnbaumholz mit hellgrauen 
Intarfien ausgeführt, der Boden im einem fräftig 
wirkenden Rot gehalten. Die Bezüge der Site in 
hedhtgrauem Delvet, Faſſung und getriebene Ein: 
lagen der Spiegel fowie die Wand- und Deden- 
beleuchtungsförper in hellgelbem Meſſing, in gleichem 
Material auch die Derbindungsftühte der Stützen 
unter den in voller Raumlänge ſich binziebenden, 
die Querrippen ftütenden T-Eifen. Die Kajüte 
zweiter Klaffe, bisher meift in imitiertem Eichen- 
holz geftrihen, wurde zu einem menfchlich bewohn- 
baren Raum gemadht, der Anftrich in Weiß, Kot, 
Grün und Schwarz mit dezenter Unwendung orna- 
mentaler Beigaben ausgeführt. — Die neben dem 
Salon erfter Klaffe rechts und linfs von der Zu— 
gangstreppe liegende Naud: und Damenfabine?) 
befamen, was die erfte betrifft, Möbel und Wand— 
befleidung in Dogelahorn mit Einfaffungen und 
Einlagen in Grau gebeizter Waffereiche, Bezüge in 


graublauem Rips, Wände licht graugrün, Boden | 


tief rotbraun. Die andere erhielt Mahagonigetäfel 
mit Ejchenholzintarfien, graugelben Polfterbezug, 
elfenbeinfarbenen ladierten Wand- und Deden- 
anſtrich, blaufbwarzen Boden, Der Treppenzugang 
zu diefen Räumen vom Def her, fonft immer in 
dunklen Vaturhölzern ausgeführt, erbielt blau— 
fhwarzes NRahmenwerf, ftumpfgrüne Süllungen 


mit einem weiß gehaltenen WMellenlinienmotiv und | 


dem in Bold gehaltenen Initial I, wogegen die 
Dede in fräftigem Rot mit leichtem Ornament 
in Weiß, Unterzüge tiefblau, gehalten ift, fo daß 


') Die Gefamtausführung des Kalbfalonbootes „Lindan” 
war von der Kal. Staatsregierung an die befannte Majchinen- 
fabrif Maffei in München vergeben. Diefe wiederum be» 
trante mit dem innern Ansban des Schiffes die firma Jof. 
Rathgeber, und von letjterer wurde Autor diefes mit den Ent- 
mwärfen für die deforativen Teile beauftraat, die indes ſamt 
und fonders vor ihrer Ausführung der Begutachtung Sr. Erz. 
des Minifters v. frauendorfer und einer Reihe von behörd- 
lichen Fachmännern unterbreitet werden mußten. — Die tadellos 
erafte Ausführung der Möbel und Maler wie Tapezierarbeiten, 
fowie aller Meffingaufteile geihah in der Waggonfabrit of. 
Rathaeber in München, die Beleuchtungsförper lieferte Win 
bart & Co,, ebenfalls in Münden. 


‚ihm alsbald einen Spisnamen zugejogen: 





r, £eider liefen ſich diefe Räume der Kichtverhältnifie 


wegen nicht photographieren. 


gegenüber der ganz lichten Kajüte ein kräftiger 
Kontraft entftand. Alle Möbelformen find glatt ges 
halten, nirgends fpringen Geſimſe oder £eiftenwerf, 
wie es in den älteren Dampfern im Überfluß vor- 
handen ift, über die polierten Holzfläcen vor. Das 
Schwergewicht der Wirfung blieb der farbe über- 
laffen, die als Flächenerſcheinung ohnehin nicht in 
Widerfpruch zu den baulichen Formen des fahr: 
zeuges treten Ponnte. In diefem Sinne wurden auch 
andere Räume, wie die Kapitänsfoje, behandelt, nur 
in die Küche fam ein Herd, an deffen Kanten fich 
bronzierte und aufgenietete Ufantusranfen in durchaus 
überflüffiger Weife bemerkbar machen. Daran bin 
ich ebenfo unfchuldig wie an dem Porzellanfervice 
der Eßtiſche, auf deren Rand in lithographifchem 
Druf die Abbildung eines Dampfers fich befindet. 
Es fei „vorzügliches Porzellan” wurde mir geant: 
wortet, als ich diefe gefhmadlofen Efgeräte, Produfte 
einer „in allen Stilarten arbeitenden” renonımierten 
Fabrik, zu Geficht befam. — Den neuen Dampfer 
unterfcheidet noch etwas von den Fahrzeugen älterer 
Gattung: der Äußere Anftrih. Er ift durchweg 
weiß, nur über der Waſſerlinie zieht fich ein roter 
Streifen hin, während der bisher übliche Farbton 
in einem trüben Graugelb, Sciffsfhale grün und 
ſchwarz, beftand. Der Dampfer wird ſchwerlich je- 
mals in einem Krieg der Bodenfeeftaaten als Kanonen 
boot Derwendung finden; er braucht alfo jene Be- 
dingungen nicht zu erfüllen, die hinfichtlich der 
Farbe an einen Hochfeepanger oder Kreuzer geftellt 
werden. Die Erfcheinung des neuen Schiffes hat 
man 
nennt es „das Bodenfeegigerl”, ein Scherzwort, das 
man im vorliegenden falle leicht hinnehmen Ffann. 


Berlepfh-Dalenbäs. 








7. Sierleifte von Rud. Schieftl, Münden. 
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Nusftellung für angewandte Kunft, München 190%. 


Ausſtellung für angemandfe 
ea München 1905.) 


NV ichjchn Jahre find vergangen feit 
Munchen feine legte große Kunft- 
aewerbeausftellung infeinen NTaus 
ern ſah. Wie fo ganz anders tjt 
die Phyfiognomie der heurigen, 
in ihrer ganzen Anlage viel be— 
en. fozufagen nur auf Niünchen beſchränkten 
Ausftellung im Studiengebäude des Nationalmufeums, 
die von der „Vrreinigung für angewandte Kunft” 
ins Dafein gerufen wurde! m Jahre 1888 ſchien 
das efleftifche Schaffen beim Übergang zum Ro— 
Pofo auf feinen Höhepunft angelangt zu fein; weiter 
fonnte cs nicht mehr gehen, da das Nachfolgende — 
„Empire“ und „Biedermayerſtil“ — als Ausbund 
von Steifbeit, Müchternbeit, Cangweiligfeit ıc., ver: 
pönt und verachtet war. Und heute? Keine, aud 
nicht die leifejte Spur mehr von dem, was damals 
in größter Geltung ftand! Kreilich ift die Ausjtellung 
von einer Partei ins Ecben gerufen und durchgeführt 
worden, welche ausdrüdlich und ausschließlich modern 





Hierzu die Abb. 8-55; Ortsangaben And nur bei 
Nichtmünchenern gemacht, desaleihen im laufenden Lert. 








10. 





Büfern im Speifeziinmer von Panl £udw. Trooft; Ausfübrang von 
M. Ballin, Metallarbeiten von Simmermann & Eo. (ju Abb. 9), 


| fühlt und fchafft, einer Partei, die zwar das Alte 

hochſchätzt, ihm aber feine Dorrechte mehr einräumen 
will. Diefe bewußte und energifche Abwendung von 
der alten Überlieferung wäre trog allem reiheits- 
drang Einzelner nicht möglich gewefen, und die neue 
Richtung hätte nicht Wurzel faflen Fönnen, wenn 
fie nicht tatfächlih einem Bedürfnis entfprochen hätte 
— womit allerdings nicht gejagt fein foll, daß nun 
das Alte gar feine Berechtigung hätte, während alles 
Neue bereits approbiert fei. Was hat diefe heftige 
Reaklion veranlagt? 

Kurz vor dem Ausftellungsjahr 1888 waren 
der Mitwelt die überreich ausgeftatteten Schlöffer 
König Ludwigs II. geöffnet worden, von denen nament⸗ 
lih das Schloß auf der idyllifchen Infel im Chiem- 
fee die Augen der Neugierigen und Prunfliebenden 
auf fich 309. Alle Welt war beraufct, zerknirſcht 
von dem Übermaß an Pracht; man wurde ſich 
anfangs gar nicht bewußt, daß all das nur ein 
Sceinleben, nur eine pompöſe Maskerade daritellte. 
Man erfchaute Riefenräume, die geichaffen zu fein 
fhienen, um hunderte von feftesfrohen Menſchen in 
fih aufzunehmen, — was doch nie der fall war — 
und dabei fo überfchwenglich reich, phantafievoll, 
daß das arme Geſchöpf homo sapiens, für deffen 
Bedürfniffe die Raumfunft doch eigentlich ihre Werke 

fhafft, ſolchen Räumen gegenüber 
zu einem elenden Michts zufanımen: 
fchrumpfte; es mußte ihm ja bange 
werden vor diefer Art von Gott— 
ähnlichfeit ! 

Jetzt wurde man aufmerkſam, 
fab fih auch fonft um — wobei 
man entderfte, daß anderwärts mil 
Erfolg neue Wege betreten worden 
waren und begann allmäh— 
lih gegen die Bepormundung der 
alten Kunftformen fih aufzulehnen, 
weniger wohl weil man ihrer übers 
drüfftg geworden war, als vielmehr 
weil man felbjtändig werden, vor- 
ausfesungslos arbeiten wollte und 
mit den alten, durch die Über⸗ 
lieferung geheiligten Formen fih 
ticht mehr folidarifch fühlte. 

Der Umſchwung konnte ſich 
nicht von einem Jahr aufs andere 
vollziehen, in München noch ſchwerer 
als anderswo. Man muß ſich nur 
vor Augen halten, wieviel tüchtige 
Künftler und Kunftbandwerfer durch 
die Aufträge des Funftireudigen und 
doc; jo bedauernswerten Königs 
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beft 1. 


66. Jabıg 


Hund und Banbwert, 


Ausftellung für angewandte Kunft, Münden 1905. 





. Speifezintmer. 


fozufagen herangezüchtet worden waren, die fich eben 
in gewiffe vergangene Stilweifen eingearbeitet hatten 
und auf den Derdienft aus Arbeiten diefer Art an— 
gewiefen waren. Auf diefer Swangslage beruht das 
längere Derharren in den alten, tiefgefahrenen Ge— 
leifen. Auch war das fuhrwerk zu vielgliedrig und 
zu fchwerfällig geworden, um eine rafhe Schwenfung 
machen zu fönnen, 

Die Lehren, die man dem neuen, zeitgenöſſiſchen 
Kunftbandwerf mit auf den Weg gab, wiefen diefes 
in erfter Einie auf Sachlichkeit hin im bezug auf 
Zweck, Material, Konftruftion; Wahrheit nadı jeder 
Richtung. Damit war hohlem Schein der Krieg er— 
klärt; ftatt deſſen follte das Sein herrfchen. Man meinte 
es ernft damit; aber die an freies Schalten gewöhnte 
kũnſtleriſche Phantaſie lieh fich fchwer zügeln und 
ihren fügen Derlodungen konnten gar viele nicht 
widerftehen; fie vergaßen darüber alle guien Dor- 
fäge und fchlugen der Sachlichkeit ein Schnippchen. 
Das ift ganz luftig, folange es vereinzelt bleibt, wird 
aber fehr bedenklich, wenn es Schule macht. Auf 
jedem Turnplag gibt es einzelne geſchickte Leute, die 





Entwurf von Bruno Paul 


auf den Händen gehen 
fönnen; aber es fällt nie» 
mandem ein, das dem 
Gymnaftifer imalltäglichen 
Feben nachzutun. Unter 
der Herrſchaft des glücklich 
verfloffenen „Jugendftils“ 
wurden aber ähnliche Kunft: 
ſtũcke im Bereich des Kunft: 
bandwerfs verübt und als 
außerordentliche Keiftungen 
gepriefen; man hat z. B. 
dem Holz; MWidernatürlich- 
Reiten zugemutet, die als 
Sonderleiftungen in ein 
Daricte gehörten, aber als 
Typen, als Dorbilder Un: 
heil anrichten mußten. Denn 
wie vorher die blinde Der- 
ehrung der alten Stilarten 
jur Stilfereret geführt hatte 
und ſie dabei oft in ein 
Spielen mit typifchen for- 
men ausgeariet war, fo 
ging es auch jetzt wieder mit 
den Mluftern des „Jugend- 
ſtils“; die Weltausftellung 
zu Paris und die Inter: 
nationale Ausstellung für 
moderne deforative Kunft 
in Turin brachten Heugen 
genug für die Tatfache, dag man fih fchon nicht 
mehr viel Sorgen darüber macht, ob die äußere Er- 
fdheinung mit dem inneren Organismus im Ein 
klang steht. Es gab große, geſchwungene Linien, 
die fih mit MWichtigtueret als Konftrußtionsteile ges 
bärdeten, während die wirkliche Konftruftion, die dem 
Ganzen Balt verlieh, ignoriert im Derfte blieb. 
Voch auf den genannten Ausftellungen zeigte fi 
ein tolles Treiben von krummen, aus Rand und 
Band geratenen Einien, als ob der Serpentintanz 
feine Bewegungen den ftarren Konftrußtionsgliedern 
mitgeteilt hälte. 

Es hat immer einen eigenen Reiz, zu beobachten, 
wie eine reich begabte und lebhaft jchaffende Phan- 
tafie am Werk ift, wenn fie mit den Schmudformen 
ihr heiteres Spiel treibt, fie ſtreckt und modelt, um 
fie ihrer Beflimmung anzupafjen. Wenn die Ge— 
danfen fih aber ins Phantaftifche verirren, wenn 
fie ſich aud am dem feiten Gerüft des Mobiltars 
vergreifen und dabei fogar vor Derrenfungen der 
gefunden Glieder nicht zurüßfchauen, dann geraten 
fie mit der rauhen Wirklichkeit in unlösbare Widere 


(ral, Abb. 14). 
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14. Speifejimmer. Entwurf von Bruno Paul. Mobiliar Nußbanmholz mit eingeleater Arbeit} ausgeführt von den 








„Ver. Werkit. f. K. i. H.“; gefärbte £ederbejüge von €. Huder & Co., Erlangen (hierzu Abb, 13). 


fprüche und führen von neuem zu einer Beftätigung | 
des Dichterwortes: 

Leicht beieinander wohnen die Gedanken, 

Doch hart im Raume fiofen ſich die Sachen. 

Der Fall, daß eine Stuhllchnen abgebrochen ift, 
wenn ein Ausftellungsbefucher vorwißig genug war, 
den Stuhl auf feine Sitbarkeit zu erproben, fteht 
gar nicht vereinzelt da, 

Wir find jett befonnener geworden; wenigitens | 
hat das bloße dekorative Spielen mit fonjtruftiven | 
Formen ſtark nadhgelaffen, und überdies geht man 
vielfach dem ornamentalen Schmude gleich einem 
anrüchtgen Kandftreicher fcheu aus dem Wege. Man 
verfhmäht es heute, ſchon die äußere Form feftzu- 
legen, bevor der immere Organismus Plar heraus 
gebildet ift; man fucht erft aus dem Wefen der Sache 
deren Geftalt zu entwickeln. Man ift zur Einficht 
gekommen, daß man vor allen Dingen vernünftig 
fhaffen fol. Innerhalb der durch den Zwedc ae- 
jogenen Grenzen kann die MWerfform je nach Ma— 
tertal und Werkzeug verichiedene Geftalt annehmen; 
aber mit diefer Werkform muß die Pünftlerifche Phan⸗ 


u 


ı man fie erſt lange als Forderungen aufftellt. 


tafie, die das Werk auszieren, idealifteren will, in 


| beftändiger fühlung bleiben, wenn fie nicht in Wider- 


fpruch mit der ganzen Aufgabe geraten will. Das 


' find eigentlich lauter fo felbjtverftändliche Dinge, daß 


man Gefahr läuft, fih lächerlich zu machen, wenn 
Und 
doch wurde oft genug mit ſolchem Geſchick dagegen 
gefündigt, daß man fih vor lauter Entzüden ber 
Ausfchreitungen gar nicht bewußt wurde. Über dem 
graziöfen „auf den Händen gehen” vergaß man 
ganz, dag — die Hände gar nicht fürs Gehen ge- 
baut find. 

Angefihts manches einfach aus rechtedigen Bret- 
tern und geraden Eatten zufanımengejesten Mobiliars 
kann freilich die Empfindung wach werden, daß man 
bier in der Sachlichkeit zu weit gehe; aber feit Keffing 
feine Berichte über das Kunftgewerbe auf der Welt- 
ausftellung in Chicago mit einer Kobpreifung des zur 
Überfahrt benütten Dampfers eröffnet hat, wobei 
er mit Nachdruck auf die überall wahrzunehmende 
Übereinftimmung zwiſchen funktion und Ausfehen 
der einzelnen Teile hinwies, was dod auch der ge- 
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15. Notenfchranf aus Bruno Pauls Mufitjimmer 
(f. Abb, 19 und zo), 


ftaltende Künftler erftrebt, feither billigt man auf 
PunftPritifcher Seite der reinen Sadhlichkeit einigen Ein- 
fluß auf Pünftlerifche Geftaltung zu. Einem Ding, 
das ganz feinen Pflichten gemäß geftaltet ift und diefe 
auch reftlos erfüllt, kann auf die Dauer die Gleich- 
berecdhtigung nicht vorenthalten werden. 

Wenn man vor 20 Jahren von „angewandter 
Kunft” fpradı, da verjtand man darunter vielfach 
nur die Summe alles ſchmückenden Beiwerfs, aller 
auszierenden Zulaten, welche die als ungeniefbar 
angefehene nadte Konftruftion verdaulih machen 
follte. Nur zu oft verfhwand dabei das Weſen der 
Sadıe, auf welche die Kunft angewandt wurde, unter 
der Kunftarbeit ſelbſt. Jetzt find wir bereit, auch 
dem Allereinfachften die Bezeichnung „ſchön“ zu ver- 
leihen, wenn es in fich fachlich vollfommen ift — 
nur muß feine Umgebung danach geſtimmt fein. 
Diefe Zufanımenftimmung fieht die moderne Raum— 
funft als eine ihrer Hauptaufgaben an. 


* = 


* 


Der kleinen Gruppe Künſtler, die ſich vor bald 
10 Jahren zuſammenſchloß und ſich anſchickte, neue 
Wege zu bahnen, — die ſchon im Jahre 1901 eine 
felbftändige Ausftellung im Alten Nationalmuſeum 
veranftaltet hatte und die jest — zur „Vereinigung 
für angewandte Kunſt“ erweitert — im Studien- 


| gebäude des neuen Muſeums die „Uusftellung für 


angewandte Kunft“ infjeniert bat, kann man die 
Unerfennung nicht verfagen, daß fie mit beiligem 
Eifer und künſtleriſchem Eruft ihre Aufgabe an- 


' gegriffen hat, daß fie von Jahr zu Jahr fort- 
| gefchritten tft, Irrtümer und Ilbertreibungen mehr 


und mehr abaeftreift hat. Was die fett April 1905 
beitehende und jest auf etwa 70 Mütglieder an: 
gewachfene „Dereinigung” für ihre Ausftellung als 
Grundſätze aufgeftellt hat, fagt das Dorwort zum 
Katalog: „Nicht der einzelne Gegenftand der an: 
gewandten Kunft, zu Deliebigen Gruppen vercinigt, 
follte fernerbin allein als Ausftellungsobjeft gezeigt 
werden; vielmehr kommt es darauf an, fein Der- 
hältmis zu dem Raum, in dem er fich befindet, klar⸗ 
äuftellen. Am Erkennen der Beziehungen zwi— 
ſchen Raumgröße und Lichtquelle, zwifchen 
Raumgröße und Wanddurdhbrehungen, zwi— 
fhen Raum und Gegenjtand liegt die große 
fünftlerifche Aufgabe der Zukunft. Magazin— 
artiges Auffpeichern war bisher die Schattenfeite faft 
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16, Kebuftuhl. Entwurf von Bruno Paul. Ausführung 
(Waffer- Eichenholz) von den „Der. Werkſt. f, U. i. 5.” 
(f. Abb. 19 u. 20). 

















(7m. 18. Herrenzimmer, Entwurf von Ch. Th. Beine; Mobiliar (Rüfternholz mit Einlagen) ausgeführt von den 
„Der. Werft. f. K. i. h.“. 
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19. Mlupfzimmer. Entwurf von Bruno Paul. 
in Waffereihenbolz) von den „Der. Werkit. f. K. i. 8.” 
fäulen ausgeführt von I, Schneider, 


jeder Ausftellung. Es ift gleicherweife der Haupt: 
fehler faft aller Miufeen ıc.* 

Das Siel war alfo dasfelbe, das ſich ſchon 
andere Ausftellungen geftedt hatten, aber ftrenger 
durchgeführt als bei irgend einer anderen; in der 
eigentlichen Ausftellung bilden die Meinen fachlichen 
Gruppen eine verfchwindende Mlinderbeit. Man hat 
das in größerer Zahl eingelaufene, in den Zimmern 
nicht mehr unterzubringende Gerät ıc., was ohnehin 
gegenüber den Wohnräumen an Dolumen in der 
Minderheit bleibt, in einem — leider von vielen 
Ausitellungsbefuchern unbeachteten — „Eaden” ma 
gasiniert, wo es, eng jufammengepfercht, für jich 
allerdings um fo unerquidlicher wirft, dagegen direkt 
gefauft und mitgenommen werden kann, — wo 
mit Ausfteller und Käufer im gleicher Weife zu- 
frieden find, 

Trotzdem man mit gegebenen Räumen zu rechnen 
hatte, alfo weder in bezug auf die Räume felbft, 
noch im bezug auf deren Eichtzufuhr fich frei bewegen 








Ausführung (Wandvertäfelung in gebeiztem Eichenholz mit Einlagen, Möbel 
; Flügel von Steingräber & Söhne, Yayreuih- Münden; Meffing: 


Ponnte, ift es doch geglüdt, fait ausnahmslos den 
HSinmern jene Erfheinung zu geben, die wirklich 
bewohnten Räumen entfpricht;!) und da das Be: 
fuchen diefer Musftellung gerade in dem Durchfchreiten 
ihrer Gemäcer beftcht, fo gewinnt der Befucher 
wirflidy den Eindrud, durch eine Reihe von Zimmern 
eines vornehm eingerichteten Haufes zu wandeln. 
Nichts von Ausftellungsftil, fondern durchaus Woh⸗ 
nunasftil! 

Wer fein Schaubedürfnts auf diefen Ton ge 
ftimmt bat, der wird ficher mit Befriedigung die 
Wanderung befchliegen; wer freilich geglaubt hat, 
pompöfe Offenbarungen mit ebenſoviel Gefunkel wie 
Geflunfer zu finden oder der finnbetörenden Sauber 
aufdringlicher Dergoldung, — der kommt nicht auf 
feine Rechnung. Feſträume im bisherigen Sinn bes 
finden ſich nicht darunter, und doch fehlt es nicht 
an Gelajfen, die ob ihrer inneren Größe und Vor— 


') Keider ſcheint dies hinſichtlich der Dedtenbildung nur 
felten möalih geweſen zu jein. 
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20, Muſitkzimmer. Entwurf von Bruno Paul. 











Nusführung (Wandvertäfelung in gebeiztem Eichenholz mit Einlagen, Möbel 


in Waffereichenholz) von den „Der, Werft. f. M. i. 8.*; Flügel von Steingräber & Söhne, Bayreuth Münden; Wand: 
fliegen von J. I. Scharvogel. 


nehmheit auch einer fürftlichen Wohnung recht wohl 
anftünden, 

Man hat auf früheren Ausjtellungen nur zu 
oft gerade mit üppig ausgejtatteten Simmern in 
einer Weife geprunft, daß man faft hälfte meinen 
fönnen, man wohne nur in Sefträumen, jet bejtändig 
in Seftftimmung und mache den Werktag zum Feſt— 
tag, die Profa zur Dichtung. Davon hat ſich diefe 
Ausftellung ganz fern gehalten; fie erftrebte auch in 
diefer Beziehung Wahrheit. Und die Zweckmäßigkeit 
fonmit dabei nicht zu kurz; ein wahrhaft zwed- 
mäßiges Ding kann nie direft unfchön fein, da es in 
Gedanken an den Gebrauch immer angenehme Emp- 
findungen auslöft, Man wird z. B. in Rochga's Küche 
oder in Niemeyers Schlafzimmer wenig finden, was 
im früheren Sinne „Schön“ genannt werden kann, 
und doch ruht das Auge mit Dergnügen auf dem 
fauberen, appetitlichen Mobiliar, das nicht nur praf: 
tiſch und folid ift, fondern auch den bygienifchen Kor: 
derungen enffpricht, wonach Schlafzimmer und Küche 
den höchften Anspruch auf Reinhaltung haben. 


15 


Der Katalog zählt im ganzen 51 Räume auf, 
wobei allerdings auch Dorhallen, Garten, Deranden ıc, 
milgerechnet find; gefchloffene Räume find es fieb> 
zehn, — immerhin eine ftattliche Zahl, wenn man 
die Kleinheit der ausftellenden „Dereinigung“ berüd- 
fichtigt. Davon iſt der weitaus größte Teil in bezug 
auf die Mobiltarausftattung (11 Räume) aus den 
„Vereinigten Werfftätten für Kunft im Handwerk” 


hervorgegangen — eine fehr achtbare Leiftung — 
drei ſtammen aus K, Bertſchs „Werkftätten für 
Wohnungseinridytung”, — zwei von M. Ballin, — 


lauter Werkftätten, die eine faubere technifche Aus> 
führung von vornherein verbürgten. 

So verfchieden die Uusftattung der Räume auch 
ift, fo haben fie durdhgehends einen Grundzug ge- 
meinfam, den Grundzug ehrlicher Schlichtheit; 
man hat ſich ganz von den oben gefchilderten Kinien- 
orgien zurüfgezogen und geht fogar in einzelnen 
Fällen in der Enthaltfamteit bis zu asketiſchem Faſten, 
indem man z. B. das Mobiliar nur aus glatten, 
fägegereht geſchnittenem Holz zufammenzinmmert und 
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21. Schlafzimmer. Entwurf von Panl Hauftein, Stuttgatt. Ausführung Fichtenholz, 
weit; ladiert und ſchabloniert, mit polierten Meffingbeihlägen) von den „Der. !Derkit- f. K. i. H.“, 
Schablonterarbeiten von fr. Rod, Stuttgart. 


fih mit denn Schmuck der natürlihen Holjmafern 
beanügt, während man die Schnitzerei völlig beifeite 
liegen läßt!) und die Intarfia fo eingeſchüchtert hat, 
daß fie ſich kaum mehr zu flüftern getraut. Es ficht 
manchmal faft fo aus, als habe die ſchmückende 
Phantafie ſchmollend ihre Hand vom Mobiliar 
zurüdgezogen und der Magd Konftruktion das Feld 
allein überlaffen, fo daß man fich nicht darüber 
wundert, aus dem Munde unbefangener Befucher die 
Worte zu vernehmen: „Wo ift denn da die ‚an- 
gewandte Kunft'? — Das fieht cher aus, als ob 
fih die „Kunft‘ davon abgewandt‘ hätte.” Und 
der noch nicht ganz vernüchterte Hörer fieht fich vor 
die Frage geftellt: „Sind wir wirklich fo entnernt, daß 
wir auch nicht die Meinfte Tanzbewegung mehr ver: 
iragen, — oder fo arm, daß wir uns auch das be- 
fcheidenfte geſchnitzte Ornament wicht mehr leiften 
können 7“ Hat man früher ungebührlich hohen Wert 
auf ornamentale Ausſchmückung gelest, fo geht mar 
heute in dem entgegengefesten Beſtreben zu weit. 
Der Alfoholismus ift gewiß vom Übel — au in 
der Ornamtentierfunft; aber die vollftändige Tem- 

N Eine einzige Nusnahme macht das — allerdings nidıt 
mehr neue — Damenzimmer von Pankok. 








perenz wird auf die Dauer 
ebenfo fad umd langweilig 
wie die Faftereides Hunger: 
fünftlers. 

Außer jener auf größt« 
mögliche Einfachheit des 
Mobiliars hinzielenden 
Neigung geht noch in anı 
derer Hinficht ein gewiſſer 
gemeinfaner Charafter> 
zug durch die Michrzahl 
der Räume: mit wenigen 
Ausnahmen ift jeder für 
fih ganz vortrefflih im 
den Farben zufammenges 
ſtimmt — natürlich wenn 
Maler das Regiment ge- 
führt haben. Zumeift geben 
drei gutzufammenpaffende 
Zarben die Grundmelodie 
an, die dann in der glei- 
hen Tonart, aber in an- 
deren Kagen, variiert wird. 
Die einmal Präftig an— 
gefhlagenen Töne kehren 
— mehr oder minder ver- 
ändert oder verſtreut — 
in den Poljtern, im Wand⸗ 
bezug, im Getäfel ac. wie: 
der; ja manche Bilder an den Wänden fcheinen 
eigens danach gemalt zu fein, daß den im Kaum 
herrfchenden Farben daraus ein Echo entgegentönt. 
Niemeyers Schlafzimmer, Bederaths Herrenzimmer, 
Krügers Dantenzimmer find befonders treffende Bei- 
fpiele hierfür. — Begreiflicherweife macht indeffen die 
im allgemeinen fpärlihe Derwendung von Bildern 
jenen Malern Kummer, die fih auf den Erwerb 
aus der Malerei allein ftügen, denn diefe Art Raum- 
kunſt fcheint z. B. gar nicht mit großen Oibildern zu 
rechnen, da diefe Räume fich meift mit wenigen Heinen 
Olbildchen, Aquarellen, Radierungen, Eithographien, 
Karifaturen begmügt haben und dabei im ganzen 
nicht fchledht fahren. — Auch die Deforationsmalerei 
ſcheint aufs Trockene gefett zu fein; in der Aus- 
ftellung hatte fie offenbar feine Gelegenheit, fich zu 
betätigen. Wenigftens ſchaut man fich nach Eeiftungen 
auf diefem Gebiet vergeblih um. Denn Erlers 
Sopraporten geben weit über das Schaffensgebiet des 
Deforationsmalers binaus, und die fpärlichen auf: 
fhablonierten Ornamentchen in einzelnen Räumen 
fann man nicht als Deforationsmalerei bezeichnen, 





* 
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Betrachten wir uns nun die Räume im einzelnen! 
An dem Eingang und der daneben befindlichen 
wiedlichen Bar vorüber, zu deren Uusftaltung 
mehrere Hünftler unter Führung Abdelbert Nie— 
meyers Beiträge geliefert haben, betreten wir 
den erften eigentlichen Ausftellungsraun, der nach 
Bruno Pauls Entwurf ausgeführt if. „Ehren: 
raum” nennt ihn der Katalog; er könnte ebenfowohl 
als Deitibül oder als Dorfaal in einem Fürſtenſchloß 
bezeichnet werden. Schon der marmorne Fußboden 
(zweierlei grau, gelb, weiß) und die leeren, ſſummen, 
in einem flumpfen Gelb gehaltenen Wände verleihen 
dem Ganzen eine feierliche Stimmung. Dem Ein: 
gang gegenüber, zwifchen hohen, von Ule reizvoll 
verglaften Fenstern ift die Regentenbüfte über einem 


* * * - 


— 





Fries ans dem Kinderfpieljimmer. Entwurf von Melia Hhonigmann 
und Bandftiderei) von deu „Der. Werft. f. K.i. B.“. 


— Ymanazaı 





23. Kinderfpielsimmer; Entwurf von Meta hHonigmann 


Kun? amb EBrandwerf, 56. Jabıy Diele ı 


u 
Abb. 22; von den „Der. Werfit. f. H. i. H.“. 


Yusgeführt (Stoffapplifation mit Mafchinen- 


Brunnen aus grauen Marmor aufgerichtet; aus 
demfelben präcdtigen Material beftehen auch die 
Unmrahmungen der mächtigen, nach den übrigen Ge- 
mächern führenden Portale, deren große Sopraporten 
von fritz Erler gemalte und in ihrer gelblichen 
Tönung mit den Wänden trefflich ſtimmende figür« 
lihe Darftellungen enthalten, Schwarze Sitmöbel 
aus Waffereichenholz;, mit gelb geftreifter Polfterung 
begleiten die Wände und nur ganz; wenig erlefene 
Kunftwerke von E, Niegel?), Hugo Kaufmann, 
Agn, Taſchner ſchmücken im übrigen den Raum. 
Die größeren Holzflächen an den Sofas find in geo— 
metrifchen Mluftern Schwarz in Schwarz eingelegt; 


') Der Jaadauffat, ſ. Jahre. 1905, 5. 241. 














usgeführt (Lärdenholz, teilmeife bemalt; — Märcenfries val. 
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24. Fenſterplatz mit Nähtiſch; aus dem Damenzimmter von 
von K. Bertfch (f. Abb. 26). 


fie erfcheinen durch den Wechſel der Mafernrichtungen 
wie damasziert (Abb. 8). 

Das eine der beiden Portale führt zu dem ein— 
jigen Fimmer, an deffen Mobiliar der Schniterei 
{neben der Intarfierung) eine gewiſſe Rolle zuerteilt 
wurde, — aber freilich, das Simmer ift auch „ſchon“ 
vier Jahre alt, Es war bereils 1901 in Dresden, 
1902 in Turin ausgeftellt und erfcheint nun wieder, 
— nur wrnig verändert — um Feugnis von dem 
phantafievollen Schaffen Pankoks abzulegen, aber 
auch eine Jlluftration des oben zitierten Dichterwortes 
zu bilden. So ficher Pankoks Stilgefühl in bezug 
auf gefchnittes oder intarfiertes Ornament ift — er 
weiß genau, wo und wie das cine oder das andere 
bingehört — fo leicht läßt es ihn bisweilen bei ſach 
lihen und fonftruftiven Notwendigkeiten im Stich. 
Schade daß Pankok fein neueres Mobiliar zur Aus— 
ftelung gebracht hat, das von den inzwifchen ge 
machten Fortfchritten des Mleifters Kunde gegeben 
hätte, 

Im größten Gegenfas zu den gefchmeidigen 
Formen und der heiteren Sarbftimmung non Danfofs 
Damenzinmer fteht das Speifegimmer von Paul 
£udw, Trooft (Ausführung von M. Ballin); die 


dunkle Sarbe des Mobiliars — ſchwarzbraunes 
Ebenholz, dunkelgrüne, narbige Eederpolfter — und 
die frengen, ftarren Formen mit dem Eeitmofiv: 
gerade Kinie, ebene Fläche, Rechte — verleihen dem 
Ganzen etwas Melancolifches, das durch das glän- 
zende Meſſing an Büfettrüdwand, Geſchirr, Uhr, 
| Wandlaternen, Füfter, nicht mit gemügendem Erfolg 
befänpft wird, weil auch in all diefen Dingen das 
genannte Ceitmotiv regiert. In der Farbe wäre 
der Raum im ganzen gut, wenn nicht der leudhtend- 
| violette Bodenteppich eine Störung verurfachte (Abb. 
9. 10). 

Derfelbe Teppich beeinträchtigt auch die Wirkung 
in dem benachbarten Bibliothefzimmer von Peter 
Birfenholz (Ausführung von M. Ballin), deflen 
Ausftattung im wefentlichen aus orangegelbem Kirfd}- 
baumbolz befteht. Im übrigen befriedigt diefer Raum 
durch die ſach⸗ und materialgerechte Haltung des 
Mobiliars und der hochgehenden Wandvertäfelung 
— mag atıch der eine oder der andere zu viel 
„Biedermteier” darin finden, Daß hier die gerade 
Einie, die ebene Fläche und das Rechteck die maß— 
gebenden Formenelemente find, ift bei einem Biblio- 
thefraum und Arbeitszimmer ganz in der Ordnung; 
unfere Bücher find eben einmal Rechtecke, haben 
ebene Flächen, gerade Kanten und rechte Winkel 
wie unfer Schreibpapier auch — und es gibt nichts 
Unlogifcheres, als Bücherfchränfe und Schreibtifche 
krumm zu geftalten, 

















25, Kamin, 
Abb, 33); 


aus dem Damenjimmer von K. Berti {val. 
Kamin und Sliefen von J. 3. Sharvogel. 
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Beim Befuch des Ober: 
geſchoſſes konnmt man zu- 
erft an der Küche von 
Rudolf Rohga, Stutt- 
gart (ausgeführt von den 
Dereimigten Werkſtätten für 
Kunft im Handwerk, Utün» 
chen) vorüber; bier ift 
alles auf Zweckmäßigkeit, 
Sauberkeit und Appetitlich- 
Peit zugefchnitten, von dem 
dreiteiligen Dorratsfaften 
an bis herab zu den Meinften 
Gefäßen. Die Zweckform 
der einzelnen Möbel wird 
von dem, was man als 
Derzierung anfehen Fönnte, 
in nichts beeinträchtigt; im 
Gegenteil, die Abkantungen 
der Tifchbeine x. kommen 
dent praßtifchen Gebrauch 
entgegen. Statt des ganz 
überflüffigen Ölfarb + An- 
ſtrichs, der doch beim Ub: 
fcheuern bald leidet, hat 
das Kiefernholz nur eine 
Kafur erhalten, die feine 
Maferung und feinen Far— 
benwecfel ganz zur Gel- 
tung kommen läßt und ge 
rade genügt, um die Poren 
des Holzes zu ſchließen. 
Aber es fehlt nicht an 
Farbe; find doch die Wände 
bis hoch hinauf mit glatten 
Fliefen in grau und grün belegt, auf den fich die 
hölzernen und meffingenen Gefchirrahmen ı, mit 
den farbigen Geſchirr teefflichh abheben (Abb. 12). 

Im Weitergehen berührt es feltfam, unter all 








den „modernen“ Räunten auf einen zu ftoßen, der | 


die verblichenften Erinnerungen aus frühefter Kindheit 
wachruft, — leibhaftiger Biedermeierftil — Herren: 
zimmer von Th, Th. Heine: diefelben fchmalge: 
ftreiften Mlöbelbezüge und Tapeten, diefelben braven, 
fpießbürgerlichen Miöbelfornen, dasfelbe fteilwandige 
Sofa mit den walsenförmigen Kiffen ufıw,, wie ehe: 
dern jolide, ehrliche Dinger, gegen deren Forms 
gebung ſich wenig fagen läßt. (Ausgeführt von den 
Dereinigten Werkftätten f. K. i. 5.) Merfwürdig ift 
nur das eine, daß, nachdem man vor kurzem die 





meiften alten Stile vorne binausgeworfen hat, man | 


nun einen andern alten zur Hintertür hereinläßt. it 
das ein Rüdfall oder ein »pater peccavia? Beweift 





26. Damenzimmer. Entwurf von Karl Bertfd; ausaeführt (Mobiliar aus Birnbaum: 
holz) von den „Merfitätten für Wohnungseintichtung, K. Bertfdr”, 


es die Lebenszähigkeit des EMeflizismus? Oder iſt 
man auf der Suche nah Einfachheit von felbft wieder 
in diefe Richtung geraten? Einerleit Was gut ifl, 
foll uns willkommen fein, gleichgültig, woher es 
kommt. — Uber in der Farbe ift der Raum verums 
glüdt; die himbeerfarbene Wandtapete und die grün- 
geftreiften Polfterungen wollen fich nicht miteinander 
vertragen (Abb. 17 u. 18). 

Das Speifezimmer Bruno Pauls (ausgeführt 
von den Dereinigten Werfftätten f. K. i. 8.) wirft 
neben dem Heinefchen Herrenzimmer fühl, aber nicht 
etwa froftig; bet längeren Derweilen gewinnt es an 
Behagen, vermöge der jorgfältigen Farbenzufammens 
flimmung. Grau, Grün und Braun beftimmen den 
Akkord, der fchon in dem gelblichgrauen mit einigem 
Grün gemufterten Teppich ſich anfündigt und — in 
verfchiedenen Stufen — an den Bänfen der Kenfter- 
nifche, in den graugelb gebeizten Kederbezügen der 
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27 u, 28, Sclafjimmer, Entwurf: Udelbert Niemeyer; aus 

geführt (weiß ladiert mit ſchwarzen Beſchlägen; der Schreibfefretär 

mit Stuhl aus graugebeijtem Ahornholz) von den Werkſtätten für 
Wohnungseinrichtung, K. Beriſch.“ 





Stühle, in den Fliefen des Büfells und des Kenfterfites, 
in den Wandimatten, die zwifchen apfelsrüne Rahmen 
gejpannt find, weiterflingt, wozu dann das dunkle Braun 
der Möbel den Grundton bilde. Uber es ift nicht die 
Sarbenftimmung allein, die dem Raum feine ruhige Be 
haglichkeit verleiht; aud die ruhige, vornehme Haltung 
des Mobiliars, das eine allem falichen Schein abholde 
Wahrhaftigkeit zeigt, ohne deshalb (vgl. die Stühle) auf 
Schmiegfamfkeit zu verzichten, trägt dazu bei — mehr aber 
noch die ganze bauliche Anlage des Kenfterfißes, der von 
dem übrigen Kaum nur leicht gefchieden, durdy die hodh- 
gehende, blumengeſchmückte Brüftung dem ganzen Raum 
etwas wohltuend Abgefchlofienes zu verleihen. Es wäre ein 
Segen, wenn hohe Senfterbrüftungen allgemein zur Ein— 
führung gelangten, man muß doch nicht immer fehen 
fönnen, was auf der Straße los iſt; die MWohnlichkeit, die 
ja zu einem guten Teil auf der Abgetrenntheit von der 
Außenwelt beruht, würde dadurch in hohem Maße ae- 
winnen!) Abb. 15 u, 14). 


) In einigem Widerſpruch mit der Haltung des Ganzen fteben 
indeifen die an den Mänden anfgehängten Karikaturen von Bruno 





zu 
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30. Diele. Entwurf von Jul. Diez; Möbel ausgeführt von den „Der. Werkſi. f. K. i. &.". 


Paul; fo vortrefflich fie an fi find und fo gut fie in der | erfheinen in dem Speifezimmer wie unberechtigte Eindring- 
farbe hereinpaffen: dieſe Originalien der Simpliziffimus- | linge, die mit dem fonft hier herrfhenden Feingefühl Feine 
bilder, die im einer Biertifchgefellfhaft ganz am Plate find, , Gemeinfamfeit haben. 
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31. Wandbrunnen, Entwurf von Iul, Diez. Kupferarbeit 
von Wilhelm & Co; Moſaik von K. Ule (zu Abb. 30). 


Auch bei dem Mufiffaal Pauls (Abb. 19 u. 20; 
ausgeführt von den Dereinigten Merkitätten f. N. i. H.) 
beruht die Schönheit des Raumes in erfter Einie auf 
feiner farbigen Erſcheinung; auch hier regieren Braun, 
Grau und Grün. Der „Maler“ Daul beherrſcht und 
leitet immer noch den „Raumkünſtler“ Daul. Grau 
und Braun verteilen fich in verschiedenen Abftufungen 
und Dermengungen auf das intarfierte Eichenholz— 
getäfel, die Möbel, die Portiere, die Fenftervor- 


[7] 


| hänge!), die Kaminwand; in die Fliefen der letzteren 


mifcht fich bereits Grün, der Kamin felbft zeigt grünen 
Marmor und über dem Getäfel ift das Grün allein 
maßgebend. Don einfchneidender Bedeutung find die 
Intarfien bzw. die Furnier-Moſaiken, bei denen durch 
die verfchiedene Lagerung der Holzmafern eine leben: 
dige, damaftartige Wirfung erzielt wurde, wobei fie 
fih mit ihren zurüchaltenden, geometrifchen Muſlern 
in Hellbraun, Schwarz, Grau und wenig Rot dem 
Ganzen ranggemäß unterordnen, 

Bei aller Anerkennung der Schönheiten des Paul- 
fhen Mufiffalons, die in der Hauptfache auf deffen 
farbiger Erſcheinung beruhen, darf man doch gegen 
gewiffe formen und Schwächen nicht blind fein. Da— 
hin rechnen wir die zwar bequemen, aber etwas 
feltfam ausgeftalteten Lehnſtühle (Abb. 16), die 
Reliefwirfung der Süllungsbretter des Wandgetäfels 
und die Sophaniſchen, welche für die hineingeftellten 
Siymöbel nicht genug Tiefe beſitzen und überdies zu 
niedrig find, und deren oberer Abſchluß für ein kon— 
ftruftiv empfindendes Gemüt beängftigend ift: man 
hat den Eindrud, als ſei da ein Stück Wand in die 
Niſche herabgefunten und drohe jeden Augenblit 
ganz herabzuftürzen, 

Indeffen darf man diefen Einwendungen nicht 
viel Gewicht beimeffen ; denn wer in den letsten Jahren 
verfolgt bat, wie Br, Paul als Raunmfünftler fich 
in die handwerklichen Forderungen hineingefunden, 
wie er mit heiligem Ernft an feiner eigenen Der: 
vollfonmmung in diefer Richtung arbeitet, der wird 
wohl die Überzeugung teilen, daß die jest noch wahr: 
zunehmenden Schaden mit der Zeit verfchwinden 
werden, wie andere auch. Er felbft wird ſchwerlich 
mehr alles gutheißen, was er 3. B. im Jahre 1399 
auf der Ausftellung der Sezeffion zur Schau geftellt 
hatte; und von da an bilden alle feine bierhergebörigen 
Arbeiten auf den verfchiedenen Ausftellungen zu 
Paris, München, Turin, St. Kouis eine Stufenleiter 
unverfennbaren, foliden Sortfchritts. 

Swifchen die beiden Paulfchen Fimmer tft ein 
Damenzimmer von F. U ©. Krüger (Ausführung 
von den Dereinigten Werkitätten f. K. i. 5.) ein: 
gefchaltet, dem fih eine gewiffe geſchmeidige Eleganz 
nachrühmen läßt. In ſtärkſtem Gegenfag zu dem 
ftumpfen Grau des Bodens und der Wand prangt 
diefes elegante Mobiliar in den leuchtenditen Karben: 
das Holzwerf aus faſt granatrotem oftindifchen Rofen- 
holz, hochpoliert, — die Polfter mit violettgeftreiftem 
Seidenftoff bezogen, — dazu unter dem Tifch ein 
Knüpfteppih, deſſen glänzend grüne, durch Feiche 
nung in Schwarz, Graugelb, Cila nur wenig ge 


'; Hellarau, mit violetter, arüner und gelber Muſterung. 


Nusftellung für angewandte Kunft, Münden 1905. 


milderte Grundfarbe nur in einigen Wand: 
bildern ein fhwahes Echo findet. Ohne 
Härte geht es da nicht ab; fchaltet man 
aber in Gedanken hier einige farbige 
Damentoiletten ein, dann kann man ſich 
ein ganz harmonifches Gefamtbild vor: 
ftellen.. Und eigentlich foll doch jedes 
kunſthandwerkliche Ding im Augenblic der 
Swedterfülung — alfo bei Sitmöbeln, 
wenn fie befegt fmd — am vorteilhafteften 
erfcheinen. 

Die gefundheitlichen forderungen, die 
die Meuzeit an eine gefunde Wohnung 
ftellt, ſcheinen mehr und mehr berüd- 
fichtigt zu werden; es ift gewiß fein Sufall, 
daß die beiden einzigen Schlafzimmer der 
Ausftellung ganz mit weißlackierten Moͤbeln 
ausgeftattet find, Und daß das Publifum 
dafür Derftändnis bat, wird durch die 
Tatſache beftätigt, daß die größere diefer 
Simmerausftattungen auf der Ausftellung 
felbft dreimal verfauft worden if. Ein 
Schlafzimmer wird eben doch bisweilen 
zum Kranfenzimmer und da ifl es von 
unfhäßbaren Dorteil, nicht allein alles — 
auch das holzwerk — gründlich reinigen, 
ja abwafchen, jondern fich auch leicht von 
der Reinheit überzeugen zu können; dieſe 
Dorteile bietet die weiße Cackierung. 

Das Pleinere der beiden Schlafzimmıer, 
das von Paul Haufteins (Stuttgart), iſt 
zwar faft im Charafter einer fauberen 
Simmtermannsarbeit durchgebildet, aber 
der Derbheit wirft mit Erfolg das zier- 
lihe geometrifhe Ornament — fo fpar- 
fanı es auch angewendet iſt — entgegen, * 

Bien Gr ar * * —— ce 52. Kamin in der Diele von Julius Diez. Eifen- und (durchbrochene) 
dem Meffinggerät und -beſchläge einer- Meffingarbeit, Wandteppich in Applifationsarbeit von den „Der, Werkſi. 
f. M. i, ©." (zu bb, zo), 








feits und mit den gelbbraunen Dorhängen anderfeits in 
Fühlung bringt (Abb. 21). Das über die untere MWand- 
partie entlangftreihende Ornament ift durch ein eigenes 
patentiertes Schablonierverfahren als Flachrelief in Putz 
auf den grauen Anſtrich aufgetragen Malermeiſter 
ft. Nod, Stuttgart), 

Auch das andere Schlafzimmer, das nad Adelbert 
Niemeyers Entwurf durch die Werkſtätten für Woh— 
nungseinrichtung, U. Bertich, zur Ausführung gelangt ift 
(Abb. 27 u. 28) erfreut durch feine zweckmäßige und in 
den Farben jo harmonifche Durhbildung. Zu dem ftumpf 
grünen, in graugelb gemufterten Wandbezug — den ein- 








33. Feuerbock aus Schmiedeifen. Entwurf von Jul. 
Diez; ausgeführt von £. Niedermeyer. (/,d.w. ©. zigen, was hygieniſch vielleicht beanstandet werden Fönnte 
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3+. Eüfler Entwurf von Jul. Diez; in Meſſing ausgeführt von 


Wilhelm & Co. (!/,, der wirkl. Sr.) 


—  ftinnmen fowohl die weißen, grünge- 
polfterten Möbel des eigentlihen Schlafzin- 
mers, wie die grauen, rofaviolett gepolfterten 
der einen Ede, wobei wieder den Boden» 
teppichen mit ihren ähnlichen Farben ein Teil 
der Dermittlerrolle zufällt. Die weißladierten 
Möbel tragen blauangelaufenes Eiſenbeſchläg. 
Ein ganz originelles Möbel, das befonders in 
der Damenwelt Gefallen erregt, ift der in der 
Ede beim Fenſter ftehende, mehrteilige An— 
BHeidefpiegel. 

Ein überaus liebenswürdiaes Gemach, fo 
recht ein Ergebnis weiblichen Empfindungs- 
lebens, verbunden mit künſtleriſchem Ge- 
ſchmack und Geſchick, ift das Kinderſpielzinrmer 
von Meta Hontgmann (Abb. 22 u. 25; Aus: 
führung: Der. Werkſt. f. K. i. H.): das nied- 
liche Mobiliar zeigt die natürliche Farbe des 
Eärcenholzes und tft dadurch wohl geeignet, 
das Kind ſchon von Jugend auf an Edhtheit 
des Materials zu gewöhnen; einen wirkſamen 
Hintergrund dazu bildet der dunfelblaue Stoff: 





bezug des hohen Sodels. Der hauptreiz des 
Raumes aber beruht auf dem den Sodel ab- 
ſchließenden „Märchenfries" — auf Stoffe appli« 
zierte Gefchichten von Tieren, Bäumen, Men— 
fhen, Pilzen, Heren, von Königen und Prin- 
zefinnen, von Straßenfehrerinnen und Mlartt- 
weibern ufw. — und das alles aus den ver- 
fchiedenften Tertilien zufammengeftelt — Tuch, 
Plüfh, Rips, Atlas, Seide, unter Beihilfe von 
Perlen und vieler, vieler mühfeliger, aber auch 
liebevoller Arbeit. Was laffen fih da für 
Märchen erfinnen und wie mag die Phantafie 
der Kleinen angeregt werden! 


Su den Pleinften, aber zu den einladendften 
Gemächern der Ausftellung zählt K. Bertfchs 
Damenzimmer (in den eigenen Werkftätten aus» 
geführt; Abb. 24— 26): In der einen Ede ein 
freundlicher Kamin, in der anderen eine gemüt- 
volle DPlauderete mit behaglichen Polftern und 
einem verheißungsvollen Teetiih davor, — da— 
zwifchen ein fauberes Büfett und am Fenfter 
ein zierliches Mähtifchchen — und das alles aufs 
feinfte zufanımengeftimmt: grauer Bodenteppic, 
grauer Wandbezug mit blauen Streifen; das 
gleiche Blau kehrt auch auf den Polftern der 
Möbel wieder, während das Grau in den 
Sliefen und der Eifenfaffung des Kamins wie 
in den Eifenbefchlägen der Möbel nachklingt; 
durch die hell-rötlihbraune Umränderung der 
Sliefen gewinnen diefe noch eine weitere Beziehung 





35 u. 36, Leuchter aus Schmiedeifen. Entwurf von Jul. Diez; 
ausgeführt von £. Tiedermeyer. {*, der wirkl. Gr.) 
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37. Tongefäße; entworfen und gemalt von Jul. Diez. (*, der wirfl, Gr.) 


zu dem leckern Birnbaumholz der Möbel, dte im 
übrigen von einer entzüfenden Sauberfeit und An— 
ſchmiegſamkeit find — nirgends eine vertufchte Uns 
gereimtheit, überall gefundefte Solidität, feine un- 
nötigen Eden und Kanten. 

Das anftoßende aus den gleichen Werkſtätten 
hervorgegangene Wohn: und Arbeitszimmer von 
Willy v. Bederatb (Abb. 11) beftcht aus zwei 
Teilen, deren vorderer ein Sofa mit Tiſch ıc. und 
ein Pianino enthält, während der hintere, zum 
arbeiten beftimmte, eine Art Alfoven, einen malertfchen 
Winkel mit Kamin und Schreibfits bildet. Ein recht- 





fchaffenes, wenn auch in der formalen Durchbildung | 


etwas ungelenfes Mobiliar, deffen derbe Füge in- | 


deffen durch geometrifche Intarfien gemildert werden. 


Ob cs bequem ift, dem zum ſchwer verfchieblichen 


Schreibtifch gehörigen Sit feit einzubauen, mag der 
Nusnießer enifcheiden. 


Ganz befonderes Intereſſe wecht der von Julius | 


Diez ausgeftattete Raum (Ausführung zumeift von 
den Dereinigten Werkſtätten für Kunft im Handwerk). 
Es ift unferes Wiffens das erfte Mal, daß der junge 
Künftler, der als Zeichner und Maler fich längft 
einen Mamen gemadı, fih an dem Problem der 
Raumgeftaltung und Raumausftattung verfucht; 
Aufgaben der monumtentalen dekorativen Malerei 
hatte er fchon mehrfach zu löfen, und Entwürfe zu 
Kleingerät von ihm hat unfere Heitfchrift Schon zu 
einer Seit gebracht, als noch niemand an eine „mo: 
derne” deforative Kunſt dachte z. B. 1890); aber 


Kand und Bandmerl, St Jahrg dredt I 


das waren immer nur Einzelaufgaben. Bier lag 
eine Aufgabe der Raumfunft vor, bei der es fich 
um Anordnung und Geitaltung des Raumes felbft 
und der ihn umfchließenden Wände handelt neben 
der Schaffung all des Kleingeräts, was dem Raum 
erft feine Behaglichkeit verleiht, was zum Bes 
trieb der Hauswirtfchaft gehört, alfo von Boden» 
belag an bis zum £üfter hinauf — Tifch, Stühle, 
Kantin, Käften, Leuchter, Schüffeln, Wandbrunnen x. 
Und man darf ohne Rüdhalt bekennen, daß Diez 
fih der Uufgabe gewachſen gezeigt bat. Wicht als 
ob ſchon alles vollfommen wäre — in der Sitede 
z. B. fehlt es infolge ftarfer Farbenfontrafte und 
reichen Formenwechſels an Ruhe und Zufammen- 
halt —; aber das fichere Stilgefühl, das tiefe Der- 
ftändnis, das der junge Meiſter für die verfchiedenen 
Materialien und deren Werkzeuge bzw, Technifen 
an den Tag gelegt hat, bietet volle Gewähr dafür, 
daß er das Feug in fich bat, umfaffende Aufgaben 
zu meiftern und dem Ganzen wie dem Einzelnen 
einen eigenartigen fünftlerifchen Charakter aufzu- 
prägen (Abb. 29 37). 

Bei der Beurteilung des Raumes tft zu berüd: 
fichtigen, daß er bei günftigerer Beleuchtung ungleich 
vorteilhafter erfchiene; es ift einer von den ganz 
wenigen Räumen, die Fein direftes Kicht haben; viel- 
mehr muß er ſich von zwei Seiten her mangelhaftes 
Licht borgen, das in wagrechter Richtung einfällt. 

Das Gemach nennt ſich „Diele”, foll alſo halb 
Aufenthaltsraum, halb Durchgangsraum darftellen, 
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33—40, Broſchen von Karl Rothmäller, Münden (Wirkl. Gr.) Entwürfe dazu auf Grund der E. Häckelſchen 
„Kunftformen in der Natur“. 


Platin umb Gedagold Mine: *blaner Saphir: 
augen 12 Meine Brillanten, umgeben von je 
5 Melnen Nlieinen. 


— einen Raum, gefhaffen zu flüchtigem Dermweilen 
und doch durch das Feuer im Kamin und die Sitz— 
ede daneben fetfelnd, fo da man ihm ungern ver: 
läßt. Ringsum zieht fich eine Brüftung aus Matten, 
imterbrodyen durch Kanıin, Wandbrunnen, Wand— 
kaſten, Sisbänfe. Die Durchbildung alles Holzwerfs 
beruht auf den Werkformen, die fich aus der Be- 
handlung mit der Säge naturgemäß ergeben; dazu 
gefellen fich noch bei den Möbeln gedrechfelte, bis- 
weilen durch Meffingfaffungen garnierte Süße und 


Pfoften. Daß das auf den Nüdlehnen angebrachte, | 


fcheinbar durch Flechtwerk hergeitellte Ornament⸗ 
mufter nicht wirklich eingeflocdhten, fondern nur 
mit dent Pinfel aufgetragen ift — wie das blau 


fhablonierte auf den Matten — wollen wir als 
Anregung dafür nehmen, ähnlihe Ausfhmüdung | 


in wirklicher Slechtarbeit herzuſtellen. 
Ganz befonders charaktervoll 
tft der fchmiedeeiferne Kaminmantel 
mit den durchbrochenen Mefling- 
füllungen, dann der derb ge— 
fhmiedete Feuerbock und die ähn- 





Gold und Platin; 
Sapbir; aufen 6 Dlieine gmilden 
Prriengruppen. 





Bitte: blaner Bold, zum Teil mie feiniilberamflage, Mitte: 


milchäg-väoletter Saphir, zu Außen ein Hranı von 
Nlieinen, 


lich gearteten Keuchter; das find lauter Dinge, die 
dem Wefen des Materials und der Umbosarbeit fo 
voll entfprehen, daß auch der eimfeitigfte Vertreter 
der hiſtoriſchen Schule daran feine Freude haben 
müßte. Diefe Sachen vergegenwärtigen eben den 
unverfälfchten Materialftil; fie offenbaren ohne 
Rückhalt ihr Wefen, ohne aufgezwungene Etikette 
und darum paffen fie als ehrliche Gefchöpfe in jede 
Gefellihaft. Das gleiche gilt auch von dem in 
Kupfer getriebenen Wandbrunnen, dem meffingenen 
£üfter und ganz befonders den von Diez felbft ge 
' zeichneten Töpfereien, die, trotzdem fie im Ofen 
leider zum Teil etwas gelitten haben, doch ganz und 
gar ihren Werdegang erkennen laffen; fo wie diefe 
Platten und Dafen ausfehen, fönnen fie nur Pro« 
dufte des Töpfergewerbes fein, das mil verhälmnis- 
| mäßig groben Mitteln hantiert und darum eine 
jwar derbe aber durchaus cha— 
raftervolle Ausdrudsweife befist, 
die fihh weder verleugnen kann 
noch will. 





(Schluß folgt.) 





41-43. Anbänger von Karl Rothmüller, Münden. (Mitt, Gr.) 


Bold Grüner Turttalim, Prelen und lals Bold und Platin 


Anhangiel) 3 beilcofa Turmaline. 


Chrriobergl, Petlen und Beillanten. 


mit Entail. rofer Brängold mie Email. Geehte Aauamsarln, 


Perlen 1. \als Unhängiel) 3 hellsofa Turmaline, 


Kleine Nachrichten. 





44. Schliefen und Broſche von Ch. 


(Kleine Machrichten. 
Vereine, Muſcen, Schufen, Ausſtellſungen, 
Wettbewerbe ec. 


ne „Verein Danziger Rünftler in der Pein: 
— kammer“ ift ganz in dem neuen Derein für 
Kunfte und Kunftgewerbe in Danzig aufge 
gangen; der neue Derein ftellt fih die Aufgabe, 
durch Deranftaltung von Ausftellungen und Dor- 
trägen, durch Darbietung eines reichen Materials 
an Kunftzeitfchriften, durch Wettbewerbe u. a. m. 
die kunſtgenießenden Kreife in beftändiger fühlung 
mit allen Heuerfcheinungen zu halten. Der Schwer- 
punft des Dereins foll in der Pflege des Kunft- 
gewerbes liegen; fo follen im Laufe des nädhften 
Winters folgende Ausftellungen ftattfinden: Novem— 
ber: „Japanifhe Kunft“; Januar: „Neu— 
deutfche Stickereien“; März: „Moderne Bud: 
kunſt“. PS 


I" die Ausgeftaltung des Hofes der Großen 
Bilde zu Riga ift ein Wettbewerb ausgefchrieben 
worden, wobei es jich in erfter 
Kinie um einen Brunnen handelt 
und um den Eingang zum 
„Klofterfeller”, ſowie endlih um 
Ausgeftaltung des Hofes über- 
haupt. Den Ausfchreiben find 
in Grundriß des Hofes, eine 
geometrifch gezeichnete Faſſade 














v. Gofen; Silber. (Wirfl. Gr.) 


und zwei Perfpeftiven in Lichtdruck beigegeben; be— 
dauerlich ift, daß gerade von dem Teil des Hofes, 
auf dem der Eingang zum Klofterfeller liegt, Fein 
Bild vorgelegt wird, fo daß es für Kofalunfundige 
ſchwer möglich tft, eine Eingangstüre zu entwerfen, 
da man dafür doch zum mindeften die Faflade, 
für die fie beflimmt tft, kennen follte. — Für den 
Brummen und den Eingang in den Klofterkeller find 
Sfisjen im Maßftab 1:10, für die Situation im 
Maßſtab 1:200 zu liefern. Einlieferungstermin: 
1. (14.} Dezember 1905, mittags 12 Uhr; für Aus— 
wärtige gilt das Datum der Poftaufgabe als Termin. 
Dret Preife: 150, 100 und 50 Rubel; Anfauf 
weiterer Entwürfe zu je 50 Rubel vorbehalten. 
(Ein Rubel — ca. 3}, IM.) *) 


one in Manila. Nachdem nun 
das Preisausfchreiben hierfür bei der Redaktion 
eingetroffen ift, ergänzen bzw. berichtigen wir unfere 
früher (Heft 10 des lesten Jahrgangs, 5. 235) ge: 
bradıten Ungaben. Das Progranım liegt in franzö- 
ſiſcher, englifcher und fpanifcher Sprache vor. Es ift 
begleitet von zwei Photographien Rizals; dagegen 
ift die in Artikel 3 gemachte 
Hufage, man werde Pläne und 


») Wetibemerbe merbem Arts an blefee Stelle 
befanmt gegeben; über dir jeweils in Schwebe 
befindlichen Weibewerbe gibt der Wenbewerb · 
Kalender auf Seite 2 des Mnielgenieils Auf 
Ibluß. Someit die Programme bei 
eimgelauten (ind, legen fie auf bem Sefreiarlar 
Des Bayer, Huntgemerbevereins ıu Münden 
jir Einfihenahme dach die Dereinsmirglieder 
auf; Im diefeme Kal if die betr. Tertmons am 
Sdrluffe Neis mit eimem * veriebem, 





Wirkl. Gr.) 





Aufleffamm aus Bold und Scildpatt. 





520.33. Silb. Hals ſchmuck von M. Honiamann; 
der obere mit Maladyit und Granaten, der untere 
mit grünen, blauen und toten Steinen. Wirkl. Br.) 





Kleine Machrichten. 





43—51. Schmuckſachen von Friede. Eug. Berner. Wirkl. Gr.) 


Brofdie aus Sliber mit grüner umb Dumfel: 
blauer Emailfülung. Butnadel ans Silber. 


&olb und Stiber (Dögel); Mpalim. 


Beichreibungen der Örtlichkeit, auf der das Denfmal er: 
richtet werden foll, ſchicken, nicht eingelöft worden. Das 
Material ift den Künftlern freigeftellt, doch wird das ein« 
heimifche empfohlen. Außer den I. Preis zu 5000 Pefos 
(20000 N.) für den zur Ausführung gewählten Entwurf 
ift nur eim zweiter Preis von 2000 Pefos (3000 AT.) aus- 
geſetzt. Die Entwürfe müffen bildhauerifh und architel- 
tonifch durchgebildet und von Modellen und Feichnungen 
der Konſtruktion begleitet fein. Der mit dem 1. Preis 
bedachte Entwurf wird Eigentum der Regierung. Daß 
der Einlieferungstermin auf den 50. März 1906 verlegt 
worden, haben wir bereits in letter Nummer mitteilen 
fönnen. * 


gi" Preisausfchreiben der Zeitfchrift „Rind und Runſt“ 
erläßt der Derlag Aler. Koch in Darmftadt; unter 
den neun geftellten Ausgaben find vier verfchiedene für 
Photographien aus dem Kinderleben (zum 10. Dezember 
1905, 10. März, 10. Juni, 10. Auguſt 1906), eine für 
Spiele und Spielfachen zum 10. April 1906), eine für 
Handarbeiten (zum 10. Mai 1906). Es gelangen jeweils 
2—5 Preife zur Derteilung, weldye ſich zwifchen 20 und 
50 M. bewegen. % 


9 Be um Pläne zu einem Xofengarten in 
Worms. Der „Rofengartenausfhug“ will damit 
ein Denkmal für die fagenhafte Dergangenheit der alten 
Nibelungenftadt fchaffen und eröffnet unter deutfchen Künft- 
lern einen Ideenwettbewerb zum 1. Februar 1906 mit 
drei Preifen: 500, 250 und 125 MT. Die Gefamtfumme 
von 875 M. fann auch anders verteilt werden; Ankauf 
weiterer Dorfchläge zum Preis von je 50 MT. vorbehalten. 
— Die an und für fih reizvolle Uufgabe ift nur in ge: 
meinfamer Arbeit von einem Künftler und einem Gärtner 
zu löfen, Die ziemlich umfangreichen Unterlagen ver: 
fendet der Nofengartenausfhuß gegen Einzahlung von 4 M. 
Derlangt werden ein Lageplan 1:500, Erläuterungs> 
bericht, Koftenberechnung, Schaubilder und Skizzen. * 


Kleine Nachrichten. 





54. Balsſchmuck von Ferd. Hanfer; oben: prähiftorifdyes Meſſer aus braunem Jaspis, in Gold gefaft; 
unten vergoldetes Gehänge, mit Opalinen. (%/; der wir. Gr.) 


ge Wettbewerb für Fünftlerifcb ausgeführte 


1906 ; drei Preife: 3000, 2000 und 1000 A., deren 


Inferattepte eröffnet der Derlag des Profanbau Geſamtſumme aber audy anders verteilt werden fann. 


(3. J. Arnd, £eipzig, Salomonjtr. 0); er verfendet | — Die Aufgabe erftredt ſich auf eine Reihe Meinerer 
dafür mit der Einladung zur Beteiligung zugleich und größerer Raumgruppen, die entweder in einem 
den Wortlaut von 26 verfchiedenen Jjnferatenterten | Bau vereinigt, oder auf mehrere verteilt werden 


und ftellt es den Bewerbern frei, 
daraus eime beliebige Unzahl zur 
Bearbeitung zu wählen, fei es 
als einzelne fei es als Gruppen⸗ 
inferate. Drei Preife: 150, 100 
und 50. ; die Befamtfunme fann 
auch anders auf drei Arbeiten ver⸗ 
teilt werden. Ankauf weiterer Ur- 
beiten zu je 25 AT. vorbehalten. 
Preisrichter Prof. Mar Seliger, 
Urch. Rich. Cande, Derlagsbuch- 
händler Ernft Reisner in firma 





55. Brofche von Ferd. Haufer; Gold- 
faffung einer atheniihen Silbermünze 
(Tetradrahme). (Mirfl. Gr.) 


follen. Für die Architeftur wird 
vornehme Einfachheit verlangt, 
wobei Derblendfteine in Ausficht 
zu nehmen find. Maßſtab aller, 
nur im fchwarzer Einie zu halten- 
den Feichnungen 1:200. Unter: 
lagen find gegen Einfendung von 
3 M. durch den genannten Derein, 
Königstor 68, zu beziehen. 

um Wettbewerb der WMetall- 
@F warenfabrif von Selfenftein 
& Mainzer, Nürnberg, betreffs 


3. 3. Arnd, fäntlich in Leipzig. Einlieferungstermin: | £uruszinn, lief eine überrafchend große Sahl von 
15. Dezember 1905. — Unterlagen verfendet die | Entwürfen ein. Den 1. Preis errang of. Maubder, 


ausfchreibende firma auf Derlangen gratis. * 
E" Preisausfchreiben für die Rranfenpflege 
Anjtale zu Raſſel erläßt der dortige Dorftand 


Münden, den 





3. K. Eifenberger, Berlin. Der 
2. Preis gelangte nicht zur Derteilung; deffen Be- 
trag (500 M.) wurde vielmehr zum Ankauf weiterer 


des „Daterländifchen Frauenvereins“ zum 1. februar | Entwürfe verwendet, 


— 29 — 


Dom Bücermarft. 


gin Plafar für die Ausftellung des Verbandes | 
C der Maler im Rheinland und Weſtfalen, 
welche vom 5. bis 25. Mai nächften Jahres in Dort- 
mund ftattfinden wird, foll auf dem Wege des Wett 
bewerbes gewonnen werden, Einlieferungstermin: 
10. November 1905; drei Preife: 150, 50 und 50 M.; 
das Preisgericht behält fih vor, befondere künſt 
lerifche Entwürfe außerdem anzufaufen, Die Ein 
fendung hat unter der Adreſſe des Direftors Reg 
ling, Dortmund, Schwanenwall 41 (ftädtifche Hand⸗ 
werfichule) zu erfolgen. # 


3 
12 


— 


Fr 





56. Warenzeichen („Kaifer-Kaffee”) von Jul. Diez, Münden. 


Berichtigung. Erſt kurz vor Nedaftions 
ſchluß des vorliegenden Heftes erhalten wir die Mit 
teilung, daß der auf S. 507 des letten Jahrgangs 
(Heft 11) abgebildete Moſaikkarton nicht von Pfann- 
ſchmidt, fondern von Prof. Mar Seliger in Feipzig 


herrührt. 





| rar: Runſtkalender, 


Unſere Bilder dienen dieſes Mal größtenteils 
zur Illuſtrierung des begleitenden Textes, erhalten 
alfo meiſt durch den letzteren die nötigen Erklärungen; 
nur die gleih den Abb. 3—537 der Nusitellung für 
angewandte Kunft entnommenen Schmucfachen werden 
erft durch den im nächften Heft folgenden Tertihluß 
berührt werden. Den Diezfchen Ausftellungsarbeiten 
(Abb.29— 37) fchließen wir von demfelben Künftler 
noch zwei Warenzeichen und (auf Tafel I u. 2) eine 
Nachbildung jener Urkunde an, mittels welcher der 
Bismardturm am Starnberger See der Stadtgemeinde 
München übergeben wurde und welche im ftädtifchen 


| Archiv zu München aufbewahrt wird, 


Dom Büchermarkt. 


1906. Derlag der 

Schweizerifchen Bauzeitung. U. Waldner, Zürich. 
Preis 1,25 M. 

Don den vielen Hunderttaufenden, die alljähr- 
lib das ſchöne Schweizerland durchwandern, wendet 
nur ein ganz Pleiner Bruchteil feine Aufmerkſamkeit 
den Kunftfhäten zu — man hat dafür in der Regel 
feine Zeit übrig. Und doch ift die Schweiz, die von 
manchen verheerenden Kriegen verfchont geblieben, 
nicht arm an Kunftfhägen aller Art, wenn auch Fand 
und Bevölferung jahrzehntelang der Ausplünderung 
durch Eiebhaber und Untiquitätenhändler ziemlich teil» 
nahmslos gegenüber geftanden waren. Der Gedanfe, 
durch einen fchön illuftrierten Kalender Proben der 
vorhandenen Kunftdenfmäler befannt zu machen, 
wie dies fchon feit mehreren Jahren von Würzburg 
aus für Unterfranken geſchieht (Derlag von H. Stürtz, 
Würzburg), verdient daher mit allen Mitteln ge- 
fördert zu werden, Erftmalig erfchien diefer Kalender 
zum Jahre 1905, wo das ſchmucke Heft aufer einen 
prächtigen Umſchlag (Nachbildung des filbernen 
Dedels eines Reliquiars aus freiburg) etwa 50 Bilder 
aus verfchiedenen Kantonen, kirchliches Mobiliar, 
Häufer, Burgen, Ornamentales, Gemälde, Stulp- 
turen, Straßenbilder ıc. brachte. Derlag und Heraus: 


geber Ponnte man zu der wohlgelungenen Erftlings- 
ſammlung aufrichtig beglüdwünfchen, und mit rüd- 


haltlofer freude begrüßen wir den kürzlich erfchienenen 
zweiten Jahrgang, der dem erften nicht nachiteht. 
Ein prächtiges Schweizer Blasbild (in Sarbendrud) 
ziert den Umſchlag, und Schlöffer, Brunnen, Tore, 
Bauernhäufer und zahlreiche Einzelheiten aus Kirchen, 
Privatbäufern x. zeigen, wieviel unbefannte Kunft 
noch in der Schweiz verſteckt ift. Unter diefen Um— 
ftänden befteht wohl fein Zweifel, daß der nunmehr 
fo aut eingeführte Kalender auch fernerhin alljähr- 
lich erfcheinen wird. 


30 .— 


Dom Büchermarkt. 


erger, E. Beiträge zur Entwidlumgsgefchichte 
der Maltechnik. I. und II. folge. Die Mal- 
technif des Altertums. München 1904. 8 M. 


Unter den deforativen Künften, die mit der 


Baufunft groß geworden find, fteht die Malerei 
obenan. 
ornamentalen und bildlihen Ausftattungen einen 
wefentlichen Beftandteil des Schmudes der Monu⸗ 
mentalbauten, Sie fpielt fpäter im PMaffifchen Alter> 
tum eine hervorragende Rolle als deforative Wand- 
malerei. Und wenn fie im Mittelalter als Tafel- 
malerei fih vom eigentlichen Bauwerf loslöft, fo 
ftebht fie doch namentlich in der kirchlichen Kunft 
durch den feften architeftonifchen Rahmen mit dems 
felben immer noch in Wechfelbeziehung. Die Technif 
der Malerei auf allen diefen Stufen der Entwidlung 
und Anwendung darzuftellen, hat Maler €. Berger 


unternommen; fein hochintereffantes neues Buch, das | 


als eine völlige Umarbeitung der „Erläuterungen 
zu den Derfuchen zur Rekonftrußtion der Maltechnif 
des Altertums” erfcheint und den erften Band einer 
weiteren folge bildet, ift eine überaus reichhaltige 


In den älteften Seiten bildet fie mit ihren | 





Sufammenftellung fowohl der Beobachtungen und | 


Unterfuhungen, die an den Dentmälern felbft ge 
macht werden fonnten, als auch der überlieferten 
Schriftquellen, deren wichtigfte die Herftellunasweifen 
in eingehenden Dorfchriften enthalten. Selbjtredend 
blieb für eigene Dermutungen und Schlüffe immer 
noch ein weites Spielfeld, das namentlich in der 


helleniftifch-römifchen Wandmalerei den Autor als | 


Maler zu vielfachen Derfuchen reizte. Wenn er ſich 
bier mitunter in Gegenfas zu den bisherigen An 
fhauungen ftellt, fo fucht er deren Unhaltbarkfeit 
durch triftige Gründe zu beweifen, und wenn er 
einzelne vielleicht zu gewagte Schlüfle zieht, fo iſt 
fein Buch deshalb nicht weniger wertvoll, indem es 
den praßtifchen Künftler zu eigenem Nachdenken und 
Erproben anregt. Dem Tert fteht eine große Anzahl 


guter Abbildungen zur Seite; insbefondere find auf | 


zwei fchön ausgeführten Tafeln Proben ägyptifcher 
und römifch-pompejantifcher Malereien in getreuer 
farbiger Nachbildung gegeben. J. B-n. 


,y [prefbu& der deutfchen YTöbel-Induftrie, 5. Auf⸗ 
— [age. Derlag Alerander Koch, Darmftadt. 8 IM. 
Diefes handliche Buch enthält die Udreffen der Möbel- 
fabrifen und Möbelhandlungen nebft Möbelfchreine- 
reien von Deutjchland, nach Städten und Firmen 
alphabetifch geordnet, etwa 5000 Adreffen, 

fogar unter Beifügung der Telepbonnunmern. 


dritt, Prof. Dr. Karl und Kuftos Borovefy, 
$. 3, Bucheinbände vom 18. Jahrhundert bis 
in die neueſte Zeit. 50 Tafeln in Eicht- und Farben— 


E21 


drud. Prag 1904. Derlag des Punftgewerblichen 
Muſeums der Handelse und Bewerbefammer in 
Prag. Preis 20 Kronen. 

Das vorgenannte Wert ift eine Frucht der im 
Prager Punftgewerblichen Mufeum vom 15. April 
bis 10. Mai 1904 veranftalteten Ausftellung von 
Buceinbänden; die Sammlung teilt mit allen der: 
artigen den Dorzug, das Befte aus einer reichhaltigen 
Ausftellung bieten zu fönnen. Freilich war die Aus» 
ftellung ſelbſt nur eim Bruchjtüf der vorher im 
f. k. Öiterreichifchen Mufeum für Kunft und Ins 
duftrie in Wien ftattgehabten Ausjtellung von Buch- 
einbänden, welche die Seit vom 16. Jahrhundert an 





L 


o 
| 57. Warenzeichen („Kaifer-Kaffee”) von Jul. Diez, Münden. 


umfaßte; indes famen noch weitere — alte wie neue 
— Arbeiten dazu, fo daß (einschließlich der mitaus 
geftellten Dorfagpapiere) der Katalog über 700 Num— 
mern umfaßte. In der vorliegenden Deröffentlichung 
erregen die älteren Einbände das meifte Intereſſe; 
man ift überrafcht darüber, wie viel Schönes noch 
zu Anfang des vielgefhmähten 19. Jahrhunderts von 
den Buchbindern gemacht wurde — die Sachen find 
alle fhön, weil ihre Meifter nicht über die Grenzen 
ihrer Technif hinausgingen, innerhalb derfelben aber 
die ihnen zu Gebote ftehenden Mittel mit Geſchmack 
und in vornehmer Jurücdhaltung anzuwenden wußten, 
Der Vergleich zwifchen alten und neuen Arbeiten fällt 
— fo fhön mandye der neueren auch find, 3. B. die 
von J. Spott in Prag, G. Sutcliffe in London 

entfchieden zugunften der alten aus, Die Aus 
ftattung des Werkes, das auf 30 Tafeln 46 Beifpiele 
bringt, ift eine fehr gediegene; einige Blätter geben 
durch Farbendruck und Goldpreffung die Originalien 
in täufchender Treue wieder, M. O. 


Chronif des Bayer. Kunftgewerbevereins. 


Shronif des Bageriſchen Kunſtgewerbevercins. 





Allgemeine Vereinsnachrichten. 


Srau bausverwalter Mitteldorf, die Gattin des lang 
jährigen Faftotums des Dereins, ift am 2. September nad 
längerem £eiden verfhieden; jahrjehntelang bat fie in Treuem 
ihrem Gatten feine Pflichten als Dereinsangeftellter zu erfüllen 
geholfen, und fo wird fie aud den Befuchern der Dereinsabende 


als aufmerffame Hüterin der Kleiderablage in dauernder Er | 


innerung bleiben. 


Auszüge aus den Protoliollen der 
Ausfußfigungen. 


Sikung vom 7. Juni 5905, abends s'/, Uhr. 

Der ı. Dorfigende, Hofjumwelier Merf, begrüßte zunächt 
das neugemwählte Dorftandsmitglied, Prof. Dr. &. v. Mayr, der 
feinen Danf dafür ausfpricht mit der Suficherung, dem Derein 
dienlich fein zu wollen, fomeit es in feinen Kräften ftehe. — 
Einleitend wurde fodann mitgeteilt, dag die aus St. Eonis 
zurüdgelommenen Ditrinen vom Kal. Staatsminifterium dem 
Derein Poftenlos überlaffen worden find. 

Punft ı der Tagesordnung betrifft die Umbanten des 
Reftaurationslofals. Danach waren die Koften urfprüäng- 
lih auf 54000 M. veranfdlagt; nad; längeren, vom Dorftand 
Bertfch mit Dertretern des Magiſtrats geführten Derkandlungen 
wurde an den Magifirat ein Dorfclag eingereicht, dahingehend, 
da die Stadt die Umbanfoften trage gegen eine Erhöhung der 
Kausmiele um 1200 M. 

Punft 2 befaßt fih mit einer Zuſchrift von drei auch der 
„Dereinigung für angewandte Hunft* angehörigen Mit- 
gliedern des Ausſchuſſes, worin an den Ausfhuf die Frage 
gerichtet wird, ob die Sugehörigfeit zur „D. f. a. K.“ nicht als 
Bindernis angefehen werde, daß diefelben Herren als Aus- 


| Der Ausſchuß beihlieft, das magiftratifhe Schreiben in diefem 
‚ Sinne zu beantworten. 








fußmitglieder dem „Bayerifhen Kunftgemerbeverein* ihre | 


Dienfte auch fernerhin leihen. Der Ausfhuß verneint die auf. 
geworfene frage, wonach alfo die Zugehörigkeit eines Aus- 
ſchußmitgliedes zu beiden Dereinen nicht beanflandet wird, 

Punft 3: Nürnberger Ausftellung. Der Dorfitende 
berichtet von einer Audienz der drei Dorftände beim Miniſter, 
mobei diefer die geringe Beteiligung an der Dresdener Uus- 
ftellung bedauert, aber darum mit um fo mehr Nachdruck auf 
die Motwendigfeit binwies, in Nürnberg um fo beſſer aus« 
zuftellen, weshalb unverzüglih ein Arbeitsausfhug einzufegen 
fei. Nach längerer Derhandlung wird beſchloſſen, ein provi- 
ſoriſches Arbeitsfomitee zu bilden, das aus Mitgliedern des 
Bayerifchen Kunftaewerbevereins und der „Dereinianng für an- 
gewandte Kunft“ befiehen und die Dorarbeiten einleiten joll; 
von feiten des Dereins werden aufer den drei Dorfiänden Merk, 
v. Mayr und Bertſch nod die Ausſchußmitglieder Diülfer, 
v. Miller, Möfjel und Rank genannt. 

Punft 4: Uusftellungsprojeft auf der Therefien- 
höhe. Dorftand Berti ſchlägt auf Grund einer magiftratiichen 





Zuſchrift über diefen Gegenftand vor, in der Antwort nur die | 


für kunſtgewerbliche Nusftellangen unabweisbaren Bedärfniffe zu 
Pennzeichnen: reichliches Licht von oben und von der Seite, — 
Anordnung von teilmeife herauszunehmenden Umfafjungs- 
wänden. — Plag zur Erridtung von Einzelbauten mit der 
Möglichkeit zu gärtnerifdhen Anlagen. Im ganzen müffe die 
von der Stadt zu errichtende Halle eine Art Glaspalaft fein. 





Punft 5 (Garten betreffend) und « (Derfciedenes) find 
nicht von Belang. 
Schluß der Sigung */,ı2 Uhr. 


Sitzung vom d. September 1905, abends 6 Ubr. 

Der 2. Dorftand, Prof. v. Mayr, eröffnet die Sitzung 
mit einem warmen Madruf auf den am 23. Auguſt ver- 
ftorbenen ı. Dorftand Merf, worauf Dorjtand Bertſch eine an- 
erfennungsreiche Schilderung der MWirffamfeit Merfs als Dor- 
ftand gab, an deren Schluß die Derfammelten fich zur Ehrung 
des Toten von den Siten erhoben, 

Punkt ı der Tagesordnung betrifft die Abordnung eines 
Stellvertreters in die Dorftandfchaft. Der Ausſchuß beſchließt 
nach längerer Disfuffion, proviforifch eines feiner Mitglieder 
in den Dorftand abzjuordnen, worauf Gemeindebevollmächtigter 
Barth als fiellvertretendes Mitglied in die Dorfiandfchaft ae 
wählt wird. 

Punft 2: Dorbefprehung über die Wahl eines 
1. Dorftandes. Es wird befchloffen, nach Derlauf einiger 
Wocen eine Ausfhußfigung ohme Beiziehung der Dorflände 
abzubalten unter dem Dorfit; des 5. Barth, 

Punkt 3: Umban des Refaurationslofals. Die 
Herren Dorftand Bertſch und Ausſchußmitglied Dülfer erläutert 
die Pläne für die Ausftattung des Reftaurationslofals, für 
deren Ausführung der Derein etwa zooo M. aufzuwenden 
hätte. Wach längerer Disfuffion gibt der Ausihuß die Be 
willigung zur Ausführung und ftellt die Mittel dafür bis zum 
Hödftbetrag von 7000 M. zur Derfügung mit dem Wunſch 
durch Benehmen mit dem Magiftrat eine Herabminderung diefes 
Betraas herbeizuführen; der Ausſchuß fett ferner eine Kom- 
miffion ein — befiehend aus den Herren Sonnenſchmidt als 
Dorfitenden und Barth, Callwey, Dülfer, Beiden, Brüning, 
Pfeifer, Hanf, Rothmüllee — mit dem Auftrag, den Neftan- 
rationsumbau zu Ende zu führen und die Pachtverhältniſſe mit 
Eberspadyer zu regeln. 

Schluß der Sitzung um 8 Uhr. 


Wochenverſammlungen. 


Die jeden Dienſtag abend, s Uhr, ftattfindenden Wochen ⸗ 
verfammlungen beginnen am 7. November; für die Dereins- 
abende bis zu Weihnachten 1905 ift folgendes Programm vor 


geſehen: 

7. Hor.: Eröffnungsabend: Geſellige Unterhaltung. 

ta. „ Dortraa von Prof. Dr. Siegm. Günther. Chema 
vorbebalten. 

21- „ Konfervator Dr. Doll: Eiaenhändige Meifterforref- 
taren und fremde Ubermalungen an Gemälden im 
Befitze der Mündyener Alten Pinafothef. 

28. „  Deortrag von Majora.D. Baumann: Eine Reife 
von Suez nad dem Sinai. (Mit Eichtbildern.) 

5. Dej.: Dortrag von Schriftfteller Jof. Kirchner: Adam 
und Eva in ihrer Darftellung in Kunft und Kunjt 
gewerbe. (Mit Kichtbildern.) 

Fe Dortrag von Kgl. Wirfl. Rat Jof. v. Shmädel: 


Die Autotypie im Dienfte der Kultur. (Mit Aus 
flellung.) 
Die Abende nach Neujahr find noch nicht feitgeleat. 





Derantw. Hed.: Prof. 6. Gmelin, — Eperansgegeben som Barer. Nunflgemerbrorrsin. — Drad und Derlag von U. Didenbourg, Wänden. 
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.PELIKAN- 
FARBEN, 


Günther Wagner's Künstlor-Wassarfarben, in Tuben, 
Wipfen und Stücken, entsprechon den höchsten Anfor- 
derungen. Überlegenheit des Fabrikationsverfahrens 
ansrkannt und geschätzt durch neunste Pateste (1901) 
in Destschland, England ung Österreich-Ungarn 


Praktische Malkasten. 
Vorrätig in allen Papior- und Schreibwaren-Handlungen. 


Ilustr. Preisliste 20 
sowie Farbenmusterkartan sender zur Üriemierung beim 
Einkauf 


Günther Wagner, 


Hannover und Wien. 57) 
Gegr. 1898. 80 Auszeichn, 
Goldene Modallle St. Louis 190%. 


At f künitlerifcher Entwürfe 

CIIET tar Metallarbeiten = 

JM A Ki Stickereien ss Ausführung von Stickereien 
x oe. (8) 


E.V. Het; "särenne. . München. 


D" Fr. Schoenield & C®: 


Malerfarben- und Maltuchfabrik Dülleldorf. 





ultler und 
2 Waſſerfarben 


Van N - 
Ölfarbenftifte J.-S. Raffaelli 
« Profeflor Philipp Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiflance 


Tempera-fFarben - 
Petroleum-$arben 


« Studienkalten - 
Maltuch, Paleften 
Staffeleien, Pinsel 


Bleu e de Cobalt 
— — 


— 
* — 7 





Verlag von R. Oldenbourg in München und Berlin. BWaw> 


Bundert kurze Erzäblungen von Cbriftopb von Schmid. 
WEREDERE In Bansleinwand mit Boldritel. Preis | Mar PRPaPnwW» 






















H.Schminckea.C. 


Düsseldorf-Grafenberg. 
Fabrik feinst präparierter 
"Ölfarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Kinstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke. 


SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Öfarben und Horadam's 
Patent-Aquarellfarben. 


Reichhaitine 


Kuwait von Mal- und Farbkasten 


für Kiinstlerzwecke wie zum Schulgebrauch. 


Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien, 


(177) 
Preislisten auf Wunsch gratis und franko, 





Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke, 


Vereins-Fahnen, Kirchen-Paramente 
Standarten eıc. und Wäsche 
in solider Ausführung billigst, 
Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw. 
Imitation antiker Stickereien. 


—* M. Jörres, München vorn 


rämüert 
Domfreiheit, a 


©.  Kunstgewerbliche Werkstätten. 
SPEZIALITÄT: 
Getriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, ; 
Bowlen, Jardiniören, Theekessel, Vasen, Be- I h 
leuchtungskörper in allen Metallen. — | 
MÜNCHEN 4 


Hessstrasse 42 


Ritterstrasse BB. /ni 























1 Gewerbeballe, 
Wettbewerb:Ralender. BAUARTIKEL-FABRIK 
| A. SIEBEL 
Einimdunge | Betreff Ds. wer. Eine — Düsseldorf-Rath u. Metz. 
rn | Iran — Düsseldorfer Ausstellung 1902 
an nee | FE re SET eg Goldene und Stastamedallle, 
10. XI. (905 | Plafat Dortmund | 1906 5. 30 Siebels Blei- Isolierung 
15. XI. 1905 | Innendeforation Berlin 1908 5.337 mit Asphaltschutzschichten. 
(. XII. 1905 | Kücheneinrichtung Dresden | 1905 5.339 — — ——— 
10. XII. 1905 | Kinderphotographien Darmftadt | 1906 5. 28 — und — 
erramen 
14. XII. 1905 | Brunnen und Portal Riga 1906 5. 27 Grundmauern Dächern 
! aller en Dachgirten 
15. XII 1905 ' Stadtermeiterungspläne Heljingborg | 1905 5. 338 Untrfünnungen — 
un dw 
15. XII. 1905 | Inieratterte Leipzig, 1906 5.29 Auskleldeng von Kallarn u. künstlichen 
Ss Teichen ate, 
sı. XII. 1905 Dermwaltungsgebäude Pofen (905 5. 358 
| 6 | Arditeft Pla abſchluß Minden | 1905 $. 228 ANEON ENTLEITNER & SOHN 
«h „iränteft. m 
en | aha | . 5. 810 — — Bauartikel — — 
11. 1906 Ehrendiplom Münden N ap 4 a. Telephomrut-Nr. 6028. MÜNCHEN, Maistr. A6C, neben a. Thomasbrauere! 
1. 1. 1906 | Münfterplag Ulm \ 1905 $. 358 
1. 11. 1906 | Rofengarten Worms 1906 $. 24 de 
1. 11. 906 Krantenanftalt Kaflel 1906 5. 29 ⸗ 
10. Ill. (906 | Kinderphotographien Darmftadt | 1906 S. 2u Iirc en- r (14 n 
15. 111. 1906  Sriedenspalaft Haag 1905 $. 339 
R eder Orösse, 
30. 111. (906 , Rizal-Denfmal Nlanila | 5 2. * 
11906 5. Darmoniums, detisen und amerik. Syftems 
10. IV. 1906 , Spiele und Spielfachen Darmftadt | 1906 5. 28 er (ie) 
10. V, (906 | Kinder-Handarbeiten Darmftadt | 1906 5. 28 < 
a ; ©. f. Steinmeyer & C# 
10. VI. 1906 | Kinderphotographien Darmftadt | 1906 5. 28 
10.VIll. 1906 | Kinderphotograpkien Darmftadt 1906 S. 28 wo Octtingen a. Ries, Bayern. 

















ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 





MÜNCHEN Öfen 
Tegernseerlandstr. 38, Telephon 3775. Kamine 
Skulpturen: Statoen, Retiels, Porıräis, Basen, Orna- fe =] 
messe und Innenbauarbeiten, Brunnen, öffentliche Denk- 
mäler und Mausoleen, nach eigenen und gegebenen En- 
wörlen und Modellen, in Marmor, Kalkmeın erc. 
Rohe, gesägre und punktierte Boldhamerblöcke, vollendete 
Seeinsertührungen für Künstler in italıenischem und Belz. 
Lasser Siatuarmarmor, Bl. ci., Bi. P., Mie Altena ex. Rd er» 
Marmor vom Mailänder Dom {Hoss & rp 
ee aan ner Va 0 verklel- 
Arbeitsieile in Deutschland 
Reinweißer Spanischer Alabaster dungen 
(Neuaufgeschiossene Brüche), (137) 
Referenzen von Känstiors, Fachleuten und Privaten. = 
Gas» 
kUDWIS FRITSH zn 20 kamine 
[a 3 
Buchhandlung >>> MUÜNGEN 
Therefienitraße 5% gegenüber der Türkenkalerne Transı 
Spezialität: us) portable 
Erdiltektur, Kunit und Kunftgewerbe er 
— np harte —— — — n 


Besetzllch geschützt, 


Reiches, gutgewähltes Lager, auch Antiquariat, von 
deutichen und ausländiichen Vorlagewerken und ein- 


ichlägiger Literatur. »>> Kataloge und Proipekte 
gratis und franko, www sn nor nn 


Gebrüder kincke, Ofenfabrik 


Münden, Scmwanthalerstr 51. 
Q 





4118) 












Gewerbehalle. m 


J. WINHART & C& c.m.o.H. 


Inhaber; J. Winbart & A. Heusch. 
Marsstrasse 7” + MÜNCHEN + Tel.-Ruf 7741. 


Prämien: München ı888, Chicago 1891. 
Nörnberg 1624 =. ı896, Artssel ıBe7, 
Pans 1900, Dresden 1901, Turin 1903 
— Fabrikation ⸗ 
kunstgewerblichar Gegenstände 
in getriebenem und 
ciselieriem Kupfer u. anıleren Metallen 
Spezialität: ıd2 
Ostriebens und olaalierte Thoskessel, 
Bowlen, Jardiniären, Vasen, Kannen, 
Wandbrunnen, Belsuchtungskörper ato, 
Kostenvoranschläge gratis. 
Musterlager in Berlin bei 
HUGO LIPPMANN & 00., Ritierstrasne h2 










LINCRUSTA 









- * —5 — Pr 
MÜNCHEN . ERLIN W, 
N Johann Ödorlco „BERUN W. 


GLASMOSAIK. 


Ausführungen: Dom: Berlin. — Kirchen: Blalystock, Peine, 
Gentbin, Wulkau Oldenburg. — Geschäftshäuser: Roland und 
Alt-Bayern, Berlin, Meth-Eck und Oberpollinger, München, 

Goethe-Eck, Franklurt u. Main etc. etc. 0 


Künftlerifcher 
Wandfchmuck 


Der für feine Wohnräume farbige Bilder erfter 
deutſcher Künftler von Aierz und Gemüt an— 
Iprechendem Gehalt fucht und nicht in der Lage 
iſt, große Beträge für Driginalgemälde auszugeben, 


LINOLEUM 


Geringste je fest- Unverwüstliche und 
gestellte Abnutzung. | dadurch im Gebrauch 


Zur Erzielung größter billigste Sockel- 


Schalldämpfung und 


und 
Fußwärme besonders Wandbekleidung, 


empfehlenswerte 
Spezialität: 





Hygienisch 
empfehlenswert, 


Kork-Linoleum. ins 
RheinischeLinoleumwerke 


—— Aktien-Gesellschaftt — 
Bedburg BEDBURG bei Köln a. Rhein. 
Zweigfabrik für Lincrusta Wien IV. 










Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-Gesellschaft, Teisphon 768 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 






verlange den Katalog Ddeutfcher Künftlerftein= 
zeichnungen von 


FiihersFranke,Düffeldorf 


Anfichtsfendungen auf Dunfdy, auch durch Ders 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 





für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten, 


Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 
Rausfelegraphen (Läutwerke). ) 





iv Gewerbehalle. 











ER SPEZIALITÄT: 
(4 . 


Anfertigung eleganter 


HERREN- 
WÄSCHE 


und Ausstattungen. 


HERREN- 
MODEN 


UND 


SPORT .u 















AUG. ZINKL 


— MÜNCHEN — 


Ecke Fürstenstr. 
















Theresienstr. 19 





— — a — 


MEISENBACH —I | 
> MVNCHEM - 


|| GRAPH- KVNSTANSTALTEN 6 en 
vND KVNSTDRVCKEREIEN: 









* IN JEDER REPRODVKTIONSART. 
T caıvanos von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT 
REKLAME-DRVCKSACHEN 


wır PROSPEKT TE,MVSTERBVCHER KATALOGEerc 
m HOCHMODERNER AVSSTATTVNG- Hiiiiitt 
SPEZIALITAT: 

+ KWNSTLERISCHER JLLVSTRATIONSDRVCK 
" DREI- vno VIERFARBENDRYVCK‘ 


 -MVSTER fUR JEDE BRANCHE AVFWVNSCH 


en Blumenhalle 


(Sehenswürdigkeit) 
der Kunst- und Rrandels- Gärtnerei 













ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWERBL. 
| 


( 


"OTTO FRITZSCHE « MÜNCHEN " 


Kal. Bayer. Hofmöbelfabrik 
— Georgenstraße 8 — 














Buchner 


Cheresiensir. 92 
Eingang 
zwisch. 82 u. 84. 





telier Tür künstl. Ausschmückung und Einrichtung von Wohn- und | 
Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebenen Entwürlen,. | 


= —- — —i 


ur Vervielfältigung von Original- KGL. HoF-SILBERARBEITER cıas) 


EDUARD WOLLENWEBER 
THEATINERSTR.# » MÜNCHEN : THeATIneRstR. so 


Spezialität: kunstgewarbl. Arbeiten, Tafolaufsätze, Aussteuern, Bestecke atc. 


Verlag von R. Oldenbourg in Münden und Berlin. 


Ein 


vornehmes feſt⸗õtſchenk 


für jeden Künftler, Kunſthandwerker und 
Kunftfreund bildet 


Druckstöcken (Holzschnitten und 
Zinkätzungen jeder Art sowie auch Schrift- 
sätzen) emplehlen wir unsere 


Albert-Galvanos. 


Dieselben sind wirklich identisch mit den 
Original-Klischees, und werden sowohl in 
bezug auf Material wie in Genauigkeit der 
Bearbeitung musterhaft von uns geliefert. 
Bei billigsten Preisen sichern wir rascheste 
Lieferung zu. Prospekt und Muster werden 
auf Wunsch gratis zugesandt. 


München, R, Oldenbourg, 


— — Galvanoplastische Anstalt. 


Kunft una handwerk 


3eitfhyrift des Baer. Kunftgewerbe-Dereins 


Jahrgang 1904 komplett in künflerifhem 
Einband Preis Mk. 20.—. 
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Werkstätten für Wohnungseinrichtung 
München = Karl Bertsch = Arcisstr. 35 


Kunstgewerbliche Arbeiten - Möbel jader Art - bürgerlich einfache Ausstattung einzelner 
Räume, Sprechzimmer, Bureaux, Geschäftsräume, Landhäuser etc, nach Entwürfen von 
W. u. Beckerath, A. Niemeyer und K. Bertsch. 34) 








Sem die Fussböden ||pie Gräfl. v. Baudissin’swe 
in N eubauten S@S® Weingutsverwaltung [IETSTEIT] a. Rhein 124 


Beschädigung. wie: Schmutz, Anstriohflscken, Zerkratzen, Zorstossem durch 
— ıreh unsere mit Papier unterklebte Staubdiehte Jute , Far bringt zum Versand Ihre 


N . 
‚114m In Koll 6 X brei lauf. M Mk. t.45. De > - nr . 
Fer — Sale — — Almen va De Schar Billiger ale a hervorragend preiswerte Marke: 
das bis jetzt benützts Rollenpapier. — Munster kostenlos. (190) — > 


Ai Here. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheiniand). | | SO GREE —* , ee JIOT rrRoR 


Tliersteiner Domthal 
per Liter M. 1.— ab Nierstein 
im Fab von 30 Liter an bezogen. 
Probekiste v. 12 Fl. Mk. 13 - ge 
Fradıtlrel jeder deutschen Elsenbahnstatlon. =2| 








Bronzefarben-Manufaktur + Fabrikation chem. Produkte, 
Speoolalität: Entsäusrte Bronzelache. ug Neu! Emall-Lack-Bronze „Triumpk'‘, 
Wunderbarer Hochglanz! Im allen Presslagem woerdihig. Muster gerne zu Diesen, (RR, 


FAUL STOTZ 


ah, KUnsTsewereL.WerksTtarte au, 
66$.Mm,8.M, 


STUTTGART. 


ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN JEDER ART 
WIE 


BELEUEITUNGSKÖRPER, | 
MEIZKÖRFPERVERKLEIDUNGEN, 


GRABVERZIERUNGEN, Aal 


A FIGÜRLIBIEN BRONZEGUSS Aa 
11 11 


IN JEDER GROSSE. 


Hofspiegelfabrik und 
Glasschleiferei 
Spezialitäten: 
Messingverglasungen 


in allen Arten Gläsern 


Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 
Verzierte Eisblumengläser fur Entrees etc 
Ganze Spiegelglaswände fur Restaurants etc 
 Speiseschränke und Pavillons 
) fur Stehbierhallen & la Aschinger 
—3 Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 
Auslageplatten & Thurschoner 
mit polirt. u. justirt Kanten belegt und unbelegr 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toilette-Luxusspiegai, 
S gold. 2silb. Medaillen. 
700 Arbeiter 






— iR 





ANDREAS MAYER SRH 
a Plaſtoid Induſtrie 


Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1850, ca) Alünchen, Plinganjerftrafe 50. des 


Bildhauer-, Stukkaturarbeiten. 


Spezialität In kirchlichen Geräthen und Gefässen, 
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Aktiengesellschait für 
Marmorindustrie »Kieier« 
Kiefersfelden (Oberbayern) 


Zweigniederlassungen: 


BERLIN W., Grossgörschenstrasse 


OBERALM bei Hallein (Österreich) 





empfiehlt sich zur Ausführung jeder Art von 


Steinmetz- und Bildhauerarbeiten 
Florentiner Marmoreinlagen 
in fachtechnisch und künstlerisch vollendeter 
Weise in allen vorkommenden 


Marmor- und Kalksteinarten. 
Eigene Brüche am Untersberg und zwar die 
alten, seit Römerzeiten betriebenen 
Hof-, Mittel- und Neubruch, 
ferner Adneter Marmorbrüche, wie 


Adneter Lienbach, Grau Schnöll, Rot Scheck, 
Licht und Rosa Urbana etc, 


ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MOBEL FABRIK BAUM STR 3 
VERKAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 





ausserdem 


Weisser Tiroler und Sterzinger Marmor. 


— 5opezlolitũt: 


Herstellung von Stiegen, massiv und plattlert, 


— deuten Ichnlarl dadın 


nor Gashceiz rcfin — 


Aachener Radeöfen.? 


Wandverkleidungen, Säulen, Balustraden, 
Kamine, Monumente, Brunnen, Fensterbretter, 
Fussböden etc. 





oa, Fabrikbetriebe as 
mit grosser Wasserkraft in 
Kiefersfelden und Oberalm 
eingerichtet mit den neuesten Maschinen, 
Kostenanschläge und Muster gratis. 


Höchste Auszeichnungen und Medaillen auf 
internationalen Ausstellungen. 


7) intal# umim o % um 
Die NAnstalf umfasst! ‚deso tere Abteilungen für 


— ewerbesch ule der Stadt Cöln. 
1. Dekorationsmalter: 2. B — u. — Modelleure; 
3. Ziseleure u. @ ravcure (Gold 

arbeiter, Stah zn und = 
4. Kunstfischter (} NL Ha um 
5. Kunstschlosser und Kunden et 
— Hufnahme: Anfang Horil und An te 2 Oktober — 

Programm und wntere Ausl ie PER h den Ih * Romberg. 





f 


| 














in vorzüglichen Qualitäten 
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Weltausstellung 
St. Louis 1904 
Silb. Medaille, 


Hffenburger Glasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 
Künstlerische Arbeiten 
für Kirchen- und Profanbauten. 








GlasmalereisAusstellung 
Rarlsrube 1901 
Gold. Medaille, 














„KARIONS u. SKIZZEN 


FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


:: MÜNCHEN 31 :: 
ZIEBLANDSTRASSE 19. (169) 













ALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäft 


Münehen, Schillerstrasse 16 
empfehlt sich 2 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 


) 








Gewerbe-Akademie, Friedberg i-H. 
Polytechnisches Institut 
& mit Spezial Kursun für E 
Architekten und Bau-Ingenieure. 
Absolventen von Bangewerkschalen Anden Aufnahme. 








Vu] 
:O-DEDREUX- 


ÖUREAU ron ÄREITERTUR 
nD 


(18) 


RT; j 
—— (LVSABZEICHEN 





u 
- KUNSTGEWERBE - 
SPEINÜNSTL-METALLARBEITEN 
NTMPHENBURGERSTR - 165 


BEE Tiichler-Fachlchule 
rennen] + Detmold + 


R Tokio ea, über 1000 der 
shimsten, größtenteils kolorlerien 

für Bau«, Möbel- und 
Kunitichreineret. 


w 5 

a Vale elf 
Gefegliche Meliterprütung. · Werk« 
führer», Zeichner» und Technikerkurie, 


“ums” 





Jay“ 
v8 5 Gy linenir mini: 
et — 

























General-Vertrich c1s0) 


| L Suchhald, München 39 


Gerserste. 10 und Tizianstr. 22, 







' | Promeitr grana and franko. Auf Wunsch me frei. Direktion: 
Nschtumdang. — Wiederverkäuler unter Programme frei, 
Dingen Bedingungen gesucht ! Reinding. 






Tischler-, Trocken-, Wärm- 
und Leim-Defen 


9) für Fauer- 


und Dampfheizung 
ID. R,G.M. No. 54164, 1 
G. M. S. No. 149536.) 
August Martin & Co. 
Brandenburg a.d. Hay, 
Ilbssar, Prosp gri.u.frk, 


empfleblt 


Chemische Fabrik Henfeld 


in Heufeld (Oberbayern). 








CD 





äh 
Kachelöfen + Kachelkamine 


— Kamine — Verkleidungen 
in Stein, Marmor, Messing, | für Zentralheizkörper nach 
Kupfer Patent Röhm 


Gaskamine werden fix uni fertig an Ort und 


Stelle geliefert. 





cis2| 


J. F. P. HAUSLEITER 


Ofenfabrik :: Nürnberg . 


München, Landwehrstrasse 12, 


—— 










Malerinnen-Schule in Karlsruhe 
unter dem Protektorat I, Kgi. H. der Grossherzogin von Baden, 


ıps- und Naturklasse, Porträt- und Figurenklasse, Landschaftsklasse (Sommer 
auf dem Lande), Blumenklasse, Abendakt, Anatomie, Perspektive, Kunstgeschichte. 
Modellieren, Radieren, Lithographieren, — Nühere Auskunft durch den Vorstand 
Prof, OÖ. KEMMER u. Prof. M 










AX ROMAN, Maler, Westendstr. 65. (179 


Fred Dunn & Go. Mercer 


G.m.b.H. 


Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 
arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber. 


SPEZIALITÄT: 


Antike und moderne Bronzen, 


Möbelbeschläge, Sportfiguren. 


Musterlager: (194) 
München, landwehrstr, 65. Berlin, Ritterstr 72 


Eigene Giefserei. 4 Export, 4* Telephon 7290 










vıu Gemwerbehalle. 


Kunititickerei-Anitalt IM. Auer 


München, Färbergraben 5 | G'rre&te Kirhenperamenie 







Adrian Brugger 
hol, bager, Boflisterant 
München 
Tbeatinerienße Wr, 1. 
Spezialität: Materialien für 

Maler, Zeichner, Kupfer- 
ftecher, Architekten. In- 
genieure und techniſche 
Bureaux. za) 
Preistiten gratis. 


nen 
{178} .. Telephon 31T -- | Renerlerung von Altertümern. 
















Ergiebigste und bindekräftigste 


Lederleime 


garantiert rein u. säurefrei, empfiehlt 


C. M. Nachtigall, _ 


Lederleimfabrik 
Scohkdlen, Bez. Hahe a. & 











E J— Fabrik — Produkte. 
\ (4 Gerhardt’s Caseinfarben 
* verschiedene Arıen und (144) 


Caseiin-Bindemittel zum sent. 
mischen mit beliebigen trockenen Farben 
Prospekie u. sehr als 400 hervorrag. Zeugnisse gratis u. franko. 





















HEIZUNGEN 


O. KRELL sen., 


Ingenieur. 


VIII und 118 Seit. gr.8°. Mit 39 Textfiguren und I Tabelle. 





Preis M. 4. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





— NEIN 













Maschinelle Einrichtung für Schwimm- und Volksbäder 
— Heilbäder, Schul- und Mannschaffsbãder 


wie 


— Arbeiter-Bade- und Wascheinrichtungen 


Badebatterien, 


kombinierte nach eigenen bewährten Systemen 
Douchen, 


——— Zentral-Heizungs- und Lüftungsanlagen 


u. dergl. in den jeden Umfanges 
modernsten Spezial- 


| H. Schaffstaedt, GIESSEN + irenutcerrune so 


Prospekte und Kostenanschläge gerne zu Diensten — Garantie für tadellose Funktion 








Drud and Drrlag von U. Oldenbourg im Mänden, 









Alle Heizungsfirmen und Installateure beziehen 
A Oriein Jetzt nur noch 
Strehla-Gegenstrom- 


neuester Ausführung vom Gliederkessel 


Eisenwerk Strehla, 
Carl Schlupp in Strehla a. Eibe. 


ZU DEN 
Gebr. Fraenkel 


Spi eo. el- —5* —— 
Manufak er Fabriken 


fürth i Ben. 















Bine groljartige Auswahl von 


Befchlägen 


für Bien fie u —— 





LOUIS BUSCH, MAINZ 


FABRIK FEINER FERTFENOASSE Lu 


BELEUCHTUNGSKÖRPER 


‚} | uno KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. 

























— — ——— — 


L. BERNHEIMER 


kgl. bayer. 
Maximiliansplatz ı, München. 








Hoflieferant 





München, Maximiliansplatz 1. 






Möbelstoffe, Gobelins, 









Teppiche, Antiquitäten. 
Vorhänge. = n 
E JE — IE Kunst- 
Spezialität: j Gegenstände. 
Echt se 
orientalische Ar 
und 
Smyrna- Komplette ” antik 






Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 





































roncegiesserei 

Lauchhammer 
su Lauchhammer. 

Bronceguss von Denkmälern 


jeder Gröme. (1 
Spasinlitat: 


Für die Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe- Vereins 
KUNST UND HANDWERK“ liefern wir eins geschmackvoll 
auspesiatiste und dausrhafle 


Einbanddecke == 


zum Preise von M. 1.50, Gegen Einsendung von M. 2.— erfolgt 
die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlags- 
Buchhandlung 

Glückstrasse 8. R. Oldenbourg, München. 


——————— — 
HT HET HET HETHET WELT ET MET 


DURANA-. 
MEIALL === 


Sehmiede-Bronze „sr «":,. Kunstschmiedere! 




























ias- und Fou 
a“ 2 


Orbsen und In 
000m ü 


Leinen, Schmii 
1a. Leder 


liefert in feinster Qualität und | i 














Zwecke der 






und wird geliefert in Blechen, Drähten, Stangen, Zierlelaten, 
Schmiedeknüppeln u. 8. w. 

DURANA-METALL lar (m warmen Zustande weich erh —— wis Schweiss- 

eisen, lüset sich rorsugl/ich warm schieden u treiden, hesirıı 

nee — en warmen Ton,ist aehr — *— —* widersuundafänig 

zes OÖ u © mw Ausführliche Beschreibungen kasien/rei. 


Alleinige Fabrikasten: Mürener Metallwerke, 
BL WM Akt.-Ges,, DÜREN (Rheinland). 











ee Sacht· en 


— obur Tu 
reifung. —A == Wellasdi. 


Verlag von R. Oldenbourg in München und Berlin. 


















5. Grubers geiftvolles Merf; „Unferer Ruth Sernjahre*, das in feiner Plar — 
n ETET ut fihtliden Unlage, feinem reihen, fein burddadien und gebiegenn 
Inhalte fofort den erfahrenen päda ogen, der ein warmes Ber ät 
{ die Jagend * verrät, ifl ein trefflicdhes Serenfiid zu dem bekannten R 
einja Te. — are Matt as: „Wie erziehen wir unferen Sohn Benjamin" and — 
das Preftifde und — ———— SEN ig er Tendeng Watikias 
Beitrag zur wärdıiger Meile jur fih aber von diefem nad Unlage Inhalt, 



























Erziehung der weiblichen Ingend. — an le * *3 Jugend von der — der Kıraben 
ven # ift berufen, Eltern im rmbıger, übergengender Welſe über eine 
Dr. Dugo Gruber, Meikobit Bi u Ah Seien anfzuflären, fie von etwa falfhen, ohtie näher 
Ditshtar 20: Difturg Kult Scheie und dm Prüfung einfach übernommenen vorgefaßten Unfhanungen und Meinungen zu befze In 
Crhrrsinnen-Seminars Im Milmersterf und eine Leib, Seele und Beift bildende, vernunftgemäge und dei 
Berlin forderungen unferes Knlturlebens angepafte Mäbhenerzjiehung w 
Preis elegant gebunden DIE. 4.—, fördern. 


Das Werk bilder ein bervorragendes fefigefhenk für alle Eltern, denen die Erziebung ihrer Löhter zu fell” 
fländigen, für den Kampf ums Dafein gefeftigten Perfonen am herzen liegt. 


Die Begründung des Deutschen Keidjes aurs minem 


— — me — 


— 


von 


vornehmlich 
mad dem peeuhifchen Beinrich von Bee a Ilige —— * 
Staatsakten Sybel. 7 Gaueleinenbande MK. 24.50. 











> nenn nn 


Der Preis der allgemeinen Unsaabe it von ME, 66,50 auf IM. I5. (Xmd.) berabgefent. 








„Dies monumentale Wert erregte bei feinen erfien Erſcheinen das nterefle des gelamten gebildeten Deutfhlands 

eines guten Teils * gg te ern ri der Kritif, wie Wärme des Gemüts, Liebe zur Wahrheit, ee Siebe — Datet 
Kiefe der Forſchu nd wiflenf: icher Ernſt, verbunden mit einer muftergültigen Geftaltı L 
find die Dorzüge u Eybel’fhen . Sie rebifertigen feine begeiflerte Hufnabhme und fihern ihm fü fär ar res & 
Ehrenplag in der Sitteratur.” 


>> 


Dreuf und Drrlag von R, Midenbonrg in Minden. 





PREIS: 16: MARK:P:A; 


56 
JAHRGANG: 


ÜKNSTENEREENIRENS AUNGEN. 


INHALT: Technik und Ästhetik :: Aus- R 
stellung für angewandte Kunst, München i 
1905 :: Kleine Nachrichten :: Chronik des * 


Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins :: :: 


VERLAG vonR-OLDENBOURG ın MLENCHEN uno BERLIN: W 


gehören gegenwärtig an: Obmann: Archit. Prof. Plſaun: — Schrift. Dereins zu München 

fübter: Maler Otto Lode; — Mitglieder: Derleger Geora D. ID. Callmep, — Eee ern Bari Anmuteung, Dal 
Archit. Prof, Dühfer, Dr. Dalm, Prof, Sr, », Miller, Yildh. Prof. Verpflichtungen: Cintrisgehöhr 3 Mark, Jadrrabeiteag 14 IMart 

Pfeifer, Arcit, Prof, Gabr, », Beldl, Maler Prof. And. ». Bei, 

Ardit, Dr, Ric. Streiter, Urchit. Prof, Sr. v. Chierid, Urchit. Weyber; 
— Bedaftenr: Prof. £. Smelin, 


Der Redaktions:Rommiffion der Feitſchrift Die Mitgliedfchaft des Bayer. Runftgewerbe- 








Vorteile: Iinenrgeltlicher Dayns der varlisgenben Dereinsueltichrih ; — Dentgung 
et Drreins Unshellungs und Derfaufsballe (enter ſeht gändigen Bebingungen!, Tomte 
ber Bibllathef; »— Tellmakıne an ben Madennerlammiungen zub anleren Dereins 
Deranflaltungen 








* Bayerischer Kunstgewerbe-Verein, München. * 





Permanente Ausstellung 


kunstgewerblicher Erzeugnisse aller Art 


in den Parterre-Lokalitäten und im I. und Il. Stock des Vereinshauses. 
Pfandhausstrasse Nr. 7. 


Die zusschliesslich von Mitgliedern des Vereine nusgnstellten Erssugnisne nind dem unmittelbaren Verkaufe unterstellt und nimmt die Versinsleitung such 
Aufträge auf Ausstattung ganzer Wohnräume, sowis die Anfertigung zinseiner Gegenstände unter Zusicherung sorgfältigster Ausführung entgegen. 





Froier Eintritt. en Fostso Vorkaufspreiss. ’ 
Exhibition and sale of products of art-industry. Any orders on Exposition et vente d’objets d'art, appliqu® & l'industrie. 


Y Toute commande pour ameublements complets et articles ape ciaus 
> sera solgneusement exdcutee. 


unkeraRu 
-Dauerbrandöfi 


Gr 


furniture and other articles are carefully executed, 








König, Bayer. Hof-Mosaik-Kunstanstalt 
München-Solln I 


für monumentale musi- 

vische Arbeiten mit 
Glaspasten. 

Figuralische Darstellung, 


Mosaik-Dekorationen 
für Kirchen und Profan- 
bauten. dr 


Ausschmückung von 
Facaden, Absiden, Friesen 
und Altären etc. 


5. Th. Rauecker. 
ZIERHUT & KRIEGER 


Tem München, Nymphenburgerstr. 40 Tei.ame 
Kunstgewerbl. Werkstätte für Metallarbeiten '" 
Kupfartreibarbaiten Freigetrieb, Figuren Belsuchtungskörper 
Kirchenarheiten, Altäre 


“sd, «. altariämi. Bliberarbanen e 
Talelaufsätze, Monatranzen eic. aller Art, 


Pokale, Schmuckgegenstände. \ Anfırngung nach ugenen and grpebeum Kitwärfee I 
zT At hi künitlerifcher Entwürfe 
SEN eileT für Metallarbeiten ss 

‚ze 
N) M Stickereien ss Ausführung von Stickereien 
.» » ®% (ns) 


C. V. etj Mounchen. 





konstruktio-neues 
System, die Dorzüge 
der bekanntesten 
Dauerbrenner in 
sich vereinigend,in 
modernen, künst- 
lerischen Formen, 
neue entzückend 
schöne Rusftattungen. 


Ausführliye Kataloge Nr. 210 durd: 


Tunker & Ruh, ofenfabrik 
Karlsruhe i.B. 


App manmen -QFENFABRIK- KölN- 
a: 



















AKTIENGESELSCHAFT. 






EIEIETRSIKTSBTTEETITHS HR | | | | Specialität: Pyerstellung 
Au wen] von Kaminen, Gasöfen, 
Gewerbe-Akademie, Friedbergi. H. | DeizkörperverKleidungen, 


Polytechnisches Institut 
mit SpesialKursus für 


Architekten und Bau-Ingenieure. 
Absalvanten von Bangrwarkschaien Inden Aufnahme. 


ee LI 


elle 8 | Kunstgewerbl.Metallarbeiten, 
EHEN Entwürfe nach Wunsch. 


General-Vertretung München: SEB. & ANT. EGLINGER 


Mannhardstrasse 4, —— — 








— 
= 
- 
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58. Treppenpodeſt. 


Entwurf von Paul Chierſch uud Wilh, Köppen. 
Eder & Grohmann; Mofaifen von S. Th, Raueder, Solln; Wandbrunnen von Simmermann & €o.; 





Marmorverfleidung (Bardiglio und Paonazjzo) von 
Dorbang von 


den „Derein. Wertft. f.xK i. 5.*.') 


Technik und ÄftBetik. 


— 
N 












n dem fchmerzenreichen Ringen um 
eine neue Kultur, von dem die 
Gegenwart die Wundmale auf 
NG L der Stirne trägt, ward eine här- 

N VE ER tefte, doch auch bedeutungspollfte 

— F3 Kampfespflichtdem Kunftgewerbe. 

&s find nicht ephemere Streitigkeiten um oberfläd- 

lihe Modefragen, die da ausgetragen werden; tiefere, 

gewichtigere Intereffen fiehen auf dem Spiel, Intereffen, 
die das Ganze des Dolkstums umfaffen und die ent- 













Ö 


fheiden werden über die Fukunft feiner Kultur. | 


Denn zweifelsohne eriftiert eine moderne Kultur noch 
nicht, Unfere Seit ift von Unklarheiten und Gegen» 
fägen zerriffen, unfer £eben zerflattert und reibt fich 
auf in dem betäubenden Hin und Ber, im dem 
baftenden Übermaf von materiellen Errungenfcaften, 
von Neuem und Kühnem, das die nicht in gleichem 


ı Die Abb. 58— 418 find der „Husftellung für angewandte 


Kunft” entnommen und gehören zu dem 5,40 beyinnenden | 


Schluß des Ausftellungsberichts. 


HKunfl und Bendwrrf. 56. Jabrg. Betr > 





Schritt wachſende Seele unfähig ift zu bewältigen. 
Die rafenden Sortfchritte der MWilfenfchaften, der In— 
duftrie und des Verkehrs überfteigen unfere Saffungs- 
und Geftaltungstraft. Da wir der rauhen, mafchinen« 
donnernden Wirklichkeit gegenüber machtlos waren, 
floh das Bedürfnis nach Harmonie und Derfeinerung 
zu einer Kunft, die, fern vom Leben, in Ausftellungen 
und Muſeen mit raffinierteften Mitteln aufgezüchtet 
wurde: Die letzten Jahrzente des 19. Jahrhunderts 
bedeuteten die Blütezeit der Ausſtellungs- und 
Mufeumstunft! 

Aber man merfte doch bald, daß dies keine 
£öfung, fondern nur eine Umgehung des Problems 
war. Der Zwiefpalt im modernen Leben wurde da- 
durch nur noch peinlicher. Und jetst wiſſen wir, daß 
die Auseinanderfesung nicht mehr zu vermeiden iſt. 
Die Kunft kann ſich ihrer Aufgabe, für das Ceben 
des Dolfes das geftaltende, das harmonifierende 
Formprinzip zu fein, nicht länger feige entziehen, 

So machte man denn einen erften Verſuch mit 
der Reform umferer häuslichen Umgebung. Die 
freie Kunft war nicht aufjurütteln aus ihrem trägen, 


Technik und Aeſthetik. 











39. Deranda; Enttoutf von Willy v. Bederath; ausaeführt 
von den „Werkjtätten für Wohnunaseinrichtung, K, Berti". 


weltabgewandten Treibhausdafein; das Kunftgewerbe 
trat vielmehr als erfter Kämpe auf den Plan und 
mühte fich in heißer Arbeit, auf feinem Wirfungs- 
feld der Kunft beftinmmenden Einfluß auf das Leben 
zu verfchaffen. Nicht übermütige Neuerungsluſt war 
die Triebfeder für die nun zcehmjährige Bewegung, 
fondern die Sehnſucht nach einer modernen Kultur. 

Werfen wir jest einen Blick über die Erzeug: 
niffe des Kunftgewerbes in diefer feiner legten Epoche, 


fo überrafcht die Zülle von mannigfaltigen und oft 


außerordentlih fchönen Gebilden, die fowohl an 
Formenreihtum wie Güte diejenigen der meiften 
vergangenen Stilperioden übertreffen. Dennod heißt 
es: Dorficht! Glauben wir nidyt, daß damit der 
Kampf entſchieden, daß die neue Kultur nur mehr 
eine frage von Jahren fei. Ein tiefer Einfluß auf 
die Kebensführung der Menge ift noch nicht gewonnen 
worden, und für weite Gebiete, fo namentlich für 
das ſpez. Moderne im der Induſtrie und Technik, 
im Derfehrs- und Städtewefen, ein Beweis der Ge— 
ftaltungsfähtafeit nicht erbracht, Das für die moderne 
Kultur vielleicht wichtigfte und entfcheidende Problem 
harrt noch der Löſung, diefes nämlih: Ob die 
Forderungen der Kunft mit denen der Technif, der 
Müslichkeit, der Billigfeit, der Hygiene in Einklang 
zu bringen oder ob ein fundamentaler, unüberbrüds 
barer Riß zwifchen ihnen Maffe. Wir bauen die 


MIN N Häufer praktiſch und gefund, die Bebrauchsgegenftände 


| werden durch die Mafchinen unerhört billig hergeftellt 


; nachbarte Räume trennen. 


und die Mafchinen felbft find aufs ingenteufefte und 
eraftefte fonftruiert, fo daß fie eine ungeheure Ceiſtungs 
fähigfeit erreicht haben. Ich glaube, jeder modern 
dentende Menfch würde ſich im Junerften dagegen 
fträuben, jene Errungenjdhaften preiszugeben, und 
wäre es auch zugunften der hödhften Schönheit. 
Sollte das Praftifchite, das Billigite, das Gefündefte, 
das techniſch Eeiftungsfähigfte — und gerade auf 
diefen Superlativen befteht der moderne Menſch mit 
Recht — vom Standpunft eines feineren Geſchmacks, 
einter Pünftlerifhen Empfindung abgelehnt werden, 
fo bliebe nichts übria, als eben auf die fo heiß er- 
fehnte Allgemeinberrfchaft des Schönen zu verzichten. 
Am Kampf zwiſchen Technik und Afthetit müßte 
die Aſthetik zurücktreten. 

Don dieſen überragenden Geſichtspunkten aus 
bitte ich die zwei folgenden Spezialfälle zu beurteilen. 
Sie fcheinen mir etwas zu enthalten, was auf eine 
verföhnlihe Schlichtung der Frage hinweiſt. 

Das Gitter. Das eiferne Gitter. Es hat zu— 
nächft einen praftifhen Zwed. Es foll einen Raum, 
einen Garten, einen Hof einfrieden, oder zwei be— 
Es markiert eine Wand, 


| aber eine Wand befonderer Urt, die faft Peine Die 








34 


befitst, alfo reine Begrenzung, rein begrenzende Fläche 
ift, eine Wand, die Euft und Kicht frei hindurch— 
ftreichen läßt, und die den Durchblick nicht verhindert, 
eine Wand endlich aus Eifen. Das Gitter muß 
fräftia fein, fich gegen ein Durchfchlüpfen und Durd- 
brechen und Überfteigen wehren; denn feine Aufgabe 
ift der Schuß des Eingefriedeten und die Abwehr 
äußerer Gewalt, Diefe feftigkeit foll nun aber, nad 
einem allgemein techniſchen Grundſatz, mit möglicft 
geringen Mitteln erreicht werden. Das Eifen befonmt 
man nicht gefchenft; je mehr davon verwendet wird, 
defto mehr ift auch zu bearbeiten, und deito größer 
wird das Gewicht, was wieder Derftärfung bes 
Fundaments und der Aufhängevorrihtung nötig 
macht. Wir möchten außerdem die Herftellung mög- 
lichft vereinfachen und verbilligen und alle Arbeit 
vermeiden, die nicht der Zwedck direft erfordert. Das 
find die praftifch-technifchen Anfprüche an ein gutes 
Gitter. Yun fragt es ſich, ob fie im Miderfpruch 
ftehen zu denen der Afthetit. 

Auch äfthetifh genommen hat das Gitter die 
dee der Begrenzung und Raumtrennung auszudrüden. 


Räume Pönnen mur durch Flächen begrenzt oder gu 


teilt werden. Die Fläche erfordert an ſich gar feine 
Die, Das dünnere Gitter genügt ſomit nicht minder 
als die Wand. Und die Öffnungen, durch die Kicht 
und Euft hindurchſtreichen, find auch in äfthetifcher 





e. 


Grabmal von Emft Pfeifer. 


Cechnif und Aeſthetik. 








so. Sriedhof; Anlage von Paul Chierfd; im Hintergrund 
Urnengrab mit [Dandmalereien von Wilh. Köppen, 


Hinficht ein höchſt bedeutfames und willfommenes 
Motiv. Sie repräfentieren den Gegenfag, das Wider⸗ 
fpiel, fie heben die begrenzende und trennende Tätig: 
Peit teilweife auf, und indem fie als Diffonanz in 
die Gefamteinheit des Gitters aufgenonmmen werden, 
machen fie diefes reicher und interejjanter. Auch feine 
malerifhe Wirkung beruht zum großen Teil auf 
dern Kontraft zwifchen dem Dunkel der Eifenftäbe 
und den hellen Swifchenräunten, zwifchen der Ma— 
terie und der Eeere. 

In der formalen dee des Gilters liegt ferner 
die Präftige Trennung der Räume und die feftig- 
feit gegen eine Aufhebung feiner fchütenden Auf- 
gabe, d. h. gegen den Durchbruch. Technifch wird 
die Feftigfeit erzielt durch die Dice der Eifenftäbe 
und ihre geeignete Derbindung, äfthetifch durch die 
Geftalt und Führung der £inien, Es zeigt fih nun, 
daß jene Eintengebilde, die den fefteften Eindrud 
machen, genau derjenigen Eifenfonftruftion ents 
ſprechen, die tatfählih am Präftigften ifl. Sehr 
dünne Einten erfcheinen als zu ſchwach und haltlos, 
fie find es audy in Eifen und darum zweckwidrig. 
Zu breite Einien, Flecken jedoch taugen ebenfalls 
nichts, da fie der Befamtidee widerfprechen und mehr 
in die Breite wirken als gegen den Raum. Der 


Technik und Aeſthetik. 





Techniker, der Schmied auf der anderen Seite, die 
werden ſich hüten, dickere Stäbe und damit mehr 
Eiſen zu verwenden als ſie unbedingt brauchen. 
Eine mittlere Stärke iſt alſo für beide Teile am 
günftigften. 

Yun die Einienführung. Die Afthetif verlangt, 
daß fie energiſch ſei. Kein tändelndes, unficheres 
Bin. und herſchwanken, fein weichliches Ausbiegen, 
feine Nachläſſigkeit, fein Kraftverluft! Auf möglichſt 
furzem Weg follen die Strihe von einem Haltepunkt 
zum andern ſich fpannen. Spannung, emergtiche 
Spannung bis ins legte Glied, das ift das Haupt- 
gefe für jede gute Gitterzeichnung. Und die Technik 
— fagt dasfelbe. hr liegt daran, daß das ganze 
Gitter in fich fefteften Halt habe, daß alle Teile mit 
allen verbunden feien, fo daß beim Angriff auf 
einen alle übrigen fih am Widerſtand, am Gegen» 
zug beteiligen. Auch allzulange, ununterbrochene 
Einien find ihr mißlich. Und Fein Stab foll eine 
tote Stelle haben, an der er durchgebogen oder ab- 
gebrochen werden könnte. Diefe Gefahr tritt aber 
ein, wenn zwifchen zwei Derbindungspunften die 
£inie oftmals hin und herihwanft oder wenn 
fie weit ausbiegt. Denfen wir uns einen halbfreis 





u. 65. Grabmäler 





von Ernſt Pfeifer. 


förmigen Bogen, der nur an den beiden Enden 
befeftigt if. faßt man ihn mit der Band oder 
mit einem Werkzeug am Scheitelpunft, fo tft es 
Mar, daß er, nad den Gefegen von der Hebel« 
wirfung, von da aus leicht nach vorn oder hinten 
umgeknickt werden kann. Denfelben Bogen und 
alle ähnlichen verwirft aber auch die Theorie durch 
aus, denn fie ftellen ein Abſchweifen in die Breite 
dar, fie haben ſchwache Punkte, die in der all: 
gemeinen Spannung nicht mit verantert find. Ganz 
ſchlecht müffen aus gleihem Grunde längere Einien 
erfcheinen, die nur am Anfang mit dem übrigen 
Gittergewebe verbunden find, deren Ende jedoch frei 
ins Leere hineinragt. Sie find reinfte Hebel und 
nüßen zum Balt und zur Derteidigung des Ganzen 
nicht das mindefte. 

Solcher Leitſätze für Gitterfonftruftion wird es 
noch mehr geben, aber ficherlich werden fich in feinem 
Uſthetik und Technik widerfprecen. Allzu weite 


‚ Öffnungen 3. B. ftehen fomwohl dent Zweck des 


I" 


Gitters als feiner formalen dee, begrenzende Wand 
zu fein, entgegen. Der Technik tft es erwünfcht, mit 
relativ wenigen Brundformen, Rundſtäben oder Dier« 
fanten von gleichen Dimenfionen, auszufommen 


Technit und Aefthetif. 


64. Grabmal von Ed. Beyrer jun, 


das vereinfacht die Arbeit in hohem Grade. Die 
Üfthetit hingegen fieht darin ein Mittel, weldhes der 
einheitlichen MWirfung des Ganzen von Dorteil ift; 
die Teile find dann unter fih durch Ahnlichkeit und 
gleihe Herkunft verwandt, . 

So begegnen ſich die forderungen der Afthetif 
und der Technik auf einer Linie. 


Die gute Gitter 





Gartenbanf (Önfftein) von friedr. Adler. 


66, 











65. Grabmal von Bernh, Pankok, Stuttgart, 


zeichnung wird leicht auszuführen fein, an Material 
wird michts verfchwendet werden und das Gitter 
felbft wird feiner praßtifchen Aufgabe in vollftem 
Maße gerecht werden. Innerhalb diefer äfthetifch- 
tehnifchen Gefegmäßigkeiten hat die fchöpferifche 
Phantafie felbftverftändlich noch freieften Spielraum; 
niemand glaube, dadurd; würden reichere Gebilde 
unmöglich! — 

Ein zweites Beifpiel fei noch angeführt. 
Die Runftverglafung wünſcht jelbftverftändlich 
bei Herftellung ihrer bunten fenfter übermäßige 
Schwierigfeiten zu vermeiden. Wozu unnötigerweife 
den Arbeitsprozeß und den Materialverbrauch noch 
verleuern Warum von zwei Formen, die an fich 
die gleiche Wirkung fun, gerade die wählen, die 
dreimal ſchwerer zu fchneiden ift und dreimal leichter 
bricht ? 

Allzu Meine Stücke vermehren die Arbeit und 
madıen die Sufammenftellung umſtändlich. Doch 
auch die .ſthetik ift ihnen, namentlich wo fie in 
größerer Zahl auftreten, nicht hold. Sie zerteilen die 
Fläche des Fenfters zu ſtark und ftören den Sufammens 
halt, Uberdies werden fie von den Konturen des 
Bleis, das an eine gewiſſe Dicke gebunden ift, mehr 


Technik und Aeſthetik. 














67. Brunnen von Alfred Gottſchalk. Untersberger Marmor 
und Bronze.) 


und mehr überfchattet und erdrüdt, Durch eben diefe 
Breite der Bleiruten erhalten die Konturen noch 
einen etwas fchmwerfälligen Charakter, der cine allzu 
ertravagante und bizarre Einienführumg verbietet, 
Bizarre, buchtige, gezadte Einienführung verträgt ſich 
aber ebenfowenig mit den muftpifchen Prinzipien der 
Kunftverglafung. Denn die einzelnen Mlofaitteilchen 
follen ausfehen, wie durch gegenfeitigen Drud in 
ihrer Cage und Gejtalt beftimmt und feftgebalten. 
Als Refultat ſolch ausgeglichenen Drudes ergeben 
fih aber faft nie gezackte und ausgefranzte Kinten, 
fondern ruhige, fchlanfe, die ſich wie flachgepreßt 
zwifchen den Gläfern hindurchziehen. Offenbar tut 
fih nun auch die Technif mit den vielfach gebrochenen 
und gewundenen Kinien recht fchwer. Sie brauchen 
viel mehr Arbeit beim Biegen des Bleis und beim 
Sufammenfegen, und fchon das Scmeiden des Glafes 
ift da ungleich fomplizierter,; troß größter Dorficht 
brechen die Stücke nicht felten. Überlegen wir die 


Sache genauer, fo erkennen wir, daß die weichlich 


gebogenen Stüde überhaupt einen unglasmäßigen 


Charakter haben. Das Glas ift im Gegenteil fpröde, 
fplitterig, und feiner Eigenart entfprehend müſſen 
auch die Konturen gezogen werden, Das fordern 
Äſthetik wie Technik im gleichen Sinne, 

Wo einmal das Mofaifprinzip gewählt wurde, 
da verlangt es, allgemeines Formungsgeſetz und in 
jedem Teile angewendet zu werben. Das flächige 
Bild foll dann durchaus Moſaik fein, indem es ſich 
zerlegt in lauter Teilſtücke, die weiter nicht mehr 
teilbar find. Diefe Teile ftellen alfo durchweg relativ 
einfache und gefchloffene Figuren dar. Wären fie 
weniger einfach und gefchloffen, wären ſie nicht ſtreng 
um einen Mittelpunft fonzentriert, fo könnten fie dem 
Auge noch nicht als legte Teilungsprodufte erfcheinen ; 
fie wären verhältnismäßig fompliziert, ohne daß 
die Kompliziertbeit auf dem bier einzig gültigen, dem 
mufivifchen Wege erjielt wäre. Das Auge beruhigt 
ſich folherart Figuren gegenüber nur, wenn auch die 
letzte Teilung noch vollzogen wird, und zwar an der 





Wandbrunnen von Paul Thierfc, mit Freskogemälde 
von £inda Kögel. 


68. 


Tedmit und Mefthetif. 


Einte, die für die Trennung von felbit 
fih darbietet. Hatte das urfprüngliche 
geometrifche Gebilde eine Einbuchtung, 
fo ziehen wir die Scheidelinie natür- 
lih dort, wo fich die gegenüberliegen- 
den Seiten am nächſten treten, an der 
Eandenge, die die zwei Hälften der 
Infel verband. Jede von dieſen 
halben Inſeln halte ihren eigenen 
Schwerpunft; wo deren Einflußbereiche 
aneinander grenzten, da ſchneiden wir 
mit dem Diamanten durch. 

Yun zeigt es fih, daß wir da— 
mit nichts anderes aelan, als was auch 
der Praftifer uns geraten hätte. Ab- 
gefehen von der fdhwereren Bear- 
beitung aller konkaven Partien, weiß 
er, daß gerade an foldhen Stellen das 
Glas bein Transport und fpäter am 
cheften Gefahr läuft zu brechen. Es 
treten hier wieder hebelkräfte auf, die 
ſchon bei geringerem Druf auf das 
Fenſter relativ ftarf find und das Glas 
durchdrüden. 

Obgleich das Fenſter durch den 
mufioifchen Prozeß in lauter Meine 
Teile aufgelöft wird, foll es doch nadı 
wie vor eine ftraffe Einheit bilden. 
Die Einzelftüfe follen fih eng zu— 
fammenfhließen und wie unlösbar 
aneinander hängen. Eine Lagerung 
wie die der Granitwürfel auf unferen 
Straßen wäre demnach minder emp- 
fehlenswert. Die Pflafterfteine ordnen 
fih nämlich in Reihen, und die durch- 
gehenden Einien zwifchen den Reihen 
zerreigen die Einheit der Fläche. Mei— 
den wir alfo fchlanfe, durchgehende 
Einten, laffen wir die Blasftüde ſich 


übergreifen und ineinander feftflammern! Das wird ı 


dann auch der technifchen Güte des Fenſters zugute 
fonımen! Denn gerade an den von einem Nande 
zum andern durchgehenden Bleilinien biegt fidh das 
Senfter unter dem Drud des Windes am leichteften 
aus und ein. Ganz ähnlich fteht es mit der Der> 
teilung von leichteren und fchwereren, von dünneren 
und dieferne Gläfern. Die Statif des Fenſters ver: 
langt genau dasfelbe wie die üſthetit, da ja das 
dünnere Glas auch fürs Auge leichter, lufliger, 
ſchwächer erfcheint. 
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69. Brunnenlaube von Peler Birfenhbolz; Brunnenfigur — Sufanna — 


von Karl Kieler, 


Wir erfannten die vollftändige Übereinftinmmung 
der technifchen und äfthetifhen Sorderungen beim 
Gitter wie bei der Kunftverglafung. Es ift kaum 
wahrfcheinlich, daß dies die einzigen Fälle find und 
daß auf anderen Gebieten das Gegenteil zutrifft. 
Wenn aber auch ein abfchliegendes Urteil noch nicht 
möglich ift, fo ahıren wir doch ein Geſetz, das für 
die Zufunft unferer angewandten Hunft, für die 
Duchdringung des Lebens mit Schönheit überhaupt 
von größter MWichtigfeit wäre: das Gefeg, daß zwi⸗ 
ſchen berechtigten Anfprüchen der Praris und denen 
der Äſthetik ein Widerſpruch nicht eriftieren kann, 
daß beide im Grunde dasfelbe wollen, 

Anton Jaumanı. 
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70, Kaminfhirm aus Eifen und Meffing von Steiniden& 
£ohr. (!',, der wirkl. Gr.) 


Ausſtellung für angewandte 
Kunft, München 1905. 


(Schluß) 

—— lenken, um Garten und Friedhof 
— vu beſuchen, laffen wir uns auf 
“a einer der Terraffen nieder. Willy 

v. Bederath und Rud. Rochga, 
) Stuttgart, haben bier mit fchlichten 
Bänten und Cifcen, mit Efeu, Rofen und anderen 
Gewächſen laufhige Pläschen gefchaffen, fo recht 
zum Ausruhen, — alles mit den befcheidenften Geld— 
mitteln Abb. 59). Wie diefe abfeits gelegenen Beftand- 
teile der Ausftellung freundliche Behandlung erfahren 
haben, fo ift auch den unfcheinbarften Meben- und 
Durchgangsgelaffen liebevolle Aufmerkſamkeit zuteil 
geworden, Wie ein Dorraum zu einem Gartenhaus 
nimmt fich der von O. Schnarß gefchaffene „Kamin- 
plas im Haufe eines Kunftfreundes“ aus, wo die 
von frau Marg. v. Braucitfch entworfenen und 
von Ruping & Fritz, Hoburg, ausgeführten Korb- 
feffel und »Tifche zum Derweilen einladen. Sehr 
reizvoll in Farbe und Feichnung find bei aller An- 
fpruchslofigfeit die Wandbehänge aus gefärbten 
Leinen. Dagegen zeigen die Mafchinenfticereien auf 
Stuhl- und Tiſchdecken, in zweierlei Seide auf Keinens 
grund, die Künftlerim nicht auf der Höhe ihrer 
fonftigen Eeiftungsfähigfeit; 
parallelen, wenn auch ungleih langen Reihen von 
Tupfen (in der Größe eines 10 -Pfenniaftüdes), die 








an einzelnen Stüden die Zahl 1000 beträchtlich über- 
fdhreiten, wirken doch zu trofen und arm. — Andere 
mindeftens ebenbürtige Korbmöbel aus der Werk⸗ 
ftätte von Julius Mosler find im verfchiedenen 
Nebengelaffen zu treffen; fie geben alle die erfreu- 
lihe Gemwißheit, daß man aud auf diefem lange 
ſchnod vernachläffisten Gebiet das Unkraut Stillofig- 
feit ausgejätet und die materialwidrigen Schnörfel 
verabfchiedet hat. 

Des Treppenpodeits haben fich Architeft Paul 
Thierſch und Maler Wilh. Köppen angenommen, 
und zwar im einer Weiſe, die diefem nebenfächlichen 
Raumteil erſt eine gewifle Bedeutung verleiht; Mar- 
mor und Moſaik find in Derbindung mit dunkel— 
grün patinterter Bronze zu einen zwar Meinen aber 
überaus vornehm ausgeftatteten Dorplaß vereinigt 
worden, der befonders durch die farbige Wirfung 
feffelt. Der Boden ift mit glatten, gelblichem Kalf- 
ftein belegt, die Wände find größtenteils mit ſchwarzem, 
weißen und grauem Marmor befleidet, während 
etwa das obere Drittel durch ein feingeftimmies 
Mofait belebt ift, in welchem die neutralen Farb— 
töne des Marmors in Diolett, Blau und Grün um: 
geſetzt und mit eingeftreuten Goldpunkten aufgebeitert 
werden. In der Mlitte der beiden Seitenwände ift 
ein Spiegel bzw. eine Brunnennifche angebradt, 
deren Bronzeausihmüdungen in ihrer Geftaltung an 
die beiten altetrurifchen Bronzeornamente erinnern, 
fo modern fie auch find; wo eben das Material 
feiner Natur entfprechend verarbeitet wird, da nähert 
fih die äußere Erfcheinung meift auch den formen 


' jener Seiten, in denen das nalürliche Derftändnis 


noch nicht hinwegfultiviert war! (Abb, 58.) 

Mir treten ins freie und befinden uns unvor- 
bereitet in dem entlegenen Winkel eines Friedhofs, 
deffen Anlage gleichfalls in Händen Paul Chierfchs 
lag. Während man wohl fhon von einer Aus- 
ftellung moderner Brabmäler gehört hat, ift es doch 
wohl das erftemal, daß der Friedhof felbft als Aus- 
ftellungsobjeft vor Augen geführt wird. 

Eigentlich hat ein Friedhof immer mit einer 
Ausftellung eine gewiſſe Derwandtihaft, wie hier, 
fo reihen fih auch dort die ähnlich gearteten und 
doch fo verfchiedenen Objekte wahllos aneinander, 


| eines beeinträchtigt das andere, feines nimmt Rück- 


die ewig wiederholten | 


fiht auf das andere, und fo bleibt es das Kos des 
Friedhofs, nie zu einer einheitlichen ruhigen Wirkung 
zu gelangen, wenn es nicht gelingt, größere Gruppen 
von Grabmälern einem fünftlerifchen Gedanken 
unterzuordnen, Das wird ohne ftrenge Dorfcriiten, 
die wieder die fünftlerifche Betätigung des einzelnen 
beengen, auf den Sriedhöfen, wie fie bei uns leider 
berfömmlich find, nie gelingen, denn wenn das ſchon 
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auf einer Ausftellung nicht möglich ift, wo man | 


feine Rückſicht auf wirkliche Rubeftätten der Toten 
zu nehmen hat, dann ift es eitel, das auf unferen 
Friedhöfen felbft zu erhoffen, Man fann daher auch 
bier nur die Einzelobjefte an fih vorüberziehen 
laffen. Doc liest ein fall wenigftens vor, der 
einen Weg zu größerer Einheitlichfeit andeutet — 
das Urnengrab von Wilh. Köppen; dabei ift aber 
vorausgefegt, daß die Keichenverbrennung mindejtens 
geftattet, wenn nicht vorgefchrieben wird (Abb. 60): 
drei tiefe, nach oben im Dreieck gefchloffene Niſchen, 
mit ffizzenhaften, auf Tod und Beftattung bezüglichen 
Fresken geſchmückt, unten mit befonderen Fächern 
zur Aufbewahrung von Urnen. 

Außer den Einzelgrabmälern von Ernſt Pfeifer, 
Ed. Beyrer und Bernh. Pankok, die wir im Bilde 
vorführen (Abb. 61—65|, verdienen noch ganz be— 
fondere Beachtung ein farfophagartiges Grabmal 
von Georg Römer [in Gipsmobdell) und ein noch 





#173. Pflanzenftänder. 


Don Steiniden & £ohr entworfen 
und in Schmiedeeifen und Mefjing ans: 
geführt. 


Hund und Bandwert, 86. Jahrg. Beft 2. — 





Don Meta Hhonigmann.— 
Schmiedeeifen und getriebenes 
Kupfer. 


+ 


von dem verftorbenen Aug. Drumm herrührendes 
Denkmal aus Mufchelfalt, das in der Haltung der 
Relief: Engelsföpfchen auf dem Abfchlugbogen den 
beften Beifpielen des Steinftils nachfteht, Don den 
beiden herm. Obriftfchen Grabmälern befriedigt 
das Pleinere für Gußftein gedachte entfchieden mehr 
als das — übrigens ungünftig aufgeftellte — größere, 
welches zu ſehr die Entitehung aus dem Tonmobdell 
verrät und zu wenig auf das beim Zuſammenfügen 
von Stein doch unungängliche Aufbauen mit wag— 
rechten Fugen Bedacht nimmt — welches — mit einem 
Wort — zu wenig dem Steincharakter Rechnung trägt. 

Außerdem find noch zwei eiferne und mehrere 
hölzerne Grabzeichen aufgeftellt, erflere von Julius 
Diez und 5. Dogt, lettere von Paul Thierfch 
und Wilh. Köppen. 

Der größere Teil des dem Ausftellungsunter- 
nehmen zur Derfügung ftehenden unüberbauten Ge— 
ländes wurde zu einem Garten verwendet, der nicht 
den Unfpruch erheben konnte und 
wollte, ein Idealbild einer ganzen 
Gartenanlage zu geben; denn 
das war durch die vorhandene 
Anlage und durch den Baums 
beftand von vornherein ausge- 
ſchloſſen. Aber es ift doch wenig- 
ftens gelungen, eine ziemliche 
Anzahl größerer für Gärten ver- 
wendbarer Stüde paffend unter> 





("jo der wirfl. Gr), 


Entwurf von P. £. Troofi; in 
Schmiederifen und Mefing ausge 
führt von Simmermann & Co, 
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74. Bomle, nah Herm. Obrifts Entwurf in patiniertem 
Kupfer mit fdymiedeeifernem Ständer ausgeführt von 
3. Winbart & Co. (f,, der wirfl. Br.) 


zubringen und auf diefe Weiſe durch Schaffung reiz« 
voller Einzelbilder zu zeigen, wie man Bildwerfe 
aller Art im Freien genußverheigend aufftellt. Wie: 
viel könnte darm getan werden, und wieviel er- 
jieberifcher würde es wirken, wenn Kunſtwerke ftatt 
in Muſeen magaziniert zu werden, durch Aufitellung 
in Sffentlihen Unlagen mit dem Alltagsleben in 
Berührung gebracht würden ! 

Wie Pöftlich ift eine Brunnenlaube wie jene von 
Peter Birfenholz! (Abb. 69.) So recht ein Sled- 
chen, um ſich im ftille Befchaulichfeit zurückzuziehen: 
ein Preisrundes Beden, in anderthalb Mieter Abftand 
von dunkelgelb geftrichener Mauer umfchlofien, von 


' der aus fich eine zwölfteilige, von Wildreben über- 


wachjene, in der Mlitte offene Kattenfuppel über 
den Raum fpannt. An der Rüdfeite des Baffins 
erhebt fih ein niedriges Poftament mit Waiferfpeier 
und darüber die zufammengefauerte Sufanna. Der 
ganze Plat laufhig und till, gegen freche Neugier 
geihütt und doch völlig im Freien. 

Auch fonft ift der Garten reich mit Brummen 
ausgeftattet — nur allzu reich; er ift für fieben ent« 
fhieden zu Mein. Das fdhönfte darin waren die 
vier zum Brunnen in Kempten gebörigen Tier: 
gruppen von Ga. Wrba, die in paflender Weiſe 
zur Slanfierung eines Ruheplages und des Garten: 
eingangs Drrwendung aefunden. An einer Ede der 
umfchliegenden Mauer hat Paul Thierſch einen 
Steinbrunnen aufaerichtet (Abb. 68), den Einda 
Kögel mit einem Fresko geſchmückt hat. 

Sfulpturwerfe, die wegen ihres befcheidenen 
Maßftabes ſich trefflich für Treppenhäufer oder Dor- 
pläße eignen würden und im Freien ganz verloren 
gingen, — im Schalten der eng ftehenden Bäume, 





75. Blumentiſch, in Mleffing getrieben von Gottlob Wilhelm, 


His 


der wirfl. Gr.) 
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76. Laterne nad Entwurf von W.v. Bede- 
rath ausgeführt von E£udw, Miedermeyer. 


deren dicht belaubte Sweige fih nach ihnen auszus 
ſtrecken fcheinen, da find fie am Platz. Der Brunnen 
von Karl Ebbinghaus zeigt eine rote Mlarmor- 
fäule als Poftament für eine weibliche Bronze- 
ftatuette; dünne Waflerftrahlen entfpringen auf zwei 
Seiten dent Kapitel. Alfred Gottſchalks Marmor 
brunnen tft von einer Bronze gefrönt, einer nadten 
weiblichen Geftalt, die die Arme ausbreitet, als wollte 
fie für fich den Schuß des fie befchattenden Baumes 
erflehen (Abb. 67), Durch ihre feltfame Erfheinung 
fallen ein „Blumengeftell® von Herm. Obrift, eine 
Banf und ein Blumentifh von feinen Schülern 
Friedr. Adler bzw. Paul Größner auf; das 
erftere fieht einer durchbrochenen Turmpyramide nicht 
unähnlich, während lettere beide felbft für Gußftein 
unnötig wuchtig modelliert find (Albb. 66). 

Fachgruppen befigt die Ausftellung — wie 
ſchon eingangs bemerft — nur in fehr befcheidenem, 
durch die Auffpeicherung im „Kaden” fehr unklarem 
Unfang; und die Serftreuung der felbjtändigen 
Einzelarbeiten in den verfchiedenen Räumen erfchiwert 
vollends den Maren Überblick. Etwaige Irrtümer 
und Übergehungen haben da von vornherein ein 
Anrecht auf Entſchuldigung. 

Die nächſt dem Stein und dem holz wichtigſten 
Malerialien, die Metalle, find auf der Ausftellung 
bei weitem nicht ihrer Bedeutung und Leiſtungs— 
fähtgfeit gemäß vertreten; namentlich gilt das vom 





ö | 


. Deeenbeleuchtung im Damenzimmer von K. Bertfcd; entworfen und 
int verfübertem Meffing ausgeführt von J. £affer. (N, der wirfl. Gr.) 


Schmiedeeifen. Für größere Arbeiten — Gitter 
und Tore — gab es feine Gelegenheit, vielleidyt weil 
man fie doch nicht gut hätte unterbringen Pönnen, 


vielleicht aber auch weil fie bei dem Zug nach dem 
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78, Käfer in Eifen, von hh. Dogt. (i, der wir. Gr.) 
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29. Bronze bzw. Meffinaleuchter von Bruno Paul. {", der wirfl. Gr.) 


Einfachen fünftlerifch nicht auf ihre Rechnung ge: | niden & Eohr) — fowie bei dem mehrarmigen 
kommen wären. Was an felbftändigen größeren | Kirchenleuchter {von 5. v. Schmidt, ausgeführt 
Schmiedearbeiten zu fehen if, bewegt fidh innerhalb von R. Kirfch!)), endlich bei den Ständern von 
der technifch einfachften Formen, und nur etwa bei Meta Honigmann (Abb. 72) und 5. Obriſt 
den zwei gefchmiedeten Grabkreuzen — von Jul. ſAbb. 74) entfernt fie ſich merklich von geometrifch 


Diez und 5. Dogt (letteres ausgeführt von Stei- , definierbaren formen. 





80. Terfernice von Paul Hauſtein, Stuttgart; Ausführung von Gerhardi & Co, 
Züdenfcheid. (t/, der wirfl. Gr.) 


— 1 — 


Daß das Schmiedeeifen aber 


auch ohne bewegte Einien, 
wie fte Jul, Diez noch an 
feinen Keuchtern und dem 
Feuerbock?) anwandte, Er: 
freuliches leiften kann, be- 
weifen die wuchtigen Feuer 
geräte aus Quadrateifen 
im Bibltothefzimmer von 
P. Birfenholz, die Ka: 
minmäntel in verfchiedenen 
Räumen — im Mufiffaal 
Pauls, — in der Diesz- 
fhen Diele, — in Bertſchs 
Damenzimmer?), die Ka 
minfhirme von Stei- 
niden &£ohr (Abb, 7o) 


’) Dal. Jahrg. 1904 5. #9. 

#) Abb. 33, 35 und 36 im 
leiten Heft. 

2) Nbb. 20, 25 und 32 im 


legten Keft. 
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und die vierfeitigen Blumenftländer von denfelben, | 
fowie von P. €. Trooft (ausgeführt von Zimmer: 
mann & Co.; Abb. TI u. 75). Don befonderem Reiz 
ift dabei die beliebte Derbindung von Meſſing mit 
dem grob gehämmmerten Eifen; andererfeits erhalten 
manche Ständer durch die Geradlinigfeit ihrer Stüßen 
leicht etwas Unelaftifches, Unmetallifches. Im Gegen: 
faß hierzu verföhnt 3. B. die zarte Biegung der Haupt: | 
jtügen an Meta Honigmanıs Ständer leicht mit 

der elwas ungewohnten Derengerung des Ständers 

nach unten. 

Befonders originelle, in ihren Elementen wieder 
fehr einfache Bildungen weifen dann einige Decken— 
lampen bzw, £aternen auf, 5. B. W.v. Bederaths 
Caterne im Eingangsraum (Abb, 76) und die 
Campe im Alkoven des Herrenzimmerst) (beide aus« 
geführt von £udw. Miedermeyer), endlich noch 
8. Vogts £üfter (Abb. 78). 

An Meffinglihtgerät ift die Austellung 
wenig reicher; die reizpollfie Köfung eines Kicht- 
trägers aus verlilbertem Meffing in Derbindung mit 
Glas hat J. £affer mit feiner Dedenbeleuchtung 
in Bertſchs Damenzimmier gebracht, wo ein qua- 
dratifcher Rahmen mit geſchmückten Diagonalrippen 
zu oberft in die vierfeitig gewölbte Dede eingefegt ift | 
und zum Sammelpunft von Kicht: und Glasglanz 
gemacht wurde. 

Weiterhin find neben einigen netten Pleineren | 
Stüden von fr. Adler und h. Dogt wohl die er- 
freulichften — fchon weil fie von dem zurzeit tons 
angebenden geradlinigen Röhren und Stäben*) fowie 
der ebenen Bleche feinen Gebrauch machen — eine 
Dedenbeleuhtung von B. Pankok (in M. Honig- 
manns Kinderfpieljimmer), wo eine flachfugelige Mlef« 
fingblende am Rand ornanıentalsreizpoll durchbrochen 





ift — md Br. Pauls £üfter in feinem Speife- 


) Dal, Mbb. 11 im letzten Heft. | 
*) Dal. damit den £üjter in Troofts Speifejinnmer, Abb. g 
im letten Beft. 


| 


82, Rauchſervice von ‚Friedr. Eugen Berner; ausgeführt von | 
den Derein, Werft. f.K.i. 8. Eh der wirfl. Gr.) 

















81. £üfter für Kerzenbelenchtung oder Glühlicht, von 
Bruno Paul. {',, der wirfl. Gr.) 


zimmer (Abb. 81)". Man kann ja der Meinung 
fein, daß eine Dereinigung des eleftrifchen Glüh— 
lichts mit Kerzen am gleichen Stück eine Art Mies» 
alliance darftelle; aber abgefehen davon, daß im 
falle des Derfagens des eleftrifchen Eichts diefe Der- 
einigung praßtifchen Wert gewinnt, ift die Cöfung 
durch die Sufammenpaffung des Meſſings mit den 


' gefältelten gelbfeidenen Eichtfchleier, mit den Zur 


leitungsdrähten, den Aufhängefettchen und den großen 
irifierenden Blastropfen fo reizvoll, daß man ſich 
mit jener Mesalliance ausföhnt, 


Einige ein: und mehrarmige Eeuchter mit ges 


drehten Schäften von Br. Paul (Abb. 79), andere in 


den Zimmern von Th. Th. Heine, Paul Hauftein, 


!, Der hier abgebildete Eüfter ift erft im Laufe des Sep» 
tember an Stelle desjenigen getreten, der auf Abb. 13 u. 14 im 
legten Heft zu ſehen ift. 
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p. £. Trooft bilden fo ziemlich das ganze dies- | funden;') die künſtleriſch durchaus originellen, tech: 
niſch vollendeten Arbeiten beftätigen nur, daß Riegel 
Kupfer- und Meffingtreibarbeiten haben | den tüchtigiten jungen Meiftern des Edelmetalls bei» 


bezügliche Inventar an Standleuchtern. 


fih faft ganz in den Faden zurüdgezogen, wo u.a. 
ein Wandbrunmen von Wilh. Maifch, Stuttgart, 
und zahlreiche Arbeiten von Steiniden & Lohr 
fowie von Winhart & Co, — nah Entwürfen 
von 5. E. v. Berlepfh — in gewohnter Bediegen: 
heit anzutreffen find; aus der gleichen MWerfftätte 
sing auch die Bowle (mit ſchmiedeeiſernem Ständer) 
hervor — Abb. 74 — die ein bezeichnender Beleg 
für 9. Obrifts künſtleriſches Blaubensbefenntnis ift, 
Sehr merfbare Spuren davon finden fih auch in 
einer Reihe Meiner Terbüchfen, Bonbonnieren x. 
von Anny Hyftad und Maria v. Ortloff; ferner 
an einem großen Büfett-Tafelauffas, den E, Hart: 
mann & Co. nah Fr. Udlers Modell in Finn 
ausgeführt haben. 

Auch auf diefem Gebiete begegnen wir dem 
vielfeitigen Paul Hauftein, deffen einfache, aber 
dem Material und der urfprünglichiten Technik 
gut angepaßte Teeferpices (Abb. 30), Tintenfäffer, 
Raudgarnituren, Schalen, Türfchilder ıc. von U. 6, 
Pötfhmann, Dresden-Löbtau und? Gerhardi 
& Co. Cũdenſcheid, ausgeführt wurden. Kunft: 
technifh am hödhften ftchen wohl Walter Elfans 
(Berlin) in japaniſcher Technik hergeftellte Dafen, 
Schalen ıc. und die durch feine Oberflächenfärbung 
ausgezeichnete Raudhgarnitur von Eugen Berner 
(Abb. 82). 

An Silbergerät bietet die Ausftellung wenig 
Neues. Th. v. Gofens großer dreiteiliger Tafel- 
auffas auf Scharvogel» Keramif wirft auch heute 
noch fo frifh und gefund wie vor fünf Jahren, als 


er ans Eicht trat (Abb. 86). Ernft Riegels Pofale,' 


Becher ıc., die zum erftenmal auf einer Münchener 
Ausftellung vereinigt find, haben in den legten Jahr- 


gängen unferer Feitfchrift bereits Befprechung ges | 





85. Silberfdrale von Eruſt Pfeifer. 


(", der wirfl Gr.) 


46 


gezählt werden muß. In diefelbe Klaffe von Silber: 
arbeiten gehört dann nur noch E. Pfeiffers fruct- 
fhale mit den graziöfen Figürchen und dem zier- 
lichen filisranfhmud. Daran reihen fih noch einige 








84. Zweiarmiger Eeuchter von Th. v. Gofen; zu dem Tafel» 
auffa (Ubb. #5) aehöria. (", der wiefl. Gr.) 


fleinere Silberarbeiten von Ed. Bey— 
rer jun. (Flaſchenkork mit Silber- 
griff, P. Hauftein (Silberleuchter mit 
Emailtröpfchen), Steiniden & Cohr 
(Kaffeeferpice, nah Niemeyers Ent 
wurf), Th. v. Bofen (Serviettenring), 
Elie Hartmann-Sapatfa igetrie= 
bener Becher und Emailvafen). 

Th. v. Goſen hat außer dem ge= 
nannten noch einen weiteren, von zwei— 
armigen Leuchtern begleiteten Tafel- 





®, Jahrg. 1902 5. 45. — Jahre. 1905 
45— 251. — Jahrg. 1905 5. 240-246. 
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#5. Tafelauffah von Eh. v. Gofen; Ehrengabe zu einem Regiments jubiläum. 





—— — 


Dunkle Bronze mit teilmeifer Dergoldung im 


figürlihen und an einzelnen Stellen des einfafenden, mit Meinen Carkiſen beſetzten Ornaments; Schaft im Kern aus Acht, 


die Schalen aus goldgelbem, gefledtem Glas von Iof, Shnedendorf. 


auffa gebracht, der fih wegen der länglichen 
Grundrißgeftallung ungleich beffer zur Aufitellung auf 
einer feftlichen Tafel eignet; die Derwendung von 
buntem Mioos- Jaspis zu den Schäften des Aufſatzes 
und der Feuchter, von braungoldenem Glas zu den 
Schalen, von Email und zarter Dergoldung auf der 
dunklen Bronze gibt befonders auch im der farbe 
ein ungemein reiches Bild (Abb. 34 u. 55). 

Mit dieſem Stück find wir bei den Bronzen 
angefonmen, mit denen die Ausftellung ganz be 
fonders gefegnet ift. Ungefähr der vierte Teil aller 
(127) Musftellee hat zu diefem Gebtet feine Beifteuer 


Eh der wirkl. Gr.) 


geliefert. All diefen Arbeiten gerecht zu werden, ift 
ein Ding der Unmöglicheit, Diefe Gruppe verdiente 
eine eigene Abhandlung; da wir uns aber in diefem 
Bericht, dem Titel der Ausftellung gemäß, mit „an: 
sewandter Kunſt“ befchäftigen, fo werden wir nur 
gelegentlih auf das Gebiet der reinen Kunft hinüber: 
greifen und uns in der Regel auf das beſchränken, 
was beſtimmten Sweden dient. Auf der Grenze zwi« 
fchen reiner Kunft und Nutzkunſt fichen die zahlreichen 
Plafetten und Medaillen, an denen mandem Be- 
fucher zu feiner Überrafhung erft zum Bewußtfein 
gekommen ift, wieniel tüchtige junge bildhauerifche 











B6. Silberner Tafelauffa von Th. v. Gofen. Die grofen Schalen längs der Randlinien leicht vergoldet; die oberfie Schale 
Kriftallglas;, die Meinen Schalen und das zylindrifche Poftament darüber aus pfauenblauem Scdyarvogel-Steinzeug, unten mit Perl 
muttermedaillons belegt, oben mit filbernem Gezweig überflodhten, das mit Perlen, ſowie Opalen, Achaten u.a. Steinen befegt ift. 





87 n. 88. Plakette auf Bans v, Bülow, von Georg Römer. 


Ausftellung für 






Schmitt. 


Kräfte allein fchon im München damit befchäftigt 
find, ihre Kunjt auch Meineren, jedem zugänglichen 
Werken zuzuwenden. Fritz Behn, Fritz Chrift, 
Herm. Hahn, Hugo Kaufmann, Georg Römer, 
Balth. Schmitt, Janaz Taſchner — fie alle find 
mit mehr oder weniger zahlreichen, großen und 
Beinen Medaillen und Porträtreliefs vertreten, die eitte 
Fülle gediegendfter Kunft darjtellen (Abb. 87 — 100). 

In bronzenem Kleingerät verdient Sophie 
Burger: Hartmann ar erjler Stelle genannt zu 
werden; ihre zahlreichen, ftets eigenartig Pontponterten 
Ceuchter, Schalen ꝛc. überbieten ſich gegenfeitig an 
Reiz im figürlihen Beiwerk. Überall wo Burger: 
Bartmannfche Bronzen unter der bunt durcheinander 
gewürfelten Menge auftreten, fallen fie durch ihre 


sig Chrift. 





Kunfl und Cansmerf, 


56, Jahrg 


Ay—u92, 
Medaillen für Taufe und 
Kommanion von Baltb. 
Wirkl. Gr 


93 u. 94. 
Plafetten (Winterfport) von 


Intebsride 
Winteriport 
Halte Schönbeir, 
Nintertpradt, 
Grup und Beil 
Sei die gebracht 


Ef 2 19 
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anmutigen, keuſchen Sigürhen auf Wie hier, fo 
überwiegt vielfady bet den Bronzen der Kunftwert 
den Gebrauchszweck um ein nanıhaftes; die Uhren 
von Hugo Kaufmann und Thea Wittmann 
wird fchwerlih jemand wegen des Uhrwerks er- 
werben, fondern lediglih wegen der fchönen figür- 
lihen Ausſchmückung. Je mehr das Gerät zum 
alltäglichen Handgebrauch dient, un fo mehr tritt 
die deforativ« fünftlerifche Ausftattung zurüd; die 
Schreibzeuge, Leuchter, Aſchenſchalen. Lampen ufw. 
von Konr. Geldmacder, red Dunn & Co., Iof. 
Eaffer, Wilhelm Preißler, 5. Habich (Darm« 
ftadt), Zimmermann & Co, Hans Jobft liefern 
dafür genug Belege in allen Abftufungen. Die 


| hervorragendften Bronzen waren aber unbeftritten 


(Wirfl. Gr.| 
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45—100. Medaillen von Georg Römer, Allerfeelen, Erntezeit, Frühling. 
(Faſt wirfl. Gr.) 


die für den Kemptener Brunnen beſtimmten Tier— 
gruppen von Georg Wrba, die in dem erften | 
Monalen den Garten ſchmückten und die wir im 
Anſchluß an diefen Ausftellungsbericht zugleich mit 
den ganzen Brunnen bringen. Aber auch fonft 
hat die deforative Tierplaftiß vorzügliche Derwertung 
gefunden 3. B. durch Arbeiten von Mlar Heil: 
mayer, Karl Kiefer, Stord. 

Im Gebiet des Edelmetallfhmudes find 
Erfcheinungen verfchiedener Art zutage getreten, die 
teils den Anflug an ganz alte Arbeiten erfennen 
laffen, teils ganz modern gehalten find —, letzteres 
wieder in zweierlet Weiſe. Ferd. Haufer fcheint 
die antife Goldſchmiedetechnik fehr genau ftudiert zu 
haben, da er fo verftändnisvoll den Hauptvorzug 
des Boldes vor jedem anderen Material, feine 
Dehnbarfeit nicht weniger auszjubeuten verfteht als | 





0 


die griechifhen oder etrustifchen Bold: 
fAhmiede.!) Die feine in Goldblech ge- 
triebene Brofhe mit der eingefegten 
griehifchen Münze?) erinnert nicht min- 
der an die Künfte der alten Belenen 
wie der große halsſchmuck mit feinen 
fein gebogenen Dräbten an altetrusfifches 
Schaffen, -- und daß er gelegentlich ein 
kleines Meflerchen aus der Steinzeit als 
Anhänger faßt, das ſtimmt trefflich zu 
den vorgefchichtlichen Charafter der von 
ihm angewandten Technik. 

Den Praßtifer in Jumwelierarbeit 
und zugleih den Dertreter der neuen 
Richtung verraten U. Rothmüllers 
jahlreihe Shmudfachen®); bat er in 
den von uns abgebildeten Anhängern 
Neues ohne jede Anlehnung an alte 
Stilformen gebracht, fo liegen in feinen 
Brofchen hochintereffante Derfuche vor, 
auf Grund von Ernft Hädels „Kunft- 
formen in der Natur“ Neues zu fchaffen. 
Wie fehr ihm diefe Derfuche gelungen, 
wie trefflih er verftanden, die Natur— 
formen in die Sprache feines Materials 
zu überfegen, das beweift die Tatfuche, 
daß er den größten Teil feiner Arbeiten 
verfauft bat; inftinftiv fühlten die inter- 
effterten Befchauerinnen, daß bier das 
Material in feinen ganzen Punfttech- 
nifchen Fähigkeiten ausgenugt ift und 
daß dabei die daraus gefertigten Dinge 
durhaus das find, was fie fcheinen, 
Haben wir hier Beilpiele für die Wirkung 
des Naturſtudiums auf das funftgewerb 
lihe Schaffen, fo vertreten die Hals: 
gefhmeide von Meta Honigmann*) jene Nichtung, 
die ſich weder um Überlieferung noch um Natur: 
formen viel kümmert, fondern — nicht ohne Ge— 
ſchick, aber doch mit wechfelndem Erfola — ganz 
neue formen fucht, — während Eug. Berners aus: 
gefägte, 3. T. mit Email belebten Schmudfachen ®) 
mandıe Füge mit Renaiffancebrofchen ıc. gemein 
haben, ohne diefe indeffen in der Schönheit der 
Maffenverteilung zu erreichen. Im allgemeinen find 


| diefe Dinge zu flach; fie kommen vielfach nicht über 


das Uusfehen von geitanztem oder ausgefägten 
tı Mbb. 54 0,55 im leiten Heft. 
”, Abb. 35. 
> Abb. 35— 47 im lelen heft. 
*, Mbb, 52 m. 33 im lebten Heft. 
® Nbb. 48 - zı im lehten Beft. 
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to1. 
Eiſenſchnittarbeit mit Goldtauſchierung. 


Metall hinaus); das gerade Gegenteil davon find 
Th. v. Gofens Brofchen und Schließen, die ganz 
im Reltefcharalter gedacht find und bei denen figlir 
liche Motive ungemein gefchit in die Ausſchmückung 
hineingezogen find.?) Erih Erler: Samaden trifft 
den Mletallftil bejfer als Berner; das getricbene Blech 
fann in moderner Weiſe kaum charaftervoller be 
handelt werden, als es hier gefchehen: ift. 


Auh Ignaz Tafchners (Breslau) in Blech 
getriebene Schmucdjachen entſprechen dem Blech 


charakter volltommen, wenn fie auch in der Durch 
führung fih eher einer yprimiliven Behandlung 
nähern, wie fie bei vorgefchichtlihen Arbeiten Feine 
Seltenheit ift (Abb, 104). Techniſch ganz 
auf dem gleichen Boden ftehen die Salz« 
fäffer (Ubb. 105) und der Rahmen des 
Toilettenfpiegels (Abb. 106), während feine siferne 
Schmucdtaffette (Abb. (01 —105) nur in ihrer Aus— 
fhmüfung damit verwandte Füge aufwerft; die 


!) Befondere Beachtung verdienen E. Berners Fleine 
Emailarbeiten — Flachbilder — in Grubenfchmelz, denen man 
wohl eine Zukunft vorausfagen kann. 

” Abb, 33—47 im letzien Heft. 





Baſili-⸗k, Bekrõsnung des Schmuckkäſichens von ). Taldıner. 


0, der wirfl. Gr.) 


Wiedereinführung alter, 
nur noch ausnahmsweife 
geübter Techniken — der 
Taufchierarbeit an dem 
Bafılis® (Abb. 101) und 
des Eifenfchnittes an dem 
Schloß (Abb. 105) — muß 
als ein befonders glüdlicher 
Gedanfe bezeichnet und 
zur Nachachtung bei Mid: 

















102. Schmudfaffette aus Eifen von Ign. Taſchner, Breslan, 
Inneres vergoldet, Uußenfeiten blau angelaufen, (Höhe ins- 
aefamt 28 em,) 


mung von Ehren- 
gaben empfohlen 
werden. Die bier, 
fo behält Tafchner 
auch bei der Ehren: 
urfunde für den 
Fürften von Bat: 
feldt = Trachenberg 
(Abb. 107) die Füh⸗ 
lung mit alten Ar— 
beiten, fo eigenartig 
und felbjtändig er 
auch feine Phan- 
taſie ſpielen läßt, 
Daß die Kera> 
mi? dem Umfang 
nad nur ſchwach 


Nusftellung für angewandte Kumft, München 1905. 





04, Brofhen und Gürtelidliefen von Ign. Taſchner, Breslan-Berlin. (Wirkl. Gr.) 


Vergolbrties Silber; oben gräner Stein, 


Silber, Eulenaugen: Topas, Mittelärn: Malachit, 
außen: 2 Ealurnelme 


vertreten fein werde, Ponnte man bei emer fall 
rein Münchener Ausftellung wohl erwarten. Ofen 
fehlen ganz, und die wenigen Kantine beftehen 
im wefentliben aus Marmor und Eifen; die Kera- 
mik tritt fo befdeiden dabei auf, als ob fie fich 
geniere — wozu fie allerdings im hinblick auf 
J. I. Scharvogels Flieſen Peine Urfache hat. Die 
Gefäßferamif ift in bezug auf Mlenge auch nicht 
beffer daran. Don der Yiympbenburger Porzellan- 
fabrif abaefeben, die eine Reihe guter, aber künſtle 
leriſch durchaus nicht 
außergewöhnlicher Por: 
zellangeichirre — u. a, 
nah Entwürfen von 
Adelbert Wiemever 
— gebracht bat, und 
einigen anderen Ar: 
beiten nah Entwürfen 
von Wilh. Krieger 
und Erih Erler: Sa 
maden, ift die feinere 





ar 


105. Sulzgefäh in Silber, von 
3. Taſchner, BreslawBerlin. 
(Y, der wirkl, Sr.) 


<. Silber und Rofp. 


4. Zilber, die Eule vergoldet 


Gefäßkeramik Münchens nur durch die prächtigen 
Arbeiten Scharvogels vertreten. Darunter wirfen 
zwar am beftehendften zweifellos die buntgefloffenen 
Blafuren mit dem Hochglanz; aber das Solide, 
Derbſchöne des Steinzeugs kommt mehr in den 
Sliefen und den mattglafiterten Blumentöpfen und 
Dafen zum Ausdruck, auch wo es in Derbindung 
mit glänzenden bunten Glafuren auftritt. Bei den 
durch ihre fröhlichen Karben auffallenden Stüden hat 
der entwerfende Künftler allerdings wenig zu tun; 
die verfchiedenen Karben, vom Brennofen in Be 
wegung gefeßt, tanzen und flimmern durcheinander, 
löfen ſich auf in Streifen, Einien und Punfte und 
verſchwinden im überfeinen Fäſerchen; es iſt faft, 
als ob die Maſſen „lebendig wären” und ſich um 
ihren Platz fteitten. Unter ſolchen Umſtänden braucht 
man nur die Naturvorgänge felbjt wirken zu laffen ; 
fo find auch Scharvogels Sliefen um fo fchöner, je 
weniger der Zeichner fih um fie bemüht bat!) 


&. Dal. die Kamine in Pauls Muſikzimmer und in 
Beriſchs Damenzimmer, Ubb. 20 u. 25 im letzten Beit. 


Nusjtellung für angewandte Kumnft, München 1905. 


Th. Shmuz-Baudiß (früher in München, 
jest in Berlin) bat ſich weiter verpollfommmet; in 
feinen Dafen, Schalen, Platten betritt er oft ganz 
neue Wege. Er wird in diefen Arbeiten wieder 
noch weit mehr den Material gerecht als früher, 
Das feine, arte, Halbdurchfichtige des Porzellans, 
den die neue Scharffeuer-(LUnterglafur-\farben Dor- 
ſchub leiften, Bommt befonders in den weichen Ton- 
übergängen zur Geltung. Die Wirkung des Ganzen 
konnte indeflen gewinnen, wenn das Ornament be- 


weglichere Formen annchmen und den Schablonen: : 
Don ganz eigenartiger | 


harafter ablegen würde. 
neuer Wirkung find einige unter Glaſur grapierte 
Platten — landfchaftlihe Motive, in, durch die 
Technik bedingter, einfachiter Darftellung, aber ge 
rade darum von Pöftlichfter Wirkung, Wie da mit 
übereinandergelegten verfchiedenen Farbpaften um: 
gegangen, hier aufgefegt, dort eingefchnitten oder 
weggefchabt worden ift, das gelingt nur einem wirk⸗ 
lichen Künftler, der ganz Herr der Technik ift, weil er 
ſich ihrem Willen beugt, fo parador das auch fingen 
mag (Abb. 110). 

Wenn wir fchlieglih noch an die fchon be- 
jchriebenen Töpfereien von Jul. Diez erinnern und 
der Steinzeugfrüge ıc. von Rich. Riemerſchmid, 
fowie der Proben von Kud. v. Heider, Elberfeld, — 


der Tiergruppen von Aug. Baul, Berlin, gedenken, 








106. Standfpiegel von Jan. Taſchner. Getriebenes Meffing, 
in den Pfauenfedern blaue und grüne Steine. (', d. w. Gr.) 





107. Ehrenurfunde; Pergamentmalerei von Ian. Taſchner, Breslau · Berlin. ('/, der wirt. Gr.) 
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fo wird aus dem Gebiet der Keramif nichts von Bedeufung 
übergangen fein. 

Noch fpärliher als mit den Tonwaren ftcht es mit dem 
Glas. of. Schneckendorfs Unica an zterlichen, faft gewichts 
lofen und zauberhaft gefärbten Gläfern ſtehen an der Spike, 
— und dann folgen nur noch einige einfacher gehaltene Tafel 
gläfer — nach verfchiedenen Entwürfen von P. Behrens, 
Rich. Riemerſchmid u. a., die fchon länger befannt find. — 
Etwas mandhfaltiger ift die moderne Glasmalerei vertreten; 
bier find es befonders K. Ule Abb. 111—115) und Steinicken 
& Eohr, die durch ihre Mofaifglasbilder und Fenſterver— 
glafungen für die Anwendung diefer Kunft im Privathaus 





wirffam werben. — Ein Gleiches kann von den wenigen Mo— 
faifen gefagt werden, zu denen K. Ule, S. Th, Naneder, Solln, 
Joſ. Huber: feldfirh (Madonna) Proben beigefteuert haben. 108, Blumentopf von Kud. v. Heider, 


Der reiche Sarbenwechfel, der in den zwei zulegt genannten a a aaa 


Gruppen waltet, verleiht auch den Tertilarbeiten ihr Gepräge. 
Was in diefer Richtung die verfchiedenen Unüpfteppiche der Aus 
ftellung brachten — z. B. von Guido Roeder & Co, Ansbach, z. T. 
im Auftrag der „Dereim, Werkſtätten“ ausgeführt —, ift fehon bei 
den einzelnen Räumen genügend hervorgehoben worden; an den fait 
ausnahmslos fehr erfreulichen Stoffbezügen x. find beteilist: Wilh. 
Dogel, Plauen (Bezüge im Ehrenraum), — Gg. Gerdeißen & Co. 
(Wand: und Möbelbezüge in Krügers Damenzimmer), 5. Kott- 
mann, Krefeld (Dorhänge in Pauls Mufifzimmer), die Krainifche 
Kunftwebeanftalt in Caibach (Bobelins über den Sofanifchen von 
Br. Pauls Mufifzinmer), Die letsteren Arbeiten weten das Bedauern 
auf, daß die Scherrebefer Hunftwebefhule bereits der Dergangenheit 
angehört; was an foldyen perfönlichen Webeleiftungen auf die Aus 
ftellung gefonmen, befchränft ſich auf Arbeiten von Helene Geys 
109. Steinzeugfäpale von I. 3.S ar: — ein Kiffen (bb. 114) und Sofabezug in Pankoks Zimmer — 
vogel. {H, der wirft. Br.) und von Urmgard Haufer — ein reizpoller Meiner MWandbehang 








ıın. Porzellanteller von Th, Schmuz Baudiß, Berlin. Scharffeuerfarben mit Graviertechnif. Ansführung von der 
Kal, Porzellanmanufaftıer in Berlin. 


Violett umd sranyram. Gran (Beflein) Dusch verfchtedbene Ubflufumgen jum Violelt, Verfdrirdenrs Pıflın und Blaugtau Cuſt 
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Ausſtellung für angewandte Kunft, Münden 1905. 


von fehr feiner Mirfung: MWaldlandfchaft 
im Winter — (nah Entwurf von Mar 
Bucherer, Bafel). 

Eines der ergiebigften Felder der im 
eigentlichften Sinn „angewandten” Kunft iſt 
das Gebiet der Stickerei, — zugleich das- 
jenige, auf den das Ornament im weiteften 
Sinn noch einen großen Tunmtelplag hat; 
dern die Stickerei ift ihrer ganzen Hatur 
nach nichts anderes als Ornament. it auch 
der Kreis der Gegenftände, auf die diefe 
Kunft angewandt werden fann, nur ein, 
fo ift doch gerade diefes Gebiet reichlich mit 
guten Arbeiten befchift worden; das liegt 
teils daran, daß die Frauenwell fih von 
Jugend auf mit derlei Arbeiten beſchäftigt, 
dag fie deffen Stilbedingungen verfteht und 
daß endlich viele ihrer Dertreterinnen — teils 
aus £iebhaberei, teils des Erwerbes wegen 
— fih damit befallen. eben der Ma— 
fchinenftiderei, die in den frauen Marg. 
v. Brauditfh, Olga Schirlig-Behrend, 
Rofa Angerer- Mühlthaler vorsügliche Der 
treterinnen befitst, und die auch von den „Verein. 
Werkftätten” in zahlreichen Proben vorgeführt wurde, 
behauptet doch die Handarbeit noch ehrenvoll ihren 
Pla, wobei die verfchiedenften Technifen und Ma— 
terialien zur Anwendung fommen, 

Du den brillanteften Arbeiten gehören z. B. die 
bellgraufeidene, buntbeftitte Tiſchdecke von Marie 
Gerfen, ein (befonders in farben wunderbarer) 
Türvorhang von Otto Übbelohde (Boffenfeld bei 





12 u. 113. SFenftervorfeger vor Karl Ule, 


* 
N 
FR 


(*/, der wirfl. Gr.) 





Ill, Fenflervorieer von Karl Ule. 


Marburg), ausgeführt von frau Hanna Ubbe— 
lohde, — halb Applifation, halb Stiderei, — 
mehrere Kiffen von frau E. Wislismus, die in 
ihrer farbigen, fröhlichen Haltung manchmal faft 
an bäueriſche Buntheit grenzen, — Plattftidereien 
in Seide. Neben diefer flächenhaften Beftidung 
fuhen andere Arbeiten ihre Wirkung noch in der 
Einienführung. Zu den jtrengen diefer Urt gehören 
ein Tifchläufer von Helene Lange und Emma 
Schnislein und einige Dorhänge und ein Kiffen 





("fa der wirfl. Gr.) 
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04. Kiffen, Bandweberei von Helene Geys, Webefcule für 
Scherrebefer Weberei. Farbe: grau (Grund), grün und weil. 
E dee wirfl. Gr.) 


von P. Hauſtein (Abb. 118). Eine freiere Behand- 
lung von Einten zeigen ein Windfchirm von Becky— 
Dreifuß ljapanifche Reiber, in roter Zeichnung auf 
graubraunem Grund), mehrere Kiffen, Buchhüllen ıc. 
von Anna Pantolsfa, bei denen die Feinheit der 
Sarbenftimmung mit der Sierlichfeit der Seichnung 
wetteifert. Ihrer Rünftlerifhen Eigenart wegen ver- 
dienen befondere Beachtung ein fein geſticktes Tüll- 
tuch von frau Rofa Ungerer-Mühlthaler, die 
überaus zierlichen Bändchen: bzw. Spagalſtickereien 
von frau Fritzi Deri-Winter, endlich die Arbeiten 
der Gräfin E. v. Dort; die häubchen, Nadelkiſſen, 





16. Schmud Köfferchen von Panl;Hauftein, Stuttgart 

Bellgraue Seide, mit Boldligen überfponnen; oben weißes Feld 

mit Orangeormament; unteres Ornament dunfelgelb, hellaran, 
rot. ('/, der wirf. Gr.) 
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Tafchentuchbehälter der letgenannten, an denen teils 
Bändchen» teils andere Sticktechniken Anwendung 
gefunden haben, gehören mit zu dem Farbenfchönften 
und Stilvollften, was auf diefen Gebiet gemacht wor- 
den ift. Arbeitsaufwand und Ergebnis ftehen bier 
ganz int richfigen Derhältnis zueinander. 

Der Dollftändigfeit wegen fei noch des Leders 
gedacht; freilich mußte es ſich in der Ausftellung 
mit wenigen begnügen, denn außer den Leder 
polftern von E. Zuder & Co. in Erlangen 
in Br. Pauls Spetfegimmer — find nur noch einige 
von Hauftein ganz hübfch entworfene und von 
O. Weit, Dresden und Zucker ausgeführte Schreib: 
mappen, Rahmen, Wotizblods ıc. zu finden, die 
meift nur wenige, gut verteilte Goldlinien aufweifen. 
Da die Buchkunſt als foldhe überhaupt unvertreten 
geblieben ift, fo muß man zufrieden fein, wenisjtens 
in den Bucheinbänden von Anton Braito ein paar 
tüchtigen Buchbinderarbeiten zu begegnen. 





115. Kiffen von frau Schirlit-Behrend, Wildenroth. 
Maſchinenſtickerei. Graugelber Liniengrund, Ornament in Seide: 
ſchwarz, violett-rot und dunkelgelb. der wirfl. Gr.) 


Als Gefamteindrut der Ausftellung ergibt ſich 


| hinfichtlich der Raumkunſt: Dorherrfchen des Strebens 


nach wohllautender Farbenſtimmung, entichtedene Abs 
wendung von allen Alten und vom Ornament, Be: 
feitigung alles Unfonftruftiven, — dagegen bisweilen 
eine ſtarke Hinneigung zu Primitivismus und zu tem 
perenzeluder Enthaltfamteit; Übertreibungen, die im 
blinden Eifer beim Derfolgen einer guten Eeitidee auf 
getreten und die nur vorübergehende Erfcheinungen 
find; daß die freude an der Ausſchmückung mur zeit: 
weilig gewaltfam unterdrüdt ift, dafür liegen allerlei 
Unzeihen in verſchiedenen Fachgruppen vor. Im 
Caufe der periodiſchen Schwankungen wird auf das 
Wellental wieder ein Wellenberg folgen. L.G. 


Kleine Nachrichten. 


(Kleine Machrichten. 
Dereine, Mufeen, Schufen, Ausftelfungen, 
Wettbewerbe «c. 


Bang Bewerbemufenm Nürnberg. Aus 
der im Jahre 1875 von König Cudwig II, für 
das Bayerifche Gewerbemufeum in Mürnberg er- 
richteten „König-£udwigs-Preisftiftung“ erhielten beim 
diesjährigen Wettbewerb: 1. eine goldene Medaille: 
die Kgl. Bayer. Hof-Pianofabrif J. Mayer & Cie., 
München, für den vorzüglichen Bau und die hervor: 
ragende künſtleriſche Ausftattung eines $lügels und 
zweier Pianinos nach Entwürfen von Bruno Paul und 
Richard Riemerfchmid. 2. Silberne Medaillen: 1. die 
Serpentinwerfe Höblis im Erzgebirge für die vor: 
zügliche Punftgewerbliche Derwertung des Serpentins 
nach Entwürfen von Albin Müller, 2. Die £ehr: 
und Derfuchsanftalt für Photographie, München, 
für die meifterhafte Ausführung von Kohlendrucen 
und Kombinationsgummidruden, 5. Auguſt Schulz, 
Saiteninfterumentenfabrif, Nürnberg, für den gedie- 
genen Bau und die geſchmackvolle Ausftattung von 
Gitarren und Fithern. 4. Joſef Seit, Sifeleur, 
München, für gediegene und geſchmackvoll gearbeitete 
Schmudfachen. 5. Bronzene Medaillen: 1. Joſef 
Scheppach, Glasmaler, Nürnberg, für gute Leiftungen 
auf dem Gebiete der Glasmalerei. 2, Adolf Stu« 
dinger, Holzbildhauer, Nürnberg, für gut fomponterte 
und geſchickt gefchniste Holsreliefs. Die Zahl der 
Bewerber um die Medaillen, welche alljährlich für 
folche Arbeiten zur Derteilung kommen, die im Kaufe 
eines Jahres im Bayer. Bewerbemufeun nad, freier 
Wahl des Derfertigers ausgeftellt werden, betrug (3. 
Für die befte Cöfung der für das Jahr 1905 aus- 
gefchrieben gewefenen Preisaufgabe, welche die Her 





118, Kiffen von P. Bauftein, Stuttgart, Schwarze Seide mit 
Goldlitzen; die dreifeitigen Sterne dunfelrot. (?/, der wirft, Gr.) 


Numjt und Daudmert. 36. Jabeg, el: 2. 
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117. Kiffen von Gertrude Hofrichter. 


', der wirkl. Gr.) 


ftellung oder den Entwurf eines elektriſchen Be- 
leuchtungsförpers für Wand oder Dede gefordert 
hatte, waren Preife von 500 M. bzw, 200 M. aus: 
geſetzt. Erfterer konnte keinem der fieben eingelaufenen 
Gegenftände zuerfannt werden, während letterer, für 
welchen o+ Entwürfe eingelaufen waren, doppelt 
verteilt wurde, und zwar: 1. an Oskar Dedreur, 
Architeft, München, für eine Reibe zweckentſprechen⸗ 
der und gefchmadtvoller Entwürfe zu einem eine 
fachen, eleftriichen Beleuchtungsförper; 2. an Georg 
Dogt, München, für eine Reihe phantafievoller und 
matertalgerechter Entwürfe zu einem einfachen eleftri- 
fhen Belsuchtungsförper, 


as neue Magde burger Muſeum für Kunft und 

Kunftgewerbe fchreitet rüfltg voran, fo daß im 
nächſten Jahre die Überfiedelung der Sammlungen 
ftattfinden kann. Die durd dem Umzug frei wer— 
denden alten Räume werden zur Aufnahme eines 
zweiten Städtiſchen Muſeums bergerichtet werden, 
das die Sweige Natur: und Heimatkunde pflegen 
foll. Die in der erften Winterfisung des Kunft- 
gewerbevereins ausgeftellten Werfzeichnungen zu dem 
von Albin Nlüller entworfenen und von einem 
Kunftfreunde geftifteten modernen MWohnraume, der 
als Probe neugzeitlichen Kunftgewerbes den Muſeums— 
neubau zieren wird, gaben einen Vorgeſchmack von 


der Schönheit diefes Raumes, der in feiner fchlichten 


Eleganz einen trefflichen Abſchluß der Sanımlungs- 
räume bilden wird, in denen der Entwillungsgang 
des künſtleriſchen Heims vor Augen geführt wer- 
den foll. EN H. 


ID @rabmälerausftellung. Am 22. OR. 
tober fagte das Preisgericht über den von der 
Wiesbadener Gefellfhaft für bildende Kunft aus- 
gefchriebenen Wettbewerb zur Erlangung von Ent- 
würfen einfacher Grabmäler die infl. etwaiger Ein- 
faffung des Brabes alles in allem 700 bis 1000 M. 


— 


Kleine Nachrichten. 





119. Dom Kemptener Brunnen von Georg Wrba- 
!äu Tafel 3.) 


foften follten. Es waren efwa 100 Arbeiten ein 
gegangen, pon denen 50%, als nicht ausftellungs- 
würdis ausgefchieden wurden. Das Preisgericht be- 
ftand aus den Berren: Prof. Habich, Bildhauer, 
Darmjtadt, Prof. Püter, Architeft, Darmftadt umd 
dern Dorfitenden der Gefellichaft, Kunftfritiker 
Dr. v. Brolman, Wiesbaden. Außer einem 1. Preis 
(100 ML), zwei 2, Preifen (a AT) und zwei 
dritten Preifen (a 50 MT.) wurden als Auszeichnungen 
zuerfannt: „sun Ankauf empfohlen” und „Lobende 
Erwähnung”. Das Ergebnis ift für Münden über: 
aus glänzend ausgefallen. Don 43 erteilten Aus» 
jeichnungen fielen 30 auf Mlündyen, und von den 
insgefamt 550 M. für Preife famen 225 M. dahin: 
der 1. Preis (100 Mt.) — Ernſt Haiger, ein 2. und 
ein 5. Preis (75 und 50 M.) auf of. Kopp jun.; 
die andern 2, und 5. Preife famen nach Berlin — 
Karl Stahl — und Aachen — Karl Schellbers. 
Hum Ankauf empfohlen wurden 19 Münchener Are 
beiten und zwar zwölf von of. Kopp, je zwei von 
Alois Miller und E. Haiger, je eine von franz 
Lleve, $. Hofer, Dalentin Kraus; ferner wur: 


75 


den zum Ankauf empfohlen neun Arbeiten: vier aus 


beglückwünſchen diefen zu feinem Erfolg! 
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Berlin — je zwei von $. Seeck und Karl Stahl, 
— je eine aus Dresden: Paul Maienfifch, — aus 
Copitz bei Pirna: Mar Roſenkranz, — aus Meilen: 
P. Pertes, — aus Wiesbaden: Willi Bierbrauer, 
aus Köln: U. hurter. Don den zehn 
„Lobenden Erwähnungen” fielen adıt auf München: 
je zwei auf Eduard Fifcher, Stephan Fiſcher, 
Joſ. Kopp, je eine auf franz Hofer und Dalentin 
Kraus, — auf Darmftadt eine: Georg Wagner; — 
der Autor des gleichfalls lobend erwähnten Modells 
mit dem Motto „Carpe diem“ konnte nicht ermittelt 
werden. — Don den 50 auf München gefallenen 
Auszeihnungen fielen 16 auf of. Kopp jun.; wir 
G. 


Ei" Sfizzenwertbewerb') für ein Byinnafium in 
Schlertftadr, der auf die in Elſaß Cothringen 
anfäfftgen oder dort geborenen Architekten deutfcher 
Reicdhsangehörigfeit beſchränkt ift, verdient wegen 
des wohlvorbereiteten Bauprogramms und der an: 
gemefjenen Bedingungen Beachtung. Die Baufumme 
foll 260000 M. nicht überschreiten. Einlieferungs- 
termin: 6. Februar 1906; drei Preife 2000, 
1200 und 800 M.; — zum Anfauf eines weiteren 
Projeftes jtehen noch 500 MT. zur Derfügung. * 


ür den Plafarwertbewerb Malerausſtellung im 
x) Doremund, deffen Termin am (0, November zu 
Ende gehen follte, ift — laut Mitteilung der „Werk 
kunſt“ eine weitere Friſt, nämlich der 1. Dezember, 
feftgefegt worden. 


ür ein neues Bymmafiumsgebäude in Dieden: 

bofen lin Kothringen) ſchreibt die Stadtbehörde 
einen Wettbewerb unter reichsdeutichen Architekten 
aus. Als Baufumme find 550 000 M. angenommen. 
Einlieferungstag: 1. März 1906. — Drei Preife: 
1500, 1000 und 500 M.; eine andere Verteilung der 
Geſamtſumme von 3000 M. ift dem Preisgericht 
anheimgeftellt. Der Anfauf weiterer Entwürfe wie 
auch die Übertragung der Bauleitung an den Sieger 
ift befonderer Dereinbarung vorbehalten. # 6. 


I“ Wettbewerb berreffs der Ausgeftsleung des 
Miünfterplages in Ulm, der ſchon vor längerer 
’ N g 

Het angefündigt worden, tft nun ergangen; das 
Münfterbaufomilee verfendet die Unterlagen (5 M.| 
an die ntereffenten. Es ſei von vornherein bemerft, 

%) Meetbemerbe werden Herz an dieler Stelle Defanne gegeben; aber die 
jeweils in Stmwebe bednd’scen Meribemerbe gibt der Wenibewerb» Halemder 
anf Seite 2 des Unzeigemeils Yarichlup. Soweit die Programme bei der 
Redahton eingelauien lin», liegen vie auf den Zefreiuriar des Bafet, Kunt- 


gemerbeverens zw Münden jue Einfidhrmahme durd die Dereitsmnlsglleder 
auf; Im diejem Fall at die berr, Terincal; amı Schlufle ſtets mit einem * perieben 


Kleine Nachrichten. 



















120 1.121. Dom Kemptener Brunnen, von Gg. Wrba. 
(Au Tafel 3. 


daß diefer Wettbewerb gerade hinſichtlich der 
Unterlagen ſehr forafältig vorbereitet ift, inden 
nid nur vom Miünfter und feinem Plaß drei 
prächtige Lichtdrucke umd große geometrifche 
Darſtellungen des Turmes, 
und des Lageplanes gegeben werden, ſondern 
auch wichtige Bilder und Grundriffe, welche 
über das frühere Ausſehen der bei der Auf 
gabe in Betracht kommenden Quaritere Auf 
ſchluß geben. Derlangt werden: die Einzeich: 
nung aller gärtneriſchen und architeftonifchen Vor— 
Schläge im Kageplaıı, — perſpekliviſche Anfichten, 
fofern jie zur Klarlegung der Dorfchläge nötig er- 
fcheinen (die Darjtellung foll möglichft einfach fein), 
— ein Erläuterungsberiht. Einlieferungstermin: 
1. Juli 1906; drei Preife: 2000, 1500, 1000 IL; 
weitere Unfäufe zu je 500 M. vorbehalten. — Preis- 
richter: Theodor Fifcher: Stuttgart, Karl Hoch 
eder- München, Oberbaurat Hofmann Darmftadt, 
Bürgermeifter Daaner-Ulm, Defan Knapp-llm, # 


des Eaughbaufes 
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Zu unferen Bildern bedarf 
os mur des Hinweifes, dab fie ntit 
Ausnahme der drei letten Tertabbils 


dungen (119--1211 und der Tafel 3 
der „Ausitellung für angewandte 


Kunſt“ entnommen find, deren Bes 
ijprebung in diefem Beft zum Ab: 


ſchluß gelangt iſt. In engem Su: 
jammenhang damit fteht der Kemp— 
tener Brunnen (Tafel 5) von Wrba, 
deſſen bronzene Tiergruppen in den 
erſten Ausjtellungsmonaten den Gar— 
ten ſchmückten. Wie bekannt, iſt diefer 
Brunnen aus einen Wettbewerb her 


vorgegangen, über den unfere ZFeitſchrift — Jahr: 


* 
= 
= 


gang 1902,05, 5. 55 ff. — ausführlich berichtet hat; 
ein Dergleich mit dem dort abgebildeten Weba'ſchen 
Modell zeiat, dag die urfprüngliche Jdee faft bis in 
die Meinften Einzelheiten zur Ausführung gelangt ift; 
bei einer Dolfsabftimmung über die frage, ob man 
lieber diefen Brunnen oder den auf den 5.50 u. 51 
des genannten Jahrgangs abgebildeten auf dent 
Kirhenplag fehen möchte, würde fich für letteren 
wohl feine Stinnme erbebeıt. 


Dom Büchermarkt. — Chronik des Bayer. Kunftgewerbevereins. 


Mom Wüchermarkt. 


mM“ biftorifch:geograpbifcher Kalender 1906. 
10. Jahrg. Mlit 565 Candfchafls- und Städte- 
anfihten x. Zum Aufhängen als Abreißfalender 
eingerichtet. Preis 1,55 M. Derlag des Biblio» 
graphifchen nftituts. Leipzig und Wien. 

Kalender dienen ſchon lange dazu, Erinne- 
rungen aufzufrifchen und in alltäglichen Meinen Dofen 
neues Wiſſen hinzuzufügen. Daß dabei ein ganz 
Fein wenig auch Neflame für irgend ein drittes 
Etwas gemacht wird, darf man den Kalender 
machern nicht fo übel nehmen; ja man kann fich 
fogar damit ausjöhnen, wenn dadurd die Haupt 
fache gleichzeitig einer höheren Stufe in bezug auf 
das vorteilhafte Ausſehen und den Neichtum des 
Inhalts entgegengeführt wird. Solcher Art ift der 
obengenannte Kalender. Das „Bibliograpbifche In— 
ftitut” in Eeipzig ift fo reich an prächtigen, mit vor 
trefflichen holzſchnitten illuftrierten Publifationen, daß 
ſich niemand darüber wundern wird, wenn er bier 
für jeden Tag ein anderes intereflantes — oft auf 
den Kalendertag bezügliches Bild — Porträt und 
Städtebild, oder Trophäen und Candichaften, Häufer 
und Brücken — findet. Stiche aus dent befannten 
Merianſchen Werke, Städtebilder, Photographien, 
Holzſchnitte ıc. bilden den Kern jedes Blattes, wäh 
rend der Begleittert Hinweife auf die mit den be- 
treffenden Kalendertagen in Beziehung ftehenden 
Gebdenftage ufw. bringen. Der Kalendermader bat 
offenbar fhon damit gerechnet, daß viele diefen „Ab 
reiß”- Kalender als Nachſchlagebuch benüsen wer- 


den; er hat deshalb den Kalender auch mit einem | 


Hamens- und Orts-Regifter verfeben laſſen. E. 


Safter, Rarl, Moderne Entwürfe für ver- 
febiedene Bewerbe; zum Gebrauche für den 


Unterricht im Sreihandzeichnen an gewerblichen Cehr⸗ 


anftalten. Derlag von Karl Graefer & Co., Wien, 
1904. 22 Tafeln in Mappe. Preis 20 Mi. 

Wenn es nicht auf dem Titelblatt diefes Werkes 
ftünde, daß fein Herausgeber (Profeffor an ber 
Staatsgewerbefhule in Tetfchen a. d. Elbe) ein 
Bildhauer ift, dann würde man eher auf einen 
Maler fchliegen ; denn mit unleugbarem Malergeſchick 
find da zahlreiche, Pflanzen in Slachftilifierung vor- 
geführt, die alle die reizvollen AZufälligfeiten der 
Aquarellierung wiedergeben wie auch die bei Fliefen 
entitchenden ungleichen Karbentiefen ac. — alfo nichts 
von plaftifcher Wirkung, die man doch am erften 
bei Urbeiten eines Bildhauers fuchen wird. Damit 
wollen wir diefe Blätter an fich keineswegs niederer 
tarieren, fondern aus diefem Anlaß den Wunſch 
ausfprechen, der Bildhauer möchte das Flachornament 








feſt geaeben merden 


verlaffen und uns zeigen, wie die von ihm ftudierten 
Pflanzen zu plaftifchen Gebilden verarbeitet werden 
fönnen; denn an modernen Stubdienblättern aus dem 
Gebiet des Flahornaments ift machgerade fein 
Mangel mehr. Würden wir diefe Blätter auch nicht 
als „Dorlagen” zum Abzeichnen empfehlen, fo wer- 
den fie immerbin als Anregung zum felbftändigen 
Stilifteren gute Dienfte fun. G. 


Hachtrag. 

— 575— zum 15. Deutſchen Bundesſchießen 

in München. Der hauptausſchuß des Schützen 
feftes wendet fih an Münchener Künftler, Kunft- 
bandwerkfer und Kunftinduftrielle mit der Aufforde- 
rung, für die Befchaffung von Schützenbechern, 
Seftmünzen und Preisuhren Entwürfe, Mlufter 
oder Modelle in Dorlage zu bringen. Die Angebote 
müſſen genaue Angaben über die Herftellungspreife 
enthalten; es werden nur Originalarbeiten in Be- 
tracht gezogen. Einfendung fpäteftens zum 16. De 
zember im Zimmer des Hauptausfhufles: Rathaus 
2. Stock Nr. 87, Der Shütenbeher muß in 
zwei formen — als „Standbeher” und als „Feld 
becher” — hergeftellt werden, und zwar einfchl. Futteral 
pro Stüf zum Preife bis zu 50 M. — (Gefant- 
bedarf je 500 Stüd); — auch die Feſtmünzen“ 
werden in zwei formen gefertigt — in Silber 
(Preis 5 M. pro Stüf; Bedarf 1000 Stüd) und in 
Gold (Preis 50 M. pro Stück; Bedarf 200 Stüd); 
— Preisubren in zwei Größen, als herren- und 
als Damenuhr (Bedarf 200 bzw. 500 Stüd). * 


DRRRREDAORLERRRRRRAUARRL RAR AH RA LH HH AH 


Chronit des Bayer. Kunflgewerbevereins. 


GIETFEHEHTTIT TI TU TFT TUT TU TI FF TEH TI TFT TFT 


Allgemeine Mereinsnacrichten. 

Voritandsmwahl, In feiner Sitzung vom 31. Oftober 
mwäblte der Ausſchuß Prof. Ernſt Pfeifer einitimmig zum 
1. Dorfigenden. Als 2. Dorfiender verbleibt wie bisher Unter: 
ftaatsfefretär 3. D. Prof. Dr. Georg v. Mayr. Zum 3. Dor- 
fittenden wurde an Stelle des Bauamtmanns Bertich, den Über 
hänfung von Berufsarbeiten zur Wiederlegung des Ehrenamtes 
nötigt, Gemeindebevollmäctigter Konrad Barth, Teilhaber 
der firma K, Barth & Co. gewählt. Bauamtmann Bertich 
wurde als Ausſchußmitglied kooptiert. 


Ein Wettbewerb um tünitleriihe Ebrengaben, welce 
feitens der Stadt München zum nächſtjährigen Deutſchen Schüten- 
vier kunſtgewerbliche Gegenftände —, 
wird demnächit unter den Mitaliedern des Kunftgewerbevereins 
zur Ausſchreibung gelangen. Es ift fehr erfreulich, da; der 
ichöne Erfolg, den der unter den Dereinsmitgliedern veranftaltete 
Wettbewerb um den herkomerpreis im leiten Jahr gehabt hat, 
den Magiftrat ermutigt hat, andy in diefem Falle ſich der Der- 
mitt lung des Baveriihen Kunftgewerbevereins zu bedienen, 





Verantes, Hed,; Prof, €. Gmelin. — Herausgegeben vom Barer. Kunitärwerbeorrein, — Drud und Drriag von RB Oldenbourg, Mänden. 

















Brunnen auf dem Sr, Mangplatz in Rempten; von Georg Wrba, München. 


„Aunf und bandwert.“ dee? and Verlag von KR. Dibenbourg ın Dländıen Jabrgung 1005/5900. Tafel >. 


eg Bilder von ESS 


Deufichlands Heer und Floffe 


Eine Sammlung mehriarbiger o> 
künitleriiher Original-kithographien 





Verlag von R. Oldenbourg 
München und Berlin W.10 





7, alle 
NE 0 immer im Reidye, wo immer in der Welt 
‘ 4 der Stolz auf deutichen Ariegsruhm, deutfche 
ES) Kiriegstüchtigkeit lebt, da finden wir aud) 
das Bedürfnis, ſolchem Empfinden durdy das Bild 
an der Wand Ausdruck zu geben. — Je mehr diefer 
bis in jedes Bauernhaus gedrungene Braud den 
vaterländilhen Sinn des Bolkes ehrt, um fo ſchmerz⸗ 
licher empfindet es der künftlerifche Sinn, wie wenig 
das bisher auf diefem Bebiete Borhandene der 
weſentlichſten Anforderung entfpridht, die das Bild an 
der Wand erfüllen foll: nicht nur dem reflektierenden 
Beift, fondern aud) dem Auge Freude zu bereiten. 
Das Unzulänglide ift hier in der Tat Ereignis 
geworden. Denn unzulänglid ift das bisher Be 
botene, zum Teil durd) ein erſchreckend tiefes künft- 
lerifches Niveau — wir meinen hier die Ölfarben« 








C. Becker: Die Badenler bei Muits, 18. Dezember 1870. 


Im glänzenbem Frontalangriff warf am 18. Deyember 1870 die badiſche Divifion die franzdfifhe Divifiom 
Cremer aus ftarher Stellung im Elfenbahmelnfchmitt bei Ntults, Ein muftergältiges Beifplel des Kampfes 
in fprungweiße vorgebenden Schühenlinien, war das Befedht bei Auits wit allein ein ruhmvoller Sieg, 


fonderm auch ein Markltein taktifchen Fortſchrittes. 





R. Knötel: Die 2. Leibhularen auf der Verfolgung bel Artenay, 
10. Oktober 1870. 


Bei Artenay warf vom ber Taun das XV, franzdlifde Aorps, welches von 

Orlsans ber die Einkhliehung von Paris bedrohte, zurlik. Die 2. umd 4, 

Kavallerie-Divilom mit den banerifdyen Rüraffieren vermamdelten den fran« 

zöfiichen Nüdzug In Flucht, Ein TFeldgeihln umb gegem 200 Befangene fielen 
hierbei den 2 Deibhularen in die Hände. 


drucke elendefter Art, wie fie in Millionen von 
Eremplaren im Reiche verbreitet find. Unzulänglich 
ift aber auch in gewillem Sinne das, was der Ge- 
bildete zum Teil für hohe Preije im AKunfthandel an 
Reproduktionen größerer Schlachten und Marine 
bilder in Photographie, Gravüre und Stich erwirbt. 

Neben der an ſich gegebenen dekorativen Un— 
wirkjamkeit des verkleinerten Schwarzdruckes ſpricht 
bier, foweit es fih um Erzeugniſſe der älteren 
Schlachtenmalerei handelt, ein künſtleriſcher Mangel 
mit. In der Abſicht, einem großen kriegsgeſchicht- 
lihen Ereignis gerecht zu werden, haben die älteren 
deutſchen KAünftler fat immer aus der Fülle der 
kriegeriſchen Erſcheinungen gerade die künſtleriſch un= 
wirkſamſte herausgegriffen: die taktiihe Situation! 
In dem Bejtreben, im begrenzten Rahmen des 





Harry Schultz: 
S.M.Ranonenboot „Meteor“ vor Ravan.na, 9.Nov.1870. 


Um 9. November 1870 focht S. M. Hansnenbor; „Dieteor” wor 

Savanıa gegen den franzöilihen Rollo „Bouvei” und zwang ibn 

durch eimen Schuß in dem Keffel, gefechtsumfähig im den neutralen 

Hafen zu fllehen. Wis Feuertaufe der deutſchen Marine, als Dor 

fpiel zu einer umgeahmten Entwihlung hat biefe Upifode elm 
bleibende Innere Bebemtumg erlamgt. 





Staffeleibildes kilometerlange 
Schladhtordnungen zu geben, 
zerjplitterte ihnen ſowohl die 
maleriihe Wirkung als die 
Macht des feeliihen Moments 
in unzählige Einzelheiten, Stört 
diefer Brundfehler der künſt⸗ 
leriſchen Konzeption aber heute 
[hon jeden, der fi) in den 
Galerien bemüht, dieſen ſonſt 
fo verdienftvollen Bildern ge: 
recht zu werden, jo tritt er 
naturgemäß in verzehnfadhlen 
Brade in den Nachbildungen 
hervor: die zahllofen Einzel: 
heiten werden noch undeut: 
licher durch die Verkleinerung, 
nod) undekorativer durch das 
Fehlen der (Farbe! 

Jene ältere Aünftlergene- 
ration ift vom Schauplatz ab» 
getreten — nody immer aber 
übt, wie zu allen Zeiten, Aampf 
und kriegeriſches Leben feine 
zwingende Macht auf die 
Künftler aus. Das „Schlach⸗ 
ten” «Bild als umſaſſende Dar 
Stellung eines taktifchen Mo- 
ments hat den engen Bilder: 





Viilly Stoewer: 
Ss. Mm. S. Ilıls im Kampf gegen die Gakutorts. 
(Auf Stein Äbertragen von Dr. C. Wolf & Sohn, Münden.) 


Aachts 2 Uhr 50 Minuten eröffneten die dinefiihen Forts von 
Zaku has Teuer auf Die zum Schuhe ihrer Stantsangehörigen im 
Peſho llegenden Heben Aanonenboote verfhiebener Mächte. In 
fedhsftündigem [dmeren Aampfe wurben die (Forts genommen umd 
beiebt. S. M. S. „Mtis“ aber war an ber Spike des Geſchwader⸗ 
unter Führung feines Aommanbdanten, Aoretten-Aapitän Cams, der 


rahmen gejprengt und ift zum Panorama geworden. In der packenden Epifode, 
in einem charakteriſtiſchen Ausſchnitt aus dem Banzen finden die jingeren 
Künftler, nad) dem Borgange Adolf von Menzels und Alphonfe de Neunilles, die Bedingungen der Bildwirkung wieder und 
willen fie mit den bereicherten Mitteln einer veränderten maleriſchen Anfdyauung zu fteigern. Aber auch auf dem Bebiete der 
reproduzierenden Künſte ift inzwiſchen eine ungeahnte Entwicklung vor fid) gegangen. Bon den heute mit allgemeinem Abſcheu 
betrachtelen Farbendrucken älteren Mufters, Die, wie gejagt, leider noch heute für die Maſſe des Volkes Träger feiner Ariegs- 
erinnerungen find, haben fi) Buntdruk und Litkographie von Stufe zu Stufe zu höheren Leiftungen emporgearbeitet, bis in 
jüngfter Zeit die Künftler felbft ſich der hromolithugraphifchen Technik bemädhtigten. 

Was lag nad) dem bisher Befagten näher, als in Anwendung der lithographifchen Technik einen Verſuch auf dem 
Gebiete der Ariegsdarftellung zu maden? Hatten doch Aünftler, wie Kampf, Tank, Haug u. a., [don gezeigt, wie dankbar 
die farbige Lithographie aud für das Figurenbild ift! 

Nod heute erblihen Hunderttaufende deuffcher Männer in der großen Zeit des Arieges 1870/71 den Höhepunkt ihrer 
Jugend. Benerationen von Offizieren find feither durch die Schule diefes Arieges gegangen, haben ihn forſchend und lernend 
durchlebt. Noch heute erhebt fi) in den Aafernen der dienftliche Unterricht zu höherer Weihe, wenn der Offizier diefe glanz- 
vollen Erinnerungen feinen Hörern ins Herz verjenkt. Millionen junger Deutfcher find feitdem durch die Reihen des Heeres 
gegangen und haben ſich als Träger diefer Traditionen gefühlt. Und auf jeden echten deuffchen Jungen üben noch heute die 
Morte Wörth, Bravelotte, Mars la Tour, Sedan einen Zauber aus — dem nur der aufjteigende Blanz unferer jungen Flotte 
gleihzukommen vermag. — In geſchichtlichen Darftellungen dem Volke recht eigentlidy vor Augen zu führen, in wie alten 
Traditionen, natürlihen Entwiclungstrieben des Deutichtums die heute zu neuem Leben erwachte Machtentfaltung zur See 
wurzelt, mußte uns als eine ebenfo locdende Aufgabe, als felbjtverftändliche Ergänzung unferes Unternehmens erſcheinen. 


bes Biegen. 


Bis jet find folgende Bilder erſchienen: 


Blatt 1: A. Röchling, Preuß. 74er Füſiliere bei Spichern. Blatt 8: €. Bedter, Die Badener bei Nuits, 18. Dez. 1870. 

„ 2: R. Anötel, 2. Peibhufaren bei Artenay. „ 9: Harry Shult, 5. M. Kanonenboot „Meteor“ vor 

„ 3: Anton Hoffmann, Batterie Haſſe bei Bravelotte, Havanna, 9. Nov. 1870. 

„ 4: €. Beder, Preußiſche Pioniere bei Wörth. „10: Ludw. Pub, Batterie Prinz Leopold bei Villepion, 

„ 5: Qudw. Put, Sturm der Bayern auf die Häufer „1: P. F. Meſſerſchmitt, Am Abend nad) der Schladht 
von Bageilles. von Belle-Alliance. 

„ 6: Willy Stoewer, 5. M. S. Iltis im Aampf gegen „12: U. Hoffmann, 3. Bayer. Chevaulegers:Rgt. b. Wörth. 
die Tahuforts. «Mıf Stein übertragen von Dr. €. Wolf u. Sohn) „13: M. Zeno Diemer, Untergang 5. M. Kanonen: 

„ 7: U. Jank, Attache der Brigade Bredow bei Vionvilles. boot „Iltis" an der Küfte von Shantung. 


igen 2 Uhr 
t Bazalnes. 
ogbeburg 


F ber rail Ungriff auf Dion- 


ber fheiterte an der Macht biekes Stoßes. 


L. Putzi Die Bayern in B 





P. F. Messerschmitt: * —*—* nach der Schlacht von Beiie-Allance. 


BellrAlliance, 18. Juni 1815, verfolgte di ie 
fen. Im Sena erbeuisten bei 
—* * erſchen Rats 


Um Abend nad der Schladıt 
zo unter en —*3 Mehenden 
gi atalllom des 15, Inf »Nats, * — 
le des —— ** F —5— zahl koftbaren Privat 
pi * ewagem des 568 genen 


Napoleons I, In 
55* fanden ſich — *88 u an Degen, —— Fo} den —S Trophäen 


Anton Roffmann: 3. Bayer, Cnevautegers-Regimen bel Wörth. 


— ———— unter 


Wr — 
r vom 

Rlederbromm vor = —— —— franzdliiher —— Ba en en 
ehrere Munitionsmagen. 


£. Putz: Batterie Prinz Leopold bei Villeplon. 
Um Abend bes 1. —— De 


M, . Zeno Diemer: 


Untergang s.m. Ranonenboot „Ins“ an der Rüfte von Shanlung. 
Don einem Tai gegen die Feſſen der Müfte vom Shamtung geidleudert, jank S. 
Aanonenboot „Ultis* am Abend des 23 —— 1896. Mad) vergeblichem Nlampfe mit den 
tobenden Elementen vereinten im Ungelist des Todes die BI beurfchen Seeleute auf dem 
Auf Ihres Aommanbanten, Kapitänleutment ar ihre Stimmen in einem breifadhen 
Hurra auf Aaifer und Baterland, Autz darauf henterte das Schut, TI Diann, darunter 
den Aommandamten, mit ſich Im bie Tiefe ziehend 








K. Röchling: 
Erftürmung des roten Berges bei Spichern, 6. Auguli 1870. 


Im Sentrum der franzdſiſchen Stellung erhob fi „Ihroff, fat unliberwimblich, 
ein Telshogel, der rote Berg”. Ihn Mürmten mit der 9. Aompagnie bes 
39. Regiments, geführt von Beneral v. Francois, Die Tier Füflliere. — 
©. Francois fiel Die Füllllere aber nahmen, mlübjam den Felshang er» 
klimmend, gegen 3 Uhr madymittags ben vorberiten Schühemgraben. 


Die Bilder von Deutihlands Heer und Flotte 
find in zahlreidien Aunftbuhhandlungen jtets vor: 
rätig oder können durch dieſe bezogen werden. 


Münden und Berlin W. 10. 


R. Oldenbourg 


Berlagsbuhhandlung. 


Daß das patriotifhe und erzieherifhe Moment 
des ganzen Unternehmens allgemein anerkannt wurde 





A. Hoffmann: 


Batterie Kalle bei St. hubert (Gravelofte), 18. Augult 1870. 


Den um 4 Uhr nadım. befohlemen Dorktof gegen Moscou und Point du Tour eröjimeten aus ungünftiger 

vereinzelter Stellung |. St, Hubert Die Batterien Trautmann (4. f.), Hafle (3. r.) und Bnlisge (3. 1.) 

des VII. Korps, Unter furchtbarem feimdl chen Jeuer bis auf wenige Geſchützbediernungen zufammen- 
Ihmelzend, zwang die kleine Artilleriegruppe gegen Abend den Teimdb zur reinen Wwehr. 


AASAAAAR 


Das Bildformat der Blätter ift 100:70 cm, 
der Preis M. 7.—. 


Außerdem werden von jedem Blatte eine kleinere 
Anzahl von dem Künſtler handſchriftlich fignierte 
Künftlervordrude abgezogen, die zum Preije von 
M. 20.— erhältlid, find. 

Ein ausführliher Profpekt über billige und für 
die vorliegenden KAunftblätter befonders geeignete 
Rahmen fteht auf Verlangen zur Verfügung. Der 
Preis eines Blattes ftellt ſich fertig gerahmt mit 
Glas wie folgt: In Rahmen | M.15.50, IIb M.13.50, 
Im M. 14.—, II M. 12.50. 





C. Becker: 
Die Iler Pioniere bei Morsbronn (Wörth), 6. Augult 1870. 


Dem vom X1, Aorps bedrängten rechten Flügel Mac Mahons Luft zu machen 

Hürmte um 1 Uhr mittags die NAürafller-Brigabe Michel gegen bie über 

Morsbronn vorgehenden preußißchen Truppen. Un dem {Feuer des 2. Thüring. 

Inf»Rgts. Ar. 32 und der 3. Felbpionier-Aompagnie XI. Aorps zeridyellte 
Die Brigade. 


und die künftleriiche Ausführung der Bilder überall 
Beifall gefunden hat, bemweifen die zahlreichen günftigen 
Beiprehungen derjelben in der Preſſe. Auh S. M. 
der Kaiſer hat dem Unternehmen fein Interefle zu- 
gewendet und fid) fehr befriedigt über dasfelbe ge- 
äußert, was aus nachſte hendem Schreiben hervorgeht: 


Ariegsminifterium. 
Ientral, Departement Berlin W. 66, 15. Nov. 1904. 
Ar. 0711. a. 3.1 Peipzigerftrabe 5 


„Seine Exzellenz der Herr Kriegsminister 
hat Veranlassung genommen, die mit dem gefl. 
Schreiben vom 7. ds. Mis. übersandten Bilder 
Seiner Majestät dem Kaiser und Könige vorzu- 
stellen. Allerhöchstdieselben haben sich über 
diese sehr anerkennend auszusprechen geruht 
und wünschen dem Unternehmen guten Erfolg.“ 





RI Gewerbehalle ee 
H.Schmincke &C0, 


Düsseldorf-Grafenberg. 













Fabrik feinst präparierter 
Öltarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Kiinstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke. 


Spezial-Marken: 


Flüflige Perltulchen 






Pelikan-Ausziehtufchen N 


besitzen 


Weltruft! =» 


Vollkommen fleckenlose Anlege- 
fähigkeit, absolut unverwaschbar, 
unübertreffliche Tiefe der Töne, 


Illustr. Preisliste Nr. 20B |,f. 
—— Noll. Gulchen eſe. 


Aufftrichharten lendet zur 
Orientierung beim Einkauf 


Günther Wagner } 


Aannover und Wien. 
6oldene Medallte St. Louis 1904. Gear. 1536. — w — 


DFr. Schoenfeld & C* 


Malerfarben- und Maltuchfabrik Dülleldorf. 


= ünitler-Öl- und 
R: - Wallerfarben 


Ölfarbenttifte J.-$. Raffaelli 
» Profeffor Philipp Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiffance 


Tempera-$arben - 
”  Petroleum-Farben 
farben zur Malerei auf Stoffe u: 











SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aquarellfarben. 









Ra son Mal- und Farbkasten 


für Klinstlerzwecke wie zum Schulgebrauch, 


| Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 


arm) 

















Preislisten auf Wunsch gratis und Iranko. 


Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke. 








Vereins-Fahnen, Kirchen- Paramente 
Standarten etc. und Wäsche 
in solider Ausführung billigst, (89) 
Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw. 
Imitation antiker Stickereien. 


Gegrindee M. Jörres, München ic 


— Domfreiheit. 




























Studienkaſſen - 
Maltuch, Paletten 
Stafieleien, Pinsel 


BL Kader C vi — 
eu e — YA 
Pe Ichsen — — 
Menereldeorf 









®* Kunstgewerbliche Werkstätten. 
SPEZIALITÄT: 
Getriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, f} 
Bowlen, Jardiniören, Theekessel, Vasen, Be- fi 
ea) leuchtungskörper in allen Metallen. — 1 


MÜNCHEN Miele. BERLIN 
Heasstrasse 42 Ritterstrasse 86 





BDundert kurze Ersäplungen son — von Sc — 
A 


In Ganzleinwand mit Goldritrl. Preis 1 Marf. w...„.n„» 





u Gewerbehalle. 


Wettbewerb-Ralender. 





Xunf- umb 
Bandmerf 


Ort ber Eins 


Betreff | — 





t. XI. 1905 | Platat Dortmund | Amen - + 
10. XI, 1905 | Kinderphotographien Darmftadt | 1906 5. 28 
14. X11. 1905 | Brunnen und Portal Riga 1906 5. 27 
15. XII. 1905 | Stadterweiterungspläne Helſingborg 1905 5. 338 
15. XII. 1905 Inſeratterte keipjig | 1906 5.2 
31. XII. 1905 | Derwaltungsgebäude Pofen 19085 ©. 338 

1. 1. 1906 | Ariteft. Platzabſchluß Mäncen | — — 
S. 28 
1.1. 1906 | Ehrendiplom München | m Ei nr 
1. I. 1906 | Münfterplat Ulm 1905 5, 338 
t. 11. 1906 Roſengarten Worms 1906 5. 28 
1. 11. t906 | Kranfenanftalt Kaffel 1906 5. 29 

*. 11. 1906 | Gymnaſium Scylettftadt | 1906 5- 58 

1. 111. 1906 | Symnajtum Diedenhofen 1906 5. 58 
10. III. 1906 | Kinderphotographien Durmftadt 1906 $. 2# 
15. 111, 1906 | Friedenspalaft Haag 1903 5.339 

2 9 2 
so. Ill. (906 | Rizal-Dentmal Manila * 4 eg 

10. IV, 1906 | Spiele und Spielfachen Darmftadt 1906 5. 28 

10. V. 1906 | Kinder-Fhandarbeiten | Darnıftadt 1906 5. 28 
to. VI, 1906 | Kinderphotographien Darmitadt 190% 3. 28 
t. VII. 000 Münfterplag Um 1906 5.58 
10,VIll. 1906 | Kinderphotographien Darmftadt 1906 5. 28 





Binweis. 

Der vorliegenden Ausgabe unferer Zeitfchrift liegt eine 
Preislifte der befannten Schreibwaren» und Schreibmöbelfabrif 
F. Soenneden, Bonn, Berlin, Taubenftr. 16—18, 
bei. Die Sabrifate genannter firma, feien es Koldfüll- 
federn, Tintenfäffer, Dermerffalender, Bücherftänder, Schreib- 
tifche, Ideal-Büherfhränfe ufw. zeichnen ſich alle durch die 
den Soennecken-Artikeln eigene, gediegene und praßtifche 
Ausführung aus und find zu Meihnachtsgefchenfen vorzüg- 
lich geeignet. 


Eine reichhaltige Uuswahl aus den verfchiedenen Ab- 
teilungen des Derfandhaufes G. Rüdenberg jr. bringt 
der unferer heutigen Nummer beigefügte Proſpekt. Auf die 
Bezugspergünftigungen diefer Firma — bequemite Teil- 
zahlungen ohne Preisauffhlag — wird befonders auf: 
merffan gemacht. 


RT Bekanntmachung. 


Unter Besugnabme auf die Bekannimadung vom 26. Juli 1905 wird zur Renninis 
—— .. 803 sur Beurtellung der im Shizsen-Wettbewerb für [äne des „Lultpoi» 
aufes in Nürnberg“ eingereichten Entwürfe nledergelehte Preisgeridt bewte dabler 
vollzäblig sulammengetreten Ht und nad eingehender Beratung einitimmig beislofen 
bat, nadbeseldneten Entwürfen die ausgelriebemen Preife suswerkennen: 
den 1. Preis mit 1%00 M. dem Entwurfe mit dem Rennworte: „Dad- und Bild" 
wirkung“, Verlertiger: Beftelmeyer Herman, Arbitcht und Rgl. Bauamtsallellor 
In Münwen; 
den 2. Preis mit 1000 (M. dem Entwurle mit dem Hennworte: „Anno Domini 1905”, 
Verierliger: Bauer Meinris, Dipl, Airdiliekt In Nürnberg; 
den 3 Preis mit 500 M. dem Entwurfe mil dem Mennworte: „Peter“, Verferliger: 
Graf Willy, Arditeht in Aljdafenburg, Als Mitarbeiler lit bier beseihmet 
franz Rosle, 
$erner hat das Preisgericht einjtimmig beihtolfen, den Entwurf Nr, 11 mit dem 
Aennworte: „Bältoriih” um den Preis von 300 M. und dem Redte ansukaufen, den» 
jelben, imjoweit es veranlaht erjdeint, su benüßen. Da der diefem Entwurie beige- 
jegene Brief nidt eröffnet wurde, fo wolle der Verferti desjelben amher milteilen, 
es BE Entwurf verkaufen und jeinen Namen dur Öffnen des Briefes feititelten 
alten h 
Die Verfertiger der übrigen vorgelegten 34 Entwürfe wollen anber mitteilen, an 
wen diefeiben surüchsufenden find. 3 


Nürnberg. den 16. November 190%. 
167) Stadtmagiftrat. 


Dr. von Schuh. 
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NÜRNBERG- OSTBAHNHOF 


IABrik ARTISTISCHER FAYENCEN 
Fabrikate: 

Ziergefäße und Vasen in Farbglasur und 
Unterglasurmalerei, Säulen, Blumentöpfe, 
Jardinieren, Aufsätze etc. 

Körper für Montierungszwecke. 


Möbeleinlagen und Wandfliesen. 











| Kunititickerei-Anitalt IM. Auer 


| München, Färbergraben 5 — 





Fahnen — 
178 + Telephon 3917 


debrüder Linke, Ofenfabrik 


sı Shwanthalernr. MÜNDEN shwantpaternr. sı 





J — . 2 0 








Geleniic gelcügt, 
Öfen : Kamine : heizkörper-Verkleidungen 
daskamine :: :: Transportable Kachelöfen 


Gemerbehalle, 11 


J. WINHART & C&: c. m. b. H. 


Inhaber: J. Winharı & A, Heusch, 
Marsstrasse 7 # MÜNCHEN + Tel.-Ruf 7741. 


Prämmerr: Mönchen 1888, Chucago ı 8a 
Nörnberg ıd44 u. ıB96, Brümel 1897, 
Pars 1900, Dresden ı90:, Turin 1902 


— Fabrikation <<" 


kunstgewerblicher Gegenstände 


in getriebenem und 
siselieriem Kupfer u. anderen Metallen, 
Spesialität: (2 
Getrlabene und olsallarıe Thesksasel, 
Bowlan, Jardiniären, Vasen, Kannen, 
Wandbrumnen Beleschtungskörper ato. 
Kostenvoranschläge gratis. 
Musterlager in Berlin bei: 

HUBD LIPPMANN & OD., Rinersirasse 52. 


< Bedburger D 


LINCRUSTA 
LINOLEUM 


Geringste je fest- Unverwüstliche und 
gestellte Abnutzung. | dadurch im Gebrauch 


Zur Erzielung größter billigste Sockel- 
und 


Schalldämpfung und 


Fußwärme besonders | Wandbekleidung, 


empfehlenswerte Hyoisalsch 
ER ygienisc 
Spezialität: empfehlenswert. 


Kork-Linoleum. | Sscreiht. zen 

Rheinische Linoleumwerke 

Bedburg Senn 
Zweigfabrik für Lincrusta Wien IV, 

















„MÜNCHEN, Johann Odorieo „FERUN g 


o1sdamerstr. 1011 


GLASMOSAIK. 


Ausführungen: Nom: Berlin. Kirchen: Bialystock, Peine, 
Genthin, Wulkau, Oldenburg. — Geschäftshäuser: Roland und 
Alt-Bayern, Berlin, Meth-Eck und Oberpollinger, München, 


Goethe-Eck, Frankfurt a. Main etc. etc. as] 


Künftlerifcher 
WDandfcymuck 


Der für feine Wohnräume farbige Bilder erfter 
deutfcher Künftler von Herz und Gemüt an= 
[prechendem Gehalt fucht und nicht in der Lage 
ift, grofie Beträge für Driginalgemälde auszugeben, 


Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-besellschaft, Telsphon 768 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 


Rausfelegraphen (käutwerke). io) 


verlange den Katalog deutſcher Künftlerftein= 
zeichnungen von 


Fifher&Franke,Düffeldorf 


Anfichtsfendungen auf Dunſch, auch durch Ders 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 





Gemwerbehalle. 








HERREN- 
MODEN 


uNnD 










SPORT 







SPEZIALITÄT: 
>” AUG. ZIHKL ZINKL, © Anfertigung eleganter 
HERREN- 
MÜNCHEN x 








WÄSCHE 


und Ausstattungen. 


Theresienstr. 19 Ecke Fürstenstr. 9 









| MEISENBACH R 


- MVNCHEN » 





















(grosse 





August 
Buchner 


Shereslensir. 92 
Eingang 
zwisch. 82 u. 84. 


Weissörod - Planinos 


und Flügel 


gehören ze den beiten Fabrikaten Deutschlands 
Prämtirt mit Staatsmedalllen, 
Ehrenkrenz, gr. aoldene Medaille air. 
Illustrirte Cataloge gratis. 
R. Welssdrod, Harsianotertetaurk, 
Eisenbarg 1. Try. 


(1061) 





L. WERNER 


Buchhandlung Antiquariat 
München 


Maximiliansplatz 13. 
Specinlität: (1504 


Architektur, Kunst und Kunstgewerbe. 
Ansichtasendungen bereitwilligst. 
Kataloge und Prospekte gratis. 
Günstige Zahlungsbedingungen, 
Ankauf einschlägiger Btichersamm- 
lungen und einzelner brauchbarer 
Werke gegen Baarzahlung. 


| GRAPH: KVNSTANSTALTEN || 
vnop KVNSTDRVCKEREIEN: 


IN JEDER REPRODVKTIONSART. 


| dauvanos von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT 
REKLAME-DRVCKSACHEN 


wıe PROSPEKTE, MVSTERBVCHER KATALSGE ETC 
SPEZIALITÄT: 


* KVNSTLERISCHER JLLVSTRATIONSDRVCK- 
?_ - DREI-vno VIERFARBENDRVCK-* 


F -MVSTER FVR JEDE BRANCHE AvF WVNSCH 


Blumenhalle 


(Sehenswürdigkeit! ——— 


der Kunst- und Randels- Gärtnerei 











RIFFAR 





MAX FRICK 


ATELIER FÜR BILDHAUERE). 








MÜNCHEN. TIZIANSTR 35. 


AUSFÜHRUNG IN STEIN, BRONZEer. 4] 
ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWEREL. \) 
ARBEITEN. 







12223335 












Kal. Bayer. Hofmöbelfabrik 
—— Georgenstraße 23 — 


— EX a Ba 8 der taller für künstl. Ausschmückung und Einrichtung von Wohn- und 
EN 


Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 


un 





KGı. HorF-SILBERARBEITER css) 


EDUARD WOLLENWEBER 
THEATINERSTR. 8 + MUNCHEN +» THEATINeRSTR. 3 


Spezialität: kunstgewerbl. Arbeiten, Tafelaufsätze, Aussteuern, Bestecke atc. 


MÜNCHENER LUSTER- 
uno LAMPEN-INDUSTRIE 


(GLASER & MILDENBERGER) 
TELEPHON 8045. 






arlemähr önstkri — — FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- 
—*— NE * | KÖRPER ALLER LICHTÄRTEN nach GE- 
Am Km RKDNUNGENr | GEBENEN oper EIGENEN ENTWÜRFEN. 
Shtkrak Pkchar(Aakalcyr 
munden FEINSTE REFERENZEN. 
orte Deigt Piblancetriie KOSTENVORANSCHLAGE GRATIS. n 


MUSTERLAGER UND KONTOR: 
MÜNCHEN, MüLLERSTRASSE 54. 


Gemerbehalle. v 


Werkstätten für Wohnungseinrichtung 
a7 Na 
* AR N München = Karl Bertsch = Arcisstr. 35 
9 Kunstgewerbliche Arbeiten + Möbel jeder Art - bürgerlich einfache Ausstattung einzelner 


Räume, Sprechzimmer, Bureaux, Geschäftsräume, Landhäuser etc. nach Entwürfen von 
W. u, Beckerath, A. Niemeyer und K. Bertsc, 1134) 













chützt die Fussböden 
in Neubauten &8s@ 


vor Beschädigung, wie: Sohmuwtz, Anstrichflieckes, Zorkratzen, Zorsiosson durch 
Leiter und Gerdst durch unsere mit Papier unterklebte Staubdichte Jute 


r. 1112 in Kollen von Sbm (140 em breit) per lauf. Meter Mk 4%. Der 


Artike] kantı viele Male dem gleichen Zwecke dienen und ist «daher billiger als KUNSTGEWERBL. WERKSTÄTTE 


‚das bis jetzt benätıte Rollenpapier. — Muster kontenlos. (13) 0€5.Mm,D, N. 
All. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheintand). STUTTGART. 
Fi ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN . JEDER ART 
> — ET BELEUEITUNGSKÖRPER, 
Se) Ie/ Sa f MEIZKÖRPERVERKLEIDUNGEN, 
— NEO | GRABVERZIERUNGEN, 
WE Du *8 FIORLER 
NT Sr 
' | IN JEDER 
) ð Yo Ü N GROSSE. 7% 


4 

Hofspiegelfabrik und 7, 
Glasschleiferei 
Spezialitäten: 

Messingverglasungen 


in allen Arten Gläsern 


Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 
Verzierte Eisblumengläser fur Entrees etc 
Ganze Spiegelglaswande fur Restaurants etc 


) Speiseschränke und Pavillons 
| für Stehbierhallen ä la Aschinger 
/] Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 


Ausiageplatten & Thurschoner 
mit palirt, w. justirt Kanten beiest und unbelegr 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toilette-Luxusspiegei. 


a 2silb. Medaillen 
00 Arbeiter 


— 
AS 


\ 


an AN 4 
Na / 


ATELIER — — ATELIER FÜR BILDHRUEREI BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 


MÜNCHEN 
Tegernsserlandstr. 38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Statuen, Rebeis, Porirärs, Busten, Orna- 
mentale and Innenbauarbeiten, Brunnen, öffentliche Denk- 
mäler und Massoleen, nach eigenen und gegebenen Ent- 
wlirfen und Modellen, in Marmor, Kalkstein etc 

Robe, gesigte und punktierse Bıldhanerblöcke, vollendete 
Stenausführungen für Künstler in italınischem und 
Laaser Stamarmarmor, Bl. ci., Bl. P., Mie Altaumo etc, 
Marmor vom Mailänder Dom (Aoso di 
, Candogliat, Krystallin. Marmor vom wärmsten Fleisch- 
ı0a und unerrechter Transparenz, einzige Verkauf- und 
Arbeitsiei%e in Dewtschland. 

Reinweißer Spanischer Alabaster 

A 1Nenaufgeschlossene Brüche). 


Referenzen von Künstlern, Fachlewten und Privaten. 








ANDREAS MAYER Er 
Kunst- — Plaſtoid Ind uſtrie 


gegründet 1850. so München, Plinganjerftraße 50. 
Spezialität: Kirchliche Geräte und Gefässe in allen Stilarten. 


(16%) 


Bildhauer:, Stuffaturarbeiten. 





vı Öemwerbehalle, 


ir pusa E UM L«WAGNER —X 


ee 
RIXDORF-BERLIN - POST: TREPTOW - 





ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MOBEL FABRIK BAUM STR 3 
VERNAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 





BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
Düsseldorf-Rath u. Metz, 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und Staatsmedailie, 


Asphaltschutzachlohten. 
"a geschätzt. 
Langjährige besttmwährt gegen 


—— und Grundwasser 
Terrassen 
Br zn. 
Kellersohlen nchgärten 
—* 
Viadukten 


Auskieidung von Kallern u. künstlichen 
Teichaw ote. 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 


Bauartikel ————— ss) 


Tetephenrut-Nı. eos. MÜNCHEN, Malstt. AGE, neben &. Tnomastraueet. 














Aktiengesellschait für 


Marmorindustrie »Kiefer« 
Kiefersfelden (Oberbayern) 


Zweigniederlassungen: 


BERLIN W., Grossgörschenstrasse 


OBERALM bei Hallein (Österreich) 


empfiehlt sich zur Ausführung jeder Art von 


Steinmetz- und Bildhauerarbeiten 


sowie 


Florentiner Marmoreinlagen 


in fachtechnisch und künstlerisch vollendeter 
Weise in allen vorkommenden 


Marmor- und Kalksteinarten. 


Eigene Brüche am Untersberg und zwar die 
alten, seit Römerzeiten betriebenen 
Hof-, Mittel- und Neubruch, 
terner Adneter Marmorbrüche, wie 


Adneter Lienbach, Grau Schnöll, Rot Scheck, 
Licht und Rosa Urbana etc. 





ausserdem 


Weisser Tiroler und Sterzinger Marmor. 


Spezialität: —— 
Herstellung von Stiegen, massiv und plattiert, 


Wandverkleidungen, Säulen, Balustraden, 
Kamine, Monumente, Brunnen, Fensterbretter, 
Fussböden etc. 





a, Fabrikbetriebe a 
mit grosser Wasserkraft in 
Kiefersfelden und Oberalm 
eingerichtet mit den neuesten Maschinen. 


‚Kostenanscläge und Muster gratis. 


Höchste Auszeichnungen und Medalllen auf 
internationalen Ausstellungen, 





Öewerbehalle. 





Weltausstellung 
St. Couis 1904 
Silb. Medaille. 






Hffenburger Glasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 
Künstlerische Arbeiten 
für Kirchen- und Profanbauten. 


vu 





Ölasmalerei-Ausstellung 
Rarlsrube 1901 
Gold. Medaille. 








A), KARIONS u. SKIZZEN 


FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


ı: MÜNCHEN 31 :: 
ZIEBLANDSTRASSE 19. 





169} 





ALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäit 
München, Schillerstrasse 16 
empfiehlt sich oz 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 








Ant. Richard, Düsseldorf 


Fabrik maltechn. Produkte, 
Gerhardt’s Caseinfarben 
verschiedene Arten und (1) 


Casein-Bindemittel zum sonst 
mischen mir beliebiges trockenen Farben, 
Prospekte u. mehr als 400 herworrag. Zeugnisse grasis u, franko, 


-O:DEPREUX: 


BUREAU roR ‚Ana ITEKTUR 


(149} 

. KUNSTGEWERBE - 
SPEZ-KÜNSTL-METALLARBEITEN 
NTMPHENBURGERSTR - 168 


















* —A— 


Fa 





% ur 5 565 —— —X 





— 
Tiichler-Fadiichule 
+ Detmold + 


für Bau», Möbel- und 












Werke altjapanischer ns direkt 
aus Tokio n, über 1000 der 
Scbinsten, grödtentile —— 

sterzeichnungen, vorau ge- 
eignet als Vorlagen Infolge ihres 
ommen soeben 









| h 
ge) einzig nur durch Kunitichreineret. 
Ed || PR 
L. Suchhold, München 39 ne — ———— 
Gemerstr. 10 und Tizianstr, 22. führer-, Zeichner- und Tedınikerkurfe. 
Anecbumerlung. " Wickveräästerume || Progremme el  Dlrekilon; 
günstigen Bedingungen gesucht ! Reinking. 









Tischler-, Trocken-, Wärm- 
und Leim-Defen 


92) für Fauer- 
und Dampfheizung 
ID.R,G.M. No. 54163.) 











in vorzüglichen Qualitäten 
empdehlt 


Chemische Fabrik Henfelä 


in Heufeld (Oberbayern) 













Brandenburg 2.4. Hav, 
Nlastr. Prusp. grt.u.frk, 





CD 





eo 


Kachelöfen + Kachelkamine 


— Kamine — Verkleidungen 
in Stein, Marmor, Messing, | für Zentralheizkörper nach 
Kupfer Patent Röhm 
werden fix und fertig an Ort und 


Gaskamine. 


Stelle geliefert. 





(1621 


J. F. P. HAUSLEITER 


Ofenfabrik :: Nürnberg 
München, Landwehrstrasse 12. 










Malerinnen- Schule in Karlsruhe 
dem Protektorat I. Icl. H. der Grassherzogin von Baden, 


küve, Kunstgeschichte, 
— er Näbers Auskunft durch den Vorstand : 
0, KEMMER u. Prof. MAX ROMAN, Maler, Westendser. 65. (179) 


Fred Dunn & Co. 


G. m.b.H, 


{; Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 
arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber. 





MÜNCHEN 


Westermühlstr. 2 


SPEZIALITÄT: 


Antike und moderne Bronzen, 


Möbelbeschläge, Sportfiguren. 


Musterlager: una) 
München, Landwehrstr. 65. Berlin, Ritterstr, 72 


Eigene Giefserei. + Export, + Telephon 7290 
















vn Gewerbehalle. 
„ verog on R, Oldenbourg 


 Feifgeictenke ip "nme 


Die Begründung des Deutichen Reiches | Randbuch der mittelalterlichen 
lege und neueren Gelchichte. 








































vornehmlich nach den 
preußiichen Staatsakten Neue billige Ausgabe. 6. v. Below —— von f. meinecat 
i F .D. um a 
UNE von \ ? 6anzleinenbände Profellor an der Univerlität Tübingen Proleſter an der Unteeriisat Strabburg. 
heinrid von Söbel. ° m. 24.50. Die Bände erfcheinen in zwanglofer Reihenfolge. 


Erfchienen find: 


Gelchichte des Ipäteren Mittelalters 
von 1197 bis 1492. 


von Dr. Johann Lofertb, Proieilor an der Univerfität Graz. 
XV u 7275. 8. Preis brofch. M. 16.50, elegant geb. M. 18.—. 


Das häusliche leben der europäilchen 
Rulturvölker "Es Sorrmunders, naue 
von Dr. Alwin Scyhulß, Proteitor an der deuticten Univeriltät zu Prag. 


VII u.432 5. gr. 8°, reich illuftriert. 
Preis brofchiert M. 9.—. In Ganzleinen geb. M. 10.50. 


Ristoriiche Geographie. 


von Dr. Konrad Kreifchmer, 
Lehrer an der Kriensakademie und Preteſſer an der Univerlität Berlin. 
VII u.6505$. gr 8°. Preis brofch. M. 15.—, elegant geb. M. 16.50. 


Allgem. Münzkunde und Geldgelchichte 


des Mittelalters und der neueren Zeit. 


von Dr. A. Lufhyin von Ebengreuth, Univerlitätsprofefior In Graz. 
XVI und 286 Seiten 8. Mit 107 Abbildungen. 
Preis brofchiert M. 9.—, in Ganzleinen gebunden M. 10.50. 


Gelchichte des Europäilchen Staaten- 
ſyſtems von 1660 bis 1789. 


Von Dr. Mas Immid, 
Welkand Privatdozent an der Univeriltät Königsberg 1. Pr. 


XI und 462 Seiten 8#. Broich. M. 12,—. geb. M. 18.50. 


Unserer Ruth Lernjahre. 


Beitrag zur Erziehung der weiblichen Jugend. 
von Dr. hugo Gruber, 


Direktor der Viktoria-Cuilenichule und des Lehrerinnenleminars 
in Wilmersdort-Berlin. 


Preis elegant gebunden M. 4,— 


Der Verfailer bietei mit dielem Werke den Eltern In allen Frage en der Erziehung 
und Ausbildung Ihrer Töchter einen treuem und gewillenhaften Ratgeber, 


Der Angellport im Süßwaller. 


von Dr. Karl heinp. 
Mit 285 Abbildungen und 7 vielfarbigen Tafeln. 
VII u. 452 Seiten gr. 8°, Preis elegant gebunden M. 15.—. 


Das Schiefertafelzeichnen sr scute ung Raus. 
Eine Feltgabe für Kinder von 6 bis 9 Jahren. 
fierausgegeben vom 


Bezirks:Lehrerverein Regensburg (Stadt). 
Vierte Auflage. Preis M. 2,— 


Rundert kurze Erzählungen 


oo» Chriftoph von Schmid. 
8°. 1485. Mit —*———— In — —— m. —.75. 
In Ganzleinwandband — 


Mit dem Bildnis des Verlaflers. 
Der Preis der allgemeinen Ausgabe ift von M. 66.50 
auf M. 35.— (Lıwd.) herabgefeßt. 

„Dies monumentale Werk erregte bei feinem eriten Ericheinen das Intereile 
des mien gebildelen Deutichlands umd eines guien Teils des Auslandes. Schärle 
der * wie Wärme des Gemüts, lebe zur Wahrhelt, wie Idebe zum Vaterland, 
Tieie der Forkhung und »iienichaftlicher Ernit, verbunden mit einer multergül 
—— von köillidver Kartell, dies find die Vorzüge des Sgbellchen Werkes, Ste 
rechtfertigen feine begeilterie Auinchme und Hdhern Ihm für alle Zeiten einen 
Ehrenplan In der Literatur, 


Politiiche Geographie 


oder die 
Geographie der Staaten, des Verkehres und des Rrieges. 
von Dr. friedridy Rapel, 
Profellor der Geographie an der Univerlität zu Leipzig. 
Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
XVII u. 838 Seiten. Mit 39 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis brofch. M, 18.—, in Ganzleinen geb. M. 20.—, 












































Danfes Spuren in Italien, Wanderungen und 
Dantes Spuren in Italien. \nnden — 


von Alfred Baffermann. 


Kleine Ausgabe. XVI u. 632 S., 8°, mit ı Karte von Italien. 
Preis eleg. geb. m. 10,—, 


Große Ausgabe. VII u. 303 S, gr. 4°, mit I Karte von Italien 
und 67 Bildertafeln. Preis eleg. gebunden M. 40.—. 


Dantes hölle 


Der göttlichen Romödie 
erlter Geil. 
Überfeßt von 
Alfred Baffermann. 
XVI und 324 Seiten, 8. 512 Seiten, 8°. 
Preis brofch. M. 5.—, geb. 6 —., 2. Auflage, broich. M. 4.50. 


Runit und Gelchichte. 


Mit Unteritüung des Grofjh. Badifchen Minifteriums der Juftiz, 
des Kultus u. Unterrichts und des Grofh. Badifchen Oberfchulrates 
herausgegeben von 
Dr.n. Lucenbad, Profellor am — zu Karlsruhe, 

1. Teil: Abbildungen zur ir — 5. Aufl, 96 5. 4°, 
b. 


Geb. M. 
Il, Teil: Abbildungen zur deutfchen Gedichte. 4°, 96 5. 
Geb. M, 1 


III. Teil: Abbildungen zur — Seſchichte im 19. Jahrh. 
#. 565. Gebunden M. 1.20. 


Olympia und Delphi. 


von Profeffor Dr. h. Lucenbad. 
64 Seiten 4° mit 79 Abbildungen. Preis brofchiert M. 2,50. 


Zwölf Geltalten der Glanzzeit Athens 


im Zufammenhange der Kulturentwicklung 


von Albredyt Stauffer. 
8°, LXX und 595 Seiten. Preis M. 7.— brofch., M. 8,50 geb, 


Calderon-Studien 


von Dr. N. Breimann, 
Protelior der romaniichen Philologie an der Uiniverfität zu München. 
l. Teil: Die Calderon-Literatur. Eine bibliographiich-kritiiche 
Überficht. — XII und 314 Seiten, gr. 8°. Preis brofch. M. 10.—. 






















Die Odyssee 


nachgebildet in achtzeilig. 
Strophen 






























von 
hermann von Scyelling. 



















































































Dref und Derlag von HB. Didenbonrg in Münden, 








Alle Heizungsfirmen und Installateure beziehen 
A Orieina- — “Jetzt nur noch 
Strehla-Gegenstrom- 


neuester Ausführung vom Gliederkessel 













== — Eisenwerk Strehla, 


barl Schlupp in Strehla a. Eibe. 





FAN 
LOUIS BUSCH, MAINZ 


—— —— FABRIK FEINER PFAFFENGASSE V. ss: 1 Gebr. Fraenkel 


ee Bibeln Im Badette ge 
prächtigen Genres und fir Stil« 
==: | BELEUCHTUNGSKÖRPER 
@lilhelm J.eo’s Nachf., 
a a) J| und KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. 


L. BERNHEIMER 


kgl. bayer. Hoflieferant 
Maximiliansplatz ı, München. & München, Maximiliansplatz 1. 


Möbelstoffe, Gobelins, 
Teppiche, - Antiquitäten, 


Vorhänge. 
— il Ei; ii ti if ii JR Kunst- 


Gegenstände. 


Spezialität: Bi — 


J En — rm er — — — Möbel 
orientalische - “ 
und 
Smyrna- 


Komplette — antik 
Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 





























HESWESHLFEHLSHKD UL HKD 


Für die Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
KUNST UND HANDWERK“ liefern wir eine geschmackvoll 
zu Lauchhammer, ausgestattete und dauerhafte 
Bronceguss von Denkmälern 


in a m || == Finbanddecke == 


Specialltät: 


Broncaguss nach dam Wachs- zum Preise von M. 1,50. Gegen Einsendung von NM. 2— erfolgt 


roncegiesserei 
Lauchhammer 








ausschmolz-Vorfahren, die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlags- 
buchhandlung 
Glückstrasse 8. R. Oldenbourg, München. 


HKD MUST HIT HMSTCHLETO MET MUFSTHET 


DURANA- 


METALL: 4 


Sehmiede-Bronze „";,, K’unstschmiedersl 


Zwecke der 


und wird geliefert in Biechen, Drähten, Stangen, Zierleisten, j ® 
Schmiedeknüppein u. s. w. Hefert in feinster Qualität ind In 

DURANA-METALL ist jm warmen Zustande weich und dehabar wie Schweise- 

eisen, liası alch vorsuglich warm schamladen und kalt frefben, beaitıı F Pannartz, Hann. 

einen rörlich-geiben, warmen Ton,iet sehr peilturfühlg und widerstandafählg ’ 

gegen Orydasion. = © = = Ausführliche Meschreihungen kostenfrei. Schmirgelwerk, 


Alleinige Fahrikanten: Dürener Metallwerke, 
— (1) Axt.Ges, DÜREN (Rheinland). 


— 
Adrian Hrugart August Völkel Seb. — sen. 


Al, dayer. Daflieferant kgl. bayer. und herzogl. sächs. 


Münden Hof-Spängler und Installateur 1 
Theatinerraige Mr. 1 


Opezialttt, Materiakten für Damanstiftstr. 1. MÜNCHEN Damenstifistr. 15, 
Maler, Zeidm 


er, Kupfer 


Verroal. Kädf. Baugriwerhfejuls 


Staeil Kohuzg dartur 


Aaet age —R 
srüfurg, Wularbi. 





vorVorträgemitLichtbilderm“ 
Apparate und Hilder EA. g 
Diisanidort: — Katalog DE J 

















Fabrikarien und Lager in allen Anlagen des Schwessmapstems nalt 
Bads-Artikeln, eigens patentirten Apparaten. 
Uebesachme simmilicher Bauarbeiten in Herstellung von 
selidester Ausführung Wasser- und Gasleltungen. 


Kanal- und Ventilationsanlagen in rollkommenster Weise, 


I —I FAT — —— 


















die Öräafl. v. Baudissin’sche 
Weingufsverwaltung [JIETSTEITN 3. Rhein 12a 


bringt zum Versand Ihre 
hervorragend preiswerle Marke: 


, Re 1901! verRre 
Niersteiner Domthal 


per Liter IM. 1.— ab Nlerstein 
im Fab von 30 Liter an bezogen. 
Probeklste v. 12 FI. Mk. 15.— vegen,Tadnchme sier Ver 


deng des Betrages. 
Fractfrei jeder deutschen — sen) 


Ein 


vornehmes feſt⸗Geſch 


für jeden Künftler, Kunfthandwerker und 
Kunftfreund bildet 


Kunft und Rande 


Jeitfeprift des Baer. Kunfgewerbe:Dereins 


Jahrgang 1904 komplett In kung 
Einband Preis Mk. 20.—. 
















Drud und Derlag von R. Didenbonrg in Münden. 


Hierzu je eine Beilage von F. Soenneden in Bonn, S. Müdersberg jr. in Hannover, von der Derlaasbukhandlung R. 
in Münden, von Hermann Gefenius, Derlag in Halle a. d. S. und von der €. B. Beckſchen re 


in München, —— le 


JAHRLIH-I2-HEFTE: | PREIS-36:MARK:P-A 





ee 
9 
ee 

















# ZEITSCHRFIDS BAYERISCHEN & 
1 -KUNSIGEWERBEVEREINS: MÜNCHEN: | 


8 INHALT: Neuere Münchener Grabmäler 

| :: Ausstellung zur Hebung der Friedhofs- 
ve und Grabmalkunst zu Wiesbaden :: Kleine 
wi Nachrichten :: Vereinschronik :: :: :: :: 








VERLAG von ROLDENBOURG ın MLENCHEN uno BERLIN: 


Der Redaktions-Rommiffion der Feitfßrift 


gehören — an; Obmann: Archit. Prof. Piann; — Schrift 

führer: Maier Otto Lohr, — Mitalieder: Derleger Georg D. W. Callmey, 

Archit. Prof. Dülfer, Dr. Balm, Prof. Sr. ©. Miller, Bildh. Prof 

Pieifer, Archit. Prof. Gabr. d. Beidl, Maler Prof. End, vo. Belt, 

Archit. Dr. Ric. Strelten, Archit Prof. Sr. v. Ebhierih, Archit. Weoher;, 
— Redafteur: Prof, £, Gmelin. 


——— 


Die Mitgliedſchaft des Bayer. Kunſtgewerbe- 
Dereins zu München 


tan von Yebrrmann (ohne Mötficdt au! Sinatszugrtöriatrir; dert 
Dereimsiehertariot (Pfanbhausfr. 7) erworben werben 


Anmeldung beim 


Derpfliästungen: Eintritsgehähr 3 MNaet. Jahrasbritiag 18 Nart 

Dortelle i Unemgelclicher Yrag der norlingenden Dermimajeittchert Yendnang 
der Oririns- Busliellungs und Derfautshalle immier Sehe gullisen Drdingangemi, (smwir 
der Wibllorhet; — Teilnahme an den MWodenperlammlungen and andeem Derinw 


Orsanflaltungen 


En Bayerischer Kunstgewerbe-Verein, München. 








Permanente Ausstellung 


kunstgewerblicher Erzeugnisse aller Art 


In den Parterre-Lokalltäten und Im I. und Il. Stock des Voreinshauses. 
Pfandhausstrasse Nr, 7 


Die ausschliemlich ven Mitgliedern des Vereins ausgestellten Erseugnisae wind dem unmitinlbieren Verkaufs unterstellt und nimmt die Veteinaleitung auch 
Auftlge auf Aussizttung ganser Wohnräume, sowie die Anfertigung sinselnar Oegrostände unter Zusicherung sargfältigwter Ausführung siigegen, 


Froier — — 


Bavarian Society of art- industry, Munich. 
Exrhibitiion and sale of products of art-industry. Any orders or 
furniture and other articles are carefully ezecuted, 


A Bayer Hof-Mosaik-Kunstanstalt 


——. München-Solln I 
® ? für monumentale musi- 
vische Arbeiten mit 


Glaspasten, 
Figuralische Darstellung. 


Mosuik-Dekorationen 
für Kirchen und Profan- 
bauten. m 


Ausschmückung von 
Fagaden, Absiden, Friesen 
und Altären etc. 


$. Th. Rauecker. 
ZIERHUT & KRIEGER 


Teı es» München, Nymphenburgerstr. 40 Te. 
Kunstgewerbl. Werkstätte für Metallarbelten 


Kupfertraibarbeiten Freigstrieb, Figuren Beleuchtunzskärper 
Ned. x. altertüml. Siiberarbeiten —— ers — 
Talelaulaatac. de 


\ Anferngung nach axen/a and grgrbenm Entwärfen \ 


At eli er küniftlerifcher Entwürfe 


für Metallarbeiten = 
Bu Stickereien ss Ausführung von Stickereien 


CV. fieh | 


Pokale, Schtnuckgegenstände 







Schönteiditr, ranu 
- Dartenhaus — 


München. 
— — — 


Gewerbe-Akademie, Friedberg. H. 


Polytechnisches Institut 
mit SpesialKursus für 


Architekten und Bau-Ingenieure. 
Absolventen von Bangewarkschnlen Anden Anfnihme, 








EESSEESIKSEISETKEHASNIENEN 








Fasts Verkaufspreise. 


Societe _Bavaroise des arts industriels, "Munich. 


Exposition et vente d'objets d’art, appliqud A l’industrie. 
Foute commande pour ameublements compleis et articles apdciaus 


sera solgneusement executde, 








| nkeraRu 
Dauerbrandöfe 


ie gg 

der bekanntesten 
Da in 
vereinigend,in 
odernen, Rünst- 
ea formen, 
neue entzückend 
schöne Ausftattungen. 


Ausführliche Kataloge Nr. 210 durd): 


Tunker & Rub, Ofenfabrik 
Karlsruhe i.B. 






















L. WERNER 


Buchhandlung Antiquariat 
München 


Maximillansplatz en 
Speclalltst:- 


Architektur, Kunst und Kunstgewerbe. 


Ansiehtasondungen bereitwilligat. 
Kataloge und Prospekte gratis 
Günstige Zahlungsbedingungen, 
Ankauf einschlägiger Buchersamm- 
lungen und einzelner brauchbare 
Werke gegen Haareahlung, 


Fachlehrerin 


für Runiifticherel, -Weberei u. Putz, 
eorzügliche —— deeizehnläh- 
rige erfolgreiche Tötighrit in England und 
Deutichland, eoangel,, wünscht lich Olter- 
temaiter 1906 zu verändern, Oefl. Offerten 
an die Exp. d. Blattes unt. K. u. A. Mir. 77, 


Hildburghausen 


für Maschinen- und Flektrotschn 
Baı- sind Tiefhanterhniier 









ı22. Beiurih Madere; Grabmal Brandt. 


Meuere Münchener Braßmäler.‘) 
Von Alerander Heilmeper. 


ie antite Kunft bildete den Tod als 
v einen fchönen Jüngling, Für die 
antife Menſchheit hatte der Tod 
nichts Schredhaftes und Braufiges, 
S fie ſchmückte ihm Brabftätten und 

\ WAREN Dentmale, als gehörten die Toten 
noch dem eben an. Die chriftliche Weltanfchauung 
hat nicht mehr diefen Zug zum Febensvollen, wie ihn 
die antite Kunft felbft in ihren Totenmalen aus: 
prägt. In den mittelalterlichen Darftellungen er- 
fcheint der Tod als graufiges Gerippe mil Senfe und 
Stundenglas; er wird als MWürger und Schlächter 
der Menſchheit abgebildet. 





) Das Material für diefe Abhandlung ftammt gröfiten- 
teils von den Münchener Sriedböfen, ift aber ergänzt durch 
einige von Münchener Künjtlern für auswärts gefchaffene Werke. 
Eine Ortsangabe ift nur hinzugefügt, wenn Münden nicht in 
Betradyt kommt. Die Schriftleitung. 


Kuni und Bandemrf. 36. Nadıqg. Beft 3. 


Trotzdem hat fich im | 








Wandel der Zeiten eine Pünftlerifche Auffaffung ent: 
widelt, die in der form immer wieder den Gedanken 
durchdrüdt, Keben und Tod miteinander auszuföhnen. 
Don diefer Idee ausgehend hat nun die Kunft einer« 
feits die religtöfe Grundftinmung des Totenfults 
aufgegriffen, anderfeits den individuellen menfchlichen 
Bedürfniffen gedient und eine Formenſprache ge- 
Schaffen, die auf unferen Sriedhöfen einen oft er: 
hebenden, weihevollen Ausdruf gefunden hat; aber 
nach und nach hat die einft bedeutungsvolle originelle 
Kunft der Sriedhöfe ihren urfprünglichen Charafter 
eingebüßt und ift, lange Zeit nur Handwerkern über- 
laffen, in ihren Ausdrudsformen roh und fonven- 
tionell geworden. Äußere Derhältniffe kamen dazu, 
diefen Niedergang zu befchleunigen. Die alten uns 
fo traulich anmutenden Gottesäder, früher mitten in 
den Städten auf dem Kirchplat gelegen, mußten in— 
folge des riefigen Anwachſens der ftädtifchen Bevöl— 
kerung vor die Stadt hinaus verlegt werden. An 


' Stelle des Kirchhofs trat der Kommunalfricdhof. Der 


vi 


Friedhof von heute ift eine ftaatlich beauffichtigte 
hygientfche Einrichtung nah Maßgabe einer rentier- 
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euere Mündener Grabmäler, 


lihen Bodenverzinfung angelegt und ausgebeutet. Die gebräudı 
lihe Einrichtung der Reihengräber gewährt dem einzelnen nur eine 
äußerft geringe Bobdenfläche. Jedes Grab ift genau auf jeden £eib 
zugefchnitten. Diefe geringe Bodenfläche geftattet natürlich nur die 
Ausführung von Dentmalen, die fich faſt gar nicht in die Breite 
ausdehnen, fondern nur in die Höhe treten können. (Alſo auch 
hier bei den Nuheftätten der Toten analoge Derhälniffe wie bei 
den Eebenden.) Der Begüterte kann fich allenfalls ſoviel Boden 
erwerben, als er braucht, um darauf ein ftattlihes Monument zu 
errichten. Und wir fehen nicht felten ganze Berge von Steinen 
aufgefchichtet, wahre Monftrofitäten von Grabmälern, die das 
Progentum aufrichten läßt. Selbft im Bereiche des Todes herrichen 
noch die Begenfäge des Eebens. 

Man frägt allerdings, wie ift es bei den riefig anwachlenden 
Großftädten anders möglich? Wie fönnten günftigere Bedingungen 
gefchaffen werden, wo body zuerft nur an die Löfung der 
dringendften Bedürfniſſe gedacht werden muß? 

Dielleiht Pönnte man gerade auch einmal aus Gründen der 
Pictät für die GBleichberechtigung der Seuerbeftattung eintreten, 


123. Anton Bes; Grabmal Thomas 
Schmiti. 





denn für eine Aſchenurne 
findet ſich immer noch Platz; 
während man heute den 
im Grabe liegenden Leich— 
nam nach ſiebenjähriger 
Ruhe entfernt, d. h. wenn 
die Grabftätte nicht er- 
worben wird, Diefe frage 
verdient immer wieder auf: 
geworfen zu werden. Wenn 
unfere Großftädte ſich im— 
mer mehr ausdehnen, was - ” 
dann? Der Anblid auf 1294. Anton Hey; Grabmal familie Otto. 
mehrere taufend Meter fich 

erſtreckender Ceichenäcker tft geradezu troftlos, wenn nicht von Matur 
begünftigte Lagen gegeben find, wie 3. B. in Genua und Florenz 
ibet 5. Miniato al monte) oder in einigen deutfchen Städten (Ham: 
burg und Bremen), wo die Totenftätten in blühende Gärten und 
grüne Parfs umgewandelt find. Freilich nicht überall ftehen fo weit 
ausgedehnte Pläße zur Derfügung, wie z. B. für den Militärfriedhof 
bei Wafhington in Nordamerika, wo der landfchaftliche Charakter 
durchaus vorherrfcht. Immer mehr wird fih auch das Bedürfnis 
des Privatfriedhofes aeltend machen. Der Begüterte wird in feinem 
Wald, der Schloßherr in feinem Karten feinen Lieben nahe ruhen 
wollen, Die Kunft findet hier eine Menge danfbarer Aufgaben. 
Die fchwierigften barren ihrer allerdings in der Löſung jener großen 
fozialen Einrichtungen, in der Pünftlerifchen Anlage und im Aus— 
bau unferer großen Kommunalfrtedhöfe. 

Wenn mar fich unter Deutfchlands Städten nach den Orten um- 
fieht, in denen fich diefe Erkenntnis am meiften Bahn gebrochen 
bat und wo bereits ſolche Aufgaben im geradezu muftergültiger 
Weiſe gelöft worden find, fo muß man Münden an erfter Stelle 
nennen. Der neue öftliche Friedhof, von Gräffel erbaut und 
eingerichtet, zeist uns, wie gerade großzügiger fünftlerifcher Sinn 
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Neuere Mündıener Grabmäler, 


einer folhen Anlage Schönheit und Reiz 
fanıı. Wie ift vor allem die vorhandene Situation 
Mug und geſchickt genußt, das Terrain an pafjender 
Stelle terraffenförmig abgeftuft und mit einer aus 
sedehnten prächtigen Brunnenanlage verfehen! Es 
iind nach Möglichkeit günftige Situationen wenigſtens 
für größere Grabanlagen geſchaffen. Freilich be 
dingten die beſtehenden Verhãltniſſe eine ſchemaliſche 
Einteilung des Gräberfeldes und daraus erfolgt 
wiederum die Verwendung gewiſſer immer wieder: 
fehrender Formen freiftehender Grabiteine, Stelen, 
Säulen, Prramiden, Obelisfen. Im allgemeinen 
bietet aber die auf das Mindeftmaß zugeichnittene 
Bodenfläche von 0,75 m Breite für das Einzelgrab 
feine günftige Gelegenheit zur Entfaltung bildne- 
rifchen Schmuckes. Die einzige Möglichkeit, in der 
fih die Formen frei entfalten können, ift die ver- 
tifale Richtung. Jeder Stein muß fih, um vor 
feinem Nachbarn gefehen zu werden, in die Höhe 
fireden, daher die Dorliebe für Pyramiden, Säulen, 
Obelisten. Die Steine find in langen Neihen wie 
nach militärifhem Paradeſchema aufgeftell. Die 
Sriedhofmauern, die einige Gelegenheit zur An 
bringung von Flächenſchmuck Epitaph, Kenotaph 
ufw. bieten könnten, dürfen nicht berührt werden 
Daber find eine Menge früher oft verwendeter Kunft 
formen nahezu ausgeftorben; man Pennt fie nur mehr 
dem Namen nad. Der Architeft kann allerdings 
durch die befondere Anlage der Friedhöfe, vielleicht 
gerade durch Terrafjierung, durch Mauern ufw. 
günftigere Situationen fchaffen, und der plaftifchen 
Kunft den Boden bereiten. Denn gerade fie fände 
bier ein reiches Feld für ihre Betätigung. Die 
Statuar- und Reliefbildnerei fönnte ſich beffer ent: 
falten, eine Menge Werkformen, die im Zuſammen— 
hang mit der Architeftur entftehen, wie Kariatyde, 
Medaillen, Tympanon, Triptyhon ufw,, fämen 
wieder in Gebrauch. Nicht nur Stein» und Bronze 
plafti? fondern auch jede andere Art Materialien, 
gebrannter Ton, Majolika, Holz, Moſaik und 
Malerei müßten viel mehr als jest gefchieht, zum 
Schmucke unferer Grabftätten und $riedhöfe heran- 
gezogen werden. 

In München haben diefe fünftlerifchen Beſtre— 
bungen nie ganz geruht. Wir dürfen nur den alten 
Teil des füdlichen Friedhofes betreten, fo erfennen 
wir an den dort aufgeftellten Grabmalen, daß fich 
der Faden der Tradition vom 18. ins 19. Jahr: 
hundert und von da ins 20. hinüber gezogen hat. 
Wohl zunäcft infolge des ununterbrocdhenen Bedürf- 
niffes blieb unter den Steinmesen und Bildhauern 
eine gemwilfe Tradition erhalten, die fih im unferer 
Gegend nicht nur im beftimmten Formen, fondern 


verleihen 
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125. Frij Behn, für Hamburg ausgeführt; Grabmal Held. 


auch in der Derwendung beftimmter immer wieder- 
Pehrender Gefteinsarten zeigt. 

An den Umfaffungsmauern des alten füdlichen 
$riedhofes findet man die erften Derfuche einer mehr 
fünftlerifchen Ausgeftaltung. Der fpäter hinzugebaute 
und nach italienifchen Muſter angelegte Campo Santo 
wurde auch die erfte Deranlaffung einer rafch auf: 
blühenden Brabmalsfunft und galt lange Zeit als 
vorbildliche Anlage. Ein aut Teil Münchener Kunft 
aus dem lesten Drittel des vortsen Jahrhunderts 
ift an dieſem Orte vereint. Much auf dem offenen 


| Gräberfeld bemerkt man überall Derjuche, die Fon- 


ventionellen formen der Grabmüälerinduftrie zu über: 
winden und eigenem Gefühl und Schönheitsbedürfnis 
Ausdruck zu leihen. Statt der Obelisken, Säulen, 


Neuere Muünchener Grabmäler. 





126. Bugo Kaufmann; Grabmal frau AhrweilerStjerna. 


Pyramiden, famen griechiſche Stelen, Dentmale in 
Renaiffance-, Barof- und Fopfformen, Tempelchen 
mit Mäuerchen und Gitter, unfriedete Grabftätten, 
aus $elfen gefdyichtete Male, Merkzeichen in der form 
von Bildſtöckln, Marterln ufw. vor. Alfo ein ficht: 
bares Beftreben nach eigenartigen originellen formen. 


Wie bedeutfam ſich bier bereits unfer heimifches | 


Kunftgewerbe in prächtigen fchmiedeifernen Gittern, 
Eaternen, Lampen, Derzierungen aus Bronze und 
anderen Metallen in Schriftzeichen und anderen Ar- 
beiten neben der edlen Steinmetsfunft bervortut, da- 
von überzeugt am beflen ein Gang durch jenen 
Friedhof. Eine gemwilfe Vorliebe für Denfmale mit 
gemifchten formen tft unverkennbar. Die Grabmale 
beftehen in einem architeftonifch geftalteten Aufbau, 
der mit allerlei plaftifchen Schmudformen, am häufig 
ften mit Figuren geziert ift. Bildſchmuck und Grab- 
ftein erfcheinen nicht felten wie zwei an fich verfchie- 
dene Dinge, die nur durch das gegenftändliche Motiv 
verbunden find. Wie aber audy in diefer Heit der 
Sinn für wahrhaft fünftlerifche Schöpfungen lebendig 
und täfig war, beweifen einige Werke von Heß. 
Abb. 125 zeigt einen aufrecht ftehenden Stein in edlen 
Derhältniffen und Gliederungen, in feinen Formen, 
der italienischen Frührengiſſance verwandt. Der obere 
Teil ähnelt einem Altar und birgt in fchöner archi— 
teftonischer Umwahmung das Neltefbild der Madonna 
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mit dem Kinde, Wir haben es hier mit einer auf 
unferen $riedhöfen am häufigſten vorfommenden 
Form zu tum. 

Bei einem anderen Denfmal von Heß iſt das 
Motiv ganz anderer Art (Abb, 124.) Bier Plingt 
nicht eine generelle, fondern eine indtoiduelle Emp- 
findung als Grundton durch. Daher eine größere 
Freiheit der Pünftlerifchen Geftaltung. Die weibliche 
Figur in ihrer anmutig und plaftifch gefühlten Gefte 
und ihrer gefchloffenen harmoniſchen Erfcheinung 
drückt in jedem Zuge, in jeder Einie edle Empfindung 
aus. Und ebenjo einheitlich ift die nächſte Um— 
sebung, der architeftonifche Unterbau durchgebildet. 
Figur und Sodel find hier nicht zwei verfchiedene 
Teile, fondern durchaus einheitlich gebildet, ein Bes 
weis, daß man fich hier fchon immer auf die Löſung 
folher Probleme verftanden, Ein neueres Werk von 
Sri Behn (Nlbb. 125), das diefer für Hamburg ge— 
fertigt hat, bildet zu dem vorigen einen reizvollen 
Gegenfag. Zur Aufftellung gelangt bier nicht eine 
fein gegliederte elegante Bronzefigur, fondern eine 
wuchtige Steinfigur, gefchloffen und Ponzentriert in 
der Formgebung, zugleih von ernſtem, feierlichen 
Ausdruck. Der Blick des Befchauers ruht auf diefer 
Erfheinung; alles andere tritt dahinter zurück. Unter: 
bau und Figur ftehen in rechtem Derhältnis zu ein- 
ander und gerade, daß man des Einzelnen nicht 


rleuere Mündener Grabmäler. 


weiter achtet, ift ein Beweis der harmonischen 
Gefamtwirfung. Wie groß die räumliche Aus— 
dehnung der Figur ift, läßt ein Dergleich mit dem 
unterhalb angebrachten Engelstöpfchen empfinden. 
Aber nicht das Quantitative ift es, was die Figur 
fo groß erfcheinen madıt, fondern das Qualitative 
der Formgebung. Die überaus flimmungspolle 
örtliche Umgebung entfpricht ganz dem ernften und 
würdigen Charakter diefes Pünftlerifh bedeutfamen 
Werkes. Heinrih Waderes Grabmal der Familie 
Brandt {Ubb. 122) zeigt uns wieder ein ganz anderes 
Derhälmis von Architeftur und Plaftif, Die Archi- 
teftur tritt bier viel ftärfer hervor. Durch hohe 
Mauern ift diefe Stätte von der übrigen Umgebung 
abgefchloffen. Diefe Mauern legen ſich gleich einem 
Mantel um die figur. In diefer foll diefe ganze 
Stimmung Fonzentriert werden. Gleichfam als Be- 
gleitlinien zu der in der Mitte aufragenden Bronze- 
fiaur find die beiden bronzenen $euerbehälter mit 
Opferfchalen gedacht. Bronze und Muſchelkalf 
geben im der farbe gut zufammen. Die innere, 
dem Befchauer zugewandte Seite der Mauer, an 
der fich hätten Ruhebänfe anbringen laffen, bietet 
Raum zur Aufnahme non Infchriften. Sehr flim- 
mungspoll wäre es, wenn hinter der Mauer dunkle 
Zypreſſen oder 
Dappeln flür- 
den, damit 
auch die Natur 127. Wolf hildebrandz Grabmal auf den Gut Slaventeig 
bedeutungs- des Fürſten Bohenlohe, 

voll in diefe 

Situation hereinfpiele! Aber das ift es eben, unfere Friedhöfe mit 
ihrer abgemefienen und genau zugefchnittenen Bodenfläche verbieten 
geradezu ſolche Freiheiten. 

Immerhin gewährt die Terrainanlage des öſtlichen Sriedhofes, 
auf dem diefes Grabmal aufgeftellt tft, viel mehr Spielraum. So 
erjcheint es ganz natürlih, wenn an einer großen, breit angelegten 
Gräberftraße, die mach den Mittelpunkt führt, eine Grabanlage in 
der Form einer Ruhebanf angebradjt wird, wie fie Bildhauer Hugo 
Kaufmann gefchaffen bat (Abb. 126). Etwas befremdend wirft 
das unmittelbar hinter der Figur aufragende Kreuz. Ob fich diefes 
Symbol nicht befier als Flächenſchmuck an der Banf oder am Sodel 
der Figur hätte anbringen laffen ? 

In die befchauliche Einfamteit der freien Natur führt uns das 
nächite Bild Abb. 127), in deſſen Millelpunkt eine figur von Adolf Hilde: 
brand fteht. Die Natur fpielt hier unmittelbar herein. Düfter fchattende 
fhwarze Tannen ungeben das Denkmal mit dem geflügelten Genius. 
Es ift, als ob er dem Rauſchen der Winde laufche und zu diefem Kiede 
der Natur die Saiten flimme — eine Harmonie von inımerwährenden 
Gleichflang. Auf ſolche Weife erfcheint das Kunftgebilde mit der 
umgebenden Natur verwachlen, gleichſam der fymbolifche Ausdrud. 





128. Jak. Bühlmann (Emiwurf) und . —— * * 
Anton Hei (Medailionbild); Grabmal Das ift auch fchließlih der Sinn aller Grabmalsplajftif, Sie foll 


Wilh. Waumann. der Grundftimmung unferes menfchlichen Fühlens Uusdrud geben, 
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Meuere Mänchener Grabmöäler. 


Gehalterhöhung heißt hier Formerhöhung. Diefe 
zumeilen religisfe Grundſtimmung muß aus der 
Tiefe fonımen, aus der fchöpferifchen Individualität 
des Künftlers. 

In all diefen Schöpfungen dominiert Schließlich 
die Plaftif; fie bildet den Ausgangspunkt für die 
Formgedanken des Architeften, er fchafft nur die 
Situation, umfleidet, ergänzt und unterftüßt das 
bildnerifche Motiv. Seben wir uns mach einer 
form um, die gleichfan aus dem mächiten Be 
dürfnis, die Grabftätte zu jchmüden, hervor 
gegangen ift, fo erkennen wir im der griechifchen 
Grabftele eine diefer Grundformen. lan kann 
fich ihre Entftehung aut denken. Urfprünglich wohl 
nur eim einfacher Stein auf dem Plate aufgerichtet, 
wo ein Menſch begraben lag, hat die bildende 
Hand ihn allmählih geformt und  verfchönt. 
Es mögen im Altertum in der Mähe der Be- 
gräbnisjtätten betriebfame Kunfthandwerker diefe 
Stelen gleih unferen gebräuchlichen Grabfteinen 


bearbeitet haben. Ihre form erwuchs natürlich 


129. Erwin Kurz; Grab. 
mal Brunn (einer griechi ⸗ 
ſchen Stele nachgebildet). 





aus der Bearbeitung und 
den Bedingungen des 
Materials heraus. Der 
Stein wurde auf der 
Dorderfläche zugerichtet, 
einfach gegliedert und mit 
Ornamentik und Bild: 
wert gefchmüdt. Diefe 
form hat fih im ihrer Einfachheit und Brauchbarkeit für alle örtlichen Der- 
halmifje alle Zeiten hindurch faft rein erhalten. In neuefler Zeit, mit dem 
Beginne einer Renaiffance der Grabmalstunft, ift man wieder zu diefer urfprüng- 
lichſten Form des Gräberfhmudes zurüdgegangen. Mit welhem feinen fünft- 
lerifchen Derftändnis gerade die moderne Plaftif ſich diefer Form bemächtigt 
hat, erjieht man aus der an antife Vorbilder gemahnenden Grabftele für den 
Archäologen Brunn auf dem (alten) nördlichen Friedhof: ein Werk von Erwin 
Kurz (Abb. 129 u. 130). Hildebrand hat für den Dichter Wilhelm Herz ein 
ähnliches Grabmal gefchaffen (Abb. 151), das durch feine einfache ſachgemäße 
Kormbehandlung des Steins überaus vornehm wirft. Es zeigt, daß die Grund: 
flimmung großer Wirkungen immer Ruhe und Einfachheit find. Die antife Stele 
in einer etwas reicheren Ausführung hat fih auch 3. Bühlmann zun Vor— 
bild genommen, als er feinem verftorbenen Kollegen, Profeſſor Wittmann, ein 
würdiges Totenmal erfann (Abb. 128). 

Ein Hauch anliken Geiftes umſchwebt auch die fchöne Stele für die Familie 
Frieß, eine Jugendarbeit von Ludwig Habich (Abb, 152), In einer etwas 
freieren Nachbildung Pehrt diefe Form in dem aus pentelifhem Mlarmor ber- 
geftellten Grabmal für Nikolaus Gyfis wieder (Abb. 155). Beinrih Wadere 
hat ein fchönes Relief in den Marmor gemeißelt, das Bild einer trauernden 
Mufe, Bei zwei anderen Arbeiten des gleichen Künftlers (Abb. 134 u. 135) 
ift heimifches Material, Muſchelkalk, verwendet, das fich gerade für diefe Art 
ardhiteftonifch = plaftifcher Formensprache fehr gut eignet. Der Charakter diefes 
Steines verlangt nur eine gefchloffenere maffigere Gliederung, aber eben diefer 
Umſtand trägt mit zur monumentalen Wirkung bei. Vortrefflich ſtimmt zu der 





130, Erwin Kurz. 
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Üener Münchener Grabmäler. 


warmen farbe des Steins das fchöne Bronze- 
relief eines auferfichenden Chriftus unter Engeln 
(Abb. 154). Ein andermal hat der Künftler ein 
Relief aus feinförnigen Stein in den Mittelpunkt 
gefegt (Abb. (55). Es find hier Motive aus der 
chriſtlichen Glaubenswelt verwendet. Und man 
trifft folche Motive am häufigften auf unferen 
Friedhöfen; es gibt ſich darin noch der fonfeffionelle 
Charakter der alten Kirhhöfe zu erfennen. Die 
allegorifche ſymboliſche Bilderiprache diefer Kunft 
ift leider in ihren formen immer leerer und trivialer 
geworden. Auch die Ullegorie, die immer auf 
dem indireftem Wege einer deenaffoziation zu 
ftande kommt, ift eine Art Einfleidung der ur— 
fprünglichen Anſchauung, ein Mittelding zwifchen 
begrifflicher und anfchaulicher Doritellung. Wenn 
wir auf einem Grabftein „Dr. med. Bergeat” Iefen, 
und wir fehen unter der Schrift ein Relief mit 
einer frau, die eine Schale mit Schlangen hält 
{Abb. 139 u. 140), fo iſt das ſoviel als eine Unter: 
ftreichung des 
Worllautes; 
es foll uns 
nochmalsauss 
drũcklich zum 
Bewußtfein 
geführt wer; 
4 den, bier liegt 
NEIKEN INH ein Arzt be— 
N Dun ner graben. Auch 
bei einem au 
deren von ft. 
Ehrift aus- 
geführten Dentmal für den Bildhauer Knoll (Ubb. 156— 158) wird 
die Allegorie zur Derftändigung der Situation herbeigezogen. Einmal 
ift der Derftorbene felbft im Relief dargeftellt und in einem zweiten 
Relief ift wiederum auf den Beruf des Derftorbenen hingewiefen. 
Das Motiv ftellt eine Dariation eines bekannten antiten Reliefs dar. 
Es war ein Dorzug der antiken Kunft, daß fie auf den Dentmalen 
der Toten ihr Leben wiederfpiegelte, meift in befchaulihen Bildern 
aus dem Samilien- und Berufsleben. Xeflerion trübte noch nicht die 
Klarheit der Anfchauung und eine ungebrocene frifhe Naivität 
leuchtet aus allem hervor. Unter unferen Künftlern find wieder einige 
auf dem Wege zu diefer Hunft. Wir verfpüren etwas von dieſem 
Geifte in dem fchönen Denfmale, das Georg Römer für den Bremer 
Bürgermeifler Otto Gildemeifter gefchaffen hat (Abb. 141 u, 142). 
Welche Mannigfaltigteit und welchen Reichtum an formen fönnte 
diefe Kunft erft entfalten, wenn dem Relief ein größerer Spielraum 
gegeben wäre, als es bei freiftehenden Denfmalen möglich ift. Früher 
boten die Uußenfeiten der Kirchenwände zur Anbringung fünftlerifchen 
Scmudes überaus günftige Situationen. Wir fehen heute noch an 
132. Sudwig Habich, Darmitadt. alten Kirchen prächtige Schilder, Bronzetafeln, Marmorreliefs ufw. 
Grabmal familie Fries. Neuerdings fängt man wieder an, diefe fchöne Sitte zu erneuen. Wenn 





15t. Mdolf Hildebrand; Grabmal Wilbelm Hertz. 
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euere Mündener Grabmäler. 


auch feine Toten mehr im Schatten der Kirchen | | 
ruhen, fo ehrt man doch ihr Andenken am bejten, 
indem man durch eine Gedenktafel oder Relief an 
fie erinnert. Aus diefen Erwägungen heraus ent 
ftand auch das ſchöne Bildwerf an der Johannes» 
firche in Cronberg, das der Erinnerung an weiland | 
Kaiferin Friedrich geweiht ift (Abb. 145 u. 144). 
Die Situation ift die eben befchriebene. Die Außen: 
feite einer Kirche ergab eine überaus günftige Be 
legenheit zur Entfaltung eines reichen bildnerijchen 
Schmuckes, Ornament, Relief in Mebdaillenform und 
Relief mit belebter Darftellung. Unter dem Schutse 
einer Präftig ausladenden fteinernen Bedachung 
leuchtet aus reich ornamentierter Umrahmung das 
Bronzemedaillon der Kaiferin hervor. Darunter 
fehen wir mit glüdlihem Raumfinn ein weiteres 
Relief in die architeftonifch gegliederte Fläche einge: 
füst: Eine ergreifende Darftellung der Grablesung 
Ehrifti. Das Ganze, ein Meifterwert Adolf Hilde 
brands, zeigt alle Dorzüge des Bildhauers und Archi— 
teten, die fich gegenfeitig ergänzen und durchdringen. 
Bald wird das Auge auf dem Bronzebildnis der 








134. Beinrich Wadere; Grabmal Bertha v. Wälffen. 


Kaiferin weilen, bald von der dramatifch bewegten 
Handlung der Grablegung Chriftt angezogen werden. 
An dem ftillen Orte befchauliher Betrachtung öffnet 
ſich willig das Herz dem Zauber und der Macht 
der Kunft, die bier eine fo vernehmliche Sprache 
ſpricht. Un Derfuchen, bei freiftehenden Monumenten 
ähnliche Ponzentrierte rhythmiſche Wirkungen zu er 
jtelen, fehlt es nicht, befonders in neuerer ‚Seit, da 
Plaftif und Architektur wieder eine innige Derbin- 
dung eingegangen find. Als ein geradezu typifches 
Beifpiel eines folhen Brabmales fann man das von 
Auguft Drumm (Fj betrachten, das der Künftler 
feinen Eltern errichtet hat (Ubb, 145). Don diefem 
Werfe war fhon einmal im Sufammenhang mit 
anderen Arbeiten von Drumm im Jahrg. 1900 diefer 
Zeitſchrift die Rede!) Don einer ähnlichen bild: 
nerifchen Idee ift auch Jofef Floßmann ausgegangen. 
Nur verzichtete er auf Derwendung verfchtedener Ma: 
terialien und auf jedes farbige Defor. Aus weißen 
Marmor ift das der Erinnerung feiner Eltern ge 
widmete Denfmal entftanden, Es iſt in einfachen 
‚ Schlichten Formen gehalten, um die Schönheit des 








135. Heinrich Wadere; Grabmal Gyfis (pentelifcher Marmor). ' 1) 5, 299. 


euere Münchener Grabmäler. 


edlen Materials zur Geltung zu bringen (Abb. 146). | 


Der Stein iſt zu einer Niſche ausgetieft und um— 
fchließt die Büften der Eltern des Künftlers. Aber 
diefe Büften find nicht wie bei dem Grabmale Ebers 
— von Kopf — in einen Hohlraum des Denf- 
males bineingeftellt (Abb. 147), fondern gleichfam 
organifch mit dem Ganzen verbunden. Die architet- 
tonifche Bedingtheit der Rundplaftif fordert von felbft 
eine organtiche Derbindung tektoniſcher und bildne- 
rifcher Formen. Bei dem ähnlichen Werke von 
Drumm find die Büften durch die Einheit des Raumes 
verbunden; Floßmann geht noch einen Schritt 
weiter, er verfügt über ein weiteres rhythmiſches 
Bindeglied, indem er die Hände der beiden inein« 
anderlegt. 

Auf ähnlichen fünftlerifchen Dorausfegungen wie 
diefe Werke von Drumm und Floßmann beruht auch 
ein von Heinrih Jobft ausgeführtes Denfmal für 
den Komponiften Rheinberaer (Abb. 148), Es ift 
z. T. nah Entwürfen des Architeften Rheinberger 
gearbeitet. Dem Denkmal fommt der unmittelbare 
Anſchluß an die dahinter liegende Mauer zugute. 
Wie glüdlih das Formgefühl des Bildhauers das 
teftonifch - konſtruktive Empfinden des Architekten zu 
unterftügen vermag, zeigen am beften einige Ar 
beiten des leider zu früh verftorbenen Aug. Drumm. 
Das Grabmal der Familie Buhl (Ubb. 149— 155). 
ift reich und manntgfaltig gegliedert und doch von 
durchaus einheitlicher, ja einfach ruhiger Geſamt 
wirfung. Unverfennbar äußert ſich der günftige Ein- 
flug des bildnerifchen Gefühls in den weichen Über 
gängen von Form zu form, z. B. bei der aus dem 
Unterbau hervorgehenden Säulenftellung und dem 
darüber fich erhebenden Aufbau. Der plaftifche 
Schmud wird durch die befondere form der Archi— 
teftur bedingt. Diefe Art Sfulptur zeigt einen ähn— 
lichen Charakter wie an alten fafralen Bauten; fie 
ift unter ähnlichen Bedingungen entſtanden. Ein 
anderes Werf desfelben Künjtlers (Abb, 154 u. 155) 
läßt feine Erfindungsgabe in einem weniger gün- 
ftigen Lichte erfcheinen, auch in der Ausführung der 
rein plaftifhen Teile hatte er nicht denfelben alüd- 
lihen Zug in der Hand, wie wir ihn bei den 
früheren Arbeiten gewahren, 

Wie es wohl fan, daß fih Architekten und 
Bildhauer in verhältnismäßig kurzer Seit in das 
Wefen folder Aufgaben einarbeiteten und ent 
fprechende, oft ganz neue Ausdrudsfornen dafür 
fanden? Man wird nicht fehlgehen, wenn man 
auch das erneute Studium alter formen dafür in 
Betracht zieht, Nicht um dtefe nachzuahmen und 
direft zu Ropieren, Pann uns der Formenſchatz der 
Alten dienlich fein, fondern um die fünitlerifchen Be- 


Kanii and Bandmwert. 56. Jabra, Betr 3 








155. Deintih Wadere; Grabmal Eudwig Brey. 


dingungen ihrer Nusdrudsweife zu erfennen, die unter 
allen YUmftänden die gleichen waren. Was man 
durch ein foldyes in das Wefen der form eindrin- 
gendes Studium gelernt hat, beweifen am beften die 
nachfolgenden Arbeiten von Rauch, Gedon, Geiger, 
Aufleger u.a. Rauch war einer der erften, der mit 
einem ausgezeichneten Derftändnis für die Tradition 
und die befonderen Bedingungen des künſileriſchen 
Schaffens, ein feines bildnerifches Gefühl für defo- 
rative Aufgaben an den Tag legte. Wir dürfen 
nur feine Arbeiten am Künftlerhaus, amt neuen 
Mationalmufeum betrachten, um feine Originalität 
in all diefen mannigfaltigen ornamentalen und figür 
lichen Schöpfungen zu erfennen. Auch in dem reiz 
vollen Grabftein für den verftorbenen Schriftfteller 
Kiefewetter hat Rauch Elemente aus alter formen 
fprahe ganz frei und felbjtändig verarbeitet und 
Neues daraus geformt (Abb. 156). Neuerdings 
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136 — 13%. Fritz Chrift; Grabmal Kuoll. Das Relief eine 
freie Benutzung des antifen Reliefs: „Bödelträgerin“.) 


kann man auch von einer Nenatffance des Empire 
fprehen. Gerade diefe Periode hat ihre beften Schöp- 
fungen in der Grabmalsfunft aufzuweifen. Die Seit, 
in der Uz, Geßner, Eangbein ihre herzensgute, fenti« 
mentalifche Poeſie erflingen liegen, da blühte noch 
einmal die Kunft auf den Sriedhöfen auf und zwar 
eine überaus volfstümliche, originelle Kunft, die man 
in Wahrheit eine bürgerliche Kunft nennen Fönnte, 
Und gerade etwas von diefer Art brauchen wir 
wieder auf unferen Sriedhöfen; fein prunkvolles, 
Paltes Gepränge grammatifalifcher Stilformen, feine 


‚ tote ausgeleierte allegorifche und fymbolifche Sprache, 


fondern fchlichte Denfmale der Erinnerung der Eeben« 
den an die Toten, Set es nun, daß fich diefes Be— 
ftreben in teftonifch neuen Gebilden, Ornamenten 


Ausftelung zur Hebung der Friedhois- und Grabmalkunft zu Wiesbaden. 


oder figürlichem Schmud äußert, das ift gleich, wenn 
fi} nur ein beftimmter Charakter zeigt. Nur nicht 
diefes formlofe, gedankenlofe Durcheinander, diefes 
Dolapüd einer unverftandenen willfürlich gemifchten 
und verwendeten Kunftfprache, wie jie auf unferen 
Friedhöfen herrfcht umd jeden Menfchen mit ge— 
bildetem Geſchmadk abftöft. 

Wie ſolche aus der Empirezeit überfommenen 
formen von dem modernen Empfinden und der 
modernen Technik umgewertet werden, zeigt uns ein 
hübfches Werk von fridolin Bedon (Abb. 157). 
Da ift einer dem Weſen und Charakter diefer 
Stilfornen verftändnispoll nachgegangen und hat, 
ohne ſich direft an gewiſſe Dorbilder zu halten, 
ein gemütlih anmutendes Denfmal gefchaffen. Aus 
derfelben Quelle der Kunft fchöpfend, ohne jedoch 
ihre Stilelemente direft zu übernehmen, fam Ernft 
Geiger nahezu auf denfelben Weg mit den 
Gotifern, indem er den rein Pünftlerifchen und tech- 
nifchen Bedingungen der ihm geftellten Aufgabe 
Folge leiftete. Die formgebung des von ihm ge- 
fhaffenen Grabmales Jauß (Abb. 158) ähnelt 
alten gotifchen Werken, weil bier eben mit derfelben 
fünftlerifchen Konfequenz das gegegebene Problem 
gelöft ift. Das hübfche Flachornament ift wie die 
darunter an 
gebrachte Jn- 
fchrift als Flã⸗ 
henihmud 
gedadht. Die 
beiden reiz« 








139 —140. Fri Chrifi, Grabmal 
Bergent. 





vollen Kindergeftalten find organifch aus der Steinmaſſe entwidelt. 
Die ftarre Materie ift durch die Form finnreich belebt und über- 
mwunden. (Schluß folgt.) 


Ausſtellung zur Hebung der Friedhofs⸗ 
und Braßmafkunft zu Wiesbaden. 


ie von Jahr zu Jahr eine regere Tätigkeit entfaltende 
di fen \ „Wiesbadener Gefellfchaft für bildende Kunſt“ 
2) 2 hat diefen Herbft den fchon lange gehegten Plan, einmal 
IF auf dem Gebiete der Sriedbofstunft der Fünftlerifchen 

VS? Entartung entgegenjufreten, verwirklicht. Daß unfere 
Friedhöfe in ihrem jesigen Zuftande nicht fchön find, weiß man. 
Man hat aber bisher noch wenig dagegen gefagt und noch weniger 
dagegen getan. Um fo amerfennenswerter ift es, daß von einem 
doch immerhin auf verhältnismäßig befcheidene Mittel angewiefenen 
Derein eine fo energifche Neformbeftrebung, wie es hier gefchehen ift, 
ausging. Es handelte fich dabei feineswegs um einen bloß vorüber: 
gehenden äfthetifchen Aufrüttelungsverfuh. Die Ausftellung war 
quafi nur das Dorfpiel eines fortlaufenden Unternehmens. Wurde 
bier nur einmal gezeigt, was geboten werden fann, fo wird jett 
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Ausſtellung zur Bebung der Friedhofs: und Grabmalkunſt zu Wiesbaden. 


dahin, auch in anderen Städten ähnliche Einrich- 
tungen zu erreichen. Someit Dereinbarungen ges 
troffen jind, kann fchon heute gefagt werden, daß 
die geforderten Preife die denkbar billigften find. 
Der Entwurf eines fein gearbeiteten Grabfteines 
Poftet etwa SO — 150 NT, bei Wiederholungen 40 bis 
no M. Dede Art von Auskunft, Ratıc. wird im 
„Bureau für Grabmaltunft”, Wiesbaden, Kapellen: 
ftraße 40/0, Poitenlos erteilt, 

So weit wäre alfo bis auf das Entgegenfomnien 
des Publifuns alles in Ordnung und die im ber 





1+1. Georg Römer; Grabmal Gildemeifter, 


durch die Errichtung eines ftändigen Burcaus für 
Grabmalkunſt dem Publifum auch tatfächlih das 
Derfprochene geboten. Die Geſellſchaft hat mil 
dem Befiter der Wiesbadener Brabfteinfirma Karl 
Roth vorläufig auf die Dauer von zwei Jahren 
einen Kontraft abgefchloffen, wonach die Firma fich 
verpflichtet hat, ein modernes GBrabjteinlager zu 
unterhalten (fäntlihe Stũcke nach von der Gefell- 
fhaft ausgewählten Entwürfen). Das Beftreben gcht 





143. Mdolf Hildebrand; Denfmal zur Erinnerung an Jhre 
Majejtät Kaiferin Friedrich, an der Johannesfirche zu Eronberg. 


Haft unferes täglichen Eebens vielgefcheuchte —ſthetit 
hätte wenigſtens einmal auf dem Grabe Ruhe. 
Was die Musftellung betrifft, jo war in ihr 
viel Intereffantes und Schönes zu fehen. Der Katalog 
teilte fie in viele Abteilungen, die bei der Aufftellung 
bzw. Hängung infolge der befchränften Räumlich- 
Peiten nicht auseinandergehalten werden fonnten. Das 
Publikum fand ſich infolgedefjen nur mit AUnftrengung 
zurecht und die Sorte, die genug getan zu haben 
slaubt, wenn fie eine Ausftellung nur einmal durdı: 
läuft, nahm gewiß nur eine verworrene Erinnerung 
mit nach Haufe. Neben einigen Riefenabgüffen von 
132. Georg Römer, vom Grabmal Bildemcifter. erdrücender Wucht verlor fich das Gewimmel Peiner 
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144. Adolf Hildebrand; Grablegumg, Relief am Denkmal für die Haiferin Friedrich (f, Abb, 142). 


gezeichneler und aquarellierter Entwürfe und die 
fonplementierende DBegleitfhar der Photographien. 

Aus der Konkurrenz ging Architekt E. Haiger, 
Münden, fiegreich mit den I. Preis hervor. Sein 
Entwurf „Elmopis” zeichnet fi) durch Strenge und 
fchöne Einfachheit aus. Es tft ein fchmaler langer 
Stein mil ausgezogenem jonifhem Kapitäl als Ab 
fhluß nah oben und einer Empireguirlande als 
einzigem Schmud. Auch noch zwei andere Entwürfe 
des Künftlers fanden lobende Erwähnung. Über 
die fonftigen Auszeihnungen hat fchon eine Xotiz 
im legten Heft (5. 57) Auskunft gegeben, 

Unter diefen Arbeiten geftelen uns befonders 
der mit dem Motto „Weidmann” fignierte Entwurf 
Bierbrauers, Eduard Fifchers „Dergänglichkeit” 
mit einer aus den Mlittelm der Buchkunſt über 
nommenen Art der Einfügung des Reliefs im die 
Fläche, J. Kopps formenedle, manchmal mit archai- 
fierenden Tendenzen durchfegte Entwürfe „Empire“, 
„Pieta”, „Romantich”, „Efeu* und „Kreuz” und 
Mayenfifchs überaus ernft komponierte Sarko— 
phage „Dereint“ und „Nuheftätte”. Als ganz be- 
fonders beachtenswert, weil den Anregungen der 
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Ausftellungsleitung hinſichtlich einheitlicher Fried— 
hofsgeftaltung entſprechend, fiel Seeds Entwurf 
„Swifchen grünen Heden” auf. Hier wurde ver: 
fucht, einem größeren Gräberfeld durch eine zuſam— 
mengefchloffene niedere Nifchenreihe cine abgrenzende 
Wandung zu geben. Die einzelnen Gräber find 
durch Anlagen von Heden voneinander getrennt. 
Der Reliquienfchrein „Phönir” von Miller wäre 
als foldher eine gute mittelalterliche Reminiszenz. 
Die Modellgröße wäre gerade die richtige, aber als 
Grabmal im freien dürfte viel von feiner Wirkung 
verloren gehen. Dorzügliche Eeiftungen find ferner 
noch „Wandgrab*, „Beethoven“ und „A 2". Keb> 
terer Entwurf, wie wir nachträglich erfahren, von 
Architekt Paul, Karlsruhe. Außer diefen Kons 
furrenzarbeiten, die mur einen verhältnismäßig 
kleinen Raum einnehmen, war in der Austellung 
dte moderne Plaftif gut vertreten, Etwas anfpruchs- 
voll trat Hahn mit ſechs großen Modellen auf, 
fhonungslos die in Duodezformat und Papier: 
entwürfen vertretene Nachbarſchaft erdrüdend. Hahn 
hat fich ftarf in die italienische Renaiffance eingelebt. 
Sein „Grabmal in form eines römiſchen Altar- 


Austellung jur Hebung der Friedhofs: und Grabmalkunſt zu Wiesbaden, 
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135. Ang. Drumm 7; Grabmal für die Eltern des Künftlers. 
Dal. Jahrg. (900 5. 299. 











146. Joſeph Flogmann; Grabmal für die Eltern 
des Künitlers, 


grabes* mit dem füßen Nelieflöpfchen im Stile eines 
Desiderio da Settignano wedt florentinifhe Erinne- 
rungen. Bei „Morgen“ und „Abend“ fchwebte ihm 
beinahe Nlichelangelo vor. Der anfpruchslofen 
„Brabtafel® mit deforativer Schrift möchte man 
trotzdem den Dorzug geben. Aus der großen Kollef- 
tion Hildebrand ragte befonders die Cronberger 
Grablegung als klaſſiſches Mufter eines Reliefs ber: 








147. 


Joſ. v. Kopft, Rom; Grabmal Georg Ebers. 


vor (vgl. Abb. 143 u. 146) und gleich daneben das 
an Qualität faft noch überwiegende Engelrelief von 


dem Grabmal des General-Mufifdireftors Eeny, 


fowie das Konrad Fiedler - Epitaph. Heben diefer 
vornehmen Kunfl' vermochte fih nur mehr Habichs 
„Abſchied“ und das gleihnamige Nelief Schrey- 
59935, Metzners „Chriftus” und h. Langes 
„Grabmal eines Naturfreundes“ zu halten. 

Unter den Feichnungen wirkten am ftärfjten 
durch künſtleriſche Eigenart die Entwürfe von 
A.Werner, A. Miller, Jof. Baader, Jof. Hof- 
mann und Hofäus. Den Clou der Ausftcllung 
hätte vielleidt Hermann Cornils „Weltgericht” 
bilden können; aber das machtvolle Werk erfchien 
leider nur in Photographien und zwei Pleineren Kohle: 
zeichnungen. Eine befondere Spezies deforativer 
Grabmalkunſt bilden die in der Großh. Mlajolifa- 


Kleine Madrichten. 


manufaftur Karlsruhe nach Entwürfen 5. Thoma's, 
Süß, Würtenbergers und Sauers gefertigten 
feramifchen Reliefs, in deren ruhigen, fatten farben 
Wirkungen von hoher Schönheit erreicht find. Eine 
angegliederte kunſthiſtoriſche Abteilung (Photogra= 
phien) führte das Publifum in das Derftändnis der 
alten Grabmalfunft aller Seiten ein. Don Interefie 
war auch ein Sortiment heimischer Steinforten: 
Eine Reform der Grabmalkunſt ift ja im wefent: 
lichen von einer Reform hinfichtlih der Wahl bes 
Materials abhängig. Ein allgemeines Pereat den 
fchwedifchen Granit, deſſen ?alte Polituren fo er- 


nüchternd wirken, zu erreichen, wäre allein fchon | 
ſcher Dolfsfunft zu veranftalten, nicht etwa um 


ein großes Derdienft der Ausftellungsleitung. 
Mela Eſcherich. 


las. Beine. Jobſt; Grabmal Rheinberger. 


(Kleine Machrichten. 
VOereine, Muſeen, Schulen, Ausftefungen, 
Wettbewerbe ec. 


ie 3. Deutſche Runſtgewerbeausſtellung, Dres: 
den 19096 wird u. a. auch einen von unferer 
Zeitſchrift ſchon anläßlich der Befprechung der lesten 
Mürnberger Ausftellung angeregten Gedanken zur 
Ausführung bringen. Die „Seitichrift des Bayerifchen 
Kunftgewerbe-Dereins” fchrieb damals (1896, $. 84): 
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„Es wäre eine dankbare und in ihren Folgen gewiß 
ſegensreiche Aufgabe, einmal eine Ausſtellung deut: 


der ftädtifchen Kunft unverbraudyte Motive zu— 
zuführen, fondern vielmehr 
um die Dolfsfunft felbit zu 
kräftigem MWiderftand gegen 
das Überwuchern durch die 
internationale ftädtifche Kunft 
anzufpornen,” Yun gibt es 
nur noch wenige Bezirke in 
Deutichland, wo echte Dolfs- 
kunſt noch in größerem Um— 
fange geübt wird; einer der- 
jelben, die Hamburger Dier« 
landen, wird unter Leitung 
Direftor Dr. Brindmanns 
geſchloſſen auf der Aus: 
ftellung zu Dresden vertreten 
werden, wofür der ham⸗ 
burger Senat 7000 A. „zur 
Berftellung seines Zimmers, 
das neuzeitliche Volkskunſt 
zeigt“, bewilligt hat. — Die 
Abteilung Vorbildliche 
Leiſtungen der deut— 
ſchen Induſtrie wird 
eine ſehr intereffante und 
lehrreiche Gruppe innerhalb 
der Ausftellung bilden. Es 
fol hier die nadte Schön: 
heit des Materials in ſeinen 
reinen Swedformen gezeigt 
werden, alfo die ganz eigent- 
lih moderne Aufgabe, wie 
die Schönheit ſich aus der 
zwefmäßigften Konftruftion 
ergibt oder ſich mit ihr ver- 
binden läßt, ohne dag man 
zur Derzierung feine Zuflucht 
nimmt. — Bei der Aus» 
ftellung foll ferner unter 


— ARE 
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149— 153. Yng. Drumm ($; Grabmal der familie Buhl. Mittelpartie; Einzelheiten der Säulen. (Dal. damit die in 
Jahrg. 1900, $. 294, abgebildete Modellſtizze zu diefer Grabftätte.) 


Hleine Nachrichten 





154. Ang. Drumm +; Grabmal familie Wagner, 


anderem ein Gedanke verwirklicht werden, der zum 
erften Male in einer Punftgewerblichen Ausftellung 
auftritt: die Vorführung einer Reihe von mufter: 
gültig ausgeführten £äden. Nach dem Entwurfe 
des Architeften Fritz Schumacher wird gegenüber 
dem Eingner-Parillon ein längliches Gebäude aus 
Eifen und Majolifa aufgeführt, welches die Fäden 
aufnimmt. Es find unter anderem ein Bäderladen, 
ein Kaffees, ein £iför- und ein Sigarrenladen in 
Ausfiht genommen. Auch eine befannte Cake— 
Fabrik und ein Friſeur werden fih mwahrfceinlich 
an dem intereffanten Unternehmen beteiligen, 

Das Direftorium der Austellung hat für diefe 
eine Telegramm-Adreſſe feftgefegt. Sie lautet: | 
„Werftunft Dresden", Alle unter diefer | 
Bezeihnung aufgegebenen Telegramme werden | 
im Sefretariat der Ausftellung (vorläufig: Scheffel- | 
ftraße 1, II, fpäter: Ausjtellungspalaft, Stübelallee: | 
Eenneftraße abgegeben.) 


nternationale Runftausftellung in Mannheim, 

Frühjahr bis Herbft 1907. Unter der bewährten | 
£eitung Prof. £udwig Dills veranftaltet die Stadt 
Mannheim ihre erfte internationale Kunftausftellung, | 
bei der auch die Hleinfunft Aufnahme findet, Die 
Ausfichten für die Künftler find außerordentlich 
günftig, ftehen doch bereits jetst im Stadium der 


Kunf und Handiwref, Su, Nabıy. Betı 3 72 


Dorbersitung über 5300000 Mt. zur Derfügung, für 
die von ftaatlicher, ftädtifcher und privater Seite An— 
fäufe auf diefer Ausitellung garantiert werden. Die 
Stadt Mannheim läßt durch Prof. Herm, Billing: 
Karlsruhe mit namhaftem Aufwand eine Kunft> 
halle errichten, die zumädhft diefe Ausftellung und 
fpäterhin die ftädtifche Kunftfammlung aufnehmen foll. 
Bleichzeitig findet auch eine nach fünftlerifchen Grund: 
fägen angelegte Bartenbau-Ausftellung ftatt, die 
fih unmittelbar an die Kunftausftellung anfchließgen 
wird und unter der Keitung von Prof. M. Käuger- 
Karlsruhe fteht. * 


unfzehntes Deutſches Bundesſchießen Muͤnchen 
1906. Zur Erlangung geeigneter Entwürfe für 
das Plakat, das Feſtzeichen und die Feſtkarte hat 
der Hauptausfhuß einen Wettbewerb!) ausge« 
fchrieben. Die Bewerbung gilt ausfchlieglih für 
Münchener Künftler und Kunfthandiwerfer. Für die 
von Preisgericht ausgewählten beften Entwürfe für 
das Plafat find drei Preife im Betrage von 500 M., 
3500 M. und 100 IM. ausgefegt. Ebenfo wurden 
für die Entwürfe zu den Feſtzeichen und der Feſt— 
farte entfprechende Preife beftimmt. Die Einlieferung 
der Entwürfe hat bis längftens Mlontag, den 19. Ja 
nuar 1906 zu erfolgen. Die Beftinnmungen des 
Preisausfchreibens find im neuen Rathaufe, Simmer 
Ir. 87), zu beziehen. * 


(er BisFlub:Dereinsbaus bildet den Begenftand 
eines vom Bonner Eisflub ausgefchriebenen 
Wettbewerbes, der am 15. Februar 1906 abläuft 
und bei dem drei Preife — 300, 500 und 300 M. — 


3) Wettbewerbe werden Nets an Dieier Stelle befannt gegeben; über die 
temeils im Schwebe befimdiiden Menbemerbe albt der Menbewerb+ Kalender 
auf Seite 2 des Unyeigentells Uunſchtuß. Soweit die Progranıme bei der 
Nedaftion eingelawfen find, liegen fle auf den Sekretariat es Baret. Kunt- 
gewerbevereins su Münden zur Einſſchtnahme dutch die Vereinsmitglieder 
auf; in diefem fall tä die ber. Terenoriz am Schlufle ders mit einem * verliehen. 





(Zu Abb. 154 gehörig.) 


155. Aug. Drumm f. 


Kleine Nachrichten. 


jedenfalls zur Derteilung gelangen, wenn audh vielleicht in anderen Ab 

ftufungen; weitere Entwürfe bzw. Skizzen um je 150 M. anzufaufen, 
bleibt vorbehalten. Der Bau foll enthalten im Untergefchoß (in gleicher 
Höhe mit der Eisflähe): eine Erfrifhungshalle, Kleiderablagen, 
Douchen ıc.,— im Erdgeſchoß einen großen Reftaurationsfaalmit Heben: 
räumen, — im Obergeſchoß eine Orcheſterniſche und die Wohnung des 
Wirtes; im ganzen eine nicht unintereffante Aufgabe. — Unterlagen find 
von den genannten Derein gegen Einfendung von 5 MT, zu beziehen. * 


) m eine Sriedboffapelle und ein Sriedbofportal eröffnet der 
Magiftrat Ferbſt einen Wettbewerb zum 10, Kebruar 1906, 
wobei für Preife 500 AT. (500 und 200 M., oder in anderer Der- 
teilung) und für 
den Ankauf wei- 
terer Entwürfe je 
75 M. vorge: 
fehen find. Die 
Kapelle foll am 
Ende, das Por- 
tal am Anfang 
der Achie der 
Bauptallee eines 
neu angelegten 
Friedhofs errich- 
tet werden; eine 
Befonderheit der 
Aufgabe befteht 














156. Jof. Rand (jegt in Berlin); 
Grabmal Kiefewetter. 


darin, daß die Portal: bzw, Straßenflucht unter einem 
Winkel von etwa 50° gegen die Allee-Achſe fteht, Orts- 
unfundige ntereffenten werden es dankbar aner- 
kennen, daß der Magiftrat dem Programm eine 
Schilderung des baulichen Charakters der Stadt bei- 
gegeben und fo die Preisbewerber in die Kage ver- 
fest hat, fih von dem vorhandenen Stadtbild eine 
Dorftellung zu machen. Es ift beabſichtigt, den Der> 
faffer eines der preisgefrönten oder angefauften Ent- 
würfe zur Ausführung heranzuziehen. S 


* 


P bessert; zum Solzägen. Dor einigen Jahren 
erregte eine neue Technik zur Derzierung vor 
Holzfläcdhen ziemliches Auffehen, die darin beftand, 
Slahornamente mittels eines Sandftrablgebläfes zu 
erzeugen. Zur induftriellen Verwertung des Holz 
reltefverfahrens ſauch Xyleftipomverfahren genannt) 
wurde in Düffeldorf eine große Fabrik eingerichtet, 
nad kurzem Beftande mußte aber der Betrieb der- 
felben leider eingeftellt werden. Da das Derfahren 
für Beine Betriebe faum ausführbar war, fand es 
audy feine weitere Derbreitung. Die gleiche technifche 
Wirkung erreichte Matthias Thür in Salzburg dur 
Anwendung von rauchender Schwefelfäure, wodurch 


157. Fridolin Gedon (jeßt Berlin); Grabmal Schropp, Dertiefungen im Holze durch ützwirkung erzeugt 


Dom Bücdermarkt. 


wurden. Diefes fonft ausgezeichnete Derfahren, das 
von jedermann hätte ausgeübt werden fönnen, wies 
aber doch einige Ubelftände auf, die feine Anwen— 
dung erfchwerten und einfchräntten. Alle diefe Ubel- 
jtände zu beheben, ift num nach mehr als zweijährigen 
Bemühungen dem Tifchlermeifter A. Junglin Graz 
gelungen. Don Thür felbft dazu aufgefordert, das 
Derfahren weiter durdhzuarbeiten, ruhte er nicht eher, 
als bis er erreicht hatte, dasfelbe leicht und voll 
fommen ficher und auch auf fehr großen Flächen 
ausführbar gemacht zu haben. U. Jungl gelang 
dies hauptſächlich durch Anwendung eines eigens 
präparierten Schablonenpapiers, das flets, auch nach 
vollftändigem Eintrodnen des Eeimes, felbft noch nadı 
einigen Tagen, leicht von der Unterlage ablösbar 
bleibt und dadurch ein genaues und bequemes Ar: 
beiten geftattet. Auch der fäurefeften Schugmaffe bat 
Jungl eine zwetmäßige Zuſammenſetzung gegeben. 
Um die letzten Säurerefle im Hol; unſchädlich zu 
machen, wird es nach gründlichem Waſchen mit ver- 
dünnten Ammoniak behandelt. U. Jung! hat nun 
feine Erfahrungen in einer Meinen Brofchüre nieder- 
gelegt, die eine Anleitung zur Ausführung des Der 
fahrens darftellt und mit deren Hilfe jedermann in 
den Stand geſetzt wird, das Verfahren mit Feichtigkeit 
auszuüben. (Selbftverlag des Derfaffers: U. Jungl, 
Graz in Steiermarf, Eagergafle 21; — 1905. 
Preis der Brofchüre 20 Heller; Jung! liefert auch 
Scablonenpapier, Schusmaffe, Haarpinfel ıc. für 
fein Derfahren. — Ein Eremplar der Brofchüre 
liegt im Sefretariat des Bayer. Kunftgewerbevereins 
zur Einſichtnahme auf.) W. h. Schramm. 


eue Zierbleche bietet die Maſchinenbauanſtalt 

Humboldt in Kalk bei Köln a. Rh. mit ihrem 
neuen Muſterbuch an, durch welches die firma be- 
weit, daß jie nicht nur modern fein will, fondern 
auch, daß fie fich tüchtige fünjtlerifche Kräfte zum 
Entwurf ihrer Mlufter gefichert hat, die es wohl 
verftehen, ſich den Stilbedingungen des Herftellungs- 
prozeffes unterzuordnen. 


Dom Wüchermarkt. 


—— Dr. Roland, Botaniker und Architekt, 
Mikroſkopiſche Kunſtformen des Pflanzen: 
reiches. 60 Tafeln mit Text. Dresden, Gerhard 
Kühtmann. Preis 18 M. 

Die Erfolge, die Ernft Haedel mit feinen „Kunft 
formen in der Natur“ hatte, haben offenbar auch 
zu obengenannter Sammlung die Anregung gegeben. 
Der Herausgeber, llujtrator großer botanifcher 
Werke, ehemaliger Affiftent an den botanifchen In— 
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158. Eruft Geiger, Meran. Grabmal Karoline Jauf, 


ftituten zu Jena und Bafel, glaubt „durch feine 
arditeftonifhen und künſtleriſchen Studien in der 
Lage zu fein, die Formen einerfeits vollkommen 
naturgetreu darzuftellen“, — „anderfeits war er be— 
fonders darauf bedacht, die Objekte wie ardhitefto- 
nifche Details zu behandeln umd den Rünftlerifchen 
Wert der formen zu betonen und midyt durch zu 
detaillierte Ausführung den Reiz des Charafteriftifchen 
zu zerſtören“. Der Hauptwert diefer Sammlung 
fcheint uns darin zu beruhen, dag fie zum eigenen 
Studium der Welt des Kleinen mit unwiderftehlicher 
Gewalt hindrängt; denn was der herausgeber da 
an Motiven ausgefchüttet hat, ift fo mannisfaltig 
und für fo viele Gebiete der Kleinfunft von oft ge: 
radezu überrafchender Dorbildlichfeit, daß die daraus 
zu fchöpfenden Anregungen ftets wieder zu neuen 
eigenen Studien treiben werden, Darüber, daß die 
jeichnerifche Darftellungsweife in künſtleriſcher hin— 
ficht nicht einwandfrei ift, fieht man bald hinweg, 
je mehr man fih in das gebotene Material felbft 
vertieft; denn es ift nicht zuviel gefagt, wenn wir 
behaupten, daß für jeden Zweig des Kunftgewerbes 
dekorative Gedanken hier in Hülle und Fülle zu finden 
find: Slachmufter, Bordüren, Sliefen, Slecht: und 
Webewert — DBrofchen, Armbänder, Rofetten — 


Dom Büchermarkt. 





hd 


159. Otto Liter, Hannover; Erbbearäbnis Beinsdorfl. Engel von 
Carl Gundelah, Hannover, gegoffen von der Akt.Geſ. vorm. 
Marmorarbeit von 


5. Gladeubeck & Sohn in SKriedridysbagen. 
der Aft.:Gef. Kiefer in Kiefersfelden. 


Spisen, Halsfragen — Schmiedegitter, Eampen: und 
Eeuchterfüße, Füfter, Gefäße und Hefäßdeforation x. 
Man möchte dem Motivhungrigen im hinblick auf 
diefe Samımlung zurufen: 

„Greift nur hinein ins volle — — — — 

— — — — nicht jedem ift's befannt, 

Und wo ihr's packt, da iſt's intereffant." 
gr Seftfebrift von ganz hervorragender Aus» 

ftattung behandelt das 100jährige Beftehen der 

kak. Hof> und Staatsdruderei in Wien, bie, 


ti, 





aus der Frühzeit der „Kunft” fo fehr 
auszeichnet: die Geſchloſſenheit des ty» 
pographifchen Bildes, ift hier im voil» 
ften Maße, ohne jedwede Anlehnung an 
berühmte Dorbilder, erreicht durch die 
jielbewußte Einhaltung beſtimmter 
fünftlerifcher Grundfäge, ohne welche 
nirgends auszukommen ift. Koloman 
Mofer oblag die Herftellung der in 
breiter, marfiger Zeichnung herge- 
ftellten Sierftüde, während C. ©, 
Czeſchka den illuftrativen Teil, Dar- 
ftellungen aus dem Betriebe der An- 
ftalt, 5. T. Holzfchnitte, 5. CT. into: 
graphien, zur Ausführung brachte. Sie 
bilden einen wahren Glanzpunkt der 
Ausftattung. Sind auch Meifter wie 
Nicholſon durch Schöpfungen wie bie 
»London Types«, »Twelve Portraits« 
ufw. bahnbrechend geworden für eine 
neue, gefunde und einfache Behand: 
lung des holzſchnittes gegenüber der 
immer raffinierter werdenden Technik 
der tonigen Behandlung, fo muß doch 
zugegeben werden, daß diefer Fort— 
fhritt in den illuftrativen Beigaben 
der vorliegenden SKeftichrift ein ganz 
eigenarliger und felbftändiger genannt 
werden muß. Das Weſen eines fompli« 
zierten Sujels, wie eines Mafchinen- 
oder Seterfales, in all feinen Haupt: 
erfcheinungen zu erfaffen, ohne dabei 
ins Kleinliche zu verfallen, die unge- 
zählten Einzelheiten zum richtig wir: 
enden Bilde zufammıenzufchließgen und 
das alles durch die technifch wohlüberlegte Behand- 
lung des Striches mit dem typographifchen Teile 


| einheitlich zu binden, war feine geringe Aufgabe. Sie 


1304 gegründet, mancherlei Wandlungen durdhzus | 


machen batte, immer aber auf voller fünftlerifcher 
Höhe ſich behauptete. Die in einer neuen, unter 
Cariſchs Mitwirkung entftandenen Type erfolgte Drud: 
legung muß als eime glänzende Arbeit bezeichnet 
werden. Die reiche Ausftattung mit Sierleiften, nis 
tialen und Tertilluftrationen ift von vorbildlicher 
Einheitlichfeit im beiten Sinne. Was die Druckwerke 


wurde vorzüglich gelöftl. Das Ganze gibt ein gutes 
Bild vom Erufte der meuzeitlichen Strömung, wie 
fie gerade in Wien Wurzel gefchlagen hat. B.-V. 
ID Eeipzig, Hermann Seemann Nachfolger. 

Wie die beiden anderen Werke Cranes, „Einie 
und form“, „Don der deforativen lluftration des 
Buches in alter und neuer Seit”, fo werden auch 
„Die Grundlagen der Zeichnung” jedem £efer Genuß 
bereiten und eine Fülle trefflicher Unregungen geben. 
Man kann das vorliegende Buch vielleicht als eine 
Art Kunftgefchichte bezeichnen, die von einem be: 


ftimmten Gefichtspunfte aus gefchrieben ift, von dem 
Bejtchtspunfte nämlich, wie das, was wir Dar: 


alter Erane, Die Grundlagen der Zeichnung 


Dom Büdermarkt. 


ftellungsfunft nennen, fich von der primitiven Gra- | 


vierung bis zum vollendeten fresto, von der GBras- 
matte des erften Slechters bis zum perfifchen Teppich, 
vom plumpen Steinhag bis zur Kathedrale entwidelt 
hat. Aus diefer Entwicklung leitet dann Crane 
beftimmte Gefege ab, die für jeden bindend fein 
müffen, der fich mit der darftellenden produßtiven Kunft 
beihäftigt. für firenge Beweisführungen reicht aller- 
dings der zur Derfügung ftehende Raum von 392 
Seiten nicht immer aus, doch find die meiften feiner 
Forderungen im wefentlichen richtig und überzeugend 
dargeftell. Diele der Forderungen find zwar nicht 
neu, aber die Art, wie fie entwicelt werden, ift 
immer intereffant und durch treffliches Abbildungs- 
material erläutert. Daß Crane in dem meiften 
Kapiteln nicht über die Renaiffance hinausgeht, ja 
bisweilen in der Botif ftchen bleibt wie z. B. da, 
wo er vom Fuſammenhang zwifchen Seichnung und 
Architektur fpricht, wird niemanden verwundern, wer 
die englifchen Kunftfchriftfteller genauer Pennt. Es 
wäre aber gewiß wertvoll gewefen, wenn der Autor 
auch in den Künften, die auf die Renaiffance folgen, 
dem Parallelismus in feiner Entwicklung bis auf 
unfere Zeit nachgegangen wäre, Denn gerade in der 
allerneueften Seit wird der Gedanke bei den großen 
Künftlern wieder lebhafter, daß ſich alle Daritellungs- 
funft der AUrchiteftur einzuordnen hat. Man wird fich 
wieder bewußt, daß das Freimachen der einzelnen 
Künfte von der Architeftur wie wir es nach der Gotik 
erleben und wie es fich befonders zur Zeit der Hoch: 
renaiffance entwidelt und im 19. Jahrhundert zum 
rüdfichtslofen Individualismus fi} ausgewachfen hat, 
feinen Gewinn für die große Kunft bringen ann. 
Walter Crane teilt fein Buch in 10 Kapitel, 
worin er der Reihe nach zeigt, wie auf die Feichnung 
im weitejten Sinne (wir könnten auch bildliche Dar- 
ftellung fagen) zunächft die Architeftur wirft, namentlich 
in den früheften Seiten, fodann die Nützlichkeit oder 
vielleicht beffer gefagt, die Zweckmäßigkeit des Begen- 
ftandes, wie fie weiter von Material und Methode 
beeinflußt wird, wie die geographifche Kage des CLandes, 
in welchem die betreffende Kunft erblüht, und die 
Nationalität des Künftlers ihr den Stempel aufdrüden, 
wie endlich die religtöfen Symbole, der Naturalisiuus, 
das Individuum einerſeits und die Gefamtheit 
anderfeits die Zeichnung beeinfluffen und wie nicht 
minder die Entwicklung des graphifchen Ausdruds- 
vermögens von den Eigenfchaften der Darftellungs> 
mittel des Seichenmaterials ſowie der Anpaflung 
an beftimmte Derhältniffe und praftifhe Aufgaben 
beeinflußt wird. Eigentümlicherweife berührt er fait 
gar nicht eine Grundlage des Feichnens, nämlich 
das bewußte Wollen des Künftlers, einen 
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160. Gedenktafel, Modell von Ferd. Goefdel, Nürnberg, 


Raum bdarzjuftellen. Eines der beften Kapitel 
fcheint mir das 4. zu fein, wo er über die technifche 
Grundlagen des Zeichens fpricht.] Insbefondere ift 
bier das ausführlich behandelte Beifpiel der Glas— 
malerei von überzeugender Kraft für den Nachweis 
des notwendigen Zuſammenhanges zwifchen Zeich— 
nung, Material und Berftellungsart, Auch an den 
Aufgaben der Webetechnik und des Buchſchmuckes 
entwidelt er diefen Zuſammenhang fehr Mar und 
überzeugend. Etwas gar zu aphoriftifch, aber beim 
Mangel an Raum vollftändig entjchuldbar ift der 
Einfluß des Individuums auf die Entwicklung der 
Heichnung im 9. Kapitel und der Einfluß der Gefamt: 
heit im 10. Kapitel dargejtellt. In den legteren 
Kapiteln zeigt er insbefondere an zwei Beifpielen, an 
dem Bau eines Domes und vor allem an der Ber: 
ftellung eines Pünftlerifh wirffamen Buches, die 
unbedingte Wotwendigkeit des Pünftlerifhen Fu— 
 fammenarbeitens aller Beteiligten, um ein ein- 
heitliches Wert zuftande zu bringen. Das Buch kann 
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ts m. 162. Dorfagpapiere von Karl Reimann, München. 


jedem zur Lektüre empfohlen werden, dem Erfahrenen 
wie dem Unerfahrenen, der in der Afthetif der Künfte 
und des Hunftgewerbes eine Mare Einficht fih ver 


ſchaffen will. Dr. Beorg Kerfcheniteiner. 


De Wüfter, Hartjenftein; Ratgeber für 
emwerbetreibende, sSilfsbuch zur Yleifter- 
prüfung; praftifhe Buchführung für Gewerbe: 
treibende nebſt Belchrung über Koftenberechnung, 
Wechfel x. — bearbeitet von Wilh. Hoffmeiiter, 
£ehrer an der Gewerblichen Fortbildungsfchule in 
Hannover, Karl Wüfter, Eehrer an der Handels- und 
Handwerkerfchule in Hildesheim, und U. Hartjen- 
ftein, Bandwerkstammer  Sefretär im Eildesheim. 
Derlag von Hermann helmke in Hildesheim, dritte 
Auflage 1904; Preis 1 MM. 

Diefes Buch gibt in überfichtlicher Kürze praftifche 
Anleitung über Buchführung, Steuereinfhäsung, 
Kaltulation, Wechſelrecht, Arbeiter: Verſicherungsgeſetze 
und Gewerbeordnung in einer Form, welche jeder 
mann verftändlich ift. Beſonders die Anlage einer 
Buchführung, welche auch der Meinfte Gewerbe: 
treibende heute nicht mehr entbehren kann, ift im 
diefem Buche in einfacher, verftändiger Art gefchildert 
und durch Beifptele eingehend erläutert, fo daß eine 
Erlernung derjelben durch einen Lehrer völlig über- 
flüffig wird. — Die Steuereinfhäsung eines Gewerbe: 
treibenden, welche jeder, der ein Einfommen von 
5000 M. und darüber hat, laut Geſetz vom 
24. Juni 1891 felbft betätigen muß, ift durch ein 
Beifpiel, welches für jeden Betrieb verwendbar ift, 


klar veranfhaulicht; ebenſo die Kalkulation oder 
Koftenberechnung, welche bei Submifftonen und Vor 
anfchlägen von unfhäsbarem Werte ift und nur zu 
oft in Kreifen Gewerbetreibender, gewöhnlich zu 
ihrem Schaden, als nebenſächlich angefehen wird. 
Ein wichtiges Kapitel ift dasjenige, welches den 
Wechſel behandelt. So viele Vorzüge der Wechfel 
als Zahlungsmittel hat, ebenfo viele Nachteile fönnen 
aber auch dem Unkundigen erwachfen, der nicht 
genau mit den ftrengen Beftimmungen der Wechfel- 
ordnung vertraut if. Am meiften ift vor den fo 
genannten „Gefälligkeits-Akzepten“ zu warnen. — 
Über Arbeiter « Derficherungsgefeße bringt das Buch 
alles Wiffenswerte und gibt über jede Art von Der- 
fiherung Berechnungen, nach welchen man fih ohne 
weiteres richten fanı. Aus der Gewerbeordnung 
enthält das Buch die Organifation des Handwerfs 
und die Ausbildung des Handwerkers. In erfterem 
Abfchnitt find die Innungen, der Innungsausſchuß, 
die Handwerfsfammer und der Innungsverband 
jufammengefaßt, unter letzterem die Ausbildung des 
Handwerfers, das Eehrlingswefen, die Gefellenprüfung 
und die führung des Meifterfitels behandelt. Das 
Buch kann jeden Bewerbetreibenden aufs beſte 
empfoblen werben, B. 


tto Hupp, Das Kal. Bayer. Majeſtaͤtswappen. 
=’ Derlag von Piloty & Coehle, München. Preis 
5 Ma auf Keinwand mit Stäben 7 M. — (Größe: 
0,55 x 1,14 m.) Angefihts der mandherlei Unficher- 
breiten, die fih da und dort bei Anwendung des 





165— 166. Entwürfe zu Bucheinbänden von 
I. W, Berrer, München. 
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167 u. 168. Entwurf zu Dorfagpapieren von J. W. Berrer, Münden. 
(In Grünblan und Weiß auf gelbem Grund.) 


(In Rot und Schwarz auf weißem Grund.) 


Bayerifhen Wappens bemerklich machen, ift es als 
ein dankenswertes Unternehmen zu bezeichnen, daß 
die befannte Derlagsanftalt ſich der Beihilfe des ver- 
dienftvollen Heraldifers und Feichners Otto hupp 
in Schleifheim bedient hat, um ein nad allen Rich- 
tungen heraldiſch unzweifelhaft forreftes und dabei 
fünftlerifher Durchführung Rechnung tragendes 
Wappenbild zu bieten, Die ftattliche Wandtafel ge- 
hört in jedes Atelier, in welchem gelegentlich Feſt— 
deforationen, Fahnen, Ehrengaben x. entworfen 
oder ausgeführt werden; fie gereicht dabei in ihren 
lebhaften heraldifchen Karben jedem Arbeitsraum 
zum Schmude. G. 


enz, 9., gewefener Seichenlehrer zu Ellwangen: 

Das geradlinige Ornament. 75 Tafeln, Preis 
5 M. Selbftverlag von Benz, Mainz, Gartenfeld 
platz 23. 

Nachdem ſich in den legten Jahren wieder mehr 
eine Hinneigung zum geomefrifhen Ornament be 
merflih gemacht hat — man denfe nur an gewiſſe 
Intarjierungsweifen an Möbeln und an die Ar: 
beiten von J. Olbrich und Peter Behrens — iſt 
es vielleicht nicht unangebradht, an ein älteres Werk 
ju erinnern, das „die verſchiedenen Arten gerad 
liniger Derzierungen vor Augen führen und in leicht 
faßlicher Weife zum jelbftändigen Erfinden folder 
Perzierungen anleiten” will. Auf 75 mit großem 
Fleiß lithographierten Tafeln ift der Gegenſtand be 


= "4 


handelt, allerdings im Iehrhafter MWeife und mit 
kurzem aufflärendem Tert, da die Sammlung be- 
fonders für den Eernenden zum Selbftftudium ge- 
fhaffen iſt. Der griechifhe Mäander eröffnet die 
Reihe, worauf das maurifche Ornament, Tertil- 
mufterungen, Bobdenfliefen ufw. folgen. Die beiden 
erften Gruppen find in nur allzu erfhöpfender Weile 
vorgeführt, Daß dagegen der chinefiihe Mäander, 
das peruanifche Treppenornament u, ähnl, weg— 
geblieben find, wird man ebenfoleicht verfhmerzen 
wie die Betfeitelaffung der arabiſchen Bandver— 
fhlingungen; wieviel Antereffantes letztere auch bieten 
und wie erzieherifch fie nach der Seite des eraften 
geometrifchen Feichnens wirken fönnen, fo liegen fie 
doh unferem Empfinden zu fern, um deforativ für 
uns von praktiſchem Nutzen zu fein. PR: 


1% Maltechnif. Ein Beitrag zur Beförderung 
A rationeller Malverfahren. Auf Grund autbenti- 
{hen Aktennaterials bearbeitet von Adolf. Wilh. 
Keim, Leipzig 1905. (Brofchtert 8 MT., gebunden 9 M.) 

Es gibt nicht viele Dinge, über die fchon foriel 
gefchrieben und geredet wurde wie über die Mal— 
technif. Frũher waren es die Maler felbft, die ſich 
hierüber in umfangreichen Traftaten äußerten — 
heute find es nit wenigen Ausnahmen faft nur 
Nichtfünftler, die als Autoren maltechnifher Ab- 
handlungen in Frage kommen. Es ift dies ein über- 
aus charakteriſtiſches Zeichen für die Bedeutung, 
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mdnseet. 56. Nahra. bett 2. 
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welche heutzutage dem Problem und deſſen Kennt 
nis von Seite der Künftler zugemeſſen wird, Es ift 
aber auch eine ganz naturgemäße Kolge; denn da 
die Maltechnit heute auf den dentbar miederften 
Niveau angelangt ift, fo kann es nicht wunderlich 
erfcheinen, daß die, welche ihr zu diefem Tiefftand 
mitverholfen haben, fih in Schweigen hüllen, Wo 
aber einmal ein Maler mit feinen Anfichten über 
die Maltechnif hervortritt, da zeigt fich denn auch 
fofort der Mangel an den elementarften Kenntniffen 
diefes Gebietes, deſſen abfolute Beherrfhung in 
früheren Jahrhunderten als Grundbedingung Pünft- 
lerifcher Tätigkeit betrachtet wurde. Gewiß gibt es 
Ausnahmen, aber geradezu troftlos muß es erfcheinen, 
wenn heute ein Afademieprofeffor in einem Buch 
über die „Technik der Malerei” u. a. — Schwefelfäure 
als integrierenden Beftandteil des hellen Kadmium- 
gelbs — bezeichnet. Der Schaden, der durch foldhe 
Autoren in der Kunſt angerichtet wird, iſt unbemeß— 
bar, denn in Anſehung ihrer afademifchen Autorität 
wird eben blindlinas auf ihre Metnungsäußerungen 
gefchworen, und zwar um fo mehr, als jedes Fritifche 
Urteil fehlt, Dies verhindert jedoch die Herren nicht, 





173. Gafthof-Deftibul (Mörtel de l’Europe in £uzern), von Tiharner & Durrer, Zürich. 
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ſich aufs hohe Roß der Beſſerwiſſerei zu ſetzen und 
dünkelhaft auf die herabzublicken, die außerhalb ihrer 
Reihen ftebend in Sachen der Mallechnik das Wort 
ergreifen, auf die vorhandenen Schäden und Ge- 
fahren hinweifen und deren Befeitigung anftreben, 
Uber die Düntelhaftigkeit, Indolenz und Ignoranz 
der Maler find nicht die einzigen Fakloren, welche 
den von einfichtiger Seite gemachten Beflerungs: 
beftrebungen den Weg verlegen. Die weitaus gefähr- 
lichften Gegner find die, welche, auf die Unkenntnis 
der Künftler bauend, durch Verfälſchung der Mal— 
materialien, wogegen die Gefege, bis jet noch feinen 
Schuß gewähren, alle Soliditätsbeftrebungen zunichte 
machen. So befannt dies auch ift, fo wenig wird 
von den durch dieſe Mißſtände Betroffenen dagegen 
getan, und was von anderen angefirebt wird, das 
bleibt unbeachtet, den Fälſchern zur Freude, der 
Kunft zum Schaden! 

Der techniſche Chemiker Ud. W. Keim bat im 
vorliegenden Buche rüfhaltslos den Stand der Dinge 
Plargelegt, Er hat nahgewiefen, wie die Irrtümer 
und Unklarheiten, die fowohl in den Hreifen der 
Künftler wie der Kunftintereffenten verbreitet jind, 
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174. Gafthof-Deftibil (Hötel de l’Europe) in Euzern von Tibarner und Durrer in Zürich 


„von verfchiedenen Seiten immer noch fyitematifch | Malntaterialien. Das folgende Kapitel ift den Kunft> 
und mit beftem Erfolg unterhalten und verftärft | akademien und Künftlern in ihrer Stellung zur Mal— 


werden“, Wenn bei diefen Husführungen die „Deutfche 
Gefellichaft zur Beförderung rafioneller Malverfahren” 
befonders in den Vordergrund tritt, fo ift dies damit 
gerechtfertigt, weil gerade diefe Gefellfhaft ſich die 
Aufgabe geftellt hat, Mittel und Wege zu weifen, 
um der Derwahrlofung innerhalb der Maltechnik, 
befonders innerhalb der Sarben- und Malmittel- 
fabrifation Einhalt zu gebieten. Daß diefe Be- 
ftrebungen fchon jest gewiffe Erfolge gezeitigt haben, 
ift nicht in letter Einie der unermüdlichen Tätigkeit 
Keims zuzufchreiben, deſſen ehrliches Streben und 
umfaffende Kennlniſſe fich aufs neue in feinem Buche 
„Über Maltechnif” dofumentieren. In der Einleitung 
desfelben bebandelt er in Kürze die maltechnifchen 
Tendenzen der alten Kunftperioden gegenüber der 
Heuzeit, die allmähliche Dernachläfiigung der hand 
werflihen Teile der Malerei, das Aufhören des Werk⸗ 
ftattunterrichtes, die dadurch hervorgerufene Unter- 
brechung mallechniſcher Traditionen und deren folgen: 
die heutige Unficherheit und Haltlofigfeit in der Der- 
wendung wie in der fabrifmäßisen Berftellung der 


technik der Gegenwart gewidmet. Don ganz befon- 
derem Intereſſe find bier die Dergleiche zwifchen der 
Ausbildung des Malers in früherer Seit in der 
Werkftatt und dem Unterricht an den modernen 
Kunftafademien, deren Gegnerſchaft in bezug auf 
maltechnifche Beftrebungen, ſowie die Bedingungen 
eines Fortfchrittes zur Derbefferung der Technik. 
Dann wird die Stellung der Künftler in und zu der 
maltechnifchen Kiteratur und zu der Fachpreſſe unter- 
fucht, die Notwendigkeit vom Aufammenarbeiten des 
Farbenchemikers und Künftlers klargelegt, die Fach— 
literatur geprüft und Dorfchläge für die Einteilung 
der Arbeiten zur Begründung einer rationellen Technik 
gemadht. Das vierte Kapitel verbreitet ſich mit größter 
Objektivität über die Farben: und Malmittelfabrifation 
und deren Derfälfhungen, das fünfte über Reftau- 
rierung und Konfervierung der Gemälde im all 
gemeinen und insbefondere der Wandgemälde, das 
fechfte führt uns die Gefchichte der Deuffchen Befell- 
fhaft zur Beförderung rationeller Mlalverfahren 
während des Feitraumes von 1834 bis 1892 vor 
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Derfuchsftatton für Mal⸗ 
technif und deren Auf 
gaben. Schon aus der 
einfachen 
der Kapitelüberfchriften 
geht hervor, welch ge 
waltines, weitumfafjen 
des Gebiet bier Behand» 
lung gefunden hat, und 
zwar, wie man ats 
jeder ‚Seile erfennt, von 
einem Manne, der fich 
in allen bierberachs 
rigen fragen bis ins 
Kleinfte ausfennt und 
deffen Kenntniffe und 
Objektivität ihm ge 
ftatten, rüdfichtslos die 
Krebsfchäden aufzu— 
decken und mit fcharfen 
Worten gegen die zu 
Felde zu ziehen, die ſich gegen eine Klarlegung 
der Derhältniffe und gegen deren Befferung ſträuben. 
Alan follte wirflih meinen, daß die Eeftüre diefes 
Buches für Taufende ein memento bedeuten und 





175. Wandlaterne; Entwurf 

von Otto Klöden; ausge 

führt von Karl Nar Seifert, 
Dresden. 


Wiedergabe 


daß die gefchilderten Zuftände die Erkenntnis ihrer | 


Unbaltbarfeit wachrufen müſſe. 
Künftler leſen ja Peine Bücher, wenigftens Peine 
ſolchen! Sie werden, dem Geſetze der Trägheit 
folgend, im gewohnten Geleife weiterfahren und 
nicht erfennen, daß im heutigen Stand der Mal 
technif der Ruin unferer Kunft liegt und daß wir 
infolgedeilen der Macwelt Bein Feugnis unferes 
Kunftfhaffens werden hinterlaffen fönnen. Wie jollten 
auch Gemälde, die, kaum daß fie die Staffelei ver- 
laffen haben, ſchon Spuren des beginnenden Ver— 
falles zeigen — wie follten fie auch fommenden Ge- 
nerationen elwas anderes fein als Dofumente einer 
Seit, welche die Grundbedingung der Kunft ver- 
lãugnele. Dr. H. Popp. 


Uber die meilten 


andfcbaften von Profellor Ludwig Willroider, 

München. Derlag von Friedrich Nothbarth. 
1. Mappe, 12 Tafen. 5 MM, 

Es mag als in den Rahmen diefer Feilſchrift 
nicht paſſend erfcheinen, derartigen Publifationen 
eine Befprehung zu widmen; tm vorliegenden Falle 
aber kann einer foldyen die Berechtigung faum ab- 
gefprochen werden, denn wir erbliden in den ge— 
botenen Kandfchaften, wenngleich fie nur Schwar;: 
Meinblätter find, Kunftwerfe, die für die Aus- 


\ 


Ausen, und das fiebente | ftattung der Innenräume fehr wohl in Betracht 
befhäftigt fich mit der 


kommen Pönnen. Sie rüden durch ihre fünftlerifche 
Dollendung in das Gebiet des gediegenen Wand: 
ſchmuckes, den zu heben erfreulicherweife nun eine 
ganze Reihe von Unternehmungen fih bemühen. Die 
$arblofigfeit, die man vielfach als erfte Forderung 
für Wandfchmucfblätter ftellt, wird zwar in ihnen 
nicht geboten, doch fchließt die Farbloſigkeit diefe Kand- 
ſchaften deshalb nicht aus dem Bereiche des Defors 
des Zimmers aus, weil fie, wie es ber £. Will— 
roider nicht anders zu erwarten iſt, die volle malerifche 
Wirkung der verfchiedenften landfchaftlihen Stim« 
mungsbilder ſchon in Schwarz und Weiß bieten. 
Wenn Lenbach zu diefen Blättern fagte, fie atnıen 
den Getft der arofen alten Kunft, dann darf auch 
ein oder das andere der Bildchen einen Pla in 
unferen Simmern beanspruchen. H, 


Bee Sirch, Studien und Rritifen. Gefammelt 
und mit einer Eebensbeichreibung verfehen von 
Dr. E. Baffermann« Jordan. Münden 1903. 
€. Werners Urchiteftur- Buchhandlung. Brofch. 6 IM, 
geb. 7 M. 

Baſſermann-Jordan, der langjährige treue 
Freund und Studiengenoffe Herbert Hirths, den vor 
wenig Jahren ein grimmes Schickſal der Kunft« 
wiſſenſchaft fo plößlich entriß, hat es als einen, ich 
glaube ganz felbftverftändlihen Aft der Pietät auf- 
gefaßt, Hirths Studien und Krititen zuſammenzu— 
tragen und fo dem Derblichenen ein »In memoriam 
zu feten. Wenn Baifermann fagt, es folle diefen 
Gelegenheitsarbeiten durch diefe Sanımelausgabe der 
Aufſätze nicht eine Bedeutung zugeichrieben werden, 
die fie weder beanfpruchen noch befellen haben, fo 
möchte ich diefe Behauptung mehr feiner Befcheiden: 
heit und der Unterfhäßung feiner Bemühung um 
die Publifation zufchreiben als feiner Überzeugung, 
daß wir es nur mit Belegenheitsarbeiten ohne weitere 
Bedeutung zu fun hätten, Bei einigen der Aufſätze 
mag man ja von Eintagsleben mit Berechtigung 
ſprechen können, aber eine ganze Reihe — ich denke 
bier vor allem an „Segeffion und Glaspalajt in 
München 1894”, an „Die Winterausftellumg der 
Sezeffion 1899/1900 und 1900/1901*, an „Die Re— 
naiffanccausftellung der Münchener Sezeffton 1901“, 
an „Adolf Bayersdorfer” — find fo erfüllt von 
weitblitenden, tief ergründenden Gedanken und Ur— 
teilen ftreng objeftiver Anſchauung und hiftorifcher 
Gewiſſenhaftigkeit, daß fie damit von vornherein 
über die Aufgaben und das Wefen der Tagesprefie 
hinausariffen und fich Anspruch auf fahwillenfchaft- 
lichen Wert für alle Seiten ficherten. Dieſe Artikel 
— Effays wird man fie richtig nennen müſſen 
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176 u. ı77. Schrank und Waſchkommode, Entwürfe von O. Klöden, Dresden; ausgeführt von Funt& Münzberger, Teplit;. 


würden verloren gegangen fein, durch die Samıme 
lung wurden fie gereitet, Werden die ehemaligen 
Studien- und Fachgenoſſen des perfänlich fo befchei« 
denen und liebenswürdigen Verfaſſers es den Heraus« 
geber fchon Danf wiſſen, diefen Immortellenkranz 
aus des Autors eigenen Blättern gewunden zu haben, 
fo wird auch die Kunftwiffenfhaft, namentlich jene 
der äfthetifch abwägenden Schule, die Babe aner- 
fennend entgegennehmen müffen, als einen reichen, 
aber leider nur allzufrüh verfiegten Quell. Aus dem 
Eebensbild, das der freund dem Freunde in warmen 
Worten fchrieb, wird es unſere Eefer am meiften 
intereffieren, daß Birth lange Jahre die Redaktion 
des „Formenſchatzes“ in vorzüglidyfter Weiſe geführt 
und damit fih auch den Danf des „Kunftgewerbes” 
gefichert hat. H. 


F 
Nachtrag. 


um Wettbewerb um den Friedenspalaſt in 

Saag (vgl. Jahrg. 1905, 5. 559) wird bekannt 
gegeben, daß der Termin für die Ablieferung der 
Pläne um einen Monat, zum 15. April, hinaus» 
gefchoben wurde. * 





Unſere Bilder. Die Sammlung von Brab- 
mälern, welche dieſes Heft eröffnet und im nächſten 
Heft zum Abfchluß gelangt, ift das Ergebnis längerer, 
umftändliher Sammelarbeit; das Material dafür 
wurde in den letten Jahren gefammelt, und es war 
ſchließlich zu einem fo beträchtlihen Umfang ange: 
ihwollen, dag wegen Raummangels mandes an ſich 
gute Grabmal, das ähnlich fchon vertreten war, zu» 
rüdgeftellt werden und anderen, noch nicht vertretenen 
Typen Plag machen mußte. Den Münchener Brab- 
mälern fchließt fich eine Art Maufoleum an (Abb. 159), 
das nach einem Entwurf von Otto Eüer, Hannover, 
in feiner Steinarbeit von der Marmorinduſtrie Kiefer 
in Hiefersfelden bergeftellt wurde, Der Gedenktafel 
von Goeſchel (Ubb. 160) folgen einige Proben von 
allerlei Buhfhmud, größtenteils von J. ID, Berrer, 
von den wir ſchon früher (Jahrg. 1904, 5. 202— 208) 
Proben gebracht haben. Die (in den Abb. 175 u. 174 
vorgeführte) Halle von Tſcharner und Durrer in 
Hürich ift entftanden infolge eines Umbaues in dem 
alten Hötel de l'Europe in £uzern. Das Holzwerf ift 
grau gebeist, die Polftermöbel grau überzogen; die Be— 
leucdhtungsförper, die Türbefchläge fowie die Garnie- 
rung der rotgelben Stucdjäulen beftehen aus Meffing. 
— Die weiteren Bilder erfordern Peine Geleilsworte. 
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Chronik des Bayer. Kunſtgewerbe— 
„Vercins. 






178, Kopfleiſte von C. Ndams, Bonn. 






Allgemeine Dereinsnachrichten. Verſtorbenen als Künftler und Kunſthandwerker. als Dereins- 
Sur Cehrlingspreisbeserbung war unferer letzten immer | GO Ttand und als Menjd ſchilderte. Nachdem wir Merks Tätig: 
ein Anmeldezettel beigelegt worden; wir weilen hier mod | feit bereits am Schluß des letzten Jahrgangs gefrildert haben, 
mals daranf hin, daß die Anmeldungen bis fpäteftens ı. Ja- beichränfen wir uns jett darauf, nochmals darauf hinzumeifen, 
nnar 1906 au das Dereinsjefretariat einzufchichen find. Anmelde: - * hodhgradiger perfönlicher Aufopferung Wert gerade 
zettel konnen auf dem Dereiusiefretariat entgegengenommen im Intereffe des einbeimifchen Kunfthandwerfs und befonders 
werden. des Bayeriſchen Kunftgewerbevereins gemwirft bat. Darım ent 
— ER iprachen auch des Kedners Schlußworte der Überzeugung und 
Dereinebibliotbet. Die neu eingetretenen Dereinsmtitalieder der Stimmung der Derfanntlung: „Merf mar nicht mur der 
werden darauf aufmerNam gemacht, da die Bibliothef werk. ‚Führer des Dereins, er war auch fein befter Freund, und der 
täglich von 9-12 nnd 35, Sonntags nur von 9—t2, fowie | Yerein widmet ihm in diefer Weiheftunde das Gelöbnis, in 
an zwei Abenden (Mittwoch und Freitag) von 7—4 Uhr ge: feinem Sinne weiterzuarbeiten”. Zur Ehrung des Toten er- 
öffnet if. hoben ſich die Anmweienden gemäß der Aufforderung des Dor: 
Wochenverſammlungen. figenden, nachdem dieſer dem Redner den Dank der Derfamme 
+. Jannar: Dortrag von Prof. Dr. Bertb. Riebl über: tung aus geſprochen hatte. — Jm weiteren Derlaufe des Abends 
Eugen Napoleon Neurenther. Zum Gr teng die Kapelle noch eine Reibe paſſender Kammermufifftüdte 
dächtnis feines 100. Geburtstages (aeb. 18. Jr on Tigaitowsty, Grieg und Schubert — vor, Zum Schluß 
mar tB06), ſptach der Bruder des Derftorbenen , Rentner R. Merk in 
16. Januar: Dortrag von Prof, Dr. K, Biefenhagen Über: | herzlichen Worten den Danf der Familie aus mit der Derficherung, 
Aus dem SormenfhapderMeeresalgen zeitlebens ein treues Mitglied des Dereins bleiben zu wollen; 
{mit Kichtbildern). denn es fei eine Ehre, einem Derein anzugehören, der die Der- 
23. Januar; Diskuffionsaben?. dienfte feines Dorftandes in ſolch erhebender Weiſe wůrdige. — 
30. Jannar: Vortrag von Prof. Dr. Karl Crantmann Äber: Su früherer Stunde als fon nahnı diefer erfte Dereinsabend 
Aus dem Mändener Künftlertreiben fein Ende; der Ernft der Feiet brachte es mit ſich, daß für 

des 10. Jahrhunderts nad den bisher gefellige Unterhaltung ſich Peine Stimmung ergab. 

unbefanntenAuffhreibungen!indreas NT 

Felit von Dejeles. Smeiter Abend — den ı4. November — Dortrag ven 
Prof. Dr, Siegm. Günther: Die Beziehungen zwiſchen 
Der erite Abend — der 7, November — war dem Ant- | Kunft und erafter Wifjenihbaft im alten Mürn- 
denen des verftorbenen 1. Dereinsvorfifenden. Panl Merk, | berg, Der Dortragende, der an diefem Abend — wie ſchon 
gewidmet. Die Derfammlung war demgemäß fehr ſtark befucht | fo manches Mal eine ‚Fülle des Wiffens nor den Anhörern 
und namentlid aucd von einer Reihe Dereinsmitalieder, die | ausbreitete, gab eine ungemein lebendige Scilderuna jenes 
ſonſt den Wochenverſammlungen fern bleiben, heute aber wicht | Stüdes deutſchen Kulturlebens, das fi in Miürnberg um die 
tehlen wollten, da es aalt, dem verehrten Eingeichiedenen eine | Wende des 15. zum 16. Zahrhundert entwidelte und das 
Huldiguug darzubringen. Der neugewählte ı. Dorfitiende, Prof. | einen jo bejeichnenden Beltandteil der Renaiffancebewegung 
Eruft Pfeifer, bearüfte die Erjdyienenen, insbefondere auch ausmadte. Zwiſchen Kunft und erafter MWiffenfchaft waren 
die Vertreter des Kal. Minifteriums und der Hal, Regierung | damals die Gegenfäge nicht jo ausgefproden mie heute, die 
— Minifterialrat v. Rand und Regierunasrat Dr, Brinz —, Baufkunſt z. B. redete man — fogar noch im 18. Jahrhundert 
machte kurz Mitteilung von dem Wechſel im Dereinsvorftand | — zur Mathematif, und die Malerei war, ſchon durdy die enge 
und danfte jür die auf ihn gefallene Wahl, worauf die Kapelle | Unlehnung an die Gejege der Peripeftive viel gebundener als 
Zagrange die ‚feier mit dem Dortrag von Beethovens Eamont- | heute, Ind gerade in Nürnberg finden wir eine fehr innige 
Oupertüre eröffnete. Hierauf hielt der 2. Dereinsvorftand, Unter | Durchdringung diefer beiden Tätigfeitsjmeige — der mathema- 
faatsfefretär 3. D. Prof. Dr. v. Mayr, die Gedäctnisrede, in | tifchen Wiſſenſchaft und der Kunft in der Zeit der hödften 
der er in ebenjo eindringlidyer wie herzerwärmender Weife den | Blüte der Stadt, obgleich diefe doch jünger mar als alle ihre 
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179 1. 150. Kredenz und Schranf; nach Entwürfen von Hans Stubenraud, ausgeführt von Jof. Schubert, Münden. 


Nachbarſtädte; urfundlich zum erftenmal im Jahre 1050 ge 
nannt, hatte fie nur den einen Vorzug ihrer jentralen Eage im 
gefamten Gebiet des Deutfchtums, — aber ihre Stadtoäter 
batten — weifblickende Köpfe und führten eine Auge pPolitit, 
Zu der Aeit, als die höchſte Blüte der Stadt begann, um 1450, 
hatte die Stadt feine eigentlihen Sünfte, fondern eine Art 
Gewerbefreiheit, und es ift wohl diefem Umstand zuzufchreiben, 
daß die verfdriedenen Handwerksrichtungen jich hier jo eigen- 
artig und frei entwidelten wie nirgends fonft und dat; aber 
hier erafte Wiſſenſchaft und Kunft miteinander arbeiteten. 
Diefer Sufammenarbeit verdanfte Nürnberg die erite öffentliche 
Uhr, die um 1480 ein wohlhabender Nürnberget Bürger ftiftete, 
die Erfindung der Taſchenuhren (von Peter Benlein, 1480 bis 
1542) und die befonders hohe Entwidlung anderer Tätigkeiten: 
Geſchũtzaießerei, Glockengießerei, IJufrumentemmaderei, Ber 


ftellung der Sonnenubren. von Geſchwindigkeits meſſern ufw. | 


Einen gewaltigen Auſtoß gab Johannes Müller — Reaiomon- 
tanus), der 1471— 75 in Mürnbera lebte, 1476 in Rom ftarb, 
aber als £ehrer von Martin Behaim von größtem Einflug auf 
deſſen afrifaniiche Forſchungs reiſe war. Au feiner Zeit regte 
Johannes Schöner urſprünglich Pfarrer) einen neuen Induftrie- 
zweig — die Globusfabrifation — an, die noch heute in hoher 
Blüte fieht. Den erften Globus „Erdapfel” stellte 
Martin Behaim (1492) her, und da die Stadtväter die Iragy- 


weite diefer Erfindung erkannten, liefen fie Lehrlinge auf ihre | 


Rechnung in diefer „Kunft“ unterrichten, Ir engem Aufam- 
menhang damit ftehen dann die Hartemzeichner, vor allen 
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Appian; freilich waren die Landkarten von damals feine tupo- 
araphiih einwandfreie Arbeiten. Aber fie waren bei alledem 
fünftlerifch erfrenlicher als unſere heutigen Karten; man fuchte 
eben 3.8. auf der Karte Bilder der Berge und Städte wie 
man jie fieht, zu geben. Als Prototyp und Gipfel der Zu 
fammengehörigfeit und Sufammenarbeit von Wiſſenſchaft und 
Kunft fann Albrecht Dürer gelten; denn er war nicht nur 


\ Maler, Zeichner und Nadierer, fondern er hat, wie jeine 


Publikationen erkennen laſſen, in wiſſenſchaftlicher Weiſe Per 
fpeftive, Unatontie, Proportionenlehre zc. zu ergründen aefucht, 
und hat damit den Beweis geliefert, daß einer fehr wohl ein 
tüichtiger Künftler und ein wiſſenſchaftlicher Forſcher und Denker 
fein fantt, — Die Uusgaben von Dürers gefammelten Merken 
vom Jahre 1604, die der Dortragende am Schluß zirfulieren 
ließ, baben mandem einen Ausruf des Staunens abgerungen 
darüber, dar ein Mann, der fo namenlos viel Känftlerifches 
geſchaffen hat, nody Feit und Mufe fand, ſich in ftreng wiſſen⸗ 
ichaftliche Unterfuhungen zu vertiefen. 


Dritter Abend — den 21. Wovember — Dortrag des 
Konfervators Dr. Doll über: Eigenbhändige Meijtertorrefturen 
und fremde Übermalungen an Gemälden im Beſitze der Mün. 
chener Alten Pinafothef. Redner fnüpfte an die vor nicht allzu 
langer Zeit erfolgte Befeitigung von Übermalungen an dem 
Baumgartenaltar von Dürer au und erinnert daran, daf man 
in früherer Seit fich fein Gewiſſen darans machte, Bilder um- 
juändern; viele diefer Übermalungen an Werken von Dürer 
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und Bolbein wurden in den letzten Jabren befeitigt, Es gibt 
aber auch zahlreiche Fälle von Korrekturen, die von den Mleiftern 
der Bilder felbft berrühren; und einer der intereflanteften fälle 
liegt vor bei den berühmten vier Apofteln von Dürer, Diefe 
Bilder find zwar erft furz vor dem Tod des Meifters vollendet 
worden; fie gehen aber auf die aanz frühe Zeit zurüd. Wahr- 
ſcheinlich hat Dürer die Anregung dazu von dem Altarbild 
des Giovanni Bellini in der Frarikirche in Denedig erhalten, 
auf deffen Flügeln in ähnlicher Weife Eeiligengeftalten dars 
geftellt find. Dürer vermachte diefes Hauptwerk feines Lebens 
feiner Daterftadt, 1526, Aurz vor feinem Tode; als aber Kur- 
fürft Marimilian im 30 jährigen Krieg diefe Bilder als Dotation 
von der Stadt beanfpruchte, da mußten erft religiöfe Sfrupel 
durch Befeitiaung der als „proteftantifh" angefehenen In— 
ſchriften beichwidhtigt werden. Andere tiefer greifende Ände- 
rungen hat aber Dürer noch felbft vorgenommen, befonders an 
feinem Paulus, während er bei dem Johannes, von Todes» 
angft gepeiniat, nur noch haftig arbeiten fonnte; urſprünglich 
war der Kopf des Paulus viel Meiner — der Meifter hat 
fpäter den Hinterkopf veraröfert und die uriprünaliche Profil 
ftellung verändert. Auf beiden Bildern find die zweiten Apoftel 


erjt eine fpätere Zutat Dürers. — Redner wies in ähnlicher 


Weife auch Meifterforrefturen an Bildern von Kranach, Rubens, 
Delasques, Jordaens u. a, nad — Ergänzungen, Anflickungen, 
Übermalungen, lauter Feugniffe für das Streben nach Dervoll. 
fommnung, das dieje Meifter befeelte. — Der Dortrag, welcher 
bei der zahlreihen Zuhsrerſchaft lebhaftes Interejle erweckte, 
mar von einer Reihe trefflicher Photoaraphien begleitet, die die 
Ausführungen des Redners beflätigten. — Der 1. Dorftand, 
Prof. E. Pfeifer, machte alsdanı noch einige Mitteilungen 
betreffend Feſtgaben und Wettbewerbe zum nächſtjährigen 
Schũtzenfeſt. 


viertet Abend — den 28. November — Vortrag von | f . 5 5 
B : E ‘ formen beruben auf der Adhäſion, wie auch die befonders in 
Major a. D. J. Baumann: „Eine Reife von Suez nad dem | Sandflein-£agerflähen häufigen Dendriten. — Der zweite Teil 


Sinai“. Man ift es längft gewohnt, daf die Dorträge des viel- 
gereiften Mannes eine beredytigte Anziehungsfraft ausüben, 
und fo wurden auch diefes Mal die hocbgefpannten Erwartungen 
der zahlreich verſammelten Suhörer vollanf befriedigt, als fie 
der Redner durch die von Granit und Sand bedeckte Sinai- 
halbinfel geleitete, die Landſchaft mit Karamanen, Kamelen, 
Beduinen, Palmen, Zeltlager, mit dem Sinaiflofter, den fels- 
tälern und den ſchroffen Gipfeln im Bilde vorführte und das 
alles mit einer Fülle von geſchichtlichen, biblifchen, ethnogra · 
phifhen Bemerkungen begleitete. Die bedeutfamften Erlänte 
rungen fnüpften an die biblifche Geſchichte an. Im 14 und 
17, Jahrhundert v. Chr. waren femitifdie Nomaden aus dem 
bungernden Kanaan an den Mil gefommen, wo ihnen die Land 
fhaft Gofen zum Aufenthalt angemiefen wurde, die fie dann 
etwa vier Jahrhunderte bewohnten, bis fie infolge der immer 
härter werdenden Bedrückung durch die Ägypter, befonders 
unter Ramfes IL, fit) zum Muszug entſchloſſen, den fie auch 
unter Mofes’ Zeitung, während der Regierung des Menepta 
erzwangen, Die Erzählung, daß die Jsraeliten durch das 
Rote Meer gegangen feien, gewinnt für jeden an Wahrfcein- 
lichkeit, der das jeichte, ſchilfige Waſſer des Meeresarmes weit 
lich vom Sinai geſehen; aber über den Bergaipfel, von welchem 
Moſes die zehn Gebote herabgeholt hat, jind die Gelehrten 
nicht einig. Die einen nehmen den dur feine wildromantifche 
Selsizenerie und feine fteilen Gipfel ausgezeichneten, 2052 m 
hohen Serbal dafür, die anderen den 2250 m hohen Djebel 
Mufa („Berg Mofes*), an deſſen Seite, 1500 m hod, das im 








liegt, worin um die Mitte des leiten Jahrhunderts die ältefte 
Bibelhandichrift — aus der Mitte des 4. Jahrhunderts — ge 
funden wurde, die fich jetzt in Leipzig befindet. Don dem Aus- 
fehen des Klofters und von der Befteigung der beiden Haupt · 
aipfel des ganzen Sinaigebirges gab der Doriragende ebenfo 
lebendige Schilderungen, wie von den nomadifierenden Bes 
wohnern des umliegenden £andes, den Palmenhainen und den 
MWöüftenftreden; und als nad faft zweiftändiger Schnellreife 


der Dortrag fein Ende fand, da hatte man kaum bemerft, wie 


rafh die Stunden zerronnen waren, Den Danfesworten des 
Vorſitzenden fügte wohl jeder Suhörer den ftillen Wunſch bei, 
den Redner auch im nächſten Jahre wieder zu hören. 


Sünfter Abend — den 5. November — Dortrag von Maler 
Walt. Siealer: Sufallsformen als Fläche nſchmuck (mit 
Ausftellung und farbigen £ichtbildern). Redner ging davon aus, 
daf der Zufall einen ganz maßgebenden Faktor in der Geſchichte 


' der Erfindungen und ebenfo im Kunftaewerbe fpielt; er wies 


darauf hin, wie auch bei den Maturgebilden der Aufall, die 
äußeren Einflüfe auf deren Geftaltung einwirfen, fo dag man 
3. 8, nie zwei ganz gleiche Blätter finden wird. Bei der Uus- 
ſchmückung einer Fläche mit deforativer Fleckenerſcheinung kann 
der Künſtler bewußt konzipierend vorgehen oder er kann die 
phyfifaliichen Eigenſchaften des Arbeitsmaterials gewiffermaßen 
automatifch wirken laſſen und dabei nur beeinfluffend eingreifen, 
der fogenannte Kleiftermarmor, wie er ſchon längft als Bunt- 
papier bergeftellt wird, ift dafür ein ſprechendes Beifpiel. — 
Im weiteren ſchilderte der Dortragende die Herftellung von 
Buntpapier; die Farbftoffe werden, geeignet vorbereitet, anf 
eine balbflüffige, fchleimige Schicht aufgebracht, hierauf mittels 
Stäbchen, Kämmen ıc. verjogen und ſchließlich durch Auflegen 
und Wiederabheben von Papier auf diefes übertragen, Auch 
durd Anwendung von Spigittern, Shwämmen, Sägefpänen ıc. 
fönnen Darianten hervorgerufen werden. Andere Aufalls- 


des Dortrags betraf ein vom Redner ausgedachtes und geſetz · 
lich geſchütztes Derfahren, welches die auferordentliche Daria- 
tiousmöglichfeit eines und desfelben Mufters mittels Anwendung 
von nur zwei Drudplatten ausmußt, indem teils durd Der- 
ſchiebung der Symmetrieachſen, teils durch Querſtellung jtets 
wieder neue Kombinationen entfiehen, die zu einer geradezu 
grenzenlofen Mandhfaltigfeit führen; dabei wird aber aller 
dings der künſtleriſchen Mittätigfeit nur ein ſehr beiceidener 
Raum gewährt. — Zum Schluß erwähnte Redner noch die 
von Otto Eckmann und Jauaz Caſchner verwerteten Aufalls- 
zeichnungen, wie fie die Natur gelegentlich entftehen läßt, wenn 
Gläfer, Gefäße, Schatten zc. in das £ichtfpiel eingreifen ; denn Luft 
und Waſſer, Feuer und Erde wetteifern darin, dem Menfchen 
Formengebilde vorzuzaubern. — Außer einer ungezählten Menge 
von Proben der Zufallsfünfte des Dortragenden, war an diefem 
Abend im Kneipzimmer eine größere Reihe von Arbeiten der 
„Freien Dereiniguung Münchener Kunftftudierender* ausgeftellt, 
die viel Gutes enthielt und auf die wir über furz oder lana 
zurũckzukommen gedenken. 


Zweiter Hachtrag. Erft unmittelbar vor Redaktions- 
ſchluß erhalten wir Kenntnis von dem vollftändigen feitens des 
Scyrütenfeft-Ausfchuffes erlajienen Preisausfchreiben; daraus gebt 
bervor, daß aufer den 5, 77 genannten Dingen noch Speifen- 
und Meintarte, Bankettfarte, Quartierkarte, Flafchenetifetten, 
Preisfahnen oder Preisftandarten verlangt werden, wobei 
Preife von 30—100 M. in Ausſicht fteben, Die Preife für 


6. Jahrhundert von Juftintan gegründete Katharinenflofter l Feitzeihen und Feftfarte bewegen ſich zwiſchen 50 und 200 IM. * 





Derantw. Ned.: Prof. &, Bmelin, — Errausgegeben som Barer. Kuntgewerbeverein, — Drud und Derlag von B- Oidenbourg, Mänden. 


Ar. 3. 1908. 
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H.Schmincke&6o. 


Düsseldorf-Grafenberg. 













Fabrik feinst präparierter 
Ölfarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Künstlerarbeiten, für Stwdien und dekorative 
Zwecke. 





Spezial-Marken: 


Flüffige Perltulchen 
Pelikan-Ausziehtulchen 


besitzen 


Weltruft 17) 4 — 












SPEZIALITÄTEN: 
Mıssini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aquarellfarben. 





Vollkommen fleckenlose Anlege- 
fähigkeit, absolut unverwaschbar, 
unübertreffliche Tiefe der Töne, 


Illustr. Preisliste fir. 20B 
über Aquarelllarben, MUM. Gulchen eſe. 


lowie Flen: Aufftrichkarten lendet zur 
Orientierung beim Einkauf DL 


Günther Wagner 
Rannover und Wien. 
Soldene Medaille St. Louls 1904. Oegr. 1838. — 50 Auszeichnungen. 


D": Fr. Schoenfeld & C® 


Malerfarben- und Maltuchfabrik Dülleldorf. 


7 tinitler-Öl- und 
+ Wallerfarben 


— ].-$. Raffaelli 
- Profeffor Philipp Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiflance 


Tempera-$arben - 
Petroleum-$arben 
farben zur Malerei auf Stoffe 



























Rasa son Mal- und Farbkasten 


für Klinstierzwecke wie zum Schulgebrauch. 


Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien, 


ar) 
































Preislisten auf Wunsch gratis und franko, 







Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke, 









Vereins-Fahnen, Kirchen-Paramente 
Standarten etc. und Wäsche 
in solider Ausführung billigst. (#0) 
Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw. 
Imitation antiker Stickereien. 


Gegrinder M. Jörres, München vn 
prämiert 


ses Domfreiheit, 
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« Studienkalten · 
Maltuch, Paletten 
Staffeleien, Pinsel 










RD ar Kunstgewerbliche Werkstätten. 
SPEZIALITÄT: 
Getriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, | iR 
Bowlen, Jardiniören, Theekessel, Vasen, Be- \ 
— leuchtungskörper in urn Metallen. »@9) 
RS" MÜNCHEN 
* Aessstraass 42, 










wenn Verlag von R. Oldenbourg in Münden und Berlin, Bun» 
BDundert kurze Erzäblungen von Chriftopb von Schmid. 
——ni In Gansleinwand mit Boldtır Preis I Mart RUNDER 


























RLIN ? 
Ritterstrasse 68 








1 Gewerbehalle. 












Kunf- und 
Bandwrt 


Det der Ein · 
fendung 








31. XII 1905 | Derwaltungsgebäude Pofen 1905 5. 338 
1. 1.1906 | Architeft, Plagabfelug | Münden | 1905 2378 
1. 1. 1906 | Ehrendiplom | Münden mn 
1. 1. 1906 | Münfterplag | Ulm 1905 5. 338 
19.1.1906 | Plafat | München | 1906 5. ı7 
19.1. 1906 | Seitzeichen | Münden 1906 5.77 
19. 1- 1906 | Seftfarte München 1906 5.77 
19. 1. 1906 | Weinfarten ıc. | Münden 1906 5. 92 
1. Il. 1906 | Rofengarten | Worms | 1906 5.2 
1. Il. 1906 | Kranfenanftalt Kafel | 1906 5.29 
6. Il. 1906 | Gymnafium | Schletiftadt | 1906 5. 58 
10. 11. 1906 | $riedhoflapelle Zerbſi 1906 5. 7 
to. 11. 1906 Friedhofpor tal | debfi | 1906 S.78 
15. Il. 1906 | Dereinshaus Bonn 1906 5. 77 
t. IL. 1906 | Bymnafium Diedenhofen | 1906 5. 58 
10. III. 1906 | Hinderphotographien Darmftadt 1906 5. 2# 
30. III. 1906 | Rizal-Denfmal | Manila [1208 eg 
10. IV. 1906 | Spiele und Spielſachen Darmftadt 1906 5. 28 
18. IV. 1906 | Sriedenspalaft z 15 
10. V. 1906 | Kinder-Fandarbeiten Darmftadt | 1906 5. 28 
10, VI. 1906 | Kinderphotographien Darmitadt 1906 S. 28 
1. VII. 1906 | Münfterplat Ulm 1906 5.538 
10.VIll. 1906 | Kinderphotographien | Darmftadt | 1906 5. 28 
I 





XV. Deutihes Bundesidhießen 
— Münden 1906. — 


Bekanntmadung. 


Jur Erlangung geeigneter Entwürfe für bas 
Plakat zur Feitankündigung :: :: 
das Feitzeihen und die Feſtkarte 


wird biermit anter den Aünftiern umd Aunftbandwerkern TRündens ein Weit 
bewerb ausgeldrieben — Die Einlieferung der Entwürfe bat bis längitens 
Diontag, den 29. Januar 1908, zu erfolgen, 

Die für die Bewerbung mahgebenden Beitimmungen [ind im Reuen Rat 
baufe, Iimmer Ste R7/ll, vormittags vom 9 -12 lihr zu beziehen. 


Der Hauptausſchuß. 75 


Telefon 2790 


kKUDWIG FRITS! 
Buchhandlung »>»> MÜNGSEN 


Chereflenitraße 5% gegenüber der Türkenkalerne 
Spezialität: * 
Archltektur, Kunit und Kunitgewerbe 


Reiches, gutgewähltes Lager, audı Antiquariat, von 
deutichen und ausländiichen Vorlagewerken und ein« 
Iclägiger Literatur. »s> Kataloge und Proipekte 
ratis und hanko. 30 0 00300 








J.von 


NURNBERG- OSTBAHNHOF 


TABrik ARTISTISCHER FAVENCEN 
Fabrikate: 

Ziergeläße und Vasen in Farbglasur und 
Unterglasurmalerei, Säulen, Blumentöpfe, 
Jardinieren, Aufsätze etc. 

Körper für Montierungszwecke, 
ze Möbeleinlagen und Wandfliesen. F 





Kunititikerei-Anitalt IM. Auer 


tiigerechte Kirchenparamente 
—— fFohsen 
Renovierung von Bitertfümern. | 


Münden, Färbergraben 5 


Telenhon 17 ++ 





6ebrüder Linde, Ofenfabrik 


sı Shwanthalernr. INÜNEN shwantpaterne. sı 


| 


nu. 











Seledllca geictüst, 
Öfen : Kamine : heizkörper-Derkleidunge 
6askamine :: :: Transportable Kachelöfe 


Gemwerbehalle. m 


- 





MÜNCH P 
HEN ‚Johann: Odorieo Er WE 


GLASMOSAIK. 


Ausführungen: Dom: Berlin. — Kirchen: Blalystock, Peine, 
Genthin, Wulkau, Oldenburg. — Geschältshiäuser:; Roland und 
Alt-Bayern, Berlin, Meih-Eck umd Oberpollinger, München, 

Goethe-Eck, Frankfurt a. Main ete. etc. on] 


Künftlerifher 
Dandſchmuck 


Der für feine Dohnrdume farbige Bilder erſter 
deutfcher Künftler von Aierz und G6emüt ans 
ſprechendem Gehalt fucht und nicht in der Lage 
fft, grofie Beträge für Originalgemälde auszugeben, 


verlange den Katalog deutfcher Künftlerftein= 
zeichnungen von 


FifhergFranke,Düffeldorf 


Anfichtsfendungen auf Dunſch, auch durch Der= 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 








J. WINHART & C& G.. b. n. 


Inhaber: J. Winhbart & A. Heusch. 
Marsstrasse 7 + MÜNCHEN +# Tel.-Ruf 7741, 


Prämiiert: Mönchen ıB88, Chicago 1891. 
Nürnterg ı894 u. 1856, Brüssel 1897, 
Paris ı900, Dresden ıgoı, Turim ı902. 
—— Fabrikation —' 
kunstgewerblicher Gegenstände 
in getriebenem und 
eiselieriem Kupfer u. anderen Metallen. 
Bpezialität: (7) 
Getrisbene und olsallerte Thackessel, 
Bowlen, dardinlären, Vasen, Kannen, 
Wandbrunnen ‚Beleuchtungskörper at. 
Kostenvoranscohläge gratis, 
Musterlager in Berlin bei: 
HUOO LIPFMANN & CO,, Rittersiranse 52. 













— — 
Bedburger 


LINCRUSTA 





LINOLEUM 


Geringste je fest- 
gestellte Abnutzung. 


Unverwüstliche und 
dadurch im Gebrauch 


billigste ‚Sockel- 
Wandbekleidung, 


Hygienisch 
empfehlenswert. 


Zur Erzielung größter 

Schalldämpfung und 

Fußwärme besonders 
empfehlenswerte 


Spezialität: 
Stilgerechte 


Ko’k-Linoleum. Ausführungen. 

Rheinische Linoleumwerke 

Bedburg een 
Zweigfabrik für Lincrusta Wien IV. 


Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-besellscha't, Telephon 788 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 


Raustelegraphen (Läutwerke). (no) 





IV Gewerbehalle. 












9 9 Q) Q S RR SPEZIALITÄT: | 

HERREN- 7 AUG. ZINKL er Anfertigung eleganter Q 7 
MODEN N HERREN- 0 
SP ORT — Theresienstr. 19 SIDE Ecke Fürstenstr. a imennemn X 





BE MÜNCHENER LÜSTER- 
| uno LAMPEN-INDUSTRIE 


(GLASER & MILDENBERGER) 
TELEPMONM 8085, 
FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- 
KÖRPER ALLER LICHTARTEN nach GE- 
GEBENEN oper EIGENEN ENTWÜRFEN. 
TEINSTE REFERENZEN. 
KOSTENVORANSCHLÄGE GRATIS, mM 
MUSTERLAGER UND KONTOR: 
MÜNCHEN, MÜLLERSTRASSE 54, 




























(grosse Blumenhale 
(Sehenswürdigkeit) 


der Kunst- und Randels- Gärtnerei 
August | 
Buchner Pr 


Cheresiensir. 92 
Eingang 
zwisch. 82 u. 84. 

















Kunstgewerbliches Atelier 


BONIFAZ SCHEPPACH 


München, Heustraße 20/11 G.-G. cm 


Spezialität: Stiigerachte Fassung von kirchl, Figuren, Marmorie- 
rungen von Altären etc. u. Imitatlonen sämil. plast, Kunstwerke, 













— Kun 


| MEISENBACH RIFFARTH 3a | 


"STLOVIS1904 


M| GRAPH: KVNSTANSTALTEN |ARAAEN 


AND PRIX a KVNSTDRVCKEREIEN: 





v IN JEDER REPRODVKTIONSART. 
| cawvanos von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT. 


REKLAME-DRVCKSACHEN | 
wıe PROSPEKTE MVSTERBVCHER KATALOGE erc 
ın HOCHMODERNER AVSSTATTVNG- 










SPEZIALITAT: 
" KVNSTLERISCHER JULVSTRATIONSDRVCK: 
? — vnD VIERFARBENDRVCK" e 


VSTER FVR JEDE BRANCHE Avf WVNSCH- 









MÜNCHEN . TIZIANSTR 35. | 


AUSFÜHRUNG In STEIN, BRONZEen. 
ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWERBL. | 
| ARBEITEN. 
— 











Kgl. Bayer. Hofmöbelfabrik 
MM — Georgenstraße 83 — 











Az für künstl. Ausschmüdkung und Einrichtung von Wohn- und 
Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebenen Entwürfen ı 











Kal. Hor-SILBERARBEITER iu] 
EDUARD WOLLENWEBER 
THEATINERSTR. 38 «+ MÜNCHEN : THeArıneRstr.# 


Bpezlalität: kunstgewerbl. Arbeiten, Tafelaufsätze, Aussteuern, Besteckt tk: 





jeder Grösse, 
Darmoniums, 


G. F. Steinmeyer & Ci 


wo Oettingen a. Ries, Bayern. o 


Rirchen-Orgeln | 





deut ſchen und amerik. 








(90) ) 





Werkstätten für Wohnungseinrichtung 


München = Karl Bertsch = Arcisstr. 35 


Kunstgewerbliche Arbeiten · Möbel jeder Art - bürgerlich einfache Ausstattung einzelner 
Räume, Sprechzimmer, Bureaux, Geschäftsräume, Landhäuser etc, nach Entwürfen von 
W. u. Beckerath, A. Niemeyer und K. Bertsch. as) 









Lippische Baugewerkschule 3 


Winter- u. Sommer- Programme duroh 
2 Unterrioht. * * Detmold. * Direktor Heufer. 


LAMAAA AAMAAA 
a FAULSTOTZ zwaaa, 
yı ey KUNSTGEWERBL.WERKSTATTE Fler 

£S.M.D.MH. 


STUTTGART. 


ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN JEDER ART 


E 

| BELEUCITUNGSKÖRFER, 
44 HEIZKÖRFERVERKLEIDUNGEN, 

AA Grasverzierungen, AAMM 


AMMM FIGORVCEN BRONZEGUSS AMMM 
11 


chützt die Fussböden 
in Neubauten S@s@ 


: Schmutz, AmstrichBscken, Zerkratzon, Zarstossen durch 
mor und Gerüst durch unsere mit Papier unterklebte Staubdichte Jute 
Ir. 111: in Rollen von m {140 cm breit) mad lauf. Meter Mk. 0.46. 
rt!ike) kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und Ist daher billiger als 
das bis jatzt bemltzte Rollonpapier. — Muster kostenlos. 136 


ll. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheinland). 





S 


9 ae wie: 




















era, N‘ 
kgl. bayr. 279 


Hofspiegeltabrik und 
Glasschleiferei 
Spezialitäten: 

Messingverglasungen 
in allen Arten Gläsern, 
Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 


Verzierte Eisblumengläser fur Entrees eic. 
Ganze Spiegelglaswände für Restaurants etc 


\ Speiseschränke und Pavillons 
| für Stehbierhallen ä la Aschinger 
1} Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 


A Auslageplatten & Thurschaner 
mit palirt, u, justirt. Kanten · beiegt und unbelegr 


Glas-Firmenschilder 
( Venetianer Hand-Toilette-Luxusspiegal. 
J 


IN JEDER GRÖSSE. 





ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 
MÜNCHEN 


Tegernseerlandstr. 38, Telephon 3775. 
Skulpturen: Statuen, Reliefs, Porträts, Büsten, Orna- 


mentale und Innenbasarbeiten, Brunnen, öffernliche Denk- 
mäler und Mausoleen, mach eigenen und gegebenen Ent- 
würfen wed Modellen, in Marmor, Kalkstein eıc. 
Rohe, gesigre und een Bildhauerblöcke, vollenden 
Steinausführengen für Künstler in italienischen und 
Laaser Statuarmarmor, Bl. cl., BI.P., Mie. Altissimo esc, 
Marmor vom Mailänder Dom (Rosso di 
Candoglia}, Krystallin. Marmor vom wärmsten Pleisch- 
Ion und unerreschter Transparenz, einzige Verkauf- ⸗ 
Arbeitsteile in Deutschland. 
u” „| Reinweißer Spanischer Alabaster 

= (Nenaufgeschlossene Brüche), (187) 
Referenzen vom Künstlora, Faohlewten und Privaten, 





] 5gold. 2silb. Medaillen. viele Ehrendipiome 
700 Arbeiter me 500 HP. 
N 


N 
N 








ANDREAS MAYER 
München, Fraunhoferstrasse 25 . 
Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1850. 4210) 
Spezialität: Kirchliche Geräte und Gefässe in allen Stilarten. 
— 









Alünchen, Plinganſerſtraße 50. nes) 


Bildhauer-, Stuffaturarbeiten. 








—— 


u E 


— a an nu Bau ıuB”r 


ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MOBEL FABRIK BAUM 5TR 3 
VERKAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 





BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
Düsseldorf-Rath u. Metz. 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und ' Staatımedalile, 


Siehels Blei- Isolierung 
wi schiohten. 
Fee geschätzt. 
langjährig besibewährt gegen 
— und Orendwasser 


— 
Kellorachien 
Unterführungen 
Tunnels 


Auskloldumg - un — künstlichen 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 


— — Bauartikel 
Tslaphonruf-Mr. ans. MÜNCHEN, Maistr, 46 5, neben d. Thomasbrausrel. 


98) 





PUHL&WAGNER 


Hoflieferanten SR MAT. Railers u. Königs 
RIXDORF-BERLIN: POST: TREE TORE: 





Marmorindusfrie »Kiefer« 





Steinmetz- und Bildhauerarbeiten 


Eigene Brüche am Untersberg und zwar die 





Weisser Tiroler und Sterzinger Marmor. 





Gewerbehalle. 


Grand 
bare 


„oa 


Bkkfiengesellschait für 


Kiefersfelden (Oberbayern) 


Zweigniederlassungen: 


BERLIN W., Grossgörschenstrasse 


OBERALM bei Hallein (Österreich) 


empfiehlt sich zur Ausführung jeder Art von 


Florentiner Marmoreinlagen 


in fachtechnisch und künstlerisch vollendeter 
Weise in allen vorkommenden 


Marmor- und Kalksteinarten. 


alten, seit Römerzeiten betriebenen 
Hof-, Mittel- und Neubruch, 


terner Adnneter Marmorbrüche, wie 


Adneter Lienbach,. Grau Schnöll, Rot Scheck. 
Licht und Rosa Urbana etc. 


ausserdem 


— Spezialität: 
Herstellung von Stiegen, massiv und plattiert, 


Wandverkleidungen, Säulen, Balustraden, 
Kamine, Monumente, Brunnen, Fensterbretter, 
Fussböden etc. 


sa, Fabrikbetriebe me, 
mit grosser Wasserkraft In 
Kiefersfelden und Oberalm 
eingerichtet mit den neuesten Maschinen. 
Kostenanscdilöge und Muster gratis. 


Höchste Auszeichnungen und Medaillen auf 
internationalen Ausstellungen. 





Gewerbehalle. vu 


Offenburger Glasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 











Weltausstellung Glasmalerei-Ausstellung 


St. Louis 1904 F Künstlerische Arbeiten Rarlsrube 1901 
———— für Kirchen- und Profanbauten. —— 








— So 
3 > KARTONSO-SKZEN ||| Kachelöfen · Kachelkamine 


UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 





— Kamine — Verkleidungen 
in Stein, Marmor, Messing, | für Zentralheizkörper nach 
— N Kupfer Patent Röhm 
3* NCHE 133 . werden fix und fertig an Ort und 
ZIEBLANDSTRASSE 19. cıon Gaskamine. Died gelielert. z 








Bau- und Zimmergeschäft 
München, Schillerstrasse 16 
empfiehlt sich a2) 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 














hardt’s Caseinfarben 


verschiedene Arten und (144) 


Casein-Bindemittel z= sons- | = (en) 


| ee arena J F. P. HAUSLEITER 
Ofenfabrik :: Nürnberg 


München, Landwehrstrasse 12. 





h es "Fabrik ee Produkte. 
— Ger 







-O-DEDREUX: 


BUREAU ror ÄREHTERTUR 


und (149) 
« KUNSTGEWERBE - 
SPEZ-KÜNSTL-IETALLARBEITEN 
NTMPHENBURGERSTR · 168 


 (LVBASZEICHEN 
— — 


an 7 Gy 
J3 7 * nn F 





— — 
Tiichler-Fachichule —*8* 


et] Detmold + 
schönsten, ei erten 

Musterzeichene — an für Baus», ms — 

| mine. || Fed Dunn & co —— 
den Genen Ver a) rg — ⸗ 


L. Buchhold, München 3 Geleßliche Meilterprüfung. - Werk- 
Germerstr. 10 und Tizianstr. 7 führer«, Zeichner und Tedınikerkurle, ‚m. b. H. 


Prospekte gratis und franko. Auf Wunsch Direktion: Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 


* _ Wieders —— Programme frei 2 j 3 
or a — — Reincking. arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber. 
SPEZIALITÄT: 


Antike und moderne Bronzen, 
Möbelbeschläge, Sportfiguren. 








Tischler-, Trocken-, Wärm- 
und Leim-Oefen 
in vorsüglichen Qualitäten 8} für Fauer- 


und Dampfheizung 
(D.R.G.M. No. 5416 


Musterlager: (134) 
München, l.andwehrstr. 65, Berlin, Ritterstr. 72. 


Chemische Pabrik Henfeld | August Martin cn. 


eufe Brandenburg a. d. Har 
* u id (Oberbayern) Illunr. Prosp. grı. u. rk 





Eigene Giefserei. # Export. e Telephon 7290. 








viu Gewerbehalle. 


 Feifgeichenke <i>" R-Oldenbourg 
Randbuch der mittelalterlichen || 
und neueren Gelchichte. 


ferausgegeben von 





















Die Begründung des Deufichen Reiches 
durch Wilhelm I. 


vornehmlich nach den 
preußifchen Staatsakten Neue billige Ausgabe. 









: 6. v. Below f . Meinece 
vu — N 7 Öanzleinenbände Prodeilor an der Univeriltät Täblmgen ” Prolellor f. der Untveriiät Straßburg. 
heinrid) von Sübel. M. 24.50. Die Bände erfcheinen in zwanglofer Reihenfolge. 


€richienen find: 


Gelchichte des Ipäteren Mittelalters 
von 1197 bis 1492, 
von Dr. Johann Loferth, Profeiior an der Univerfität Sraz. 
XV u 7275. 8°. Preis brofch. m. 16 16.50, elegant geb. M. 18.—. 


Das häusliche Leben der europäilchen 


Rulturvölker vom —— A zn Hällte 


von Dr. Alwin Schultz, Profetior am der deutichen Lntverfität zu Prag. 


VII u. 432 5. gr. 8°, reich illuftriert. 
Preis brofchiert M. 9.—. In Ganzleinen geb. M. 10.50. 


Ristorilche Geographie. 


von Dr. Konrad kreiſchmer, 
Lehrer an der Kriegsakodemie und Profeflor an der Uiniveriltät Berlin. 
VII u.6505. gr 8°. Preis brofch. M. 15.—, elegant geb. M. 16.50. 


Allgem. Münzkunde und Geldgelchichte 


des Mittelalters und der neueren Zeit, 
von Dr. A. luſchin von Ebengreutb, Untveriiätsprefeiier in Graz. 


XVI und 286 Seiten 8°. Mit 107 Abbildungen. 
Preis brofchiert M. ®.—, in Oanzleinen gebunden M. 10.50 


Mit dem Bildnis des Verfallers. 
Der Preis der —— Ausgabe ift von M. 66.50 
Bo ee — (Cwd.) herabgefett. 
„Dies m Werk erregte bei — erllen Eridhelnen das Interelle 
des dumden ab —& Deufictlands und eines guten Teils des Auslandes. Schärie 







































nn * kölllidher Klarkelt, dies find die Porzüge des Sybellchen Werkes. Se 
dhltert Ime begelfterte Aufnahme umd Iichern Ihm lür alle Zeilen einen 
Ehrenpia ab Yn der kiteratur. 


Politiiche Geographie 


oder die 
Geographie der Staaten, des Verkehres und des Rrieges. 
von Dr. friedrid) Rapel, 
Profellor der Örographie an der Uniuerfität zu Leipzig, 
Zweite, vermehrte und verbelferte Auflage, 
XVII u. 858 Seiten. Mit 39 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis brofch. M, 18,—, in Ganzleinen geb. M, 20.—, 


Wanderungen und 
Dantes Spuren in Italien. Unterkochungen 


von Alfred Baffermann, 
Kleine Ausgabe. XVI u. 632 S., 8°, mit I Karte von Italien. 
Preis eleg. geb. Mm. 10.— 
öroße Ausgabe. VII u. 505 5, gr. 4°, mit I Karte von Italien 
und 67 Bildertafeln. Preis eleg. gebunden M. 40. - 


Dantes hölle Die Odyssee 











































































Der göttlichen Romödie | nachgebildet in achtzeill i 5 - 
— Strophen  *| Gelchichte des Europäilchen Staaten 
Überfeßt von von 
Alfred Baffermann. hermann von Shelling. — —— 1189. 
—*8 — Re 2. —— ——— 440 Weiland Arieiesent an der Unfvrlitt önssberg 1.P. 






XIII und 462 Seiten 8°. Brofch. M. 12.—. geb. M. 18.50. 


Runit und Gelchichte. 


Mit Unterftühung des Grofh. Badifchen Ministeriums der Juftiz, 
des Kultus u. Unterrichts —* des Großh. Badifchen Oberfchulrates 
usgegeben von 
Dr. h. Lucenbad).. —* am Oymnalium zu Karlsruhe. 
I. Teil; Abbildungen zur er aaa 5. Aufl., 96 8. 4°, 


eb. M.1 
Il. Teil: en er deutfhen Gefchichte. 4°, 96 5, 


Ill. Teil: Abbildungen zur —— a im 19. Jahrh. 
4. 565. Gebunden M, 1.20 


Olympia und Delphi. 


von Profeffor Dr. h. luckenbach. 
64 Seiten 4° mit 79 Abbildungen, Preis brofchiert M. 2,50, 


Zwölf Geltalten der Glanzzeit Athens 


im Zufammenhange der Kulturentwicklung 


von Albrecht Stauffer. 
. LXX und 595 Seiten. Preis M. 7.— brofch,, M. 8.50 geb. 


Calderon-Studien | 


von Dr. N. Breümann, 
Profellor der romanilchen Philologie an der Univerlität zu München, 
I. Teil: Die Calderon-Literatur, Eine bibliographifch-kritifche 
Überficht. — XII und 314 Seiten, gr. 8°. Preis brofch, M. 10.—. 


Unserer Ruth Lernjahre. 


Beitrag zur Erziehung der weiblichen Jugend. 


Von Dr. hugo Gruber, 
Direktor der Viktorio-Luilenichule und des Cehrerinnenleminars 
in Wilmersdorf-Berlin 
Preis elegant gebunden M. 4.—. 


Der Verfaller bietet mit dielem Werke den Eltern in allen Fragen der Erziehung 
und Bustildung Ihrer Tödkter einen freuen und gewälenhaften Ratgeber. 


















Der Angeliport im Sübwaller. 


von Dr. Karl heinp. 


Mit 285 Abbildungen und 7 vielfarbigen Tafeln. 
VII u. 452 Seiten gr. 8°. Preis elegant gebunden M. 16.—. 


Das Schiefertafelzeichnen sur seuie und Raus, 
€ine feltgabe für Kinder von 6 bis 9 Jahren. 
fierausgegeben vom 
Bezirks-Lebrerverein Regensburg (Stadt). 

Vierte Auflage. Preis M. 2.—. 


Aundert kurze Erzählungen 


von Chriftoph von Schmid. 
8. 1485. Mit Abbildungen. In fialbleinwandband M. —.75. 
In Ganzleinwandband M. 1.—. 







































Drud und Derlag von A. Oldenbourg im Mänden, 





Alle Heizungsfirmen und Installateure beziehen 
Orisinae Jetzt nur noch 
Strehla-Gegenstrom- 


neuester Ausführung vom Gliederkessel 


Eisenwerk Strehla, 
Carl Schlupp in Strehla a. Eihe. 


FANDEN 
Oebr. Fraenkel 


Spie er u. Beige Iglas- 
Manufaktur eigener Fabriken, 












LOUIS BUSCH, MAINZ 


FABRIK FEINER —— PFAFFENGASSE 17 
(114) 


BELEUCHTUNGSKÖRPER 




















ste auf Iager 
Wilhelm Sure ’s Nacht... Fürth i. Bayern. 
tat, a I| UND KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. SE 





L. BERNHEIMER 


kgl. bayer. Hoflieferant 
Maximiliansplatz 1, München. München, Maximiliansplaiz t. 


Moöbelstoffe, Gobelins, 
Teppiche, RN 2 Antiquitäten. 
Vorhänge. Ä — 


—— 7 Kunst- 
Spezialität: 5 Gesgenstande. 
Echt RL 


— ent 2 nt * 8 
— —— a 3 —— — Möbel 


orientalisclie 


in 
und 


Smyrna- Komplette R antik 
Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 
















EEE NEBSHEDSWLTHLBSWTHI 


roncegiesserei 


Für die Zeilschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
Lauchhammer KUNST UND HANDWERK" liefern wir eine geschmackvoll 


zu Lauchhammer. ansgesiatiele und dauerhafte 
Bronceguss von Denkmälern 


in an am || === Finbanddecke == 


Speclalltät: 
Broncaguss nach dem Wachs- zum Preise von M. 1.50. Gegen Einsendung von M.2,— erfolgt 
ausschmelz-Verfahren. die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlags- 
buchhandlung 
Olüekstrasse &. R. Oldenbourg, München. 


BAD HASTCHIT HTCHLT MED SETHIIT 


DURANA-—= 
METALL- > 


‚Schmiede-Bronze für alle Kunstschmiederel 


























Zwecke der 


und wird gellefert in Blechen, Drähten, Stangen, Zierleisten, 
Schmiedeknüppeln u, s. w. 

DURANA-METALL in [m warmen Zustande weich und dehnber wie Schweias- 

eisen, läası nich vorzuglich warm schmieden und kalı treiben, kealırı 

einen rütlich-geiben, warmes Ton,iet sehr pollsurfählg und widersiandsfählg 

gegen . #8 2 ® = Ausführliche Beschreibungen kasıenfrai, 


Alleinige Fabrikanten: Dürener Metallwerke, 
SI ww  Aut-Ges., DÜREN (Rheinland). 





Berjogl. Sachſ. Bangeiwsrhfihiuie 
Stastl Direkter 
oburg er 






Mana 
rin A — Witendt 





Adrian Brugger 


kol. bager. Wotllieferant 


Münden 


Tbeatinerfiratge Br. I, 
Spezialität: Materialien für 

























Tu —— 
August Völkel =... 
gu Seb. Schreiber sen. 
kgl. bayer. und ‚gi herzogl. sächs. 
Hof-Spängler und Installateur cam 


Damenstifistr. 15, MÜNCHEN Lamenstiftstr, 15, 


—— —— — Fabrikation und Lager in allen ! Anlagen des Echwemmeystems mit Ergiehigste und are 
ö ⸗ d es ith Bade-Artikeln, N eigens patentirten Apparsien, * 
genieure und techniſche Leberuahme sammilicher Bauarbeiten im | Herstellung von Q ’T 
Bureaux. (222) solidenter Ausführung | Wasser- und Oasleltungen. 4 
Preisliien gratis, Kanal- und Ventilationsanlagen in vollkommenster Weise, rs N: 








E07 32 37 32 32 227 32 2 2 2 2 EEE 


BE .. 


Derlag von R. Oldenbonrg in Minden und! 


Ein 


vornehmes Feftde 


für jeden Künftler, Kunftbandın 
Kunftfreund bildet 








die Hräfl. v. Baudissin’sche 
Weingutsverwaltung JJIETSTEITI a.Rhein!2a 


bring! zum Versand ihre 
hervorragend preiswerte Marke: 


Re JIOTE Rrere 


Tliersteiner Domthal 


per Liter M. 1.— ab Nierstein 
Im Fab von 30 Lifer an bezogen. 
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Meuere Münchener Braßmäler. 
Von Alexander Heilmeper. 


Schluß. 


Entklänge an das Empire finden fich 
auch in einem von Eduard Beyrer 
ausscführten Brabmonument (Ab: 
N bildung 482). Der Stein ift auf 
verfhiedenen Seiten und Flächen 
) ormamentiert und die Schrift am 
Kopf des Steins deutlich fichtbar gemacht. Das die 
fteinerne Grabeinfafjung umfchliegende Bitter ift mit 
dem aufgeftellten Steine verbunden. Diefe Anord- 
nung ift zweckmäßig und dem Charakter des Reiben: 
grabes gemäß. Äußerſte Rationalität, das Siegel 
all diefer Arbeiten, zeigt fich auch bei einer anderen 
von Gafteiger ausgeführten Grabſtätte (Ubb. 1553). 

Die frage nadı Befhaffung einfacher, billiger, 
zweckmäßiger Steine löft, unferer Meinung nad, der 
neuerdings eingeführte Gußftein am beften — befon 
ders jene Bußfteine, wie fie die bayerifhen Kunft- 


Kuna und Bandwerl, 56 Jahıy. Eirft +. — 


93 


Gabr. v. Seidl; Grabmal des Derbandes der Prinz-Hegent-£uitpold-Kanoniere. 


fteinwerke Kauffen- München und das Belonwerk 
Priel in München berftellen, Man rühmt diefen 
| Steinen große Dauerhaftigfeit nad, und man fann 
ihnen mittels einer gefchidten Bearbeitung mit dem 
Meißel ein den wirklichen Steine ähnliches Aus: 
| fehen geben. Ganz befonders geeignet ſcheinen fie 
für ganz einfache ſchmuckloſe formen, Die von 
Bildhauer Köpf für die oben genannten Werke her- 
aeftellten Modelle find mit befonderer Rückſicht auf die 
Eigenart, die Struftur und Farbe diefes AMlatertales 
geſchaffen. Einmal ift es die einfache teftonifche form 
des Steines, die wie beim Grabmal Wecker Eubler 
(Abb. 184) an die Kreuzesform gemahnt und etwa 
noch mit einem bedeutjamen Symbol, bier dem Oſter⸗ 
lamm mit der Sahne, verfehen iſt, oder es ift das 
Hreuz und der Immorlellenkranz in ſehr anſprechen 
der Weife ormamental verwertet (Abb. 185) und 
ſchließlich fogar figürlicher Schmuck mit hereinbezogen 
Abb. 186). 
Neben folhen Erfcheinungen und Formen Pönnen 
wir wieder andere neue und eigentümliche gewahren, 
wie fie nur im einer Seit allgemeiner Übergänge 
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182. Ed. Beyrer jr.; Grabmal Stern, 


von Alten zu Neuem, in einer Periode immer 
wechſelnder Richtungen und Strömungen entftehen 
fönnen. In der allgemeinen Abneigung gegen alles 
Beftehende, im Suchen nadı neuen Musdrudsfornen 
ging man vielfach auf die erjten Anfänge und Brund- 
bedingungen zurüd und glaubte einfach in Hervor- 
heben gemwiffer elementarer Pünftlerifcher Mlsalich- 
Reiten fchon die Bedingungen zu einem werdenden 
Neuen gefunden zu haben. 

Eine neue Sormenfprache entiteht freilich erft 
nach und nach mil der immer zunehmenden praf- 
tifchen Kunftübung. Iſt erjt einmal das Bedürfnis 
nach Eigenartigem, Ortginellem vorhanden, fo findet 
die Produftion ſchon Mittel und Wege, fich immer 
mehr zu vervolltomnmen. Es ift ſchon viel ge- 
wonnen, daß man erft einmal angefangen hat, aus 
dem alten Schema herauszugeben, Man fieht ein, 
dag die hiftorifche Entwicklung nicht allein darin 
beſteht, Altes und Gegebenes wiederzufäuen, fondern 
fortzufchreiten in der Seit. 

Wenn irgendwo das Bedürfnis nach neuen 
Formen am Plate, fo tft es in der Grabmalsfunft. 
Bier tut eine Regeneration dringend not. Diefe Er- 


kenntnis war es auch, die auf der heurigen Aus— 
ftellung der deforativen Künfte im Mlünchener YTa- 
tionalmufeum den Gedanken einer Grabmäler: 
ausftellung eingegeben hat. Die Bezeichnung 
„Friedhof“ war etwas pretentiös. Der Eindruck der 
Improvifation war nicht zu verwifchen. Unzwei- 
deutig tal diefe Pleine Ausftellung fund, daß wir 
| eigentlih im Sucden nach neuen Sormen ziemlich 
verlegen find. Außer den Denffteinen von Drumm 
und Pfeifer (vgl. Heft 2, 5. 55 u. 56) war eigentlich 
wenig mehr da, was ausgereifte formen zeigte. Alan 
fühlte bei manchen neuen Erfcheinungen ein gewiſſes 
Wollen und Streben nah etwas anderem, das aber 
doch noch nicht erreicht war. Das Problem moderner 
‚ Grabftätten führt leicht in eine Sackgaſſe. Man 
‚ vermeidet ängftlih alle Beziehungen zu irgendwie 
traditionellen formen. Hein Kreuz, ?ein Symbol, 
lauter neutrale Sormen follen an Stelle jener alten 
gefegt werden und doch der ernfte religiöfe Charakter 
zum Ausdruck fommen. Da gab es Grabfteine zu 





fhauen, die ausfahen wie Blumenftänder, oder Holz- 
kreuze, die wie Schüßenfcheiben bunt bemalt waren ıc. 

Mir ftehen freilich erft im Anfange eines wer- 
Neuen, 


denden Man tajtet, fucht, probiert und 





| #3. Math. Bafteiaer; Grabmal Schelling. 


a 


Uenere Mürchener Grabmäler. 


erperimenttert. Man belaufcht die Natur auf all ihren F 
Wegen und dringt in ihre Werkſtätte ein. Man ge— 
wahrt in ihr eine formenbildende ſchöpferiſche Uraft und 
hält ſich an ihre freilich unberechenbaren, oft launen— 
haften zufälligen Bildungen, Man ahmt nach und ver— 
gißt fo leicht, daß Naturproduft und Kunftwerf eben 
doch zweierlei Dinge find. Wir fehen fchon feit langem 
einen raftlos arbeitenden Mann auf diefen Wege, der, 
ausgerüftet mit einer fcharffinnigen Erkenntnis, der 
fhaffenden Natur nachgeht, ohne daß es ihm freilich 
selingen will, in feinen fchöpferifchen Arbeiten die 
gleiche Fruchtbarkeit und Triebfraft zu Außern und 
wirflihe Kunftformen zutage zu fördern. Dem bier 
abgebildeten Grabmal der familie Douglas Törnudd 
von Obriſt (Abb. 187) haftet doch noch manches Un— 
fertige an. Die form ift micht zu ihrer vollen Reife 
entwidelt. Es ift wie ein Gebilde aus Sauerteig, der 
nicht ganz ausgegoren ift. Dabei ift nicht zu über 
ſehen, daß die Gejanttwirfung, wie fie fich bier auf 
dem Bilde zeigt, manches Unmutige an ſich hat. Freund— 


lihe Somnenftrahlen und Blumen tun das ihre dazu, 
Das Streben und Suchen nach neuen Fornien hebt 

faft gleichzeitig an mit der Ausbeutung der wieder 

erlangten Technif der Steinbildhauerei. Diefe fördert 


185- Jo1, Köpf (Gufftein’; Grabmal 
Hubert Kühne. 





aleihfam den 
Ausdrud, ftellt 
neue Ausdruds: 
bezichungen zwi- 
{hen der form: 
bildenden Phan⸗ 
tafie und dem N . * 
Material ber: 184 Joſ. Köpf Gußſtein); Grabmal MWeder-Eubler, 
fie regt aleich- 

fam dazu an, fih im neuen Formen zu verfuchen. Wenn man 
nur der Kogif der Anfchauung, die der Prozeß der Steinbildhauerei 
fo ſtark fördert, auch folgen wollte. Der Weg wäre da, er braudıt 
bloß begangen zu werden. Manchmal fehen ſolche Verſuche 
freilich noch etwas primitiv aus, als wollte man damit eigens 
betonen „Im Anfang war der Stein”, Man denft an frühe 
archaiftifche und ftiliftifhe Kormen aus der Steinzeit und aus 
Usypten. Man möchte glauben, die Bildhauer wollten Anſchau 
ungsunterricht darin geben, wie fit die Form allmäblih aus 
dem Stein entwidelt, als wäre das Mittel der Zweck. Man wird 
ſich bei einigen Arbeiten von Größner und Beyrer Abb. 189 
und 194) diefer Eindrücke nicht ganz erwehren können. Dod 
das find nur Symptome einer Kinderfranfheit des allmählich ſich 
entwickelnden Formgefühls, 

Man ftrebt mit Erfolg darnach, Form zu zeigen, einfach tefto 
nifche Korm und bildnerifch belebte form. Ein gutes Beifpiel für 
die erfte Art gibt Mar Frick in dem Grabmal der Frau von 
Berchem (Abb. 188). Karl Baur*| bat es in dem Grabmal für 





*) Karl Baur, Bildhauer, zu unterfcheiden von dem unten genamuten 
Ardristeften Carl Bauer Uhm, beide in München, 
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18%»- Joſ. Köpf (Gufftein); Grabmal Troalaner, 


den Eehrer Stamber (Abb. 195) verfucht, den 
Stein etwas mehr lebendiger zu geftalten. 
ganze Block ift in eine bildlihe Erfcheinung auf> 
gelöft. 
Joſef Faßnacht (Abb. 195), wenn ſich auch hier noch 
jage und ängſtlich die Bildnerei im befcheideren 
Grenzen hält. Etwas weiter geht ſchon Paul Wenz 
in dem Grabmal des Ingenieurs Mellinger (Abb. 
190), wo die Köfung der das Nelicf umgebenden 
Partien einen entwidelteren formenfinn zeigt. Auch 
die Grabftätte der familie Schwaiger ziert ein von 
Witllmann entworfenes und von Voit ausge: 
führtes Denfmal, (Abb. 191), das fich der bisherigen 
Schablone entzieht und neue gefällige Formen an- 
nimmt. Neues will auch Gafteiger in feinem 


Arrangement (Abb. 192), Hier find verfchiedene 
Materialien verwendet und gerade dadurch der Reiz 
des Eindrudes wefentlich gefteigert. Die gute Wir: 
fung eines von MWrba für die Samilie Bertſch 
gefchaffenen Denkmals (Abb. 196) beruht zum größten 
Teil auf diefen Saftoren. 

Bei den meiften diefer Arbeiten ift Muſchelkalk 
verwendet, ein Material, das man jetzt häufig au 
' unferen Bauten fieht. Er ift welterbeftändig und 
| bietet der bildnerifhen Tätigkeit feine befonderen 
Schwierigkeiten. Zudem ift die Struftur und Färbung 
von einer angenehmen Wirkung. Mir haben hier 
zweifellos einen Stein, der fich zur Ausführung von 
Grabmalen trefilich eignet. Auch Tuff- und Kalf- 

ſteine, Granite x. find haltbar, während Sandfteine, 

Marmor bei unferem Klima nicht zu empfehlen find. 
Ein Material, das fih auf unferen Friedhöfen all- 
mählich eingebürgert hat, gegen das aber der gute 
Geſchmack ankämpfen foll, fo oft Gelegenheit dazu 
geboten wird, ift der Syenit (fchwedifcher Granit). 
Die Jnduftrie, die ſich mit der Berftellung diefer 
Steine befaßt, hat fich des ganzen Gebietes bemäd- 
tigt und verbreitet ſich wie eine Seuche über alle 
Sriedhöfe. Überall fehen wir diefe nüchternen, 
Ihwarzen Blöde in Geftalt von recht: und vier: 
edigen Steinen, Obelisfen, Pyramiden, Säulen auf- 





‚ ragen, meift mit einer glänzenden Politur verfehen. 


Doch das ift noch nicht das Schlimmite, die wahre 
Geſchmackloſigkeit äußert fih erft in der Zuſammen⸗ 
ftellung von fchwarspoliertem Sodel und weißen 
Marmorfreus oder weißem Sodel und fchwarzem 





Der | 


Wieder etwas Übnliches verfuchte auch | 


Syenitfreuz oder einer fchwarzpolierten Säule — das 
reinfte Ofenrohr. 

Wie heimlih mutet dagegen die auf unferen 
Münchener Sriedhöfen häufig porfommende Form 
des Marterls und der Totenleuchte an (Abb. 197). 
Wan Pönnte noch viel mehr auf alte, bodenftändige 
Formen zurüdfgehen, ohne ſich direft ihrer Formen- 
fprache zu bedienen. Die auf unferen $riedhöfen 
am häufigften vorfommende form von Grabmälern 
ift die des Kreuzes. Das Kreuz ift das Wahr: 
zeichen des Ponfefftonellen Wirchhofs. Die bis zu 
einem gemwiffen Grade einbeitlihe Wirkung alter 
Kirhhöfe beruht nicht zum wenigften auf der Gleich: 
artigkeit und dabei doch Mannigfaltigfeit der Formen. 
Die ältefte form des Kreuzes auf friedhöfen müffen 
wir in den fog. Steinen mit eingehauenem Kreuz- 
zeichen fuchen. Wann die erften Hochkreuze auf 
kamen, ift eine Frage der chriftlihen Kunftarchä- 
ologie. Das hochkreuz mit feinem langen Stamm 
und Querbolz kann man ſich in Stein ausgeführt 
faum denken. Seine ganze Korn weift auf Holz 
bin. Der frei abftehende Querbalfen fett der Aus 
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187. Herm. Obrijt; Grab Douglas Törnudd, 


führung in Stein Schwierigfeiten entgegen. In alten 
ſchottiſchen Hochfreuzen aus Stein ift deshalb das 
Querhol; nur ſchwach angedeutet. Wenn wir auf 
unferen Friedhoͤfen troßdem fo viele in Marmor 
oder gar Sandftein ausgeführte Kreuze fehen, die 
ausfehen wie aus Holz gefertigt, fo äußert fich darin 
ein entſchiedener Mangel an Stilgefühl. Man fommt 
aus rein technifchen Gründen dazu, Cangholz und 
Querbalfen vermittelft eines Blumenkranzes aus 
Stein, einer Guirlande oder eines Tuches u. dgl. 
zu verbinden. 

Wahre Greuel an Stillofigkeit erfennt man in 
den Derfuchen, Steinfreuze, die die Konftruftion von 
Holsfreuzen zeigen, als folche zu imitieren. Manchmal 
fieht man auch einen Unter oder ein Seil um Quer- 
balfen und Kreuz gefhlungen und in täufchender 
ftofflicher Behandlung dargeftellt. Es braudıt nicht 
eigens gefagt zu werden, daß dte Hunft an foldhen 
Kunftfünden keinen Anteil bat. Wir führen eine 
Reihe von Kreuzen vor, wie wir fie auf unferen 
Friedhöfen gefunden haben. 

Ein von Matthias Huber für die Kamilie 
Meyer ausgeführtes fteinernes Grabfreu; auf dem 





168, Mar Frid; Grabmal 
frau v. Berchem. 


ausgeführtes Mal Abb. 200), 





189. Paul Größner; Grabmal 
Martha Stein. 


öſtlichen Friedhof zeigt den ausgeſprochenen Charakter 
eines holzkreuzes (Abb. 198). Nicht nur die Grund— 
form, Stamm und Querholz weiſen darauf hin, 
fondern auch die Formen des Ornaments. Man 
fönnte fich diefes Kreuz in Matureichenhol; ausge 
führt, den Grund der Bandornamente mittels farbe 
getönt, recht gut denken. Noch weiter geht in der 
Nahahmung des Holzfreuzes Bafteiger (Abb. 199). 
Hier erreicht der Querbalken eine ganz beträchtliche 
Ausdehnung, was allerdings nur mittels der Unter: 
ſtützung einer runden Scheibe, die wohl als Aureole 
gedacht if, möglich geworden if. Eine viel an- 
fprechendere Eöfung gibt ein anderes von Gafteiger 
Bier ift der Quer 


balten nur fhwah angedeutet. Im Mittelpunft 


| der Kreuzung der beiden Balken iſt ein Medaillon 


eingefügt. Auf diefe Urt könnten die fo vielfach 
fälfhlih angebrachten chriftlichen Symbole: Unter, 
Kreuz, Berzen, £ämmer, Evangeliftenzeichen x. fehr 
aut verwendet werden. 

Wie auch hier wieder das Zurückgehen auf die 
eigentlichen Probleme der Steinbildhauerei Wandlung 
ſchuf, erfennen wir deutlich in dem Beftreben, die 
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190, Architekt Paul MWenz, Bildbauerarbeit von 
Eruft Pfeifer; Grab Mendheim. 





192. Math, Gafteiger. 


Form dem Charakter des Materiales anzupaffen 


und diefen natürlichen Bedingungen nachzugehen. 
Alan ſuchte nach Dorbildern, welche diefe Bedin- 
gungen Plar erfüllt hatten, man lehnte fich zuerft 
an archaiſtiſche formen an oder konſtruierte aus 
technifchen Überlegungen und Einfichten heraus, 
Kein Wunder, wenn uns deshalb die erften Der: 
fuche ein wenig primifiv erfcheinen und archaiſtiſch 
anmuten, Sie find vielfah nur als Etappen und 
Übergänge zu einer erſt werdenden meuen Formen: 





191. Eutwurf von Hans Wittmanı, Modell von Eduard 
Doit; Grabmal Schwaiger. 


fprache anzufehen. In diefem Sinne muß man aud 
das von Ernft Rob. Fiechter für Otto Cammıerer 
gefchaffene fteinerne Grabfreuz auf dem Schwabinger 
Friedhof betrachten (Abb. 202. Auch das non 
Konftantin Frick (Abb. 201) ausgeführte gehört feiner 
Form nach hierher. Aus den Bedingungen des Ma— 
teriales heraus ſtrebte man möglichfte Gefchloffenbeit 
der formen au, und jo kam nıan von felbft zu einer 
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196. Georg Wrba; Grabmal der 
Familie Bertſch. 


reliefarligen Anwendung der Kreuzs 
form, die im ihrer Art durchaus 
modern und eigenartig iſt. Freilich 
scht es auch dabei nicht ohne Zwang 
und Härte in der Formgebung ab. 
Wir gewahren manchmal Formen, 
die an Produfte der Eifengießerei ge- 
nıahnen, wie etwa das Grabmal der 
Samilie Förfter, (Abb. 205.) Im 
einem andern, gleichfalls von Ba» 
fteiger ausgeführten Grabmal — 
Familie Moͤrike — ift diefe Form 
befonders in der Köfung rein orna= 
mentaler Teile, Blumenfranz und Schrift, fchon viel befier durchgebildet 
Abb. 204. Eine gelungene Anwendung erfuhr die Kreusform als 
Reliefſchmuck bei dem Grabmal der Familien Rotter und Macher (Ub: 
bildung 205). 

In dem Grabmal für die familie v. Wehner von Georg Wrba 
Abb. 206) wächſt das fteinerne Kreuz aus dem reich gegliederten 
ardhiteftonifchen Unterbau heraus. Ein in Präftigen formen gehaltener 
Kruzifirus verfhönt das Kreuz Auch fonft ift cs feiner eigenarligen 
Kompofition wegen bemerfenswert. Der Charafier des Steinfreuzes 
fonımt vorzüglich zur Geltung. Mit feinem Gefühl für das Teftonifche 
des ganzen Aufbaues find die ausmündenden Kurven des Kreuzes- 
ftanımes in die Architeftonit des Unterbaues übergeleitel. Es ift alles 
fein konftruftiv gedacht und entwidelt, und das Problem ohne Härte und 
Prätentton ganz felbftverftändlih gelöſt. Mannisfaltig und eigenartig 
ift auch die Behandlung der ornamentalen einzelnen Schmudfomen. 


197. 4. Weigel; Grab Anna Undre, 
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Man fucht jest allgemein in ſolchen Fällen neue Motive 
zur Darftellung zu bringen. Kreuze, Unfer, Herzen u. a. Syme 
bole diefer Art werden feltener, oder wenn man fie bringt, 
bringt man fie doch in neuen formen. Ein gut Teil banaler 
Friedhoffentinientalität rührt von dem wumfinnigen Gebraud 
folder Schmudformen ber. Auch in einem anderen, bisher arg 
vernachläffigten Gebiete, der Ausführung von nfchriften, läßt 
fih ein Kortfchritt wahrnehmen. 


Die früher handwertsmäßig 
hergeftellten Schrifttafeln zeig: 
ten die Derwendung von 
Drudertypen, fo daß die 
fteinernen Tafeln ausfahen 
wie in Stein ausgeführte 
Tobdesanzeigen in den Zei— 
tungen. Jetzt fängt man 
bereits wieder an, die 
Schrift als ornamentalen 








198. Math. Huber, Grabmal 
Alfred von Meyer. 





199. Math. a fteiaer, 








201. Konftantin Frick; Grabmal 
Arnold Miiller, 


Nofa Marmor (Hose di 
transparent. 


Hund und handwert 


Candoplia), 


56. Jahry 
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Flächenſchmuck zu behandeln. 
Abb. 207 bis 210 zeigen eine Reihe 
von Steinen mit modernen defora 
tiven Miotiven und Schriftzeichen. 

Wir fonmen nun zur Anlage 
von Samiliengräbern und Grüften, 
die naturgemäß einen viel reicheren 
fünftlerifehen Schmuck aufweilßen als 
ein einfaches Neihengrab. Der zur 
Derfügung ftebende Raum ift viel 
größer; er gewährt der Phantafie 
des Architekſen und Bildhauers viel 
mehr Spielraum, Der Platz für ſolche 
Begräbnisftätten muß auf viele Jahre 
hinaus erworben werden und es wird 
fomit viel mehr Dauerndes und Wert: 
volles geſchaffen. Es ift Flar, dafi 
man in folchen Fällen ſich immer 
einem Künftler anvertraut und daf 
audı hier viel mehr fünftlerifche Kul: 
tur und künſtleriſcher Geſchmack zum 
Ausdruck kommen als bet der Anlage 
eines Reihengrabes. 

Es war von jeher ein Vorzug 
der Reichen und Hodhftehenden, die 
Grabftätten der Ihren mit aller Kunft 
zu ſchmücken, und zu allen ‚Seiten 
haben diefe Beglückten von diefen 
fhönen Dorreht Gebrauch gemacht 
und einen großen Aufwand in Den? 
miälern getrieben. 

Uber nicht nur bei den Reichen 
und Großen der Erde findet man die 
Dorliebe, ihren Abgefchiedenen einen 
ruhigen, dauernden Plas zu fichern, 
auch in bürgerlichen Kreifen früherer 
Seiten war die Sille weit verbreitet, 
die Grabftätten zu unfrieden und zu 
überbauen; fie zu einem befchaulichen 
Aufenthalt für die Lebenden einzu 
richten. Man findet bauptfächlich in 
Morddeutfchland auf den Friedhöfen 
Gräberanlagen mit Mauern uns 
Mäuerchen  umfriedet, freundliche 
Lauben, die nach Art einer Pergola 
angelegt find, gefchloflene Grüfte mit 
Türen und ASusängen, als wären 
es Gartenhäuschen und Pavillons. 
Derlet Einrichtungen und Anlagen 
find natürlihb nur möglih, wenn 
viel Plag vorhanden tft, fie find 
heute in den Meineren Kandftädten 
leichter durchzuführen als in unferen 
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202, Ernſt Rob. fiedter; Grab. 
mal Otto Camerer, 
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Die 


203. Math. Bafteiger (perman. Ansftellung) 
Samiliengrab Förfter, 


überfüllten Großftadtfricd- 
höfen. 

Die Art der hier üb— 
lichen Familiengrabſtätte, 
auf freiem Gräberfelde oder 
in der Nähe einer Mauer 
aufgeſtellt, wird weſentlich 
bedingt durch die geringe 
Bodenfläche, die für das 
Familiengrab nur etwa 
1,50 m Breite und 2 m 
£änge beträgt. Der Grund 
typus zeigt deshalb in der 
Regel auch nur aufgeftellte 
Steine mit dem üblichen 
Derzierungen. Es ift ſchon 
ein gutes Zeichen, daß man 
neuerdings größere Ein- 
fachheit anftrebt. Damit 
hängt vielleicht das wieder> 
erwachte jntereffe für die 
klaſſiziſtiſche Kormenfpradie 
zufanımen. Die von den 
Gebrüdern Ranf{Abb.21 1), 
von £udwig Dafio (Ab- 
bildung 214) und Karl 





Neuere Miündener Grabmäler. 
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Sl BASE WIEDER IEN 


205. Rob. Kojenbadh; Grabmal der familien 
Kotier und Mader, 


204 Matb, Gaſteiger perman. Ausſtellung) 
Familiengrab Mörike. 








Bauer-Ulm (Abb. 216) 
errichteten Grabjtätten zeigen 
folche Mierfmale, während 
das der familie Doit, von 
Branfhowsfv, einen 
reicheren Schmud zur Schau 
trägt (Abb, 212). Bet einem 
andern, von Karl Bauer: 
Ulm entworfen, find die 
Eifenen, die die Inſchriften— 
tafel umrahmen, Bronze 
reliefs mit moderner Orna 
mentierung; als Motiv ift 
Mohn verwendet, Auch das 
Eifenwerf der Grabein- 
faffung zeigt einfache, an 
mutige formen (Abb. 215). 
Ein von Steinmesmeifter 
Reiter nach Motiven ber 
Fabricefhen Familiengruft 
entworfener Grabftein wirft 
durch feine überaus reizvolle 


pegetabilifche Umgebung. 
(Abb. 215.) 

Eine wiederum an den 
Klaffizismus gemahnende 





Venere Münchener Grabmäler. 


Formenſprache, aber doch mit freier felbftändiger 
Ummertung der einzelnen Motive, verwendet Aicher 
bei der Ausgeftaltung der Grabftätte für die Familie 
Frick Abb. 217). Die Urchiteftur, in Marmor aus« 
geführt, wirft an diefer Stelle wie eine prächtige 
Kuliffe. 





Diefelbe Situation bat der Erbauer der | 





gealtedert. Man fönnte auch ganz gut einen Teil der 
Mauer auf diefe Art zu Familienbegräbniffen verwen- 
den und die einzelnen Plätze, die ungefähr den bier 
ausgeteilten und durch Bronzetafeln angedeuteten 
Stellen entfprechen würden, an familien abgeben. Da- 
durch würde doch wenigftens an einer Stelle die Har- 


a En a 1] 





206. Georg Wrba; Familiengrabftätte des Minifters Dr. U, von Wehner (Mliinnerjtadt 


$reiherr vo. Fabriceſchen Grabftätte, Architekt Sturz 
fopf, fehr geſchickt benust (Ubb. 218]. Die Grab— 
jtälte erweckt den Eindruf einer Alauergruft; 
das etwas erhöhte Mittelftüt ragt um ein weniges 
über der Mauer auf und ergibt eine fo günſtige 
Unterbrebung diefer lanageftredten horizontalen Einie, 
dag man wünfchen Pönnte, die ganze Mauer wäre jo 


monie und Einheitlichfeit der Wirkung gewahrt, Im 
offenen Bräberfeld ift das unmöglich, Und Feine noch 
fo vorzügliche Einteilung und Austeilung der Pläße 
ift imftande, in diefe Dielheit von formen, Größenver- 
hältniſſen, Maſſen eine wohltuende einheitliche Mir: 
kung zu bringen. Im freien Gräberfelde herrſcht 
vorzugsweife die vertifale Richtung; faft alle Steine 





297. Conftantin grid; Grabmal Karl 
Moderegaer. 


find ſenkrecht aufgeftellt. Die 
angenehm berührt es, wenn 
einmal auch die horizontale 
Einie im Aufbau eines 
Grabmals zur Geltung 


fommt. Dies fann natür 
lich nur zum Ausdruck 
fommten, wenn reichlich 


vorhandener Plaß eine der- 
artige Unlage zuläßt. Dies 
war der Fall, als der Ar- 
dhiteft Karl Sattler (Mün 
chen) für die familie Seidlit 
im Tolfewig eine würdige, 
einfache Ruheſtätte errichten 
follte (Abb. 219). In den 
Müttelpunft des Ganzen ift 
ein jchönes, flimmungs: 
volles Mlarmorrelief, von 
der Schwefter des Architef- 
ten, Eva Sattler, ausge 
führt, gefest und das andere 
fozufagen herumgebaut. Die 
Anlage nimmt auf fym- 
nietrifhe Derteilung der 


Menere Müncdener Grabmäler. 





208. Rob, Koienbah; Grabmal Maris 
von Sedendorf. 





210, Mar Frickz Grabmal Familie Meyer je. 


104 











2094, EConftantin Srid, Grabmal 
Mic. Mug. Glafer, 


Maſſen Bedacht und tit bei 
aller Einfachheit der Fornien 
doh reih und mannig— 
faltig gegliedert. Sehr hũbſch 


ift die Derwendung der 
Eifengitter zwiſchen den 
Steinen. 


Einen ganz freijtehen: 
den, unfricdeten Begräbnis> 
plat mit einer herrlichen 
Baumanlage fchuf der Ar: 
diteft Langheinrich für 
die Familie Kiltan (Abs 
bildung 220). Störend wirft 
hier nur der Stein mit der 
mächtigen Auffchrift. Man 
denft am einen Reklame— 
ſchild. Es müßte alles jo 
ruhig und einfach fein — 
ganz wie im diefer Lm: 
aebung, in der der Befucher 
ftille Einfehr halten könnte 
bei den Toten. Eine ber 
eigenartisiten Erfcheinungen 
auf demjelben Friedhofe ift 





211. Gebr. Ranf, Grabmal Mchsner. 


das von Gabriel v. Seidl 
errichtete Grabmal der Prinz 
Regent «£uitpold : Kanoniere, 
ein foldatifches Maffengrab 
von überaus bezeichnenden 
originellen Formen. Ab⸗ 
bildung 181.) 

Das Bedürfnis nad 
Ruhe und Abgefchloffen 
heit der Begräbnisftätte hat 
auf unferen neuen Fried— 
höfen der Anlage von Grüf: 
ten, Mauſoleen, Kapellen ıc. 
Dorfchub geleiftet. Manchen 
werden fie inmitten allge: 
meiner großer $riedhöfe de- 
plaziert erfcheinen, denn fie 
gebören faſt notwendig in 
die Einſamkeit der freien 
Natur, an ftille Plätze am 
Waldſaume und in Parfs ır. 
In unfern $riedhöfen neh— 
men fte jich ein wenig eigen: 
tümlich aus; es fehlt die 
Stimmung; fie machen den 





213- £udwig Dafto, 


Veuere Mündener Grabmäler. 


. fran; Braufhomsfy; Grabmal 
Familie Doit. 
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Familie Daſio. 





213. 





Carl Bauer- Ulm; Grabmal Wagner. 


Eindruf von eiwas abficht 
lih Referviertem und Prä- 
tenttöfem. Und diefes um 
fo mehr, je abgefchloffener 
fie find, Die nad einer 
Seite geöffneten Mauſoleen 
und Grüfte laden den Be> 
fucher ein hinzuzutrefen. Sie 
bieten Schuß vor den Un— 
bilden der Witterung, aber 
jie Schließen den dort Be- 
grabenen nicht von der Ge— 
meinjchaft der übrigen Toten 
aus, es iſt derfelbe Raum, 
diefelbe Erde. 

Eine Art Maufolsum, 
wie wir cs in früheren 
Zeiten öfters finden, ift von 
Ad. Hildebrand für den 
Prinzen Radali inmitten 
eines fchönen Parks errichtet 
worden (Abb, 221. Es 
birgt unter der Wolbung 
des Eingangs einen fchönen 
bildnerifchen Schmud: ein 


euere Mändener Grabmäler. 





— ER dungen, fo 5. B. die für die gräflih Tattenbachfche Familie 
’ von Architeft Henes und Steinmeg Math. Huber ausge: 
führte Samiliengruft (Abb. 222} oder die von Mar Eitt- 
mann auf dem Schwabinger Friedhof (Abb. 225) errichtete 
oder die wieder in anderer form gehaltene von Georg Findner 
(Abb. 224). Charakteriftifche Beifpiele für die auf den Mün 
chener Sriedhöfen üblihe Form von gefchloffenen Grüften, 
Maufoleen bieten zwei von Findner ausgeführte Bauten 
(Abb. 225 u. 226). 

Solhe Bauten bieten der Pünftlerifchen Ausgeftaltung 
einen weiten Spielraum, Architektur, Plaſtik, Malerei und das 
Kunftgewerbe nehmen bier Anteil. In diefer Art entwidelt 
ſich neuerdings eiwas, das an die kirchliche Kunft früherer 
Seiten gemahnt — eine Art Geſamtkunſtwerk. Man darf nur 
das für die Familie Kae in BHaunfletten errichtete Mauſo— 
leum betradhten (Abb. 227—252). Der Entwurf dazu tft 
von Carl Bauer-Ulm, die Steinarbeiten von der Marmor 
induftrie Kiefer im Kiefersfelden. Eine Detailanfiht (250) 
jeigt das Innere in reicher prächliger Ausführung. Näheres 
über diefes Maufoleum fagt die unten folgende Befcreibung. 





215. Steinmeßgmeifter Reiter; Grabmal 
Sügfind. 
Anitragsgemäß nach Motiven des Brabmals 
Aubrire, Abb 218, gefertigt 


Wappenfchild und ein paar Engel 
mit einer Guirlande, Ein feines 
Gefühl für Derhältniffe und Glie— 
derungen wie für die deforativen 
Wirkungen der Details find charaf 
teriftifche Merkmale des Ganzen. 
Auf unseren neuen Münchener 
Friedhöfen find ſolche Gruftanlagen 
ziemlich häufig. Ste werden zumeijt 
an die Umfaffungsmauern geſlellt 
und gewähren durch ihre mannig 
faltig geftalteten Dachformen fowie 
durch die verſchiedene Bauart ein 
abwechflungsreiches vielgeftaltiges 
Bild, Die Ausftattung ift zwar 
nicht immer anziehend. Es gibt 
Gruftjtätten, deren Inneres mit po- 
liertem Syenit wie mit fchwarzen 
Tüchern austapejiert ift, und zu— 
weilen thront auf ſchwarzem Stein 
noch ein weißer Marmorengel. Sieht 
man eine folhe Gruft, werden des 
Dichters Worte wahr „ti den öden 
. + + böhlen wohnt das Grauen”. 
Manchmal zeigen diefe Grüfte höcht 
einnehmende arditeftonifche Bil: 216. Carl Bauer-Ulm; Grabmal familie frey, Ulm. 





Yeiere Münchener Grabmäler. 





— 
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247. M. Aicher; Familiengrab Find, 





218. FWalther Sturtzkopf und Richard Sturtzko pf; Grabmal familie v. Fabrice. 


— 7 — 


euere Mindener Grabmäler, 








219. Karl Sattler (Arhiteflur) nnd Eva Sattler (Relief) in Münden. Grab: Familie 
Seidlitz. Tolfewit; bei Dresden. 


Das Ganze lift deutlich erkennen, wie unfere mo: 
derne dekorative Kunſt ſich des fo lange vernach— 
läfigten Gebietes annimmt und das lange brach 
gelegene Feld der Friedhöfe der Kunft wieder zurück— 
gewinnt. (Vergleiche damit dus Mauſoleum Andrafiy 
von Richard Berndl im legten Jahrgang S. 115 u. ff.) 

Wir haben bier einen großen Teil jener 
Formen von Grabdenkmalen vorgeführt, die für die 
neuere Münchener Friedhofkunſt bezeichnend find. 
Dieles konnte nicht berückſichtigt werden, weil vs 
entweder fehwer zugänglich oder überhaupt nicht zu 
erlangen war, Dergleiht man das aufgebradite 
Material mit der überwältigenden Maffe fonftiger 
Grabmäler unferer Friedhöfe, fo beftätigt ſich, dag 
wir noch lange feine Kunft der Grabmäler und 
Friedhöfe haben, daß wir aber wenigftens im An- 
fange einer foldyen ftehen. Die handwerksmäßige 
Grabjteinproduftion herrſcht allenthalben vor. Man 
muß ſich einmal vergegenmwärtigen, wie cs zuacht, 
wenn ein Grabjtein „offeriert” und gefet wird. Ein 
Dertreter eines Grabfteinlagers erfcheint bei den tief- 
trauernden Hinterbliebenen und zeigt fee Muſter 
Parte von Gefteinsarten vor. Man wählt einen 
Stein aus, wie man einen Stoff für einen 
Anzug beim Schneider ausfucht, oder man 
fucht ein Lager vom fertigen Grabſteinen auf und 
Pauft dort einen Stein. Der Händler bat fein anderes 
Intereſſe, als Steine zu verkaufen. Die wenigften 
fümmern fih darum, wohin der Stein geſetzt 
wird. Und doch ift diefe Frage die Haupt und 
Kardinalfrage aller Denkmalsſetzerei. Es ift doch 
nicht gleichgültig, ob in die Nähe eines 5 m hoben 


108 


Obelisfen ein dünnes 
Säulchen oder ein Mar— 
terl zu ftehen Pommt, 


oder neben ein pompoöſes 
Grabntal ein einfacher 
Stein. Umfang, Größen- 
verhältnis, Form, Glie- 
derung, Farbe, alles 
richtet ſich nach der m: 
aebung. 

Würde man nur dieſe 
allereinfachften  Grund- 
fäge elwas mehr berüd- 
fihligen, jo würde fich 
das Ausſehen unſerer 
Friedhöfe bald beſſern. 
Großen Friedhofverwal⸗ 
tungen könnte ja ein 
äfthetifcher Beirat an die 
Seite geftellt werden. 
Wacht man doch auch 
ängftlidy darüber, daß unfere Straßenbilder nicht 
durch zu auffallende häßliche Reklameſchilder und 
Plafate verungiert werden, warum tritt man wicht 
auch auf Sricdhöfen den Auswüchſen eines oft bar: 
bariihen Gefhmads entgegen. Freilich liegt die 
Sache hier etwas anders und die Handhabung folder 
Beſtimmungen Pönnten durdy ihre Härten leicht die 
Gefühle der Pictät verlegen. Das allgemein menſch— 
lihe Gefühl, bet arm und reich gleidy entwidelt, 
ftrebt danach, die Toten zu chren, ihr Andenken 
feftzuhalten, auf welche Weife es auch immer gefchehe, 
Diefem Gefühle fein Recht zu laſſen, tft eine Forde 
rung, die allem äfthelifierenden Geſchmacke voran- 
fteht. Da gibt es nur einen Ausweg. Schaffen 
wir erft einmal vorbildliche Friedhöfe und 
 Dentmale, dann kommt das andere ſchon 
nit der Zeit. 

Es ift gerade auf den Münchener Friedhöfen 
in Sachen des guten Gefhmades ſchon vieles beſſer 
geworden. Seit man angefangen bat, das verfüg- 
bare Terrain zu gliedern, abzuteilen in Schionen 

mit Reiben, Familien und Kindergräbern ıc., kommt 
viel mehr Mannigfaltigkeit und Einheit in das Ganze. 
Bei einer ebenen Fläche ift es wichtig, daß der 
Rufen ununterbrochen wie ein grüner Teppich dahin: 
zieht und die einzelnen Brabftätten, als auf aleichem 
Grunde ftchend, miteinander werbindet, ſtalt wie 
bisher üblih den Rafen durch beficfte Wege und 
mit Steinen abgegrenzte Grabftätten in unendlich 
viele Meine Stüde zu zerichneiden. Baumgruppen, 
| durchgezogene Heften, ähnlich wiedics dir 
\nab alt franzsfifbem Mufter angelegten 





Kleme Nachrichten. 


Parts zeigen, wären 
vorallem am Plaße, 
Soldhe hohe Heden, 
mit bohftämmigen 
Pflanzen, Lärchen, 
Tannen, jungen Bus 
hen wc, geben auch 
einen prächtigen 
hintergrund für die 
Grabmale und zus 
sleih würde uns 
der bisber jo nüd- 
terne troftllofe An- 
blifdesfteinbefäten 
Gräberfeldes völlig 
entzogen. 

Das Gräberfeld in 
verfchiedene Neiben und 
Firkel geteilt, teils mit 
offenen, von großen 
Bäumen beftandenen 
Partien befegt, und der 
Ort wäre gefchaffen, den der Lebende nicht mehr 
aus den Wege zu gehen braucht. Es wäre ein 
tief beruhigender Anblick und Aufenthalt. Und 
nicht nur das, es wäre auch ein wirffaner Schuß 
gegen die Unbilden der Witterung geboten und die 
mannigfachen Gefahren, die ein offenes, windiges 
Gräberfeld der Gefundhbeit bereitet, vermindert. 
Eiwas von der Poefie alter Kirchhöfe, die aus 
unferen Kommunalfriedhöfen gefchwunden tft, fehrte 
wieder dabin zurück 


Kfeine Machrichten. 


-_ 
TERTE 
— 


Vereine. Muſeen. Sdulen. 


Wettbewerbe ge. 


rof. Martin Dülfer hat einen Ruf an die 
Tehnifhe hHochſchule zu Dresden, als 
Nachfolger des vor einigen Mlonaten verfiorbenen 
Karl Weißbach (Renaifjarce-Klaffe), angenommen; 
er wird feine neue Tätigkeit am 1. April antreten. 


Y erfftattfurfe für Handwerker hält die Hand- 

werfer: und Kunftgewerbeichule zu Krefeld 
vom 10, Januar bis 8, April 1906 ab — und 
zwar fpeziell 1. für Bau- und Mlöbeltifchler, 2. für 
Bau: und Kunftichloffer, für das feinmetall- 
gewerbe. — Zugelaſſen werden Handwerksmeifter 
und Gefellen, die das 21. Cebensjahr vollendet 
haben; das Unterrichtsgeld beträgt 15 M. Nähere 
Ausfunft erteilt die genannte Schule in Krefeld? — 
Peterftraße 123. 


busen, 


DI 


Kunf und banbdırerl. 36, Jahta. Bett 4 
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220. Mar £angheinrid; Grabftätte Kilian. 


y* Meiſterkurſen ift im der leisten Feit viel die 
Rede gewefen, nachdem das Bayerifche Ge— 
werbemuſeum in Nürnberg vor etwa fünf Jahren den 
Reigen folcher Kurfe durch Peter Behrens eröffnen 
ließ; diefe Kurfe hatten meiſt fünftlerifche Ziele im 
Auge, man wollte den Mleiftern Gelegenheit geben, 
moderne Arbeiten entwerfen zu lernen. Einen an- 
deren — und nach unferer Meinung richligeren — 
Standpunkt nimmt das „Archiv für Buchbinderei” 
ein, indem es von foldhen Mleifterfurfen befonders 
Unterweifungen nach der techniſchen Seite fordert, 
und zwar fo, „daß jeder Teilnehmer fich gerade über 
die Fächer/unterrichten kann, in denen es ihm fehlt"; 
ob dazu ſich Männer eignen, welche — mögen fie 
noch fo hervorragende Künftler fein — in den be 
treffenden fachlichen Handwerfstechnifen Fremdlinge 
find, wäre erft noch zu beweifen, Das „Archiv“ 
erklärt es als notwendig, „daß ein gewandter, vor 
allem älterer Fachmann die Kehrperfon ift. Die 
jüngeren £eute verfügen nicht über die notwendige 
Summe an Erfahrung auf allen Bebicten, denn nur 
jahrzehntelanges Ringen mit der Technif gibt die 
Kraft derfelben und das Bewußtfein diefer Kraft.” 
D bayeriſche Landes: :c. Ausftellung in Nuͤrn 

berg 1906 wird in 22 Abteilungen rund 2700 
Ausſteller umfaſſen. Das Kunftgewerbe bekommt 
einen etwa 5000 Quadratmeter großen Bau, der 
zwtfchen der Kunfthalle und dem Haus der Stadt 
Nürnberg die Derbindung bilden foll. 


% 
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Kleine Nadrichten. 








ri Wettbewerb aus. — Ter: 
min: 12, April. — Drei 
Preife: 3000, 2000 und 


1000 M.h — Das Denf- 
mal foll auf dem ſog. 
Karlsplag, an der Kreu- 
zung der Karljitraße mit 
der Cuiſen- und Cbarite- 
ſtraße errichtet werden; es 
ftehben dafür 80000 M. 
jur Derfügung. Geſtalt 
und Material des Dont: 
mals find völlig frei— 
gegeben, nur muß Dir 
chows Bildnis an hervor: 
ragender Stelle angebradıt 
fein. Befonders anerfen: 
nenswert tft, daß über die 
Ausführung nur das 
Preisgericht zu entfcheiden 
hat — und daß der mit 
der Ausführung betraut: 
Künftler fich verpflichtet, 
fowohl die Beritellungs- 
zeit wie die Herftellungs: 
foften einzuhalten. Dage— 
gen erfährt man über Preife 
und Preisrichter aus dem 
Programm ſelbſt leider 
nichts. * 


Zu den Schügenfeft: 
O Wettbewerben, die 
in letzter Nummer d. J. 
nur noch kurz S. 92) er- 
wähnt werden PBonnten, 
tragen wir noch folgendes 
nah: Das Progranım 





Ge das Uberhandnehmen der Wertbewerbe 
Hannover; er führte u. a. aus, daß kürzlich bei 
einem Wettwerb um Entwürfe zu einem Bauern- 
haus mit 3 Preifen (800, 600 und 400 211.) etwa 
2000 Zeichnungen einliefen, was einem Arbeitsauf- 
wand von etwa 50000 II, entiſpreche; er befürwortet 
bei Fleineren Aufgaben eine örtliche Beſchränkung und 
wollte allgemeine Wettbewerbe vorwiegend für Auf- 
gaben gelten laffen, die das ganze Reich angehen. 


ür das Rudolf Virchow Denkmal in Berlin 
ſchreibt das Preisgericht bzw. Oberbürgermeifter 
Kirfchner als deſſen Dorfigender einen allgemeinen 


äußerte fih Pürzlih Prof. Dr. A. Haupt in 


. Mdolf Bildebrand; Grabmal Prinz Radali, Heidelberg. 





gibt für die einzelnen Be: 
darfsgegenftände jede nur 
wünfchenswerte Auskunft mit breitefter Deutlichfeit, fo 
daß weder über Format noch über Größe, Bezeichinungır. 
Zweifel entftchen Pönnen; daß die Entwürfe zu den Ar: 
beiten typographifcher Natur meift „in beliebiger Der 
größerung“ eingereicht werden fönnen, halten wir 
wegen des dadurch erſchwerten Dergleichs nicht für 
vorteilhaft, Die Speifen: und Weintarte foll in wirf: 
licher Größe dargeftellt werden. Bei dem Wettbewerb 


um Preisfahnen und -Standarten können außer Ent 
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würfen auch fertige Modelle eingereicht werden. — Fu 


1) Wettbewerbe werden lets am dieler Stelle befannt argeben; über die 
jewrils im Schwebe befindlichen Wenbewerbe albt der —— Kalende; 
auf Srite 2 des Unsrigenteils Auſchlußg. Someit die Programme bei ber 
Nedaftion ringelasfen find, liegen fhe auf dem Sefretariat des Barer. Nenfı 
geiserhroereins su Mänden zur Einfichenahme decch die Dereinsmitglieder 
auf; im dieſem Sal iſt die bett. Termonz am Schluflefiets mit einem * versehen, 





Kleine Nachrichten. 








222 
222. 


Architekt H. Henes und Steinmeh; Math, Huber; 
Gräfl. Taftenbachſche Familiengruft. 


unſerer Notiz auf S. 77 der letzten Nummer fügen wir 
noch bei, daß ſich die Preiſe für die Feſtzeichen und 
für die Feſtkarten je zwiſchen 50 und 200 M. be— 
wegen. — Die Einreichung hat bis ſpäteſtens Mon— 
tag, den 29. Januar, zu erfolgen. * 


Zu einer Trink und Wandelballe nebſt Muſik 
9) pavillon fchreibt der Gemeindevorftand der 
Stadt Eiſenach einen Wettbewerb zum 15. Januar 1906 
aus. Der Bauplag liegt an einer Straßenfreuzung 
und wendet eine Kängsfeite dem Kurgarten zu; der 
Bau, für welchen 60000 M. vorgefeben find, foll 
nach der Straße hin Läden, nach dem Garten hin 
eine 8 m weite Halle befommten. Drei Preife; 600, 
400, 200 M.; andere Derteilung der Geſamtſumme 
vorbehalten, * * 


Be aus Holz bringt Theod, 
Coßmann, Uachen, in den handel; hängendes 
£ichtgerät, d. h. Holzgerüfte zur Anbringung von 
Eichtquellen, wie fie ähnlich ſchon ſeit mehreren 
Jahren im Meſſing gebräuchlih geworden find, 
Konnte mar an der Steifigfeit des metallenen Ge— 
ftänges, für deffen Natur doch Biegungen 'Renn- 
zeichnender find, Anſtoß nehmen, fo wird man eben 


folche geradlinige und ebenflädyige Gerüfte für Holz | 


befonders harakteriftiich finden. So lange die Coß— 
mannfchen Eichiträger (nur hängendes Kichtgerät) 
ihren Grundfäßen treu bleiben, bieten fie manches 
Befriedigende; wie fie aber den Spuren des Metall- 
ftils nachgeben, da geraten fie leicht auf Abwege. 


ans Boͤſch, der 2. Direftor des Germanifchen 

National-AMlufenms in Mürnbers, if, nachdem 
er der Anjtalt 33 Jahre lang feine wertvollen Dienfte 
geliehen hatte, am 12. November nah Purzem 
Kranfenlager verfchieden. 


Fr Pazaurek, ſeit mehreren Jahren Direktor 
des Mordböhmifchen Gewerbemufeuns in Rei« 
dhenberg, ift zum Dorftand des Württembergifchen 
Sandesgewerbemufeuns ernannt worden. 


ür ein Künftlerbaus in YIürnberg, das außer 
x’ den ftädtifchen Kunftfammlungen auch verfchies 
denen Dereinen künſtleriſcher Richtung dienen foll, 
find im wenigen Tagen 400000 M. gezeichnet 
worden; auch die noch fehlenden 200000 M. werden 
von den Opferfinn der Nürnberger in kurzem auf- 
gebracht fein. 














225. Mar £ittmaunz; Samiliengrab Litimann, 


Dom Büdermarh, 





224. Georg Lindner; Grabmal der Familie C. F. Lange, 


Dom Wüchermarkt. 


ie Werffunft, Nachdem der Berliner Kunft- 
— gewerbeverein fihb von dem Seemannjchen 
„Kunftgewerbeblatt”, das bisher die Stelledes Dereins- 
organs verfeben, losgefagt hat, gibt er (feit Oktober) 
ein monatlich zweimal erfcheinendes Heft „Die Werk: 
kunſt“ unter der Schriftleitung von Georg Lehnert 
heraus. Gediegene, kurze Artifel — unter deren 
Derfaffer wir u. a. die Namen Jeſſen, Rofenhagen, 
Mutheſius, Osborn, Emdell, Pazauref, Oiterricth 








finden — eröffnen jede Ylummer, worauf eine guf | 


geordnete und gedrängt dargeftellte Reihe von Pleineren 
Mitteilungen folgt. Jeden Beft find 2 Tafeln Ab: 


bildungen (format 17,5/26,5 em) beigegeben. 
P.| ira Seitfchrift für Mlufeen, 
st Sammler und Antiquare; erfcheint dreimal 
monatlich. Derlag Kontinent, Berlin W., Kurfürften: 
danım 259. — Abonnement vierteljährlich 2,50 M. 
Die Feitfchrift, welche foeben ihren dritten Jahr 
gang abgefchloffen hat, zeichnet ſich außer durch eine 
große Anzahl intereflanter Einzelnotizen über Funde, 
Antiquitäten, Auktionen ıc. auch durdy gefchichtliche 
und Pünftlerifhe Abhandlungen aus, die nicht felten 
von Abbildungen begleitet find und vermöge ihrer 
gediegenen Haltung bleibenden Wert haben. Die 
vor Rurzem in München zur Derfteigerung gelangte 
Sammlung von Panmwis hatte in der „Antiqui— 
täten-Nundfchau” eingehende Würdigung gefunden, 





IE 


Su Formenſchatz (©. hirths Kunft 
verlag, München; Preis pro Jahr⸗ 
gang 12 M.} hat vor Purzem feinen 29. Jahr: 
gang abaefchloifen und damit die Summe 
der von ihm publizierten Tafeln auf nahezu 
5000 gebradt. Wer fih der früheren 
Jahrgänge erinnert, wird den Foriſchritt hin- 
ſichtlich des fachlichen Inhalts wie der typo- 
graphifhen Ausftattung nicht verkennen. 
Dem Titel der Sammlung gemäß find rein 
bildmäßige Blätter gegen früber fehr einge- 
ſchränkt worden, und es kommt der formen: 
fhas als „angewandte Kunft” zu feinem 


Recht. Alle Zeiten und Dölfer werden be 
rüßjichtiat, und es muß als eine gan 


bejondere Seinfühligkeit des Schriftleiters — 
Dr. Ernſt Baſſermann⸗Jordans — bezeichnet 
werden, daß die Blätter jedes Heftes hiftorifch 


geordnet find. 
me Bilder (Jlluftrierter Punit- 
hiftorifcher Prachtkalender 1906). Würz ⸗ 
burg, Univerfitätsdruderet von h. Stürtz 
Preis 1 M. — Sum 11. Male tritt der befannte, 
bilderreiche Würzburger Kalender feine Wanderung 
durch die deutfchen Bauen an, und wo er bei Punft- 
freundlichen Menfchen anklopft, da wird ihm gerne 
aufgetan werden; denn wie in früheren Jahren, fo 
bringt er auch jegt wieder in feinem Gepäd cine 
große Anzahl gelungener Bilder von dem fchönen 
Srantenland, mit Kirchen, Häufern, Grabfteinen, 
Reliefs ufw. Eines der fchönften Bilder ift der 
Umſchlag felbft, eine farbentreue Wiedergabe eines 
filbervergoldeten Einbandes einer alten, fehr wert: 
vollen Handfchrift in der gräflichen Bibliothef zu 


Pommersfelden. 
Tr% Edmund, Magdeburg: Moderne Innen: 

Funft. 6 Fieferungen zu je (4 Tafeln; Preis 
jeder Kieferung 6 IM. Derlag von Gerhard Küs 
mann, Dresden. 

Aus dieſem Tafelwerf fpricht ein Praßtifer, der 
vielleicht dem recht Modernen nicht weit genug geht, 
deflen Entwürfe aber jedenfalls den Dorzug haben, 
daß fte dem Mlaterial feine Gewalt antum und daß 
fie dem Werkzeug, fei's Mafchine oder Handwerk: 
jeug, nichts zumuten, was außerhalb ihrer £eiftungs- 
frbäre liegt. Der Dortrag der Zeichnungen ift 
manchmal derb, ja grob; aber der Fachmann wird 
gerade daraus erfennen, daß er es bier mit einem 
Seichner zu tun bat, der eine Plare Sprache ſpricht 
und der genau weiß, wie weit die Ausdrucksfähigkeit 
diefer Sprache reicht. P; 


Dom Bilcbermarft. 


Tert bringt, „fpeziell die Beftrebungen fördern, die 
eigenartig und fünftlerifch geeignet find zur Hebung 
des Geſchmacks.“ „In ftreng künſtleriſchem Geifte 
wollen wir das bringen, was prakliſchen Bedürf— 
niffen fi anpaßt und doch jedem einzelnen genug 
Spielraum gewährt, es mit individueller Anfchauung 
zu verwerten.“ Das vorliegende erfte Heft fieht fich 
ganz gut an. Wir wiünfchen dem Blatt fernerhin 
gutes Gedeihen. N. 


ochem, 5. W., „Das Saus des Bürgers”, fünf 
— Projefte für billige Einfamilienhäufer mit aus« 
führlicher tertlicher Erläuterung, in eleganter IMlappe, 
AT. 10.—. Derlag von Julius Hoffmann, Stuttgart. 

Der Wert des geſchmackvoll ausgeftatteten, fehr 
hũbſche Entwürfe und praftifhe Grundrißlöfungen, 
Interteurs und über alles orientierende Terte aufs 
weifenden Werkes liegt auf der Hand. Geſchieht es 
doch jeden Tag aufs neue, daß diefer oder jener 
Bauherr mit ganz unklaren Wünfhen an den Archi: 
teften berantritt, die Koften nicht ammähernd abzu- 
ſchätzen weiß, welche die Verwirklichung feiner Pläne 
nach jich ziehen würde, ſich auch Pünftlerifch nicht 
oder fchlecht beraten zeigt ıc. 

Hier, diefen verworrenen Anfchauungen des 
Auftraggebers gegenüber, fest nun, wie fchon an— 





228. Georg Lindner; Grabfapelle der Familie Wildrich Eana. 


Kr und Das Kaifertal; Führer. Heraus: 
gegeben vom Fremdenverkehrsverein in Kuf 
ftein. Im Derlag von Wagners Univerfitätsbuch- 
handlung in Innsbrud; 1905. Preis ı M. = 1,20%Kr. 
Reifehandbücher oder ähnliche Eiteratur zu be- 
fprehen, liegt nicht im Rahmen unferer Seitfchrift; 
wenn wir diefes Mal eine Ausnahme machen, fo 
hat das feinen Grund darin, weil der oben genannte, 
recht handliche Führer für diefe Urt Bücher als ein 
Mlufter in Pünftlerifcher Austattung angefehen wer: 
den kann. Das Büchlein ift ungemein reich mit 
Abbildungen ausgeftattet, deren Gegenftände meift 
landfchaftlicher, geichichtlicher, Fünftlerifcher Hatur 
find, die Krone von allen bilden die nach flotten 
Aquarellſkizzen E DH. Comptons hergeftellten 
farbigen 12 Eandfchaftsbilder, die unferer heuligen 
Reproduftionstechni? das befte Seugnis ausftellen 
und wohl geeignet find, den Fremden nach Kufftein 
zu locken und dort feitzuhalten. G. 





er Deforationsmeler nennt fih eine neue 
illuſtrierte Sachzeitfchrift für die Deforations- 
malerei. Derlag von 5. Steinbart, München, Eind- 
wurnftraße 3, jährlih 12 Hefte, Preis des Einzel: 
heftes 2 WM. Der Herausgeber will in feinem Blatt, 


das vier Farbendrudtafeln und vier Seiten illuftrierten 226. Georg Eindner; Gruft der Familie Moller-Guild. 
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Dom Büdermarft. 


227 m. 228. Manfoleum Käß in Kaunftetten; Entwurf von Carl Bauer- U Im Münden. 


227 





Steinarbeit von der 


Marmorinduftrie Hiefer in Kiefersfelden; Modell der Bildhanerarbeit von Bruno Diamant. 





gedeutet, „Das Haus des Bürgers” fehr glücklich ein. 
Denn wenngleich wir zunächft auch billigere Projekte 
— Heine, einfahe Häufer etwa zu 8000, 10000, 
12000, 15000 MM. angenommen — gerne aefeben 
hätten (drängt doch alles heute nach eigenem Befit!) 
fo nıuf gefagt werden, daß die Arbeiten von Jochem, 


abgefehen davon, daß fie ſich fchon an cin wenig 
wohlhabendere Kreiſe wenden, allen Anforderungen 
und in durchaus gediegener Meife genügen. 

In zahlreihen Profil- und Einzelzeichnungen, 
für den Laien gewiß verftändlich, fchildert das Wert 
verſchiedene Einfamilienhäufer, und der jeweilige 


ll Hug 
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229. Manfolenm Käs in Hannftetten; Entwurf von Carl Bawer-Ulm- München. Steinarbeit von der Marmorinduftrie 
Kiefer in Kiefersfelden; Modelle der Vildhauerarbeit von Bruno Diamant, Schmiedearbeit der Eingangsiüren pon 
Mic. Kiefer & Lo, Münden. 


Dom Büdermartı. 


Tert bringt über das am zwedmäßigften zu ver- | 
wendende Material und die entjtehenden Koften aus: 
führliche Aufſchlüſſe. | 

Julius Hoffmann, dem die moderne Kunft | 
mächtige förderung dankt, hat aber auch mit der 
vorliegenden Publifation wieder feinen ſcharfen Blick 
für das gezeigt, was uns fo not tut: nämlich, daß 
die Kunft hinzusgetragen werde in alle Kreife, auf 
jede Weife und in die ganze delt. 

© M. von Eaffer. 


none Paul. Yeue Malereien für Deden 
und Wände. III. Serie. Gilbersfche Derlagsbuch- | 
handlung (Eugen Twietmeyer), Eeipzig. 24 Tafehı 
in Sarbendrudf, Serie III. Preis 50 M. 

Keinerlet Sammlung von Dorlagen für irgend» 
welche Zwecke wird fo leicht zu Widerfpruch reizen 
wie foldye von zeitgenöffifhen Entwürfen, die vom | 
bisher Gewohnten abweichen, und es wird bei der | 
Beurteilung folder Sammlungen nicht leicht fein, | 
völlig objektiv zu bleiben. Das trifft 3. B. bei dem | 
genannten Werfe zu. Referent liebt weder die Einien- | 
geichlinge, die Bändelwürmer des: Jugendftils*, noch | 
die fügliche Farbenftimmung, die beide auch in diefer 
Serie eine große Rolle fpielen; da aber die beiden 
erften Serien (ju 12 und 16 Tafeln) bereits ihre 
zweite Auflage erlebt haben, fo muß die Meinung 
des Praftifers doch dahingehen, daß die Grobmann- 
chen Malereien brauchbar find; daß ihr Heraus» 
geber unter feinen Fachgenoſſen etwas gilt, beweift | 
die erfolgte Verleihung der filbernen Medaille an- 
läßlih des im Sommer 1905 in Mlünchen abge: 
haltenen Malertages. Ein Teil des Erfolges wird 
aber wohl dem praftifchen Vorgehen des heraus— 
gebers zuzufchreiben fein, welcher Dorforge getroffen 
hat, daß für alle dargeftellten Entwürfe auch die 
Paufen gegen mäßige Beträge gefauft werden Pönnen, 
damit es den Praftißern, die weder die Fähigkeit haben, 
noch fich die Mühe geben, felbft etwas zu erfinden, ja 
recht bequem gemacht wird. Daß diefes Derfahren 
dem ausübenden Künftler oder der deforativen Kunft 
wirklich förderlich fei, das müßte aber erft bewiefen | 
werben, M. 





DR, KRunftgewerbliche Altertümer 
und Kuriofirdten, Führer für Sanımler und | 
Kiebhaber von Gegenftänden der Kleinfunft; zugleich 
III. gänzlich umgearbeitete und ins Deutfche über- 
fetste Auflage von Dr. J. G. Th. Graeffes Guide 
de l’amateur d’objets d’art et de curiositds. £eipzig, 
6. Schönfelds Derlagsbuchhandlung. Preis 8 IM. 

Eine zweifellos fehr mühſelige Urbeit haben wir 
bier vor uns, eine Arbeit, die nur einwandfrei bes | 





urteilt werden ann, wenn man jahrelang als 
Sammler, forfcher, Mufeumsvorftand ıc. diefes Nacı- 
fchlagewerf auf feine Brauchbarkeit erproben Bann, 
Wir müffen deshalb hier davon abfehen, eine Be 
gutachtung zu verfaflen, und uns damit begnügen, 
über Anlage und Durdyführung der Arbeit Auskunft 
zu geben. Der Herausgeber teilt das ganze Material 
in 24 Gruppen ein, unter denen allerdings das 
Übergehen der Keramif Befremden erregen würde, 
wenn man nicht wühte, daß darüber bereits ein ge- 
fondertes Derzeichnis der gleichen Autoren eriftiert. 
Jedem Abſchnitt geht eine furze Einleitung, die fich 
auf Gefchichte, Material, Technik erftredt, voran; 


‚ dann folgen die Meifternamen, nach Jahrhunderten 


geordnet, unter kurzer Angabe der Wirkungsſtätte 
und (bisweilen) einiger Werfe, dazu der Hinweis auf 


| das am Schluß des Ganzen angefügte Markfeuver: 


jeichnis. Bei den fnappen Raum, auf den letsteres 
jufammengedrängt werden mußte, war es leider nicht 
zu vermeiden, daß die Überfichtlichkeit verloren ging; 
beifpielsweife macht das Auffuchen von Marken 
aus den Gebieten des Edelmetalls und der Waffen 
große Anſprüche an Geduld und gute Augen. Wenn 
aber die Fuverläffigkeit des Budyes der Fülle des 
jufanmengetragenen Materials entipricht, dann wird 
das Buch allen, die mit Beftimmen von Altertümern 
zu fun haben, bald unentbehrlich werden. G. 


ropper, 2. J., Architeft: Die Baufchule am 
Technifum Biel, Arbeiten des V, und VI 
Semefters. Derlag: M. Kreusmann, Zürich, Preis 


20 Frs. 

In dem zurzeit tobenden Kampf über die dem 
fünftlerifchen Unterricht auf den Baugewerffchulen zu 
ftefenden Grenzen führt mit dem genannten Werk 
auch das Bieler Technifum einen Kämpfer herein. Der 
Streit hat befanntlich feinen Urfprung genommen 


| in der Wahrnehmung, daß die aus den Baugewerk⸗ 


ſchulen hervorgehenden Schüler meiſt nur einen ſehr 
oberflädhlichen künſtleriſchen Schliff erhalten haben 
und infolgedeffen den Pünftlerifchen Aufgaben, die 
ihnen geftellt werden oder an die fie ſich mangels 
Klarheit über die Grenzen ihres fünftlerifchen Könnens 
wagen, nicht gewachfen find. Die Heilung des Übels 
darf man nun nicht etwa in verftärftem Kunftunter- 
richt Suchen, fondern — was auch der Durchichnitts- 
qualität des Schülermaterials entfpricdht — in einem 
Einfhränten desjelben, damit Fein Pünftlerifcher 
Größenwahn auffommen fann und umfomehr Seit 
und Kraft für das folide technifche Wiffen und Können 
erübrigt wird; zugleich fucht man aber die heran 
wachſenden Maurermeifter ıc. dabin zu bringen, dag 
fie die heimatliche Baumweife verftehen und fchäßen 


Ile — 





Dom Bildyermarkt. 


lernen, daß fie von felbft das technisch 
Gute als ein Teil des wirklich folid 
Schönen erfennen und verwerten. Dies 
feheint auch das Fiel der Bieler Baus 
fehule zu fein. Wenn es auch einer 
feits vielleicht unpädagogifch zu fein 
fcheint, Schülerarbeiten in größerer 
Fahl zu publizieren, fo fann man 
doch anderfeits anerfennen, daß das 
gebotene Bild im allgemeinen ein 
erfreuliches ift und dag nur in Aus⸗ 
nahmefällen die einer Baufchule diefer 
Urt gejtetten Grenzen überfchritten 
find. Das Eine geht mit Sicher 
heit aus der Sammlung hervor: daf 
der Eeiter der Baufchule ganz an 
E. 


feinem Plage ift. 
Hr Beorg, Die Sandwerker 
und der Befähigungsnachweis. 
Derlag der bdeuffchnationalen Budh- 
handlung und Derlagsanftalt, Ham- 
burg II (I, Bolftenwall 5.. Preis 50 Pf. 
Derlag äußert ſich über die Schrift wie folat: 
Ein genauer Beobachter der für den Handwerker: 
ftand äußerft wichtigen Frage des Befähtgungsnach: 
weifes fchildert nach einen kurzen Rückblick auf die 
früheren Derhältnifie im Handwerferftande die Be— 
jtrebungen der Meuzeit auf Einführung des Befühi- 
gungsnahmeiles und die verfchiedenften Formen, 
nach denen die Einführung verlangt wird. Der Der: 
faffer wendet fich entjchieden gegen die von den ver 
ſchiedenſten Seiten gebilligten, auf eine Derwäflferung 
der ganzen Angelegenheit gerichteten Beitrebungen. 
Die Schrift dürfte vielfach den entfchiedenen Freunden 
eines verftändigen Befäbtsungsnachweifes die Arbeit 
weſentlich erleichtern. Auch für die Maffenverbreitung 


Der 


250. Sarfophaa aus dem Manfoleum Käß in KHaunjteiten. 
Carl Baner-Uim in Münden; Modell von BrunoDiamant; in Kupfer 





dürfte fich die Schrift vorzüglich eignen. Der Derlag | 


ftellt für diefen Zweck bei dem Bezug größerer Mengen 


befondere Dorzugspreife. 
rein aus Anlaß des bundertjäbrigen Be 
x) ftebens der Silberwarenfabrif P. Brudmann 
& Söhne in Heilbronn. 1905. 

In einem ſchmucken Band wird hier die Grün— 


dungs⸗ und Entwickelungsgeſchichte des Welthaufes | 


erzählt, begleitet von den Bildern der leitenden Per- 
fönlichkeiten und der Fabrikräume, fowie zahl: 
reicher in dem Seitraume von 100 Jahren aus- 
geführter und die Stilmwandlungen eines Jahrhunderts 
widerfpiegelnder Gegenftände der verfchiedenften Art, 
von dem befcheidenen Becher und dem einfachen 
Beſteck angefangen, bis zum prunfoollen Tafelauffat 


Kun® umb Barbie! 36 Jabra Bett + 





Entwsrf von 


getrieben von Jo. Schmeidl, Münden, 


und zum feinfinnigen Sportpreis, Mit Sreude und 
Stolz kann die firma auf ihr Schaffen zurückſchauen; 
denn bei allem Großbetrieb bat fie ftets nach künſtle— 
rifcher Dollendung geitrebt. Möge fie auch fürderhin 
darin ihr Heil und ihre Dorzugsftellung fuchen. 
De 2., Sarbenlebre für Deforateure; mit 

Sarbentafeln. Derlag von Berg & Schodh, 
Berlin SO. 16. Preis 6 M. 

Die Schrift, in Großoftav (52 Seiten), ftellt einen 
Sonderabdrufd einer Reihe von Auffägen aus der 
„Deutſchen Tapeziererzeitung” dar; fie will den 
Tapezierern einen kurzen Lehrgang bieten, der fie 
zur richligen Sarbenwahl und Farbenftimmung an— 
leitet. Durch bisweilen notwendig gewefene Wieder: 
holungen und Meitichweifigfeiten wird das ganje 
Wert wohl etwas beeinträchtigt; wer aber mit Ernit 
die Ausführungen verfolgt, wird dies nicht ohne 
Mugen tun, 


g 


Co, 


arifcb, Rudolf v. — Über Leferlichkeit von 

ornamentalen Schriften. Wien, Anton Schroll & 
1904. Otav. Preis brofch. 2 M. 

Lariſch, Rudolf v. — Linterricht in orna: 

mentaler Schrift. Wien, k. k. Hof und Staats« 


druferet,. 1905. Oftav. Preis broſch. 4. M. 
Die unermüdliche Tätigkeit, welhe R. v. 
Earifh auf dem Gebiet der Schrift, der Buch: 


ftabenform fchon feit Jahren entfaltet, ijt befannt, und 
welhen Einfluß diefe Tätigkeit gewonnen hat, das 
hat ſich im jüngfter Zeit deutlich gezeigt in der Jubt- 


In 


Dom Rüchermarkt, 


251. Gemölbemofaif im Maujoleum Käg in Hamnftetten. 
Kartons von Wilhelm Köppen, Münden; Ausführung von Theodor 
Raueder in Solln-Müncen. 


läumspublifation der kak. Hof- und Staatsdruderei, 
die auf jeder Seite die Grundfäte betättat, die Cariſch 
feit langem verfochten hat, und für deren Ausbreitung 
auch die beiden oben genannten Bücher zu wirken 
berufen find; es fei gleich vorausgeſchickt, daß diefe 
felbft Miufter typographifh ſchöner Ausjtattung find: 
Bilder, Initialien, typographifcher Schmuck und nicht 
zuletzt der Tert felbft (mit der von Lariſch gezeidymeten 
Schrift gedrudt) wirken für fih und im Zuſammen— 
bang beruhigend auf das Auge. Die Eeferlichkeit ift, 
wie auch Karifh betont, ein relativer Begriff, 
Anlage und Gewohnheit fpielen da eine große Rolle, 
und die Anfprühe an Eeferlichfeit find nicht allein 
perfönlih verfchieden, fondern auch hinfichtlich des 
Swedes.. Ein Weaweifer, ein Straßenname und 
ähnliche Buchjtabenaruppen müffen ohne weiteres 
für jeden Leſe und Spracfundigen fofort lesbar 
fein, weil bier der Mitteilungszweck überwiegt; wo 
aber eine Schrift mehr oder zugleich die Aufgabe 
hat, zu ſchmücken {mie beifptelsweife die Sprüche an 
den Eingangsbögen der Theodor Fiſcherſchen Töchter- 
ſchule an der Euifenftraße in München), da muß die 
Keferlichfeit hinter den Forderungen des Ornaments 





zurücktrelen. Sür beide Fälle find 
die vorliegenden Bücher lebendige 
und überzeugende Beifpiele. Die Mare, 


Präftige, für bebrillte wie für un: 
bebrillie Augen gleich leſerliche 
Schrift hält beim #efen jede An 


ftrengung der Augen fern und ift 
fo allerdings die wirkſamſte für: 
jpredyerin für die von ihrem Der 
faffer aus augenhygienifchen Gründen 
aufs eifrigfte verfochtene Forderung 
nach Befeitigung der „irrtümlich als 
deutfhe Schrift bezeichneten Fraktur“ 
und mac ihrem Erfag durch die 
„Weltletter”, die Antiqua. 

Und was an Beifpielen für die 
Sufammtenftimmung von Schrift: 
cbarafter und Bild (Jlluftration oder 
Buchſchmuck) vorgeführt wird, das 
wirft überzeugend; man wundert fich 
nur, daß folche Selbitverftändlichfeiten 
erjt noch gelagt werden müfjen, wih- 
rend fie doch eigentlih offen auf der 
Hand liegen. Kür alle, die fih als 
Eebrende, Kernende, Musübende mit 
Schriften zu befaffen haben, fann das 
Studium befonders des zweitgenannten 
Buces nicht eindringlich genug emp- 
fohlen werden. Das ift tatfächlidı „ein 
methodifches Eehraebäude zum Erfaſſen 
der Prinzipien einer guten ornamentalen Schrift und 
jur Orientierung über die zeitgendffifche fünftlerifche 
Schriftentwidlung”; es iſt ein Dergnügen, im Leſen 
den ganzen Unterrichtsgang zu verfolgen und na: 
mentlich zu beobachten, wie die Schriftzeichen durch 
Anwendung verfchiedener Materialien und Werk: 
zeuge verschieden ftilifiert werden. Ein derartiges 
Studium ift nicht nur direft von Nuten, fondern 
auch indirekt, indem der Schüler dadurdy inne wird, 
daß die Detaildurchbildung irgend eines Ornaments — 
ſei es Schrift oder Pflanzenranfe — im höchſten 
Maß abhängig ift von dem Material und dem 
Werkzeug, mit dem man es zu tun hat; diefe er- 
zieherifhe Einwirfung auf die Entwidlung des 
Stilgefühls ift vielleicht noch höher zu werten als die 
Anleitung zur Erihaffung einer guten ornamen— 
talen Schrift. G. 


&neider, Camillo Rarl, Deutfche Barren 
— geftsltung und Runſt. £eipzis, Karl Scholte 
(W. Junghans), 1905. Preis 4,50 M. 

Erft wenige Jahre find es her, feit man die 
Gartenanlage wieder in das Bereich der Kunft ein- 
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Dom Büchermarft. 


bezogen hat; und feit 
Eichtmarf und Schulte: 
Naumburg fih in den 
Kanıpf zwifchen einge— 
lernter Künftelei und 
finngemäßer Ausgeftal- 
tung gemiſcht haben, 
find auch Berufsleuten, 
die entweder durch die 
Suggeftion der Schule 
dem Herkömmlichen uns 
rettbar verfallen fchienen, 
oder die den Mut nicht 
fanden, gegen die ver 
fuöcherten Theorien der 
„Maßgebenden“ aufzu— 
treten, die Augen auf— 
gegangen, bzw. fie haben, 
gedeckt durch hochange: 
febene Kunftfchriftfteller, 
den Kampf gegen das 
Unmwahre, Unfünftlerifche 
in unferer Gartenanlage 
aufgenommen, Das vor⸗ 
liegende Buch ift ein 
deutlicher Beleg dafür. 
Der Derfaffer fteht auf 
fehr hohem fünftlerifchem 
Standpunf. Die Ein: 
leitung feines Buches, 
das — nebenbei bemerkt 
— ein vorzügliches Werf 
der Buchkunſt darftellt, 
Pennzeichnet diefen Stand» 
punft durch die FSiele 
der Polemif, die es, 
unterftüßt durch zahl- 
reiche Sitate und durch 
umfangreiche aefchichtliche 





232. Inneres des Manfoleums Uäß in Haunftetten; Entwurf von Carl Baner-Ulm- 
München; Ausführung: Steinarbeit von der Marmorinduftrie Kiefer in Kiejersfelden, 
Gitter u. a, Schmiedearbeiten von Mic, Kiefer & Co,, München. 


Rüdblide, gegen neuere, ‚hochangefehene Garten: | fchiedenerlei Gartenarten unterſchieden und gefondert 


funft- Autoritäten führt. Auf Schritt 


und Tritt | behandelt: 


HBausgarten, Privatparf, Dolfsgarten, 


finden wir die Parallelen mit den Vorgängen auf | Stadtpark, Friedhofanlagen. — Der Schlußteil befaßt 


dem Gebiet des Kunfthandwerks, wo auch die 
Forderung des finngemäßen Schaffens, das dem 
Objekt und dem Material möglichft wenig Gewalt 
antut, das Derlangen, die Bedürfniffe und Emp- 
findungen des einzelnen mehr zu berüdfjichtigen 
und zur Geltung zu bringen, — dem fog. ſchönen 
Ausfehen, das nur der Außenwelt ſchmeichelt und 
auf ihre Bewunderung abzielt, weitvorangeftellt 
werden. Gerade in den gefunden Grundfägen, durch 
die der Derfaffer zum Nachdenfen anregt, berubt der 
Hauptwert des Buches. Es werden darin fünf ver- 


su 


fih mit der Ausbildung des Gartenfünftlers und 
mit der Sozialen Lage des Eandfchaftsgärtners; liegen 
diefe Gebiete auch außerhalb der Fünftlerifchen Siele 
des Buches, fo werden fie doch manchem, dem das 
Schidfal der Gartenfünftler ebenfo naheliegt wie das 
der Gartentunft, willtommen fein. R. 
KH“ Walter, die Neugeſtaltung des Zeichen: 
unterrichtes. Derlag von Oo Maier, Ravens« 


burg 1905, 52 Seiten. — Die Meine Brofchüre enthält 
zunächſt allgemeine Betrachtungen wie: das Intereſſe 


Dom Büdermarft 








233. Wengeftaltung des Weinlofals im Kunftgewerbehaus — Eingang; nah Entwürfen von Hdelbert Niemeyer 


und Karl Bertfch ausgeführt von verſchiedenen Münchener Meiftern if, Eert 


des Feichenunterrichtes, die Schule und das Ornament, 
die Dorlage im Seichenunterricht, Drillübungen, Ge 
dächtniszeichnen, Zeichnen nah dem Gegenftande, 
Sfizzierübungen, Bildung des FSeichenlehrers. Die 
legten adyt Seiten geben einen Entwurf für einen Lehr 
plan des Freihandzeichnens in der Dolfsfchule. Die 
ganze Brofchüre, die Aug und maßvoll in den Forde 
rungen gehalten ift, nimmt einen vermittelnden Stand 
punft ein. Sie zeigt, daß der Autor in allen Fragen des 
seichenunterrichtes wohl erfahren ift und einen ge 
funden Sinn für die Beurteilung all der taufend ſich 
oft widerfprechenden forderungen befitt, mit welchen 
die Reform des Seichenunterrichtes in den letzten Jahr: 
zehnten uns überfchwemmt hat. Befonders wertvoll 
erfcheint mir, daß er an der Dolfsfchule das Feichnen 
behandelt wiſſen will eimesteils mit Rückſicht auf 
eine planmäßige Erziehung des Willens, andernteils mit 
üdjicht auf das zufünftige praßtifche Ceben des 
chülers. Im übrigen hebt er allerdings das Hauptziel 
des Heichnens an der Dolfsfchule, nämlich dte Mus 
bildung der Befichtsvorftellung, nicht bervor. Wäre der 
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Autor von dieſem Gefichtspunfte ausgegangen, fo hätte 
die Broſchüre etwas Zwingenderes befommen. Nicht 
einperftanden können wir uns erflären mit der 
Forderung eines Abe der formen in der Dolfsfchule. 
Auch wir möchten ornamentale Aufgaben nicht aus: 
geſchloſſen baben aus der Dolfsfchule, aber nur die 
begabteften Schüler dazu veranlaffen, und zwar aus: 
ſchließlich an der Hand guter Mufter. Wenn aber 
diefe Aufgabe zuagelaffen wird, dann verlangen wir 
wiederum im Gesenfaß zu dem Autor, daß die 
Seihnung auch auf die Tehnif Rüdficht nehmen 
foll, in welder das Ornament praftiih ausgeführt 
werden kann und foll. Bei den Skizzierübungen 
hätte der Autor imsbefondere den enormen Wert 
diefer Übungen für die Willensbildung hervorheben 
fönnen; denn fRizzieren heißt: In möglichit Purzer 
Seit und mit möglichit wenigen Mitteln den 
harafteriftiichen Ausdruck einer Erſcheinung feft- 
balten. Im übrigen fönnen wir das Büchlein zur 
Cektüre enıpfeblen, 

Dr. Beorg Kerfchenfteiner. 


Dom Bücermark. 





254. Vengeftaltung des Weinlofals im Kunftgewerbehaus — Büfett Ecke; nadı Entwürfen von Adelbert Miemeyer 
und Karl Bertfch ausgeführt von verfdriedenen Mändener Meiftern (f. Tert 3. 12%). 


rimm, Ric., Moderne Monogramme. 

Tafeln mit 420 Monogrammen. Derlag von 
Bernh. Fr. Doigt, Leipzig. 1905. Preis 5 M. 

Monogramme werden je nach dem Mlaterial, 
in welchem fie zur Ausführung gelangen, und je 
nach der ausführenden Technik ftets einer für jeden 
befonderen Fall eigentümlichen Stilifierung anheim— 


\ 
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2B | fallen; und da kommt die Abwechflung von felbit. 


Wenn man Monogramme entwirft, ohne an eine 
beftimmte Derwendung — als Stiderei, als fchablo- 
nierte Malerei, als Flachſchnitzerei 2c. — zu denfen, da 
begibt man fich von vornherein des Hauptreismiltels, 
das eine Monogranımfammlung intereffant macht. 
Vbgleih nun in der vorliegenden Sammlung auf 


Unfere Bilder. 


diefes Reizmittel verzichtet ift, feifelt fie, und zwar 
durch die gleichartige, auf ruhige, gleichmäßige 
Maffenverteilung gerichtete Haltung. Auch nicht in 
einem einzigen Fall ift einer der beiden verfchlungenen 
Buchftaben unleferlih, was man befanntlich von 
den älteren Monogrammen nicht fagen kann. Für 
den einzelnen Fall wird man ummobdeln mülfen; 
aber man wird an den gegebenen Mluftern ftets Rat 
und Halt finden. P. 


% 


Hachträge. 


grnwirte zu zwei Beſtecken Meſſer, Babel, 

Eöffel) werden in einem Wettbewerb erbeten, 
den die „Deutfche Boldfchmiedezeitung” im Auftrag 
der „Bremer Silberwarenfabrif Sebaldsbruf” aus- 
fchreibt; eines der Beſtecke foll modern, das andere 
in £owis XVI. oder Empire gehalten fein. Für jedes | 
Beſteck ift ein Griff im Modell einzufenden. Auf 
praftifche Geftaltung und wirfungsvolle, aber ein« 
fache Dekoration wird befonderer Wert gelegt. Drei 
Preife: 550, 220 und 150 M.; Ankauf ach Der- 
einbarung vorbehalten. Die Arbeiten find fpäteftens 
am 1. März bei der Redaktion der genannten Zeitung 








einzuliefern. 


in Werebewerb für die HerFommer- Ronfurrens, 

der fchon am 5. Sebruar abläuft, fonnte leider 
erst jetst ausgefchrieben werden. Es handelt fich um 
etwa 2 Werke im Werte von je 5000-5000 AT., um 
etwa 5 Werke im Werte von je 2000—5000 AT. und 
etwa 10 Werke im Werte von ungefähr je 1000 M., 
fowie um Fleinere Arbeiten im Werte bis ca. 500 AT. ; 
als foldye find gedacht plaftifhe Werke oder 
Kunft» und Punftgewerblihe Arbeiten im 
Edelmetall. Außerdem werden nötig 25 filberne 
Plaßfetten und etwa 60 Bronze-Plafetten | 
(18/24 em), Die Durchführung diefes Wettbewerbes 
ift von den drei ausfchreibenden Dereinigungen — 
der Kaiferliche, der Bayerifche und der Öfterreichifche 
Automobilflub — dem Bayer. Kunftgewerbeverein 
zur Durchführung übertragen worden. Die Ent: 
würfe bezw. Modelle müffen mindeftens in halber 
Naturgröße gehalten fein. Als Preife follen die 
Aufträge zur Ausführung der gewählten Entwürfe 
gelten. Die Ablieferung der ausgeführten Arbeiten 
hat fpätetens am 15. Mai zu erfolgen. Der Wett: 
bewerb, deffen genaues Programm vom Sekretariat 
des Bayerifchen Kunftgewerbevereins (München, 
Pfandhausftr. 7.) zu beziehen ift, wendet fih an 
alle deutfchen und öfterreichifcehen Künftler.* | 
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————— in Manila. Kurz vor Redaklions 

Schluß diefer Nummer fraf aus Manila der 
zu dem Preisausfchreiben gehörige Situations- 
plan ein, der bei dem bisher im Sefretariat des 
Kunftgewerbevereins aufliegenden Eremplar fehlte, 
Der Sendung lag außerdem noch ein lebensgroßes 
lithograpbiertes Bild Nizals bei. * 


Unſere Gilder. 


AN die unmittelbar zu dem Hauptartifel 
I) gehörigen Bilder von Grabftätten fließt 
N fih das Mauſoleum Käß an. Das 
Maufoleum wurde in Haunftetten, dem 
Plage der Grofunternehmungen des 
verftorbenen Kal. Kommerzienrates Käß, von den 
Hinterbliebenen im Jahre 1904 errichtet. Die Dor- 
projefte waren im modernem Sinn aufgefaßt, doch 
beftand die Familie auf Errichtung eimes Dent- 
mals in altchriftlihem Charakter. Der Friedhof, 
auf welhem das Bauwerk fteht, if, obwohl neu 
angelegt, ſtark verödet, weshalb es ratfam fchien, 
dem Objekte eine Umgebung zu fchaffen, welche 
die Kontrafte zwifchen wilden Geftrüpp und edel« 
ftem Material etwas vermittelt. Aus dieſem An— 
laffe wurde das Gebäude gegen den Friedhof mit 
abfchliegenden Mauern, Pylonen und lebenden 
Heden umzäunt und der Zweck ift hiermit voll- 
fommen erreicht. 
Den Auftrag zur Errichtung des Bauwerfs er- 
hielt zunächft die Mlarmorinduftrie Kiefer in Kie- 
fe:sfelden, welche den Architeften Carl Bauer- 







Ulm — mit Entwurf und Oberleitung betraute. 


Das ganze Baumwerf erfl. Gruft ift in Untersberger 
Marmor, und zwar mafliv ausgeführt, Nur im 
Innern find außerdem „Brau Schnöll“ und in be» 
fcheidener Weife andere Marmorforten verwendet. 
Der bildneriſche Teil, zu welchem Bildhauer Bruno 
Diamant (München) die Modelle lieferte, ift ſtück 
weife in leichten Farben abgetönt oder vergoldet. 
Der Pleine Fentralbau befitt feitlihe Ausbauten, 
welche zur Aufnahme einer Siggelegenheit (rechts) 
und der Grufttreppe links dienen. Die beiden Aus» 
bauten find vom Mittelraum durch Säulenftellungen und 
dazwifchen geftellte reihe Schmiedegitter (ausgeführt 
durd die Firma Michael Kiefer & Comp.) 
gefchieden. 

Die Reliefs find durchwegs fymbolifcher Bedeu: 
tung und manch leere Släche ift durch einen Spruch 
aus der Offenbarung x. im dezenter Weiſe belebt. 
Die abfchliegende Mofaiffuppel (Kartons von Kunft- 


Unfere Bilder. 








. Neugefaltung des Weinlofals im Kunftgewerbehaus — Büjett; nach Entwürfen von Adelbert Niemeyer 


und Karl Bertfch ausgeführt von verfhiedenen Münchener Meiftern (ſ. Tert 3. 123). 


maler Wilhelm Köppen, München — Ausführung | 


von der Kal. bayer. Hofmofaikfunftanftalt Theodor 
Rauecder, Solln-München) ift in fein abgewogener 
Weife durh blaue Opaleszenzgläfer im oberen 
Achtecke des Baumwerfes im Glanze gedämpft und 
wirft in farbe und Kompofition vorzüglidy — über- 
haupt hat der Raum insbefondere bei gefchloffener 
Türe, wenn unangenehme Xeflere nicht mehr vor: 
handen, eine fiefernfte feierliche Stimmunte. 

Die untere Gruft dient zur Aufnahme der Sar— 
fophage und wirft mit den Kerzenftändern, Ampeln 
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und fonjtigem Schmuck äußerſt rubig und voruchm. 
Erbellt wird dieſer Raum durch ein mittelgroßes 
Fenfter mit gelber Opalesjenzverglafung, welche 
auch bei trübften Wetter die Wirkung einbrechender 
Sonnenftrablen vortäufht. Außer vorerwähnten 
Firmen haben noch in Pünftlerifcher Weile ſich die 
nachftehenden firmen: Jof. Schmeidl, funftgewerb- 
liche Werkjtätte, Steinefen & Lohr, funitgewerb: 
libe Werkftättn, € Köllmaver, Möbelfahrif, 
ferner die firma Konrad Barth & Comp. (fänt: 
liche in München) an dem kleinen Bauwerke betätigt. 


Chronif des Bayer. Kunftgewerbevereins. 


Die letzten drei Abbildungen Stellen Anfichten | 
aus der neu bergerichteten Weinreftauration des | 


Münchener Kunftgewerbehaufes dar. Die über ein 
Dierteljahrbundert alte, einft von Gedon eingerichtete 
Räumlichfeit genügte in den letsten Jahren praftifch 


o erhielten die „Werkftätten für Wohnungseinrichtung | 
— * h 3 ep ‚ fuüpfte an das Bibelwort an „im Anfang war das !Dort“, 


in München, Karl Bertſch“ den Auftrag, bei dem 
Umbau die Innenausftattung  berzuftellen.. Der 
Entwurf des Ganzen ſtammt von Abdelbert Nie— 


meyer und Karl Bertſch. An der Ausführung | 


find beteiligt die genannten „Werkſtätten f. W.“, 
die Miöbelfabri? von Kebrer & Schnell, Carl 
Ule (Hlasmofaif im Plafond) — mit Metallarbeiten: 
Steinifen & CLohr, Wilhelm & £ind, €. Nie— 
dermeyer und J. Laſſer — mit den Malerarbeiten 
Schmidt & Co.; das dekorative Bild ift von Nie— 
meyer felbjt gemalt. 


BEAT FT ZZ TEL ZT ZZ ZI ZT ZERTZ ET ZZL ZT ZZ ZZ 


Chronil des Bayer. Kunflgewerbenereins. 
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Auszüge aus den (Protohoffen der 
Ausſchußſitzungen. 


Sitzung vom 31. Otlober 1905, abends 6 Ubr. 

Der Dorfigende Prof. Dr. v. Mayr eröffnet die Sigung, 
indem er die Hoffnung auf eine aedeihlidhe Winterarbeit ans- 
fpridyt und beainnt die Beratuna mit der Mitteilung, daß 
Bauamtmann Bertſch ans Berufsrüdfichten die Stelle des 
2. Dorfigenden-Stellvertreters miederzulegen gezwungen fe; er 
danfe ihm für feine bisherige Tätigfeit und ſchlägt vor, Baur 
amtmann Bertfch in den Ausſchuß zu Fooptieren. 

Als 1. Dorftand fommt auf Grund längerer Dorbefpre: 
chungen Prof. Ernſt Pfeifer in Dorfclag, deifen Wahl 
hierauf einftimmig erfolgt — ebenfo die Wahl des Deraolders 
und Gemeindebevollmächtigten Konrad Bartb zum 2. Stell. 
vertreter. Beide nehmen die Wahl danfend an und bitten 
die Ausſchußmitglieder um tatfräftige Unterſtützung. Bieranf 
wird Bauamtmann Bertich in den Ausſchuß Pooptiert, 


Wochenverfammlungen. 


Dortrag von Prof. Dr. K. Giefenhagen über: 
Aus dem formenfhat der Meeresalaen 
(mit £ichtbildern). 

Disfujjionsabend. 

Dortraa von Prof. Dr. Karl Trautmann über: 
Aus dem Müncener Künftlertreiben 
des ı8. Jahrhunderts nad den bisher 
unbefannten Auffhreibungenlindreas 
felir von Defeles, 

Dortrag von Schrififieller Jof. Kirdhner über: 
Adam und Eva in ibrer Darjtellung in 
Kunft und Kunftgewerbe (mit Lichtbildern. 
Dortrag von Bildhauer Aller. Heilmever über: 
Noderne Plaftif, 


16. Januar: 


23. Zannar: 


30. Januar: 


6. Februar: 


13. Februar: 








Sediter Abend — den ı2. Dezember — Dortraa von 
Rat Jof. von Shmaedel: „Die MAutotypie im Dienfte 
der Kultur.“ Die Nutotypie ift befanntlic ein Kind des 
Dortragaenden und feines Gefhäftsgenoffen Meifenbad; und da 
er dem Kind den Namen gegeben, da er deſſen erften Geh: 


verſuche in unferer Feitichrift, die er damals redigierte, machen 
und Pünftlerifch micht mehr den Bedürfniffen, und | 








ließ, fo ift es von ihm aanz in der Ordnung, einmal Umſchau zu 
halten, was aus dem Kind geworden, was es leijtet. Er 


das aber im Binbli® darauf, dag die Aufnahme von Bild- 
eindrüden im Auge fchon ftattiand, bevor es Menſchen, aljo 
eine Sprade gab, vielleicht beffer durh „im Anfang war 
das Bild“ erfett würde; und um das Wort zum Führer 
der Menfchheit zu machen, bedurfte es der firierung durd ein 
Bild, wie ja die Schriftzeichen ans Bilddarftellungen hervor 
gingen, Nach einem gedrängten Überblick über die Anfänge 


‚ der Buchdruckerei ſchildert Redner kurz die früheren Derfabren 


des Bilddrudes, Holzichnitt, Kupferftih und Eithographie. Die 


Grundlage für die heutigen Reproduftionsverfahren wurde erft 


durch die Erfindung der Photograpbie durch Daauerre (1558 
geſchaffen; aber für die Derwendung beim Buchdrud blieb 
immer noch der Bolzſchnitt das ausichlieflide Reproduftions- 
mittel bei Maflendruden, bis zu Ende der zoer Jahre die 
Stnfographie und dann (1881) die Autotypie erfunden wurde, 
die die größte Ummandlung im Gebiet der Reproduftions: 
technifen bervorriei. Durdy die Raſchheit, Billigfeit, Druck. 
fähigfeit ift fie ein wichtiges Erziehunasmittel geworden ; denn 
fie hat fich auf allen Gebieten — Wiſſenſchaft, Kunft, Induſtrie 
Handel, Mode, Sport, Polizei nfm. — unentbehrlih gemacht, 
namentlidy feit ibr die Photographie die Mittel für den Sarb- 
drud geliefert hat. Es aibt zur Seit im Deumchland etwa 
110 größere und kleinere Anftalten für Untotypieen; die firma 
Meifenbad, Riffarth & Co., deren Teilhaber der Dortragende 
ift, fertiat in ihren drei Anftalten — München, Zeipjia, Berlin 
— jährlih etwa 150000 autotypiſche Klijdrees neben anderen 
Drudplatten. Und wenn man bedentt, daß viele der Bilder in 
Taufenden von Eremplaren verbreitet werden, jo kann dieje 
moderne Bilderſchtift als Kulturfaftor nicht hoch genug ein- 
gefhätt werden. — Der ungemein lebensrolle Dortrag, der 
ranfchenden Beifall fand, war begleitet von Bunderten von 


\ Drudproben aus allen möglidyen Gebieten menſchlicher Tätig- 


feit, Drucdproben in ſchwarz und bunt mit meterlanaen oder 
talergrofen Drudplatten aedrudt, alle von einer Dollendung, 
daf der Nedner alle Urſache bat, auf die herrliche Entwidlung 
feines Kındes ftolz zu fein. 


In Ergänzung unieres Berichtes über die fünfte Mocen- 
verjammlung, den mir in ir, 3 wegen Raummangels und 
Einfhaltung des „Sweiten Madtraas“ erheblid zu Pürzen 
gejwungen waren, tragen wir noch nad, dag Maler Malter 
Siegler bei feinem fehr beifällig aufgenommenen 
2, Dortrag — Anfallsformen als Flächenſchmuck — 
aud ein neues von ihm ausgedachtes Derfahren zur Dor- 
führung von mehrfarbigen £idpbildern in Anwendung bradhte, 
welches gejtattet, die durd Derſchiebung und Drehung ermög- 
lichte Manchfaltigfeit eines mit mehreren $arbplatten gedruckten 
Mufters einer größeren Zuhsrerſchaft vorzuführen; diefes Ab- 
wandeln eines Grundmufters berührt fidr febr enge mit dem 
matbematifdyen Kombinieren, und hierauf (aber aub nur 
hieranf) bezog ſich and die im Dortragsberidht enthaltene Be 
merkung, daß hierbei der fünftleriichen Mittätigkeit nur ein fehr 
beſcheidenet Raum gewährt jei.’ 








Deransw. Red. Prof, &, Ömelin, — Herausgegeben vom Bayer. Hunilgewerbeorseln, — Drud und Derlag von X Oldenbourg, Münden, 





Flüfi, Tufchen @ 


Spezial-Marken: 


Flüflige Perltuichen 


und 


Pelikan-Ausziehtulchen } 


besitzen 


Welfruft 


Vollkommen fleckenlose Anlege- 
fähigkeit, absolut unverwaschbar, 
unübertreffliche Tiefe der Täne, 


(87) 


Ilustr. Preisliste Nr. 20B ; 


Ober Aquarellfarben, Null. Gufchen eſe. 
fowle. Farben - Aufltrichharten fendet zur ) 
Orientierung beim Einkauf 


Günther Wagner |, 


Riannover und Wien. 
6oldene Medaille St. Louis 1904. Gegr. 1838. — so se RE 


D" Fr. Schoenield & C* 


Malerfarben- und Maltuchfabrirkr Dülleldorf. 


Ze? (initler-Öl- und 
- Wallerfarben 


Ölfarbenitifte J.-F. Raffaelli 
» Profeffor Philipp Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiffance 


Tempera-Farben - 
m Petroleum-farben 
farben zur Malerei auf Stoffe 

















a TE 








« Studienkalten - 
Maltuch, Paletten 
Staffeleien, Pinsel 













wann Deriag von NR. Dldennrourg in Münden umd Berlin »Danas 


Bundert kurze Erzäblungen son Cbriftopb von Schmid. 
DEDIEDIEDNE In Banılrinmand mit Koldrii Urs I Dat 








1 H,SchminckeaCh. 


Düsseldorf-Grafenberg. 













Fabrik feinst präparierter 


Öltarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Künstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke. 











SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aguarellfarben. 










Rama son Mal- und Farbkasten 


für Klinstlerzwecke wie zum Schulgebrauch. 






Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 
2 (177) 






Preislisten aul Wunsch gratis und Iranko, 






Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke. 


Vereins-Fahnen, Kirchen- Paramente 
Standarten ec. und Wäsche 
in solider Ausführung billigst, 
Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw. 
Imitation antiker Stickereien. 


M. Jörres, München ver 


prämiert 


Gegründet 


I Domfreiheit. 


SPEZIALITÄT:; 
|  Getriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, 
| Bowlen, Jardiniören, Theekessel, Vasen, Be- Ih N 
a4 leuchtungskörper in allen Metallen. as \).4 


lager 


MÜNCHEN My 


Messstrasse 42 


BERLIN 
Ritterstrasse Ah 





1 Gewerbehalle. 


Wettbewerb-Ralenvder, 











Einiendbungs- Ort ber im: Aung · und 
termin Betreff fenbung Bandmwerf 
v3: 1. 1906 | Trinf: und Wandelballe | Eifenach 1906 3. tıı 
47 
19.1. 1906 | Plakat Mänden |) 1906 2: ei 
19. 1. 1906 | Feſtzeichen München = = Kit 
” . 77 
19.1. 1906 Feſtkarte Nändhen ums 2 * 
19. 1. 1906 Weinkarten ıc. Münden | m * er 
1. II. 1906 | Rofengarten Worms 1906 5. 28 
1. Il. 1906 | Kranfenanftalt Kaffel 1906 5.2 
6. 11. 1906 | Gymnaſium Schleuſtadt 1906 5. 5R 
s. Il 1906 | Automobilpreiie Nländen t906 5. t22 
6. 11. 1906 | Plafetten Münden | 1306 $. (22 
(n. I. 1906 | Sriedhoffapelle Zerbſt 1906 S, 78 
10. 11. 1906 | friedhofportal Serbit 1406 5.78 
15. 1. 1906 | Dereinshaus Bonn 1906 9. 77 
ı. II. 1906 Gymnaſium Diedenhofen 1906 S. 38 
ı. Il. 1906 Beſiecke Zeipjig 1906 S. 122 
10. IIl. 1906 , Kinderphotographien Darmfladt 1906 5. 2u 
RS . | 1905 5. 203 
30. Ill. 1906 | Rizal-Denfmal Manila | 906 8. 27 
ı0. IV, 1906 Spiele und Spielſachen Durmftadt 1906 S. 286 
12. IV. 1906 Dirdow-Dentmal Berlin 1906 5. 110 
r , | 1905 S. 339 
18. IV, 1906 | Friedenspalaft Baag | 1906 5.09 
10. V. 1906 Kinder-Handarbeiten Darmfiadt 1906 5. 28 
10. VI. 1906 Kinderphotographien Darmftadt 1906 5. 28 
t. VII. 1906 Mlänfterplat Um 1906 5. 58 
10.VIll, 1906 Kinderphotographien Darmitadtt 1906 5. 28 


XV. Deutiches Bundesſchießen 
—— Münden 1906. — 


Bekanntmachung. 


"jur Erlangung geeigneter Entwärfe fiir das 
Plakat zur Feltankündigung :: :: 
das TFeltzeihen und die Feitkarte 


wird hiermit unter den Künftiern und Kunltbandwerhern Dtündhens ein Wer⸗ 
bewerb ausgefhrieben. — Die Einlieferumg der Emtwürfe bat bis längitens 
Montag, ben 29. Januar 1906, ju erfolgen. 

+ Die für die Bewerbung mafjgebenden Beltimmungen [Ind Im Reuen Rat 
baufe, Zimmer Rr. S7ll, vormittags von 9-12 Uhr zu beziehen. 


Der Hauptausſchuß. 





BEKANNTMACHUNG. 


(Luitpoldhaus.) 


kejenigen Herren, welche sich am Wetthewerh fur das Luitpoldhaus dahier 

beteiligt und bis jetzt eine Adresse lür die Rücksendung ihrer Entwürle 
nicht angegcehen haben, werden hiermit aufgefordert, dies innerhalb der nächsten 
8 Tage nachzuholen, da andernfalls die verschlossenen Kennwortumschlige ge- 
öffnet werden mißten, um die Rücksendung bewerkstelligen zu können. 

Nürnberg, den 28, Dezember 1905, 
Stadtmagistrat. 

(184) Dr. von Schuh. 





Kar. Hor-SILBERARBEITER c1as) 


EDUARD WOLLENWEBER 
THEATINERSTR.# + MÜNCHEN + THEATINERSTR. 36 


Spezialität: kunstgewerbl. Arbeiten, Tafolaufsätze, Aussteuern, Bestecke eto. 





 J.von SCHWARZ 
NURNBERG- OSTBAHNHOF 


[ABrik ARTISTISCHER FAVENCEN 
Fabrikate: 


Ziergelüße und Vasen in Farbglasur und 
Unterglasurmalerei, Säulen, Blumentöpfe, 
Jardinieren, Aufsätze etc. 







Kürper für Montierungszwecke. 


Mobeleinlagen und Wandfliesen. 















| Kunititikerei-Anitalt M. Auer 


München, Förbergraben 3 5 Iuercchte Kirchenparumente 


—— Fahnen 
Telephon 3917 !enovlerung von Bitertümern. 


öebrüder Linke, Ofenfabrik 























| 
a a2 u — 
Seletzlich geichäht. 


Öfen : Kamine : heizkörper-derkleidungen 
6askamine :: :: Transportable Kadyelöfen 









MÜNCHEN BERLIN W, 
Schirßstättstraße 24 Johann Odorico Patschrmerstr. 10111 


GLASMOSAIK. 


Ausführungen: Dom: Berlin. — Kirchen: Bialystock, Peine, 
Genthin, Wulkau, Oldenburg. — Geschäftshäuser: Roland und 
Aut-Bavern. Berlin. Meth-Lck und Oberpollinger, München, 

Goetlte-Eck, Franklurt & Main etc, etc 08) 


Künftlerifcher 
Dandſchmuck 


Der für feine Dohnräume farbige Bilder erfter 
deutfeher Künftler von herzd und Gemüt an= 
ſprechendem Gehalt fucht und nicht in der Lage 
ift, arofje Beträge für Driginalgemälde auszugeben, 


verlange den Katalog deutfcher Künftlerftein= 
zeichnungen pon 


FifhersFranke, Düffeldorf 


Anfichtsfendungen auf Dunſch, auch durch Der« 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 








Sewerbehalle. m 


J. WINHART & Co. 


Inhaber: J. Winbar 
Marsstrasse 7 + MÜNCHEN + Tel.-Ruf 7741. 


Prämierı: München ı888, Chucago 1893, 

Nürnberg: ıBaa D, 1896, Ariel IBgr, 

Parıs ı900, Dresden 1901, Turin 1902, 
St. Louis 1904 
















— Fabrikation —‘ 
kunstgewerblicher Gegenstände 
in geınebenem und 
eiselleriem Kupfer a. anderen Metallen 

Spezialität: (62) 
Getriebene und elsolierte Theckesnel, 
Bowlen, Jardinlören, Vasen, Kannen, 
Wandbrunnen, Belsuchtungakörpes eto. 


Munsterlager in Berlin lei: 
HUGO LIPPMANM & C0,, RistersiranseS2. 


— Bedburger 7 


LINCRUSTA 
LINOLEUM 


Geringste je fest- Unverwüstliche und 
gestellte Abnutzung. | dadurch im Gebrauch 


Zur — größter billigste Sockel- 


Schalldämpfung und 


Fußwärme besonders , WanddeKlBidung, 


empfehlenswerte 


Spezialität: Hygienisch 


emplehlenswert. 


Kork-Linoleum, Sulgereghecungen— 
Rheinische Linoleumwerke 


Bedburg is nenn 


Zweigfabrik für Lincrusta Wien IV, 


Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-Gesellschaft. Telephon 788 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 


Raustelegraphen (Läufwerke). 00) 


iv Gewerbehalle. 














02 MODEN 









HERREN- OR AUS 
7 AUG. ZINKL ©. 


— MÜNCHEN — 


SPORT Hay } Theresienst, 19 vr 






SPEZIALITÄT: 
Anfertigung eleganter 


HERREN- 
WÄSCHE 


Ecke Fürstenstr. ) und Ausstattungen. 














% | MUNCHENER LUSTER- 
und LAMPEN-INDUSTRIE 


(GLASER & MILDENBERGER! 
TELEFNON 8045, 
FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- 
KÖRPER ALLER LICHTARTEN nacH GE- 
| GEBENEN oder EIGENEN ENTWÜRFEN. 





FEINSTE REFERENZEN, » 
nOSTENVORANSCHLAGE GRATIS. (in 
MUSTERLAGER UND KONTOR:; 
MUNCHEN, MÜLLERSTRASSE 5%. 





rosse Blumenhalle 


— — (Sehenswürdigkeit) 


der Kunst- und frandels- Gärtnerei 


August 


Y 5 | 


Buchner 
Cheresiensir. 92 
eingang 
zwisch. 82 u. 84, 





Kunstgewerbliches Atelier 


BONIFAZ SCHEPPACH | 


München, Heustraße 20/11 G.-G. ws 







Spezialität: Stilgerechte Fassung von kirchl, Figuren, Marmorie- 
rungen von Altären etc. u. Imitationen sÄmtl. plast, Kunstwerke, 





Fr Be EEE EEE EEE 


MEISENBACH RIFFARTHA z@ 
GES - MVNCHEN » SZX I 
i | GRAPH: KVNSTANSTALTEN 
| „No KVNSTDRVCKEREIEN: 
IA  BVCHDRVCK-KLISCHEES 


IN JEDER REPRODVKTIONSART. 


GALVANOS von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT. 
REKLAME-DRVCKSACHEN 


srwovis 904 
GRAND PRIX 












SPEZIALITAT: 
im} _+KVYNSTLERISCHER JLLVSTRATIONSDRVCK- 
» DREI- vno VIERFARBENDRVCK 

$ „MUSTER FÜR JEDE B 


RANCHE AYFWVNSCH: 














MAX FRICK 


ATELIER FÜR BILDHAUERE. 


MÜNCHEN ‚ TIZIANSTR 35. 


AUSFÜHRUNG In STEIN, BRONZEen. (f 
ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWERBL. | 
ARBEITEN. | 








= 
. 


2-8 ——— 


OTTO FRITZSCHE :: MÜNCHEN 


Kal. Bayer. Hofmöbelfabrik Georgenstraße 3 














telier für künstlerische Ausschmückung und Einrichtung von Wohn- 
und Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebenen Entwürfen. | 
Neu singerichteie und vergrößerte Musterräume. 














KUDWIS FRITSS mu 
Buchhandlung >>> MÜNGEN 


Therefienitraße 5% gegenüber der Türkenkaferne 
Spezialität: or 


Ardıltektur, Kunit und Kunitgewerbe 


Reidıes, gutgewähltes Lager, auch Antiquariat, von 
deutichen und ausländilchen Vorlagewerken und ein- 
Ihlägiger Literatur. >>> Kataloge und Proipekte 


ratis und franko, vo so sw nu sono 





Gemwerbehalle. v 


—9 AT, Werkstätten für Wohnungseinrichtung 
En * München = Karl Bertsch = Arcisstr. 35 
2 N} Kunstgewerbliche Arbeiten - Möbel jeder Art -- bürgerlich einfache Ausstattung einzelner 


Räume, Sprechzimmer, Bureaux, Geschäftsräume, Landhäuser etc. nach Entwürfen von 
W. u, Beckerath, A. Niemeyer und K, Bertsch. 11) [3 











chützt die Fussböden 
in Neubauten S&»9®@ 


vor Heschädigung, wie: Schmutz, Amstrichflecken, Zerkratzen, Zarstossen durch 
Leiter und Gersst durch unsere mit Papier unterklehte Staubdichte Jute 
Nr. 1110 in Kollen von Mm {140 em breit) per lauf. Meter Mk 045. Der 
Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und ist daher büllger als 
das bis jetzt bamltzte Rollangapler. — Muster kostenlos (136) 


All. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheintand). 





TA / 
NN / 








PAUL STOTZ 


KUNSTGEWERBL.WERKSTÄTTE 
OES.M.5. N, 


STUTTGART. 
ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN JEDER ART 


WIE 
BELEUBITUNGSKÖRPER, 
HEIZKÖRFPERVERKLEIDUNGEN, 


GRABVERZIERUNGEN, 
FIGÜRLIEIER 
BRONZEGUSS 


IN JEDER 
UT GRÖSSE. —— 


ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 


MÜNCHEN 
Tegarnsesrlandstr. 38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Sıatwen, Reiels, Porträrs, Büsten, Orna- 
mentale und Innenbauarbeiten, Brunnen, öffemliche Denk: 
mäler umd Mausoleen, nach eigenen und gegebenen Ena- 
würfen und Modellen, in Marmor, Kalksıem eıc. 

Rohe, gessgge und punktierie Bildhauerbööcke, vollendete 
Steinausfährungen für Künstler in nabenischem und 
Laaser Siauarmarmor, Bl. cl., BI. P., Mie. Altissimo «ww. 
Marmor vom Mailänder Dom (Rose di 
se, Candogha), Krymallin. Marmor vom wärmsten Fleisch- 
"ton werd unerrechter Transparenz, einzige Verkanf: und 
Arbertsieile ım Deusschland 

Reinweißer Spanischer Alabaster 

4 (Neuaufgeschlossene Bröche). 


Refärenzen von Künstlarn, FacMauten und Privaten. 





Ä : üi, 
Hofspiegeltabrik und 
Glasschleiferei 
Spezialitäten: 
Messingverglasungen 
in allen Arten Gläsern 
Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 


Verzierte Eisblumengläser fur Entrees etc 
Ganze Spiegelglaswände fur Restaurants etc 


Speiseschränke und Pavillons 
} für Stehbierhallen a la Aschinger 
1} Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 
IX: Auslageplatien & Thurschoner 
mit palirt, u. jwstirt Kanten belegt und unbelegr 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toilette-Luxusspieget. 
S gold. zsilb. Medarllen viele Ehrendipiome 
700 Arbeiter — 500 HP 














2 


ANDREAS MAYER 


München, Fraunhoferstrasse 25 


Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1850. 210) 
Spezialität: Kirchliche Geräte und Gelässe in allen Stilarten. 


Dlaftoid Induſtrie 


Alünchen, Plinganferftrafe 50. ug 


Bildhauer-, Stuffaturarbeiten. 





vı Gemwerbeballe. 
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ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MOoF MOBEL FABRIK BAUM STR 3 
VERKAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 





BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 


Düsseldorf-Rath u. Metz. 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und Staatsmedallle, 


mit Asphaltschutzschichtem. 
Geselzlich geschätzt. 
Langjährige bestbewährt gegen 


Feuchtigkeit und Grundwasser 
Terrassen 


Dächern 
Kellersahlen Dach 
Unterführungen Brücken 
Tunnels Viadukten 


Auskleldung von Kallern u. künstlichen 
Teichen ate, 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 
— Bäauartikel — cu) 


MÜNCHEN, Maistr, 466, »esen 4. Tromaspraueret. 


Telephonruf-Nr. amt 


Ce BE BE 5 


Fein PUHLS WAGNER Ge’ 


hoflieferamen SKMAT.d Railers u Königs 
RIXDORF-BERLIN : POST: TREPTOW- 


Y7 
Be SRENETTSER TE KIESTEREH ETESTET TED IDEE) 









„irn ha vn €. 


. 
.ı» 
Fu ELE Enz 


Buheriſche Filiale der Deutfchen Am 


in München, Karlsplat 30, 


Bauptfig in Berlin #* Nliederlaffungen in 
München, Bremen, Dresden, frankfurt a. M. 
Eeipzig und Eondon. * Depofitenkalfe in 

Aktienkapital 180 Millionen Warh, 
Referven über 75 Millionen Marf. 


mburg, 
esbaden. 





Conto · Lorrent:Derkebr mit Faufmännifchen ımd 
induftriellen Sirmen. 


Depoſiten⸗ und Check-⸗Verkehr. 


Ausftelung und Einziehung bon Wechſeln und Cheds auf europäiſche und 
* bed Sasse überfeetfchen Pläpe. ' 


Reiferreditbriefe auf alle größeren Pläke den Im: und Anslandıs, 
Annabme von VWerrpapieren jeder Art als 


Offene Depots zur Aufbewahrung und Der: 
waitung, fjowie von Wertpapieren und Wertſtuͤcken, 
die in verjcloffenem Zuflande übergeben werden, ale 


Verfchloffene Depots zur Aufbewabrung. 


Für * und —— ne er der ihr —— ts 
n n rungen ben n Irejors 
bafll Die Bink den gefehlichen —— prechend. 


VBermictung von Sthranffachern (Safes) 


unter Doppelverſchluß der Bant und bes Mieters in der für dieſe⸗ 
Bwed beionders on Börleng — ammer. 

Dermittlung von —* flen an in⸗ und ausländiſchen Börien, 

—* Gewährung von * —* auf börjengängi *5 

An- und Derkauf von Effekten, ſowie von ie In -unb Cheis 
auf alle —— Pläpe des In⸗ und Auslandes gegen mäßige, borber 
zu vereinbarende Provifion. 

Annahme von Bareinlagen auf tägliche oder längere Kündigung. 
Verzinfung nach Maßgabe bes jeweiligen Geldwertes zu jeweils zu 

barenden Bebingungen. 

Einlöfung der zablbaren Zinsſcheine, bezw. Geiwinnanteilicheine und 
verlojten Stüde einer großen Anzabl von Staat“, Kommunal: und 
anderen Werten, fir welde bie Bayeriiche Filiale im Berein mıt 
den übrigen Niederlafiungen ber Deutihen Bantals | fungiert 
Das genaue Berzeihnis ift am Touponsihalter der Bant erhältlich. 

Alle R Reglements nebft Bedingungen fteben an den Schalterm der Bon! 
zur Verfügung. Auch werden diejelben auf Wunſch portofrei zugejandt 


on Die Direktion. 


Rirchen-Orgeln 


jeder Grösse, 
Darmoniums, deutfchen und amerik. Spftems 


6. f. Steinmeyer & Ce 


0 Oettingen a. Rice, Bayern. o 








Gewerbehalle. vi 





Weltausstellung 
St. Louis 1904 
Silb, Medaille. 





b KARIONS u. SKIZZEN 


FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


:: MÜNCHEN 31 ::, 


ZIEBLANDSTRASSE IB. (109) 





ALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäft 
München, Schillerstrasse 16 
empfiehls sch oQ 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 








Ant. Richard, Düsseldorf 


Fabrik maltechn, Produkte, 
Gerhardt’s Caseinfarben 


verschiedene Arten umd nau 


mischen mie belichigen 1r0ckench Farben 
Prospekte w, mehr als 400 bervorrag. Zeugnisse gratis u. (ranko. 


Fan Fee 


ERS: (LVBABZEICHEN 


& 
K Er zit — — 
Yes” DSHT AUHSTL 


a [ge 
Tiichler-Facdichule 


+ Detmold » 








:O-PEDREUX: 


BUREAU ror ÄRHITERTUR 
140) 









UND 
» KUNSTGEWERBE - 
SFEZ-KÜNSTL-METALLARBEITEN 
NTMPHENBURGERSTR - 168 


| | Technikum | | 
Mittweida 


Direktor: Peofeasor Holzt 








a für Bau-, Möbel- und 
dee für Ingrnieom, Kunitichreinerei, 


Werkmelster 
Masch.- r: 


Lehrfahrik -We 
3. Echulj.: MLOSUdo ende 
Programm eto. kostrilr 
v, Kekmtariat 


Hlektrut. n, 


Gelegliche Meilterprüfung. · Werk- 
führer, Zeichner- und Technikerkurie. 


Programme frel, Direktion: 
5 Reinding. 


-, Trocken-, Wärm- 
— — und Leim- Oefen 


943: für Feuer- 


in vorsüglichen Qualitäten 
empßehlt 


Chemische Fabrik Heufeld 


m Heufeld (ouerbayernı 


und Dampfneizung 
D.R.G.M. No. 54167 

G. M. S. No. 1439326.) 
AugustMartin&Co. 
Brandenburg a.d. Hav. 
Nlasır. Prusp. gr1. o.frk, 





Offenburger Olasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 
Künstlerische Arbeiten 
für Kirchen- und Profanbauten. 





Glasmalerei-Ausstellung 
Rarlsrube 1901 
Gold. Medaille. 













DD CD 
Kachelöfen - Kachelkamine 


— Kamine — Verkleidungen 
in Stein, Marmor, Messing, | für Zentralheizkörper nach 
Kupfer Patent Röhm 
. werden fix und fertig an Ort und 
Gaskamine, Stelle — 





ie) 


J. F.P. HAUSLEITER 


Ofenfabrik Nürnberg 


München, Landwehrstrasse 12. 













Malerinnen-Schule in Karlsruhe 
ui dem Protektorat |, Kgl. H. der Grossherzogin ron Baden. 


z.:. Naturklasse, Porträt und Figurenkiasse, Landschafisklasse (Somme: 
n —* 







P 
Lande), Blumenklasse, Abendakt, Anatomie, Perspektive, 


Fred Dunn & Co. Ken 


G. m. b. H. 


‚ a0 Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 
X arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber. 






SPEZIALITÄT: 
Antike und moderne Bronzen, 


Möbelbeschläge, Sportfiguren. 


Musterlager: 18a} 


München, landwehrstr, 65, Berlin, Ritterstr_ 72 


Eigene Giefserei. + Export, + Telephon 7290. 





yıu 


BEHE Wan Jchnlanl, Fach 


— La sheizöfen — 


A—. 





Meißner Öfen- und Porzellanfabrik 


vorm. C. Geichert Meißen, Poitamt I 


glalierte Flielen als Möbeleinlagen 


von belter Qualität in glatt lomwir reliefiert, win und mehrfarbig im allen Sttlarten, 


Ih In einfacher wie auch reichiter Ausführung. @ 
Ca. 730 
Arbeiter. 


liefert 


Deifter- und andere handgemalte Bilder. Moderne Ölen. 
Porzellan-Gelchirre. Spezialität: Meißner Zwiebelmulter. 


ur Vervielfältigung von Original- 
Druckstöcken (Holzschnitten und 
Zinkätzungen jeder Art sowie auch Schrift- 
sätzen) empfehlen wir unsere 


Albert-Galvanos. 


Dieselben sind wirklich identisch mit den 
Original-Klischees, und werden sowohl in 
bezug auf Material wie in Genauigkeit der 
Bearbeitung musterhaft von uns geliefert. 
Bei billigsten Preisen sichern wir rascheste 
Lieferung zu, Prospekt und Muster werden 
auf Wunsch gratis zugesandt. 


R, Oldenbourg, 
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236. Brunnenmodell von Jatob Hofmann, 


ee für Ansbach. 


zZ icht nur die großen, fondern auch 
) Sie kleinen Städte entfalten in 
neuerer Seit einen wahren Wett— 
eifer, fih zu fchmüden, Altes, 
! aus der Dergangenheit Üüber— 
* er Ihefertes fucht man zu erhalten 
und an geeigneter Stelle Neues und Schönes hinzu- 
zufügen. Allerorten iſt von Heimat: 
funft die Rede. Die Bürger fehen ihren Stolz darin, 
ihrer Geburtsftadt fopiel als möglich von den Seg— 
nungen einer Pünftlerifch angeregten Seit zufommen 
zu laſſen. Die Aufgabe ift oft Peine leichte und gar 
vieles dabei zu beachten. Eine Stadt ift als em 
organifches Bebilde, ein hiſtoriſch Gewordenes zu 
betrachten und zugleih als elwas, das im ſteter 
lebendiger Fortentwicklung begriffen ift Der äfthe 
ttfche Eindruf wird bedingt durch dert organifchen 
Charakter des Stadtbildes. Maß, Derbältnis, Ord 
nung foll walten. Nichts foll ftörend in diefen wohl 
geordneten Organismus eingreifen. Mierfwürdig, die 
alten Städte, mit fcheinbar zufällig durcheinander- 
aewürfelten Gebäuden, krummen Gaſſen, unregel 
mäßigen Plägen, muten uns als durchaus harmıo- 
nifche Gebilde an, Ste erfcheinen als etwas natür: 
lich Gewordenes und Entftandenes und haben alle 
eine großartige deforative Wirkung. Es 
ift die vornehmfte Pflicht folcher Stadtverwaltungen, 
diefen lokalen Charakter feftzubalten, und wenn 
Neues dazu Fomnıt, fo foll es diefen Charakter wider: 
fpiegeln. Aufgabe der Hünftler ift es, die Korn 
für das Neue zu finden, in der die vollitändige 
Übereinftimmung und Barmonie mit der lofalen 
Umgebung herrſcht. 





Kan and Handwerf ze. Audra Ber 5 


und Dolfs- | 


München. 


Dies war auch die Aufgabe bei der unlänagft 
abgelaufenen Konkurrenz für ein Brunnendenkmal 
in Ansbach, das zur Erinnerung an die jegt hundert; 
jährige Zugehörigkeit der Stadt zu Bayern errichtet 
werden: foll. 

Die überaus reizvolle Stadt Ansbach zeigt in 
ihrem Außern noch das Gepräge einer alten künſt— 
lerifchen Kultur, wie fte in folchen Bleinen früheren 
Rejidenzen nicht jelten anzutreffen if. Es liegt noch 
ein Schimmer vergangener glänzender Tage darüber, 
eine gewilfe Stimmung mit beftimmter hiftorifcher 
Färbung. Das, was wir Zeitſtil nennen, ift im 
Ansbach das Barod und Rokoko. Die bürgerlichen 
Bauten zeigen vor allem einen dem deuffchen Hlein- 
ftadtleben angepaßten franzöfifchen Dillenftil. Mir 
fehen Häufer mit den befannten fteilen Dächern und 
offenen Dachlufen, faft verſteckt hinter ihren Dor- 
gärten liegen. Das reijvollfte aber find eine Reihe 
palaftartiger Repräfentattonsbauten: das herrliche 
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Schloß, das Präfidialgebäude u.a. Die Markgrafen— 
zeit um 1700 herum hat diefen Bauten ihren Stempel 
aufgeprägt. Man kann füglih von einem Ansbacher 
Barod und Rokoko ſprechen. (Dal, die Abbildungen 
257—259, ſowie den Kageplan Abb. 240, 
weldyem die für den Brunnen gewählte Stelle be- 
zeichnet ift.) 

In dtefe Umgebung nun foll ein neuer Fier 
brunnen hineingejtellt oder vielmehr errichtet werden. 
Da ijt wohl nichts anderes zu erwarten, als dag 





239. Pla für das Brunnendenkmal vor dem Präfidialgebäude in Ansbach. 
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Schloß in Ausbach, Anſicht vom Präjidiolgebäude aus. 


auf | 


fih auf diefem der lokale 
Charafter der Umgebung 
abfärbe, daß er wie ein 
bereits Gewordenes darin 
ſtehe. Dem Neuling bleibt 
daher nichts anderes übrig, 
als fogleich, mit einer ge 
wilfen Patina des Alten 
und Ehrwürdigen angelaıı, 
auf feinem von vornherein 
beſtimmten Plate zu er: 
fcheinen. 

Die Plasgfrage war 
bier eine befonders ſchwie 
rige, da der im Ausficht 
genommene Ort, der £ud- 
wigsplag, an der Kreu« 
zungsftelle mehrerer Dir- 
fehrsftraßen liegt und auf 
diefen Umftand Rüdſicht 
zu nehmen war. 

Das Preisgericht, dem 
die Profefforen v. Hildebrand, v. Rümann, v. Stud, 
v. Sei und Baurat Gräffel angehörten, hat daher 
fhon im Konfurrenzausfchreiben ſich über die wich— 
tigſten Punfte geäußert; es hielt nach Augenfchein- 
nahme die im Cageplane (Abb. 240) fchraffierte Stelle 
vor dem Präfidialgebäude für den geeignetften 
Standort des Brunnens. Nach Auffaſſung des 
Preisgerichts ergibt ſich nämlich aus der Wahl des 
Plaßes: 

1. daf eine größere Entwidlung des Brunnen 
nach vorne gegen den Plat 
zu im Intereſſe des Der: 
fehrs vermieden werden 
muß, daß deshalb die 
Entwicklung des Brumnens 
mehr nach der Breite, 
ähnlihb der fchraffierten 
Einzeihnung im Lage 
plane, erfolgen follte; 

2. daß die Haupt- 
anficht des Brunnens gegen 
den Plas, die Nückfeite 
gegen das Präfidialgebäubde 
zu gerichtet fein follte; 

5. daß die im Face: 
plane eingezeichnete fchraf: 
fierte Fläche nicht wefentlich 
überfchritten werden follte. 

Und im Hinblit auf 
den ausgefprochen lofalen 
Charakter der Stadt äußerte 


hl 
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Brunnenwettbewerb für Ansbach. 


es die Anficht, dag der allenfallfige 
plaſtiſche Schmud des Brunnens in einer 
lebhaften und kühnen Silhouette gehalten 
jein follte, um den gefamten Pla mit 
dem Schloſſe in Derbindung zu bringen. 
Als Beifpiel war auf den Reiterbrummen 
in Salzburg hingewieſen; was natürlich 
zur folge hatte, daß ſich viele an diefen 
Brummen allzu lebhaft und umftändlich 
erinnerten, eine Wirkung, an der das 
Preisgericht ganz unschuldig it.) 2 
Fiel und Stilrihtung waren fontit 
ganz Mar und bejtimmt gegeben; man 
mußte fie natürlich nicht dem Wortlaute 
nah mechaniſch befolgen, fondern es 
follte nur die Anregung fein. Der Künitler 
follte ſich felbft mit dem lofalen Charakter 
der Situation vertraut machen und mars 
hberlei für und wider erwägen. In den 
Wettbewerben vollzieht ſich ein gut Teil 
fünftlerifcher Erziehung zur Selbftändigkeit. 
Und wenn auch diefe Konkurrenz 
im allgemeinen das Gegenteil zu beweiſen ſchien, 
To zeigte doch die Teilnahme am Wettbewerb ein 
allfeitiges Pünftlerifches Intereffe. Wir wollen einiges 
aus dem Ergebnis diefes Wettbewerbs vorführen. 
Jafob Hofmann, deilen Entwurf mit einer 
Prämie ausgezeichnet wurde, hat die Situation voll: 
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249, Zageplan für das geplante Brunnendenkmal in Ansbach. 


Maßſtab 1: 1300.) 


ftäudia richtig erfaßt. Sein Entwurf (Ubb. 236) paßt 
fih den gegebenen Verhältniſſen vielleicht am beften 
an. Man kann es fich gut vorftellen, wie er vor 
den Präfidialgebäude fih aufbaut und in relief- 
artiger Abftufung auf das Niveau des Plages berab- 
fteigt. Er ift in bewegten ornamentalen Formen 
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Brunnenmwettbewerb fir Ansbach. 
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gehalten, was wiederum zu der ruhigen Flächen— 
wirfung des Hintergrundes trefilich flimmt. Die 
Mitlelgruppe, eine Aphrodite mit Delphinen und 
Putten, ift gut fomponiert, nur ähnelt der Charakter 
diefer Gruppe weit mehr dem einer Kleinplaftif, 
etwa einem bronzenen Türklopfer, als einem monu- 
nıentalen Bildwerf in Stein. Die Formenſprache 
des Barod ift mit großer Selbftändigkeit verwendet. 

Don einer ganz ähnlichen Auffaffung wie Hof 
mann fcheint auh Fritz Behn ausgegangen zu 





fein (Ubb. 241). Die überaus lebhafte, fhwungvolle | 


£inienführung der Silhouette ift ganz anı Plage. Behn 
beberrfcht feine Aufgabe: Verſchmelzung architefto- 
niſcher und plaftiicher Teils, volltonmen. Das Ganze 
baut fih anf horizontaler Baſis fehr geſchickt auf. 
Das Brunnenbecken ift abfichtlich fehr nieder gehalten, 
um die lineare und teftoniiche Gliederung des da 
hinterliegenden Bauwerfes nicht zu unterbrechen. 


Der Übergang zu den in vertifaler Richtung auf- 


fteigenden Partien ergibt ſich ganz natürlich aus der 
Anlage; er vollzieht fich in fanft gefchwungenen aufs 
ftetgenden Kinien bis zu der lebhaft bewegten Sil- 
houette des Neiters. Bildwerf iſt ziemlich ſparſam 
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Brunnenmodell von Georg Wrba, München. 


verwendet, um fo wirfungspoller tritt daher die 
Mittelgruppe in die Erfcheinung, 

Im harmonifchen Ausgleich zwifchen teftonifchen 
und plaftifchen Formen liegt ein befonderer Vorzug 
diefes Entwurfes, während gerade in dem Entwurfe 
von Wrba {Ubb. 242 u. 245) das Plaftifche fait 
überwiegend in die Erfcheinung tritt, fo dag man, 
um diefer monumental empfundenen Gruppe gerecht 
zu werden, einen merklich größeren Waſſerſpiegel 
und eine viel wuchtigere Umgebung dazu denken 
müßte, als bier zur Derfügung ſtand. Der eigent 
liche Schwerpunft liest, wie fchon aefagt, auf der 
prächtigen Gruppe Abb. 244): ein mächtiger Stier 
in vorwärts flürmender Bewegung und doch durch 
aus plaftifch in feiner ganzen Haltung, trägt auf 
dem Nüden eine weibliche Figur — „Europa“ — 
gleichfalls rhylhmiſch bewegt und überaus anmulig. 
Wrba ftellt im Begenfaße zu den anderen die Gruppe 
fozufagen auf die Schneid' und jchiebt fie in das Baſſin 
hinein, während bei den anderen die Gruppe parallel 
mit der Fläche des dahinter liegenden Gebäudes zu 
fammengebt. Und eben darum mödhte man, daf 
in diefem Kalle ein viel größerer Raum vorgelagerl 


Bruune nwettbewerb für Ansbad. 


wäre. Die Jury hat das Treffliche 
an diefer Skizze wohl erfannt und 
Wrba eine Prämie ausgefest. Es 
wäre zu wünfchen, daß das Motiv 
der Gruppe, zu dem diefe Konkurrenz 
den Anftoß gegeben, einmal zur Aus» 
führung gebracht würde, 

Sum vollftändigen Rundbrunnen 
gelangte Hugo Kaufmann im feiner 
Stizze (Abb. 244. Alan kann ſich 
diefen Brunnen nicht anders als frei- 
ftehend denken, und dazu ift der vor: 
handene Plat aus den ſchon ange: 
führten Gründen nicht geeignet. Außer: 
dem würde diefes Brünnchen denn 
es erinnert in vielem an Werfe der 
Kleinplaftif) von den umgebenden 
architektoniſchen Maſſen erdrüdt. 

Viel mehr Ausſicht auf günſtige 
Wirkung hätte der von Preofeſſor 
Ernſt Pfeifer berrührende Ent- 
wurf Abb. 245), der im fehr felb 
ftändiger Weiſe Elemente der baroden 
Formenfprache virtuos beherrfcht, Die 
fehr bewegte lebendige Silhouette, die 
geſchickt gegliederten ardhiteftonifchen 
Mafien, die beiden eleganten Figür— 
chen als Befrönung, die überdies den 
gewünfchten Gedanken der hundert« 
jährigen Zugehörigkeit Ansbachs zu 
Bayern in fehr reizvoller Weife zum 
Ausdruck bringen, alles diefes ſpricht 
für diefen Entwurf und lieh es wün: 
fchenswert erſcheinen, daß der Urheber 
desfelben in den engeren Wettbewerb 
einbezogen wurde. Pfeifer war üb— 
rigens noch mit einem anderen Projeft hervorgetreten 
(Abb. 246 und 247), einer viel geräuntigeren, reicher 
ausgeftatteten Unlage. Vielleicht ift aber diefer zweite 
Brunnen für diefe Stelle doch zu prächtig und defo- 
rativ, wenn auch anderfeits gerade hierdurch ein 
fehr günftiges Zuſammengehen mit den fünjtlerifchen 
Charakter der Umgebung erzielt würde. Denn in 
der lebhaft bewegten Gruppe, in den Kurpenlinien 
der architeftonifchen Unlage Plingt das nom Schloſſe 
angeſchlagene Motiv vernehmlich fort. 

Durch geſchickte Unwendung der Kurvenlinie im 
Grundriß hat Karl Killer eben und Rythmus in 
feinen Entwurf gebracht (Abb. 248). In die hübfche 
fteinerne Umrahmung des Baffins ift ein erhöhter 
Aufbau mit der Figur eines Sentauren ſehr geſchickt 
hineinfompontert, ‚Su befürchten ift nur, daß auch 
diefe Unlage auf einen viel größeren Plas gedacht 





245. Zum Brunnenmodell von Georg Wrba. (Abb, 242.) 


ift, als zur Derfügung fteht. Auch Killer gehört zu 
den Teilnehmern an der engeren Konkurrenz. 

Harmonische Ausgeglichenheit, große Rube und 
Einfachheit it das Charafteriftifum des Mlodells 
von Albertshofer und Bejtelmeyer (Abb, 249) 
Diefe Dorzüge wurden hauptſächlich bewirkt durch 
Mare und deutliche Beftimmung ardhiteftonifcher und 
plaftifcher formen. In einfacher, ruhiger Einien- 
führung ift die horizontale Brundrichtung in dem 
ganzen Aufbau durchgeführt, die zweite Dimenfton, 
die Höhenrichtung, nur durch die Mittelgruppe und 
dte feitlichen Begleiterfcheinungen, die zwei Dafen, an: 
gedeutet. Die ein wenig nüchterne Einfachheit dürfte 
durch ein lebhaftes Waſſerſpiel, Sprudel u. dgl., ge- 
hoben werden. 

ah zwei Seiten hin wurde vorzüglich die 
Cöſung des geftellten Problems verfucht und nad 


Brunnenmwettbewerb für 











Ansbach. 





234, Brunnenmodell von Hugo Kaufmann, Münden, 


beiden Seiten, in Entwürfen mit vorwiegender Be- | fich immer freier und felbftändiger entfalten. Be 
tonung der vertifalen und horizontalen Grundrichtung, | deutfam ift, daß ſich das fünftlerifche Intereſſe bei 
Gutes und Brauchbares zutage gefördert, eim Seichen,  foldhen Aufgaben immer mehr und mehr auf das 
wie die künſtleriſchen Kräfte infolge der in letter | Weſen der Sache bezieht und in diefer reinen Sadı 
Seit reichlich gegebenen Aufgaben und Anregungen lichkeit aufgcht. Damit ift die Gewähr gegeben, 











245. Brunmenmodell von Ernft Pfeifer, München. 
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daß die Wettbewerbe auf das künſileriſche 
Denten eine ungemein anregende för- 
dernde Wirfung ausüben. Und nicht nur 
diefes, es ift auch reichlih Gelegenheit 
gegeben, feine Kunft und fein Können 
zu zeigen und auszuüben. Die Kräfte 
wachfen mit den Aufgaben. Es ift fchon 
eine Reihe herrlicher Brunnen aus diefen 
Wettbewerben hervorgegangen. Wer ein 
mal Deutfchland nah Jahren bereift und 
all diefe Denfmäler im unferen großen 
und kleinen Städten fieht, der fagt ic, 
eine Pünftlerifch angeregte Seit und ein 
fröhlich fchaffendes Dölfhen von Künft 
lern waren es doch, die diefe jchönen 
volfstümlichen Male fchufen. Man fprict 
vielleicht noch einmal von Münchener 
Brunnenfünftlern! 


je: <>) 


Brunnenmweitbewerb für Ansbach, 














246 und 247. Brunnenmodell von Ernjt Pfeifer, München. (Dorder- und Küdfeite.) 














248. Brunnenmodell von K. Killer, Münden. 
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Noderne Münchener Korbarbeiten aus Aline Mollere Korbwarentabrif. 








249, Brunnenmodell von Bildhauer Georg Albertshofer und Archtiteft German Beftelmayer, Münden- 


(Moderne Münchener Korbarbeiten 
aus Julius Moflers Korbmwaren: 
faßrik.') 


” an hat fich im Salon gut unterhalten. 
Inzwifchen wurde die Aſche der Ziga 
rette lang, und num ftreift man fie am 
Ir, Rande eines Meinen Porzellanfchäl- 
Y chens ab. Dabei faßt man diefes 
ein wenig ins Auge und bewundert flüchlig das 
jterliche, elegante Geflecht, das die Schale von außen 
montiert, umſpinnt. 









Solch ein Pleines Kunftwerf ift jedoch nicht nur | 


flüchtigen Intereſſes wert — wie denn überhaupt die 
Korbflechterei eine ganz eigenartige Kunſt ift, die 
ihre Gefchichte hat, ihre Eiteratur, ja fogar in neuerer 
Feit ihre Prefie. 

Daß die Korbflechterei ein fehr altes Handwerf, 
bzw, eine fehr alte Kunft ift, beweift nicht nur das 
in der Gefchichte Mofes eine recht große Nolle 
fpielende Binfenförbchen?), fondern es zeigen dies 
auch verfchiedene funde, So fand man auf einem 
römifchen Grabftein aus der Seit des 5. Jahr— 
hunderts n. Chr. ein Relief eingehauen, das einen 


% Die ſantlichen, dirien Unfiah braletenden Abheldungen 
Ichriten ans der Pal. bsofforbwarenlabr:f von Aut, Moilet, Mänden 
tirdene Käanitler die Entwürfe wetertigt huhren- Marger 
Mänden 21 u, 251) hen 1252 und 
eritee Srubl ber 253), Mdeibers iemerce, 2s—- Tin, Heinbold 
mM. Eichler, Mäniben ı).ı, Aecheet Ku, Mar sänger, 
Müncen 161. 271 


» Siehe Bibel 
Binjentorbichen ausgeiegt. 
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v. Yraudeeld Isis Doallimer 


München 


Blodhmin 426 


alees Telament Dana wurde Mlote, in eine 


römifchen Korbftuhl abbildet.‘) Doch wir fönnen 
bier feine Chronik der Korbflechterei geben und auch 
mit der Schilderung ihres heutigen Derbreitungs 
gebictes Pönnen wir uns nur flüchtig befallen. 
Dagegen müffen wir uns elwas bei der Be- 
trachtung des Materials und der Technik aufbalten. 
Als lauterfte Quelle dient dazu der Vortrag, den 
feinerzeit Hof-Korbmwarenfabrifant Mofler sen. im 
bayer. Kunftgewerbeverein gehalten hat.) Dana 
erfährt man gleich, daß die blühende Korbflecdhterei 
Bayerns in Mlichelau am Main ihren Urfprung 
hat, eben deshalb, weil dort das Slußufer das Rob: 
material in unerfchöpfliher Mlenge lieferte, Bald 
nahmen fih Kaufleute in dem nahen Fichtenfels 
diefer durch weitgehende Arbeitsteilung ausgezeichneten 
Bausinduftrie an, und nachdem einzelne intelligentere 
Arbeiter in Morddeutfchland, Franfreih, England 
fih in der Korbflechterei weiter ungefehen hatten, 
nahm die Hausinduftrie rafch einen großen Auf— 
fhwung, jo dag die Kichtenfelfer Flechtwaren heute 
nicht nur in Europa, fondern in der ganzen Welt 


| anzutreffen find. 


Das Rohmaterial, Weiden, wird jest haupt- 
fählih aus der Dder- und Weichjelgegend bezogen, 
auch aus Ungarn, franfreih; dazu fommen Rohr, 
Binfen, Strobborten, Bambus, Zuckerrohr, Pfeffer: 
rohr x, Es unterliegt übrigens feinem Zweifel, 
daß zu diefer Reihe noch manches Material hinzu» 
treten wird, und zwar je mehr ſich die Korbinduftrie 
weitere Arbeitsgebiete erfchließt. Natürlih wird in 

’, Beliet auf einen römlfchen Areablteim aus Tieumagen a. d. Miofel, 
Provinsial-Mlntenm in Trier. Ilmfana des 3. Jahrhunderts n, Che } Ubae- 
bilder bei Pro’. Kir Alf orbold Merer, Lufeln jur Heidsidıre der Möbel 


formen, Serie &, Tel. IV 3 


4 Siebr Iabrg. 103, Beft a. 5. rs 


Moderne Mündener Korbarbeiten aus Julius Moflers Korbwarenfabrif. 


ZFukunft auch bei tehnifchen Fragen der Künftler 
Alitberater fein, fern müſſen; denn dem Mlaterial 
den höchſten innewohnenden Reiz abzugewinnen, fiel 
den Dertretern diefer Sparte bis dato nicht immer 
bei. Ich erinnere nur an den roten Anſtrich diverfer 
Matten, verfchiedener Objekte. Der foll nämlich 
offenbar die Farbe, die herrlichen Tinten und Töne 
der jungen Weidenzweige — im frühjahre vor: 
täuſchen; ein Derfahren, ebenfo gänzlich unzulänglich 
als abgefhmadt. 

Weiter berichtet die genannte Quelle: Das ältefte 
Korbnraterial find die Weiden, deren befte Quali- 
täten Sranfreih erzeugt, weshalb da aud die 
fchönften Weidenförbe gemacht werden. Bet uns 
dagegen werden brauchbare Weiden faft mur noch 
bei Regensburg und am Main gebaut, Diefes 
Material, die Weide, wird für feinere Slechtereien 
gefpalten; jest werden die Gerippe meift aus Rohr 
gefertigt, das dann außer mil Weiden auch mit 
Rafftabaft, Binfen, Strohborten ı. umflochten wird. 

Natürlih wird in verfchiedenen Ländern Der: 
fchiedenes gearbeitet. Wir berühren damit die Der- 
breitung, welche diefe Kunft gefunden hat. Das 
Strohflechten ift hauptfächlich in Mlttelitalten, $loren; 
und int Schwarzwald zu Haufe, Binfenflechteret in 
Italien und befonders in Ungarn. Mlatten werden 
befonders in Oftaften, China, Japan, Siam ge: 
flochten. 

Was fonft noch und was überhaupt alles er- 
zeugt wird, fcheint uns nicht nötig, zu fagen. Aber 
wie eins nach dem andern fan, ift nicht uninterefjant 
zu lefen. 

Don den gewöhnlichen Körben ging man all- 
mählich zu feinerer Arbeit und zu größeren Auf: 
gaben über; man begann nicht nur Stühle und 
Bänke, fondern auch andere Mobel aus Flechtwerk 
zu fertigen, ebenfo — ein fehr gang- 
barer Artifel — Kinderwagen, die 
aber fehon zur Seit der Miener 
Weltausftellung (1875) anfingen, 
in der Großinduftrie eine Rolle zu 
ſpielen. — Später famen die Span: 
förbe und die Uniflechtungen von 
gläfernen Behältern an die Reihe, 

Es war früher die Rede da: 
von, daß fich die Korbflechterei in 
Zukunft wahrscheinlich noch manches 
Arbeitsgebiet auffchließen dürfte. Das 
wird auch der full fein. Man denke 
nur an die fchweren eifernen und 
hölzernen Gartenmöbel von früher, 
die heute fo elegant vom leichten 
Rohre befiegt werden; man ziehe 


Hunt und Bandwerf. 56. Nabra. Geht % 








in Betracht, wie weitaus mehr der leichte Reiſekorb 
in unferen Tagen Anklang findet, denn der gewich— 
tigere Reifefoffer. Das geringe Gewicht der Artikel 
macht fie alfo in Zukunft wahrfceinlih noch be 
liebter; gehen wir doch fo gerne der Schwere und 
Umftändlichkeit in jeder form aus dem Wege, 

Und dann: was bei einen Material möglich, 
warunt foll es nicht auch beim anderen fein? Wenn 
heute die Mafchinel) im Holzmöbel Kunftwerfe 
liefert, warum denn morgen nicht ein großer Um— 
fhwung in der Slechtert? Weshalb nicht einmal 
Schränke ıc. aus — Rohrgeflecht? Es wird heute 
noch zu wenig darüber nachgedaht, daß man hier 
aud mit der puren Fläche viel bezweden könnte. 
Größere Holzrahmen mit Geflecht befpannt . . . ließe 
ſich aus foldem Mlatertal nicht gar manches her 
ftellen ? 

Wohl müßte fo verfahren werden, daß eine fo 
gewonnene Fläche Drud und Zug Stand hielte. Uber 
damit wäre die neue Aufgabe der Hauptfadhe 


nach auch ſchon erledigt. 


Hoffentlich find die vorliegenden Ausführungen 
nicht ohne Wert für die Allgemeinheit. 

Das große Publitum weiß nämlich recht wenig 
über Korbarbeiten zu berichten. Die Künftler find 
fih darüber einig, daß uns andere Dölfer auf diefem 
Gebiete in mancher Hinficht überlegen feien. In der 
Tat ift beifpielsweife die Korbflechterei in Japan hoch 
entwidelt; durch die gefälligfte Mannigfaltigkeit des 
Flechtwerks und Sierlichfeit der Arbeit zeichnen fich 
die japanifchen Bambuskörbchen aus. Und nun 
gar erft — da wir von fremden Dölfern reden — 
die wundervollen Tempelkösrbe! Schon durch ihre 
wohlabgemeffenen Einien, ihren dekorativen Wert, 


1, Deraleike Dr. Etrnn Simmermanns Artikel „Künftleriide 
Maidlnenmöbel‘ in Deuucdze Kunfl umd Deforanom“, Jansar IM- 


250 und 241. 


(Siehe fufnote auf 


5. 1352 und Lest 5, 137.) 





Moderne Miinchener Korbarbeiten ans Julius Moflers Korbmwarenfabrif, 








252. (Siebe Fußnote anf S. 132 und Tert anf 5. 157.) 


durch Aufbau und Umriß entzückend, feſſeln fie noch 
außerdem und erjt recht durch die Farben: dunkle, 
feterliche, an Bronze gemahnende Töne tragen fie 
zur Schau. 

Hält bei uns nun die Korbwareninduftrie 
nicht immer eine ſolche fünftlerifche Höhe inne... 
das ift ihr micht abzufprehen, daß fie viel bietet, | 
eine ganze Menge von Erzeugniffen. Doch wir 
fchreiben feinen Katalog, wollen Feine Aufftellung 
von Dingen geben, die uns ohmedies täglich im 
Eeben begegnen. Es wäre zwar nicht jchwer, recht 
ausführlich über diefe leichten Sachen, diefe leichteften | 
aller Möbel zu plaudern, | 

Cestere fcheinen eigens für die Deranda, für 
den Fichtüberftrömten Garten, für den Strand, die 
Diele — für eine nicht beabfichtigte, impropifierte 
Unterhaltung erfonnen und gefchaffen. Und wenn fie 
heute felbjt Salon ſpielen .. . ihr größter Dorzug war 
und ift dennoch, daß fie fo „leichte” Ware find, fo gar 
nicht fchwerfällig, fo gar nicht jtarre, unwillige Diener. 





Das ift fo ungefähr die Meinung des Publifums 
über Korbmöbel gefprocdhen. Der Kritifer muf 
leider fagen, daß fie nicht in Baufch und Bogen 
Cob verdienen, Das bezieht ſich befonders auf ältere 
Formen, auf Formen, die wohl faum Künitler ent 
worfen haben, Sie erfcheinen häufig überladen dieſe 
Stüde; die Monotonie der runden, andernteils wieder 
ein wahrer Speftafel unmötiger und komplizierter 
Einten rangieren fie im Punftgewerblihen Gefamt 
fchaffen an feiner hervorragenden Stelle. Kangweilig, 
ohne Saft und Kraft, ohne eine ftranıme Struftur, 
können fie angenehm überhaupt nicht auffallen. 

Nun bat aber unfere Seit mit fo vielem auf- 
geräunt und vor fo wenigem Halt gemacht; nun 
unfere Künftler haben im Garten und Haufe, 
im Wohnraum und Gerät fo viel Neues gefchaffen, 
daß es wundernehmen müßte, fähe man das Ar 
beitsgebiet der Korbflechterei ganz ohne frifche Kräfte. 

In der Tat bat ſich auch bier eine fehr er— 
freuliche Wandlung vollzogen. Es ift allerdings der 





253. 


(Siehe Funnote auf S. 132. 
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254 und 235. iSiebe Fußnote auf 5. ı32 umd Tert S. 138.) 


Jnitiative eines einzelnen Mannes, eines Mannes 
von Geijt und Geſchmack eben zu danken, wenn wir 
von der Moderne auch bei foldhen Arbeiten reden 
fönnen. Julius Mofler war nämlich der erfte Fabri— 
Pant, der ſich darauf befann, daß man auch in der 
Korbflechterei micht nur dort und da ein, nein lauter 
Kunftwerfe geben folle und Fönne] 

Und was er wollte, ift ihm vollauf gelungen ! 
Selbft tätig, wird er noch durch eine Reihe von Mit: 
arbeitern unterftüßt, der die beften modernen Namen 
angehören. Maler, Architekten und Dertreter der 
angewandten Kunft entwerfen für feine Werkſtätten, 
und es ift deshalb wirklich ein Genuß, die einzelnen 
Objekte Revue paifteren zu laffen. 

Das zu beweifen, fällt angefihts unferes reichen 
Bildmaterials nicht ſchwer; bevor 
wir jedoch näher darauf eingehen, 
fei das leidige Thema „Farbe in 
der Korbflechterei” wenigitens etwas 







aufgerollt, — Es ift nicht anzunehmen, daß auf die 
Dauer das vornehme Derfahren, einfach mit der Farbe 
des Materials, des Geflechtes ꝛtc. felbft zu wirfen, aus: 
reichen wird. Dazu ift unfere Seit zu farbenfreudig. Denn 
von der monumentalen farbig behandelten Faſſade 
eines modernen Baues bis zu den herrlichen Sließen 
Scarvogels ein Erftreben Poloriftifcher Werte; eine 
Dorliebe für die farbe in Ders und Profa, in 
fiteratur und Malerei, in der fhimmernden frauen 
robe und im kleinſten Schächtelchen; ein Derlangen 
nad ihr, nach dem Schmeicheln gebrodhener Töne 
und den Klängen leuchtender Akkorde, dem hier Stud, 
dort ein anderer Künjtler, dem viele und doc 
niemand genügend entgegenkommt. Deshalb wird 
auch von Korbarbeiten, und Korbmöbeln ganz be- 
fonders, heut oder morgen eine 
farbig-elegante Haltung verlangt 
werden, Denn wie fie fich gegen- 
wärtig in diefer Beziehung prä⸗ 
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fentieren, genügt wohl nur fehr felten ernften An— 
fprüchen. 

ein, diefe ladierten, gefärbten, bronzierten, felbft 
vergoldeten und fonftig „gefaßten” Gefchichten find 
nicht erfreulich zu fhauen. Dann und wann jicht 
man ja zwar eine ganz hübfche farbe aufgetragen, 
allein etwas ftört immer und überall: die Olfarbe, 


der Dlanftrih wirft auf dem zierlichen Flechtwerk 


dieſem Material gegenüber zu ſchwer, viel zu ſchwer. 
Man denft an einen Schmetterling, der in irgend 
eine Tunfe geraten. 

Um ihrer Eleganz willen mödten wir zwar 
weiße und graue Töne nicht von vornherein ausge: 
ſchloſſen ſehen .. allein im übrigen verfhone man 
uns möglichft mit dem ÖOlfarbenanftrich. Man follte 
doch glauben, daß es bei ernſtlichen Bemühungen 
dem Farbenchemiker gelingen müffe, Pigmente ber- 
zuftellen, die unfer Rohmaterial ebenfalls annähme 
und die auch einigermaßen ftandbielten. 

Inzwifchen ift es übrigens möglich, nette farbige 
Wirkungen bei Korbmöbeln ıc. auf andere Weife 
zu erjtelen, und zwar ſowohl dadurch, daß man diverfe 
Holsgattungen als fchmüdende Flächen anwendet, 
als auch dadurd, dag man Stoffe und Bezüge, daf 
man deren Buntheit in die fünftlerifche Nechnung 
fest. Daß fih Holzflähen, mit Taft verwendet, 
fhon allein durch ihre Ruhe fehr vorteilhaft vom 
fichters und Schattenfpiel, der Struktur des Geflechtes, 
abheben, ſei nur angedeutet, denn der weit größere 
Wert eines folhen Dorgebens liegt darin, daf die 
genannten Flächen ungemein Foloriftifch zu wirken 
vermögen. 

Ie nachdem das Kicht eines Raumes ift, werden 
Sumpfeiche, braune und dunfelbraune, gelbe, blaue, 
rötliche Holzplatten oder Details in ganz reisender 


‘Siehe Sunnote auf S. 152.) 


| Weife die malte Schönheit des Geflehts heraus: 


arbeiten. Bedeutet fo die Kombination von Bol; 
und Flechtwerk direft einen Ausbau der Korb» 
wareninduftrie, jo gilt dasfelbe auch in bezug auf 
ein planmäßiges Beranzichen von Stoffen. Wir 
meinen ein zielbewußties Derwenden derfelben. 
Denn fonft wäre unfer Dorfchlag nicht weiter neu, 
da ja ſchon lange Polfter und Stoffe beim Korbmöbel 
auftreten, Nur ift man mit diefen deforativen Werten 
Dis nun ſehr leichtſinnig umgegangen — anftatt jich 


‚ in pifanter Weiſe zu ergänzen, führten und führen 
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die beiden — Stoff und Möbel — em froftiges 
Sonderdafein. 

Wenn wir uns aber recht erinnern, fo war es 
bei einem befannten Architeften, wo wir gold- und 
rötlihbraune große Korbfeffel, zum Teil mit grau: 
blauem matten Stoffe umkleidet, belest faben, was 
recht elegant und fehr maleriſch wirkte. Auch im 
Ateliers — Maler haben eben Geſchmack! — fügt 
es fich, daß ein verblichenes, aber doch fehr hübfches 
Kiffen auf einen Sefjel zu liegen fommt — grade 
als müßte es ausgerechnet da liegen... 

Sollte, was Zufall war, dem man zu Hilfe kam, 
nicht bewußt hervorgerufen werden fünnen? Oder 
anders gefragt: Sind die künſtleriſchen Möglichkeiten, 
weldye die beiden Materialien Gewebe und Rohr zu- 
fanmengenommen zu bieten haben, auch nur au- 
näbernd erfchöpft worden ? Mein! 

Und doc gibt es Gewebe, die fich zu einer ſolchen 
Derwendung vorzüglih eignen. Außerdem Pönnte 
man ja neue fchaffen, und fokett-reinliche, duftige 
Flächen, gobelinartige Bezüge und groß und ent 
jchieden gemufterte Polfter und Süllungen würden 
den Möbelarchiteften gerade fo gelegen kommen als 
unter Umftänden Damentuche x, 


Moderne Mündyener Horbarbeiten aus 


Es ift ein Beweis, auf welch außergewöhnlichem 
Niveau die Julius Moflerfben Schöpfungen ftehen, 
dag man jie betrachtend, folche Poloriftifche Träume 
erlebt. 

Ceider Pönnen wir nicht auf alle Arbeiten aus 
diefen Werkſtätten zu fprechen fommen, vielmehr nur 
diefe und jene Leiftung befonders hervorheben. Wir 
halten uns alfo bei einigen älteren Seffelformen, ja 
felpft bei den Fierkörben für Blumen und Blatt 
pflanzen nicht weiter auf, fondern fuchen mit wenigen 
Strichen ein Bild des Geſamtſchaffens der firma zu 
gewinnen. Charakteriftifh für Mloflers Richtung 
und Geſchmack ift es, daß er fichtlih auf eine 
deforative MWirfung abzielt; die verfchiedenen 
Stühle, Tifche ufw., die zum Teil ganz aufer- 
ordentlih anfprechende Eeiftungen zu nennen find, 
befräftigen das. Kerner ift den Moſlerſchen Dar» 
bietungen eigen, was wir früber in betreff von 
Stoffen, der Befpannung, der Polfter forderten: 


feine Möbel werden häufig durch ſchöne Polfter und 
Stoffumleidung in ihrer Wirfung gehoben. Sehr | fprechend, es gelang ihr fo vorzüglich, die Stoffe 


betont werden muß auch, daß durch feine Be- 


tuende Ruhe da plasgegriffen hat, wo einem früher | 


ein hier taufendfältiges Eintengemwirre zu einer ge- 
linden Derzweiflung brachte. Die Moflerfchen Ar: 
beiten find fo gar nicht gefchwäßig ... . diefe Möbel, 
diefe Flächen, Eehnen, Füße, Stügen tuen einfach 
nach jeder Hinficht (nur für das Auge fehr angenehm) 
ihre Pflicht — und damit Punftum! Der finnfällige 
Reiz diefer ausnehmend gefchmadvollen Objekte ift 
übrigens an unferen Abbildungen genügend erfichtlich. 

Don den bei Moſlers Arbeiten beteiligten Autoren 
fei zuerft frau Margarete von Brauchitſch (Ubb.250 
und 251) genannt. Ihre Darbietungen find fo an— 





Julius Moflers Korbwarenfabrif, 





258. ‚Siehe Fußnote auf 5, 132. 


zu ſchmücken, fo aut, die Umrißlinien ihrer Werke 
mühungen um moderne formen eine überaus wohl: | 


von allen Ertravaganzen freisuhalten, daß man fich 
nicht leicht des Kobes zu viel täte. 

Nun zu dem öfterreichifchen Künftler der Gruppe! 
Architeft Hans Dollmer: Wien (Abb. 252 und 
eriter Stuhl bei Abb. 255) hat unftreitig mit feiner 
Garnitur der Firma einen fehr wertvollen Dienft 
erwiefen. Wohl auf Einflüffe der Wagnerfchule zu« 


| rüdzuführen, zeigt diefe jedem Salon zur Sierde 


gereichende Garnitur nur Eichtfeiten Sfterreichifchen 
Schaffens: den ficheren und feinen Geſchmack eines 
alten Kulturvolfes, große, mit einfachften Mitteln 
erreichte Eleganz, fchnittige Behandlung, pikant wir— 


kende Derzierungen. 





259-261. Siehe fußnote auf $. 132.) 
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Neben diefer Arbeit hätte der reichsdeutfche 
Künftler — weil weniger agil — leicht einen ſchweren 
Stand. Bei Adelbert Niemeyer ift dies nicht der 
Zall; er hat das Seine zu geben (Abb. 254— 250). 
Wir fchägen den Maler jchon ob feiner Tätigkeit 
bei der firma Bertſch, und fo freut es uns nalür— 
Ih, ihm auch bier zu begegnen. Und wie ſchon 
angedeutet... . er bewährt ſich auch im Korbmöbel, 
Seine Arbeiten find zwar ein bischen behäbig, aber 
audı gediegen; atmen nicht die Eleganz von heute, 
werden aber auch noch in 10 Jahren gefallen; tragen 
feine geiftfunfelnden Einfälle zur Schau — aber man 
möchte fie befiten. Schr gut paffen gerade zu ihnen 
Polfter und Bezüge. 

Unferen Bericht abjchliegend, erwähnen wir noch, 
daß fih unter den Autoren, welche für die Firma 
arbeiten, auch Reinhold M. Eichler, Architeft 
Blodhwis und Mar Sänger befinden. 


Morig Otto Baron Kaffer- München, 


Meue Holzeinlegekunſt. 


Nad dr uct verboten 


or mit aufmerkſamem Blicke die | 
Entwidlung verfolgt, die im Be- 
reiche des modernen Kunftgewer- 
bes von der Möbelinduftrie ange: 
nommen worden ift, kann fich der 
DIE Erkenntnis nicht verfchließen, daß 
hier and; die fo lange fehr zu Unrecht vernachläffigte 
Intarfienfunft einer neuen, zufunftsficheren Blüte ent 
gegenſieht. Der im diefer Richtung wahrnehmbare 
Auffhwung erfüllt den Kunftfreund und Kenner mit 
hoher Genugtuung. Kann doch niemandem, der die 
Betrebungen des neuzeitlichen Kunftfleiges mit war: 
mem ntereffe begleitet, jenes Mißverftändnis ent— 
gangen fein, das fich bis in die legten Jahre noch, 








-766. Nus der Aulins Moflerfchen Korbwarenfabrif in München. 
Siehe Sußnote auf 5. 152: 
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geftügt auf die vom berrfchenden Kunſtgeſchmacke 
für moderne Bebrauchsmöbel verlangte verwendungs- 
gerechte Einfachheit der Formen, nun beim Ent 
werfen wie in der Durchbildung des neuen Nut 
mobiliars nur zu häufig befundet hat. Nicht als 
ob man in dtefen Kreifen der Möbelinduftrie die 
srundfäslichen Abfichten der Funftgewerblichen Neu: 
zeit nicht erfaßt hätte. Im Gegenteil. Gerade der 
Eifer, mit dem unfere Möbelarditeften dem neu- 
erwachten Kunftfinne und Kunftempfinden Genüge 
zu fun fich bejtrebt zeigten, hat fie bislang in ihrer 
Mehrzahl zu einer allzu ſtrengen Auffaffung der ver- 
langten Formenfchlichtheit verleitet, Denn während 
das moderne Kunftgewerbe mit feiner Forderung 
gefunder formeneinfalt doch letterdings für unfere 
Gebraudhsmöbel nur eine dem jeweiligen Dermwen- 
dungsjwede reftlos angepaßte fünftlerifche form zum 
Prinzip macht, verblieben unfere Miöbelfünftler zu 
dem noch der über diefen Grundſatz hinausgehenden 
Meinung, die zeitgemäße Unmittelbarkeit ihrer For— 
mengefinnung auch noch durch das Ausfchalten oder 
doch die weitefte Zurückdrängung jeglicher Möbel 
jterfunft erhärten zu müffen. Unter diefem Beftreben 
hat denn ganz befonders die Pflege der Holzeinlese 
Punft, der Intarfia, in der neuen Kunftbewegung 
feither fehr empfindlich gelitten. Eine im Derbält 
niſſe zu der Größe des Möbelſtückes oft verſchwindend 
überdies dann meift das näm: 
lidye Intarfienmufter an fäntlichen Teilen einer 
ganzen Möbelsinrichtung, war günftigften alles 
das Einzige, was man bis vor furzem noch auf 
den Ausjtellungen an Holzeinlegefunft geboten fand. 
Demgegenüber find nun meueftens hervorragende 
Intarfiatoren mit Werfen feinfter Pünftlerifher Doll: 
endung an die Offentlichkeit getreten. Der unmwider: 
ſprochene Beifall und das ungemeſſene Entzücken, 
deren ſich ihre Leiſtungen in der geſamten kunſtver 
ſtändigen Mitwelt binnen kürzeſter Friſt verſichert 
haben, müſſen als untrügliche Anzeichen dafür gel- 
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272. Wandleuhter und Taterne ans Schmiedeilen von R. 
(H,d. w. Größe.) 


ten, daß eine reiche Betätigung der einft jo hoch ge- 
fhägten Marqueterie auf dem Boden des heutigen 
Kunftgefhmades von neuem erblühen und mit zu 
den herrlichiten Erfolgen des modernen Kunftgewerbes 
zählen wird. Der Kunftchronift darf daher heute 
eine feiner vornehmften und danfbarften Aufgaben 
darin erbliden, in diefer frifchtreibenden Werdezeit 
auf die neuen Punftiicheren Pfade und Punfttechnifchen 





274. Meffinalendter von fr. Ringer; ausgeführt von 
Rob. Kallenberg & Eo., Münden. (, d. mw. Größe.) 


Kirfh, Münden. 


273, Mandleuchter aus Schmiedeifen mit 
Meffingfpiegel, von Alois friedinger, 
Münden. {'/, d. m. Größe.) 


Mittel zu verweifen, welche in der Holzeinlegefunft 
auch für den Kunftgenuß unferer Tage einen uner: 
ſchöpflichen Born reinfter fünftlerifcher Mirkungs: 
möglichkeiten wiederfinden laſſen. 

Durd das technifche Grundprinzip der Bolz 
einlegefunft, in einen Holzgrund zu feiner fünftleri- 
ſchen Belebung andere Holsformen einzubetten, ift 
von vornherein geboten, einmal, daß die Sterformen 
als Einlagen nicht über ihren Holsgrund etwa pla: 
ftifch hervorragen dürfen, fondern mit ihn eine glatt 
verlaufende Fläche bilden müſſen. Schon diefe rein 
äußerliche technifche Grundforderung macht aber die 
Heranziehung der ntarfia zum Schmude der Ge: 
brauchsmöbel ganz befonders empfehlenswert, da die 
auf diefem Wege erftellte Möbelzier einer behaglichen 
Derwendung und Nutznießung der betreffenden Stüdte 
feineswegs ftörend entgegentritt. Zum anderen geht 
aber aus dem in der Fünftlerifchen Belebung der 
Holzfläche normierten Zwecke der ntarfia ohne 
weiteres hervor, daß die Holzeinlagen, um dem zu 
entfprechen, jih von ihrem Bolzgrunde durch eine 
das Auge erfreuende Derfchiedenheit der Kichtwirfung 
abheben müflen. Darin liegt aber ein Moment, 
das zu einer lebendigen Gliederung und fünftlerifchen 
Befeelung des uns umgebenden Einzelmöbels die 
finmreichften und wirfungsjicherften Mittel an die 
Hand gibt. Dies wird um fo deutlicher einleuchten, 
wenn man fich darüber Plar geworden, wie gerade 
in der Holzeinlegefunft unverkennbar zur Erzielung 
des fünftlerifchen Befamteindrudes die mehr technische 
Seite des Holgeinlegens mit der rein kunſtgewollten 
der Holzmaterialwahl und der Farbenverteilung in 
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innigſter Wechſelwirkung fteht, 
ſo daß ſich denn auf Grund 
eben dieſer techniſch-künſtle⸗ 
riſchen Akkorde bier Effekte 
einftellen fönnen, wie fie höheren 
Grades wohl feine andere 
Kunftübung in folchen Rah: 
men zu bieten vermag. 

Die äußere Tedmif, die 
Holzgrund und Holzeinlagen 
in glattem Flächenverlaufe ge 
eint wiſſen will, gilt, wie leicht 
erfichtlich, in der Haupffache der 
Mlatertalbearbeitung und Ma— 
terialformung. Wenn von Jr 
tarſia überhaupt foll geredet 
werden dürfen, muß diefe ledig- 
lih technische Forderung als 
Erftes Berüdfihtigung gefun— 
den haben. Don den älteften 
Seiten der ntarfientechnif an 
bis auf unfere Tage hat fich 
denn auch eine prinzipielle Un- 
derung bierin nicht erwarten 
lafien und tatfächlih ja auch 
nicht eingeftellt. Was fich da- 
gegen zunächft in diefer Hinficht 
einer Vervollkommnung doch 
fehr wohl fähig erwiefen bat, 
ift das Derfahren bei der Aus- 
hebung des Holzgrundes und 
dem Ausfchneiden der Holz- 
einlagen. Verglichen mit der 
Arbeitsweife der früheren Ge— 
nerationen, gemwährleiftet hier die heutige Durch 
führung mit einer außerordentlichen Erleichterung | 
der Arbeitsmethode vor allem eine technifche Präziſion 
und Eraftheit, derzufolge man von unferen und den 
fommenden Intarjiatoren mit Recht eine vollendetere 
und zugleich ſchnellere Eeiftungsfähigfeit gewärtigen 
darf, als fie den alten Meiſtern bei der Unbeholfen« 
heit ihrer Werkzeuge möglich fein konnte. Das 
Oſterreichiſche Muſeum in Wien beſitzt eine aus dem 
Chorgeſtühl des Domes zu Siena ſtammende hoch— 
intereſſante Intarſia von der Hand des Antonio 
Barili, eines der führenden Holzeinlegefünftler der 
italienifchen Frührenaiffance, Das Werk zeigt den 
Meiſter ſelbſt bei der Intarfienarbeit und gewährt 
fo einen zuperläffigen Einblit in die mühevolle und 
zeitraubende Technik, zu der dte damaligen Intar 
fiatoren bei der erftaunlichen Primitivität des verfüg: 
baren Bilfsgerätes gezwungen waren, Mit einem 
langgeftielten Schnismelfer, das er bet der Führung 
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Schmiedesijerner Eüfter; nad Entwurf von Hans Friedel, Dresden, aus- 


(ls d. w. Größe.) 


gegen die Schulter ftenımen muß, ſteht man den 
Künftler das Intarfienmufter aus dem Holzgrunde 
ausheben. für das Ausfchneiden der in die fo ent: 
jtandenen Dertiefungen nachher einzufügenden ntar- 
jienteile legen ein kleines Mieffer, ein Hohleiſen fowie 
ein Stift zum Anreigen bereit. Wenn aber nun 
ſchon die damaligen Intarfienfünftler ungeachtet der 
Geringwertigkeit ihrer techniſchen Hilfsmittel Werke 
von fo hoher fünjtlerifcher Dollendung Schaffen fonn- 
ten, wie wir fie heute noch in den Domen von Box 
logna, Florenz, Orvieto, Perugia und an noch 
manchen anderen Stätten zu bewundern Gelegenheit 
haben, fo darf man von unferer Zeit, die allein 
fhon in der Caubſägetechnik eine Werkhilfe der zus 
verläfjigften Art befigt, die begründete Erwartung 
hegen, daß ihre gleichwie ihres intarfienfünftlerifchen 
Nachwuchſes Schöpfungen nach Maßgabe der voll« 
fommmeren technifchen Derhältniffe denn auch eine 
den früheren ntarfien mindeftens gleichwertige, 
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276. Meſſinglüſter von Eugen Ehrenböck, München. 
(No d. w. Größe.) 


wenn micht eine ihnen überlegene Kunftgeftaltung 
aufweifen werden. 
Diefer Zuverſicht darf man um fo beſtimmteren 


Ausdruck deshalb geben, weil des weiteren naments | 


lich die rein Pünftlertfche Seite der Intarfia, die von 
dem Holzgrunde ſich abhebende Harmonie in den 
Fichttönungen der Holzeinlagen, num in der neuen 
Intarjienfunft zu einer ſchier unergründlichen Fund: 
grube eigenartigfter Rünftlerifcher MWirfungswerte ge- 
worden tft. Für das Beftreben, die lebendige Far: 
benfrait und die fprühende Sarbenfreude auf der 
Intarſienfläche in ausdrudsjicheren Gegenfpiel zur 
Geltung zu bringen, ſtehen nun der modernen Holz 
einlesefunft zwei verfchiedene Wege offen, Wenn 
dabei auch nicht geleugnet werden foll, daß beide 
von dem zielbewußten Miöbelfünftler heute mit 
fhönen Erfolge befchritien werden können, fo läßt 
fih doch anderfeits auch nicht verfennen, daß nicht 
beide Techniken einen in gleichem Maße entwid 
lungsfräftigen Keim in fih bergen. Wohl läßt 
auch die Ponturterte ntarfia, mit neuen Abfichten 
an ältere Dorbilder anfnüpfend, heute noch unter 
der Hand des Marfehenden Künftlers durchaus er 
freuliche und wirkungsgewiſſe Effekte zuftandefommen ; 
dagegen gilt die freie Intarfta, auf ganz anders 
gearteten, lediglich der jüngsten Neuzeit eigentüm 


lihen Dorausfeßungen beruhend, mit in erfter Einie 
als dazu berufen, die fernere Entwicklung der Hol;- 
einlegefunft in bislang unbetretene Bahnen zu leiten 
und auf diefen zu ungeahnter Kunftvollendung 
emporzuführen. 
Wirkſame ntarfienfontrafte durch befonders 
ftarfe Konturierung der Holzeinlagen zu geben, war 
ſchon bei der frühen mittelalterlihen Intarfia ein 
' meift mit Glück angewendetes Derfahren. Indem 
man die einzelnen Intarjienfelder mit Metallinien 
in Gold, Silber oder Perlmutter einfaßte, fuchte man 
die Farben in fchärfftem Bildriffe gegeneinander: 
zuhalten. So gelang es, die dargeftellten Intarfien> 
landfhaften und Intarjienarchitefturen, obwohl fie 
nicht eigentlih plaftifch waren, trogdem aus dem 
flachen Holzgrunde in fünftlerifh empfundener Be- 
tonung herauszubeben. Den Wert diefer prächtig 
wirfenden Metallkonturen weiß nun die moderne 
fonturierte Intarſia im neuer Art wahrzunehmen. 
Heute gilt es nicht mehr, durch ſolch fcharfe Kon- 
turierung lediglich das Intarſienbild um feiner felbft 
willen aus dem Grundtone leuchtend heraustreten zu 
machen. Der neue Geijt und die verfeinerte Kunft- 
auffafjung der heutigen fonturierten Jntarfia gipfeln 
vielmehr darin, mit Hilfe der Metalllonturen äußerft 
haraßteriftifche und markante Kicht- und Schatten- 
wirfungen im Bilde felbft wachzurufen, fo daß dann 
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deren Dorbandenfein auch ganz von felbit 
noch weiter jenen alten Swed, das Inlar— 
fienbild durch die Honturierung fchlichthin 
augenfällig zu machen, in zwar weniger 
aufdringlichen:, dafür aber deſto genuf- 
reicherem Maße miterfüllt. Freilich läßt ſich 
hierbei nicht in Abrede ftellen, daß dieje 
Derwendung der Edelmetalle zu Sweden 
der Honturenwirfung das ntarjienwerf 
immerhin recht foftfpielig macht. Und wie 
man denn überhaupt im modernen Kunft: 
gewerbe von den Grundjage ausgeht, den 
Kunftgenuß nicht das Dorrecht der be: 
güterten Schichten bleiben zu laflen, fondern 
ihn zu einem Bemeingute auch der Mlinder: 
bemittelten zu maden, fo hat man fich 
fpeziell in der Holzeinlegefunft jener durch 
Konturterung gegebenen Ficht- und Schatten 
reflere auch für wohlfeilere Arbeiten da— 
durch bis zu einem gewiffen Grade zu ver- 
fihern gewußt, daß man an Stelle der 
Edelmetalle einen verfchieden gefärbten Holz- 
fitt verwendet, mit dem man die zwifchen 
dem ausgehobenen furnierrande und der 
eingelegten Intarfia entftehenden grenz— 
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bildenden Lückenlinien ausfüllt. Es braucht 
aber wohl nicht befonders betont zu werden, 
dag diefer aus Sparfamkeitsgründen bis— 
weilen gewählte Ausweg doch nur einen 
dürftigen Motbehelf darftellt, deſſen fünftlerifche 
Wirfungen geradezu ärmlich erfcheinen müfjen 
angefichts des reichen Eichifluffes, der von den 
Konturen der Edelmetalle ausgeht und durch 
den allein die moderne fonturterte Inlarſia 
jenen reizvollen Stimmungswert farbiger Licht- 
und Schattenplaftit annimmt, Praft deſſen fie 
dann neben ihrer vollkommneren Schweiter, 
der freien Intarfia, doch immerhin in Ehren 
beitehen ann. 


Diefe zweite form moderner Holzeinlege- 
kunſt, die auf jede konturierende Beihilfe ver: 
jichtende freie Intarfia, findet ihre fünftlerifchen 
Ausdruds- und Wirfungsmittel ganz in ſich 
felbft, entwidelt aus farbe und Struftur ledig» 
lich des verwendeten Holsmaterials den vollen 
Akkord der meugegebenen Holzeinlegefunft. 
Eine dunkle Ahnung der in diefem Prinzip 
geborgenen fünftlerifchen Möglichfeiten mag 
wohl fchon vielen intarfialoren der ganz 
frühen Zeit vorgefchwebt haben. Keider hatten 
fie nicht fchon erkannt, daß es eben für die 








280. Flafchenfühler von Jof. Simmer- 
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hochſte Inlarſienkunſt letzterdings 
darauf anfommt, in den holz— 
grund wiederum ausschließlich Holz 
einzulegen und dann aus diefer 
Mlaterialverbindung heraus die 
der Intarſienwirkung zugrunde 
liegenden Momente erwachfen zu 
laffen. Ihnen konnte daher auch 
ihr noch nicht endgültig geflärtes 
Intarjienempfinden  begreiflicher- 
weife nicht über die erften rudi- 
mentären Anfänge binausbelfen. 
Daß aber die Farbe der Hol;- 
einlage in fich felbft genügenden 
Halt gegen die Tönung des Hol; 
untergrundes finden müſſe, jcheint 
doch ſchon mandyer von ihnen 
fehr deutlih erfannt zu haben, fo 
daß er dann, um diefent feinen 
Pünftlerifchen Bewußtfein eine ent- 
fprechende Wirklichkeit zu geben, 
in den Intarjienbildern das mild: 
helle Licht des Elfenbeins oder 
des Silbers gegen einen dunkel 
getönten Holzgrund ausſpielte. 
Näher ftehen der Kunſtauffaſſung 
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des heutigen Intarſiators in dieſem Sinne ſchon die Arbeiten, mit 
denen Boule die Paläſte Cudwigs XIV. ausſchmückte, und vor allem 
gilt dies von jener Technif, die an den franzöfifchen Phantafie und 
£urusmöbeln unter Eudwig XV. und CLudwig XVI. zum Dortrag ges 
bracht wurde: von ſchwerem dunklem Ebenholze fih abhebende Intar- 
fienzeichnungen in bellfarbigem Holze, denen dann bald das umgefehrte 
Wertverhältnis, dunfle Einlagen auf hellem Grunde, ſich anſchloß. 
Den bis in die Gegenwart reichenden Ausläufer diefer Methode mag 
man wohl mit Recht in dem heute noch hauptſächlich von italienifchen 
Kunfttifchlern gepflegten, Weiß in Schwarz oder Schwarz in Weiß 
prägenden intarfienfpiel erblicken. — Diefen allen gegenüber redet 
aber die moderne freie ntarfia eine bislang unpernommene und 
durchaus felbftfichere fünftlerifhe Materialfprahe. Bier iſt es nicht 
mehr nur die Holsfarbe in der Holzfarbe. Die hochentwidelte Technit 
unferer beufigen Beizkunft, die uns Hölzer in allen nur erdenklichen 
Farben bereit ftellt, ohne daß durch ihre Meufärbungen Struftur und 
Maſerung des natürlichen Holzes irgendwie unterdrüdt würden, geftattet 
nunmehr der Intariienfunft die Aufnahme eines ganz neuen Wirfungs: 
prinzips. In der Nutzung des durch die Holzbeize nicht verwifchten, 
im Gegenteil meift jogar noch betonten Charafters der einzelnen 
Holzarten eröffnet fich für den modernen Intarfiator ein noch uner— 
ſchloſſenes Neuland, deſſen Fundige Auswertung ihm mit einer über: 
wältigenden Fülle ungehobener Pünftleriiher ntarfienmotive zu 
befchenfen verfpriht. Um nur eines Beifpiels zu gedenken, das die im 
diefer Richtung liegenden neuen 
Siele der Bolzeinlegefunft am 
treffendften erfennen läßt, fei daran 
erinnert, daß ein intarfieniwerf, 
das clwa die Bewegung des 
Frauengewandes beim Tanze oder 
im Windwetter darzuftellen hätte, 
feiner Kunftwirfung dann anı 
ficherften fein muß, wenn es fich 
für die Intarfieneinlagen eines 
lebhaft gemaferten Holzes bedient. 
In foldhem Sinne firebt die neue 
Dolzeinlegefunft bergan, und nimmt 
man hierzu noch die feinesweas 
weiter mehr befchränfte Farben: 
wahl, jo muß man rüdhaltlos 
zugeftehen, daß diefer neue Weg 
in der Tat dem modernen Holz: 
einlegefünftler einen unfchäsbaren 
Reichtum intarfientechnifcher Er: 
findungen erfchließt und ihn für 
jeden neufonzipierten ntarjien- 
vorwurf lichtplaftifche Charakte⸗ 

rifterungsmittel zur Hand legt, 

wie fie in gleich typifcher Prägnanz 

anders wohl niemals zu erhoffen 
— find. Und fchon haben einzelne 
Künftler die erften Schritte gewagt. 
Die Ausbeute, die ihnen dabei 








201. Fenergerät aus Schmiedeeilen, von 
R, Kirſch. München. d. w. Gr, 
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283. In Kupfer aetriebene, aefärbte und mit Steinen befette 
Gefäße von J. Winhart & Co. Münden, (*, d, w, Größe.) 


der naheliegenden Gefahr einfeitiger Formũberſchätzung 
bewahren kann. ft es doch gerade das Endziel 
der vom neugeitlihen Hunftgewerbe infpirierten 
Möbeltunft, die an fich lebloſen Einzelteile der 
Wohnungseinrichtung zu uns in ein gewifjes perfön- 
liches Derhältnis des Mitlebens zu bringen. Wohl 
bleibt es da eine unantaftbare Kunftwahrheit, daß 
daraufhin namentlich dort, wo der Mlöbelbau fich 
in ausgefprochen praftifchen Bleifen bewegt, die aus 
der Zweckmäßigkeit geborene behaglichfte Form als 
erfte Forderung bevorzugte Geltung zu beanfpruchen 
hat. Wohl foll nicht verfannt werden, daß ein 
Nutzmöbel, welches ſich nicht fchon durch feine Kon- 
ftruftion als vollwertiges Gebilde unferes lebendigen 
Kunftbedürfniffes ausweift, audy nicht durch eine 
ihm mitgegebene ntarfienverzierung gerettet und 








202. Dafe aus geiriebenem und patiniertem Kupfer, mit 
eifernem Fußgeftell, von J. Winhart& Co. (!/,d. w. Größe.) 


zugefallen, muß als des Schweißes der Edlen wert und 
der regften Nachfolge würdig bezeichnet werden. Nicht 
mehr allein in dem Fichtfpiel von Holzfarbe zu Holz« 
farbe liegt hier die Wirfung, vielmehr die Hauptnote 
erjtellen die Mlaferungsparietäten der zu den Intar— 
fienwerfen gewählten Holzarten, indem fie hier aus 
fich felbft heraus, gleichfan naturgewollt, jenes Eicht: 
und Schattenrelief zumege bringen, das für den 
fünftlerifchen Genußwert der Intarfienfchöpfung die 
höchfte Potenz bedeutet. 

Eine foldhe Wiedergeburt der Holzeinlegefunft 
übt aber auf die Entwidlung der modernen Möbel: 
architeftur einen zweifellos tiefgreifenden Einfluß, der 





. = 284. Bomle (patiniertes Meffing) von Eugen Ehrenböd, 
namentlich die Kunftinduftrie auf diefem Gebiete vor München. (*), d. w, Größe.) 


Moderne Kunftfticerei. 


gerechtfertigt werden fanıı, Wo es aber auf wahr: 
haft gebrauchslebendige Möbeltunft abgeſehen iſt, 
wo es gilt, unferen berbfchlict gewollten Möbel— 
formen das Gepräge und den Odem eines lebendig 
gegliederten Organismus einzufchaffen, um dadurd 
diefe unfere im Grunde doch reaunaslofe nächite 
Mitwelt auch bis zu einem, wenn auch nur befchei: 
denen Grade unferem menschlichen Raumes und Bes 
wegungsempfinden innerlich näher zu rüden, überall 
da hat man zweifelsohne in der frifch erblühenden 
Holzeinlegekunſt ein ftarfes und fruchtbares Gliede- 
rungsmotiv zu erfennen, deilen eine zielbewußte 
moderne Möbeltunft für die Eebendigfeitswirfung 
ihrer Erzeugniffe nicht entraten kann. 


$ranz Heinz Sammler, 
Berlin Zehlendorf (Wannfeebahn). 


Moderne (Kunfffkickerei. 
Don rene Braun. 


on fünftlerifcher Seite wird den 
Sy Frauen fo oft geraten: „Erfinder 
V und zeichnet doch felbftl, was ihr 
ftiten wollt!“ und viele folgen 
den Ruf. Einzelne mit dent ur: 
— ſprünglich fihern Gefühl für 
form und yes das hie und da als Haturgabe 
auftaucht und nicht vieler Unterweifung bedarf, um 
Schönes und Echtes zu Schaffen. Kür die aller- 
meiften ift aber der Weg erheblich weiter als die 
freundlichen Ratgeber annehmen — der Weg von 
den erften anempfundenen und mißverjtändlichen 
Deriuchen bis zu einem finngemäßen, zeichnertich 
und technifh brauchbaren Stidereientwurf. 

Die neuefte Richtung in unferem Schulzeichens 
unterricht ftrebt danadı, ſchon früh die deforativen 
Fähigfeiten, befonders bei den Mädchen, zu ents 
wideln; die Verſuche, weldhe Dr. Georg Uerſchen— 
fteiner im vorigen Jahre in diefer Hinficht ange: 
ftellt hat, ergaben in Volksſchulklaſſen bei 12—14 jäh- 
rigen Mädchen fchon überrafchende Kefultate, welche 
auf neue Möglichkeiten und Wege hinweifen. 

Es wurde bisher (und wird leider immer noch! 
vielfach in Schulflaffen entworfen — die Kinder er: 
hielten 3. B. eine Mlarguerite, mit der fie etwas 
komponieren“ follten; 
tomplizierten Naturform mit Derfürzsungen und 
Überfchneidungen aus, und die Refultate waren da: 
nah. Jetzt beginnt das Komponieren mit den 
allereinfachften Elementen, die der Pinfel fozufagen 





der Unterricht ging von der | 





Entwurf von Thea Wittmann, Modell von 
£udwig Dafio, Münden. 


>85. 


Uhr; 


Blatt, ein Punft als Beere, ein kurzer Stiel, und 
beim Reihen und Zuſammenſetzen diefer Formen 
entwidelt fidh der Sinn für Rhythmus und Raum: 
verteilung zugleich mit der Sicherheit der Hand. Ein 
nebenher fortfchreitendes Naturftudium mit gedächt: 
nismäßiger Beherrfchung des Stoffes liefert allmäh— 
lih ein reicheres Material, und wo eine eigene 
bildende Kraft im Schüler vorhanden ift, wird fie 
fi bald zeigen. Wir müffen erwarten, ob bei der 
fo erzogenen kommenden Generation der fünftlerifche 
Geſchmack fich in weiteren Kreifen verbreiten wird 
als bisher, — ob fünftig weniger Derirrungen ge- 
zeichnet und geftidt werden als — leider immer 
noch — heutzutage, 

Wir haben ja wieder eine felbjtändige Kunft 
der Stickerei, eine echte flächenfunft, fie dringt mehr 
und mehr durch, und eine Rundfchau in ihren Reichen 
bietet immer viel Wertvolles und Neues. 

Die Dekoration ift im allgemeinen fparfamer 
geworden im auf der legten Jahre, Die Zeit der 
ftilifterten Blumen ift im Schwinden. Nicht als ob 
es jett verboten wäre, den Reiz einer Blume wieder: 
zugeben, wo uns dies aus irgend einem Grunde 


von felbjt hergibt, — ein breiter Kommaftrich als | taugt; aber im allgemeinen, wenn wir irgendwelche 
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286. Tiſchläufer, Maſchinenſtickerei, hellgrüne 


Seide auf £einen) von Helene ange 
Emma Schnizlein, Nlünden. ('', d. w. 


Blüten in ihrer charakteriftifchen 
form finden, wie die Kapusiner- 
freie auf den Käufer aus dem 
Atelier von Helene Lange und 
Entma Shnißletn (Abb. 286), 
fo find fie zu einer faft geometrifch 
zu umfchreibenden Gruppe vereinigt, 
und oft dur freie ornamentale 
Kinienzüge verbrüdert. Bei diefer 
Zeichnung ift die leife Andeutung 
der Blätterform innerhalb der Orna⸗ 
mentlinien befonders aut angebradıt, 
Nach ähnlichem Prinzip richtet ſich 
die runde Cunariadecke (Abb. 287) 
aus demfelben Atelier, bei welcher 
das Spiel des Kichtes auf der glän- 
zjenden Seide der Blätter gut aus: 
genußt iſt. Naluraliſtiſcher noch 





Weuheiten aus dem Münchener Kunftgewerbehaus. 


wirft die Defe von Unna Pantolskta mit den Rand: 
ſchmuck von feinen, verfchieden fchillernden Sarrenblättchen 
(Abb. 238), ſehr zierlich die Meine Dee (Abb. 289) mit 
den langen Sweigen, die an jedem Blattanſatz eine 
blaue Knofpe tragen, im ganzen eine Art lebendiger 
Borte bildend. In diefelbe Gattung originell angewandter 
Maturformen achören auch die Kiffen mit den Schmetter- 
lingen und den Käfern (Abb. 290 und 291), deren Flügel 
| Seen und Fühler fehr amüfant behandelt find, ebenfalls 
von Anna Pantolsfa. 


Noch vor kurzem ftrebte man nach möglichft inter« 
effanten YNaturformen, die zum Ornament umgeftaltet 
wurden; die Orchideen blühten auf Kiffen, Bucheinbänden, 
Metallwaren; daneben kamen dte befcheidenften Unfräuter 
als Motive zu Ehren. Heute gemügt uns eine entfernte 


Erinnerung an etwas „Gewachſenes“ — wenn wir 
nicht die Kormen, die gar nichts Spezielles bedeuten 
wollen, vorziehen. In den Stifereientwürfen von D. 


Vbrrft blühten zuerjt Gebilde auf, weldye nicht im ihrer 
| Form, fondern nur in der Art ihres Aufbaus und 
Wachsltums mit den natürlichen Pflanzen verwandt waren. 
„Die Formphantaſie muß ftärfer fein als das Formen 
gedächtnis” fchrieb damals eimer der Führer dieſer 
iteuen Bewegung, und auf diefen Sat gebt ein großer 
Teil unferer neuen Entwürfe zurüd, — ebenfo alle Ver— 


und 
Gr.) 


+ Runde Tiſchdecke (gram in gran, Seidenrips und Seide), von Helene fange 
und Emma Schnizlein, Münden, {'/, d. w. Größe.) 


Moderne Uunſtſtickerei. 





289. Naud eines Deckchens (aräne handſſiderei auf weißen Leinen) von 
Anna Pantolsfa, Münden. ca, Y, d, w. Größe.) 


irrungen, die aus dem Streben nach Originalität 
um jeden Preis entfpringen. 

Der Obriftfhen Richtung gehören die Arbeiten 
von Marie Gerken am (Abb. 292 und 294), 
deren ganzer Reiz aber erft durch die Schönheit der 
farbigen Seide im Wechſel von Applifation und 
Plattftih zum Ausdruf kommt; ebenfo das Kiffen 
von Gertrud Hofrichter (Abb. 295) mit feiner 
feinen Ubwechslung von Flächen und Einien, in 
disfreter Farbe; ferner das in der befannten wir 
Pungsvollen Mafchinenftiterei deforierte Kiffen von 
M. Bauſchinger (Abb. 296), weiße Seide auf 
grau feinen. Die wellig bewegten Blumtenblätter 
find befonders geeignet, allen Glanz der Technik 
herauszubringen, durch die ein wichtiges neues Ele- 
ment in unfere Stickkunſt gefommen tft. Die Ar» 
beiten von M. v. Brauditfch zeigten zuerft alle Dor- 
züge der Mafchinenflicerei, und es iſt intereffant, 
die Rückwirkung der Technik auf die Kompofition 
zu betrachten. Die Tambourverzierungen des Kiffens 
aus dem Atelier Lange-Schnitzlein (Abb. 297) 
zeigt als Hauptmotive die Einienbewegung, welche 
der Mafchine am beften „liegt, die Art der Stickerei 
erinnert etwas an bulgarifche Schnurverzierungen. 





| 


Ganz auf Mafchinenftiderei berechnet ift der Läufer 


der Derfafferin (Abb. 298), bet welchen fih aus den 
langgefhwungenen, umrahmenden £inien die gold- 


ſchimmernden Seideflächen der freien blumenartigen | 


Formen entwideln, 





289. Geſticktes Deckchen von Anna Pantolsfa, Münden; weiß 
mit zweierlei blau und grün, (t/, d. m. Gröfe). 





Dielleicht in bewußlem Begen- 
ſatz zu den meiften Phantafiegebil- 
den ijt in den leßten Jahren eine 
Richtung entftanden, die nad 
äußerfter Einfachheit der Motive 
ftrebt und diefe, die an ſich jo gut 
wie nichts bedeuten, nur durch 
Reihung, Wiederholung, Grup: 
pierung zur Dekoration mad. 
Treibende, bewegende, fpannende 
Kräfte werden perfonifiziert, der Khythmus, ber 
uns im zerftäubenden Waſſerſtrahl, im Funkenregen, 
in rinnenden Uropfen, auffteigenden Kuftblafen 
feffelt, foll feftgebalten werden. Manchmal ift eine 
ganz ſchlichte, Meine Form nur durch ruhige Mieder- 
holung und Derteilung über die Fläche zum 
ſchmückenden Ornament gemacht, Oft fpielt auch 
ein geometrifhes Element mit, wie z. B. bei 
der Dede aus den Atelier Lange-Schnitzlein, 
welhe als einzigen Schmuck in feiner Sarbenftim- 
mung goldgelbe Einien und Dreiecke zeigt (Ubb. 299). 
Bet dem Käufer (Abb. 500) wirken die Rofen nur 
als Gruppen, bei dem Kiffen (Abb. 501) die im 
Vierecke eingefchloffenen Rofetten nur dur ihre Ans 
ordnung und die wohlverftandene Behandlung des 
Materials. Das Kiffen (Ubb. 502) von A. Pan: 
tols ka ift gleichmäßig von den Zweigen überfponnen, 
die kleinen Blüten bilden geometrische Figuren. 

Solche Entwürfe haben den Dorzug fchöner 
Ruhe, die in unferer Seit befonders wohl tut, 
Manchmal begegnen uns freilih Kompofitionen 
neuen Stils, die fo überaus einfach find, dag man 
auf die Idee kommen Pönnte, fie einfach langweilig 
zu finden, — wenn man nicht wüßte, daß es fein- 
finnigfte Abftraftion und raffinierte Selbftbefchrän- 
fung bedeutet, wenn die form des fchwedifchen 
Streihhölzerfäftchens, Schwarz auf weiß appliziert, 
etwas höher und wieder etwas tiefer geftellt, den 
Rand eines Dorhangs Lbefleidel. Uber wir haben 
auch wieder eingefehen, daß ein glatt an- 
gefester farbiger Streifen einen hellen Dor: 
hang ganz genügend dekorieren fann, und 
das ift auch ein Gewinn. In foldhen 
Dingen ift zu wenig ficher beiler als 
zupiel, 

Heben den verfchiedenen neuen Rich— 
tungen laufen, obwohl die hiftorifchen Stile 
fo fehr verpönt find, ganz vergnüglich allerlei 
Biedermaiermufter her, Kompofitionen wie 
aus der Jugend unferer Großmütter, mit 
Bäumchen, Kränzen, Silhouetten in bunter 
und ſchwarzer Seide, wie die zierlichen 
Arbeiten nah Entwürfen von Mar Sänger 


en 


Neuheiten aus dem Münchener Kunftgewerbehaus. 





290. Kiffen (graue Seide mit farbiger Handſtickeret) 291. Kiffen (Hobfeide mit grauer Sticerei) von Unna 
von Anna Pantolsta, München. (,d. w. Größe.) Pantolstfa, Münden. (',d. mw. Größe.) 
(Abb. 305 n. 304). Ganz befonders anfpredhend ift Wer fih über das, was im Außenblick gejtidt 


das Kiffen von £. Danzer (Abb. 505), eine geſchickte wird, einen recht vollftändigen Überblick verfchaffen 
Derbindung von Schnurftiderei und Plattftich, Figuren | will, findet eine fehr reihe Auswahl von guten 
in £einendurchbruch als gelungene EFlöfung. Amü- | Abbildungen von allem, was irgend beftict werden 
fant altmodifh mutet das Kiffen im Kreuzftih mit | fan, in der zweiten folge „Mloderne Stickerei“, 
den Roſenknoſpen und der faft verfchollenen Occhi⸗ welche A. Koch in Darmftadt fürzlich heraus: 
fpige an, von £. v. Die (Abb. 506). | gegeben hat. 








293. Vuchhülle von 

Ama Pantolsta, 

Minden; blau einen 

mit zweierlei gelber 

Seide beftidt. (N, d. 
mw. Gröge.) 





2932, Hifien (Seidenfidereii von Marie Gerfen, 294. Kiffen von M, Gerfen, München. NRot- 
Münden. (N, d, w, Gröfe.) braune Seide, Applifation ladhsfarben, Fafſung 
crömefarben, 


Kund und Bandıwert. 56 July. bieft >. - 19 — 20 


Hleine Nacprichten. 





295, Kiffen non Gertrud Hofrichter, Nlinden; braun in 
braun. (/,d. mw. Gröfe.) 


Kleine Nachrichten. 


Vereine, Mufeen, Schufen, Ausfielfungen, 
Wettbewerbe ac. 


D® Karl Soffader, Direftor der Großh. Kunfts 
gewerbefchule zu Karlsruhe, hat einen an ihn 


ergangenen Ruf zum Direftor der Kölner Kunft- | 


gewerbefchule abgelehnt. 


Dee Dresdener Kunſtgewerbeſchule hat nun auch 

eine Fachklaſſe für Glasmalerei begründet, 
und zu deren Leitung Jofeph Goller in Loſchwitz 
(bet Dresden) berufen; Goller ift geborener Da- 
chauer und hat feine Echre in der Mayerfchen Kunft- 
anftalt in München durchgemacht, ift aber im übrigen 
Uutodidaft. Arbeiten von ihm haben wir im 
Jahrg. 1903 (5. 122, 125, (72) gebracht. 


Be dem kuͤrzlich ausgeſchriebenen Wettbewerb 
für die Frankfurter Friedhofserweiterung han⸗ 
delt es ſich um eine Reihe von Bauten ſowie um 





297. Kiffen von Bel. £ange und EmmaScnizleim, Münden; 
dunfelblauer Grund, Faſſung in gelber Tambourierftiderei 
(Mafchine), Füllungen in hellblau. {', d. m. Größe.) 


Er) 


die zugehörigen gärtnerifchen Unlagen.!) Als Bau- 
funıme find 600000 MT. anzunehmen; fonft bejteht 
binjtchtlih der Pünftlerifchen Uusgeftaltung Feine Be: 
fchränfung und es ift nur zu berüdjichtigen, daß der 
Friedhof allen Bekenntniſſen dient und daß die 
neue Anlage in Barmonie mit der alten gebracht 
werde. Es ift im Ausficht genommten, gegebenen- 
falls dem Derfafler des zur Ausführung gewählten 
Entwurfs deflen weitere Bearbeitung, unter Um 
ftänden auch die Bauleitung zu übertragen. Ein 
lieferungstermin: 1. Juni 1906; drei Preife: 4000, 
3000, 2000 M.; doch kann die Geſamtſumme 
9000 AM.) auch anderswie verteilt werden. Über 
dies können noch zwei weitere Entwürfe zu je 1000 M. 
| angefauft werden. — Genaue Programme verfendet 
das Hochbauamt der Stadt frankfurt a. M., Rat 
| haus, immer 231, gegen Einfendung von 5A, + 





‘ 296. Kiffen von M. Baufabinger, Münden; grau Leinen, 
| weiße Seide. (/, d. w. Gröfe.) 


ür den Wettbewerb um Ehrengaben für Die 
x) serkomer Ronkurrenz ift weiterhin noch die 
Summe von 3000 M. verfügbar geworden, melde 
der Münchener £remdenverfehrsverein bei großen 
ı Hotels, Gefchäftsfirmen ıc. zu dem Swede gefammelt 
bat, um aus den bei dem Wettbewerb des Bayer, 
Hunftgewerbevereins hervorgehenden Entwürfen einen 
zur Ausführung auszuwählen und dann den fertigen 
Gegenftand dem Bayer. Automobilflub zur Der- 
fügung zu Stellen, 





"hr den Werebewerb zum Rudolf-Virchow 
x) Denfmal ift unterm 9. Januar nun auch der 
„Bedingungsplan“ erfchienen, der ſich genauer über 


1) Wettbewerbe werden Sets an dieſet Stelle befamnt gegeben; über die 
irmeils im Scwebe befindlichen Wettbewerbe gibt der Metibewerb ı Kalender 
auf Seite 2 des Anjrigentells Auſſchius Somelt bie Programıme bei det 
Hedafrlon eingelanfen fimd, liegen le auf dem Sefetarlar des Bayer. Kant 
gemerbenereins za Münden sur Linfidtmabme durch die Dereinsmitglieder 
| auf: im dielene fall Id Die betr. Cermors am Schinfiefters mit einem * veriehen 








Kleine Nachrichten. 


Koften, Urt, Matertal, Standort des Denkmals ver: 
breitet, auch über die einzuhaltenden Formalitäten, 
über Ausſchluß von Wettbewerb, Preisverteilung ıc. 
genaue Ausfunft gibt und auch — vom Preisgericht 
fpricht, jedoch über deſſen Sufammenfegung fein Wort 
verliert. Gleichzeitig gibt aber das „Preisgericht" — 
mit der Unterfehrift „Kirfchner”, 1. Bürgermeifter 
— bekannt, dag, wenn Größe und Art des Denf- 
mal-Uufbaues es notwendig erfcheinen laſſen, 
für das Modell der Befamtanlage I1.—!, der 
natürlichen Größe als genügend angefehen werden 
foll, während jedoch für dte hauptfächlichften Einzel- 
heiten Modelle in %/, der natürlichen Größe geliefert 
werden müffen. * 


De Stadt Mulhauſen i. Elſaß eroͤffnet einen 

Wettbewerb un Entwürfe für einen Saal— 
bau, welcher für größere Mufitaufführungen, 
öffentliche Derfanmlungen, feitliche Deranftaltungen 
dienen und [ohne Mobiliar und Orgel) nicht über 
800000, often ſoll. Der Bauplat erſtreckt fich 
3. T. einem Parf entlang, der mil dent Bau in enge 
Derbindung treten foll, Das Programm, das mit 
hinreichender Deutlichfeit alle Wünfche aufzählt, ver- 
langt einen Lageplan im Maßftab I: 1000, die geo- 
metrifchen Zeichnungen — Grundriffe, Faffaden und 
Schnitte — im Mafftab 1 :200, eine Außen: und 
eine Innen⸗Perſpektive ſowie Erläuterungsbericht und 
Koftenüberfchlag. — Es wird eine einfache aber 
würdige Ausftattung gewünſcht. Die Wahl der 
Stilformen ift freigegeben.  Einlieferungstermin: 
25. Juni 1906. Drei Preife: 6000, 3500 und 2500 AT. ; 





239 Deckchen (blauer Grund, Dreiecke dunkelgelb, Linien heil- 
gelbe Seide, Holdfpike) von Hel. fange und EmmaSchnizlein, 
München. (*/, d. w. Größe.) 
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Ciſchläufer von Irene Braun, Münden; aoldaelbe 
Seide auf Zeiten. \',d. m. Größe.) 


298. 


andere Verteilung der Geſamtſamme — 12000 1. 
— nicht ausgeltloffen. Der Anfauf von zwei 
weiteren Entwürfen zum Betrag von je 500 M. 
vorbehalten. „Es befteht die Abficht, einem der 
Preisträger die Pünftlertfche Feitung der Bauaus: 
führung zu übertragen, jedoch behält ſich die Stadt: 
verwaltung die freie Wahl des Architeften vor.” * 


9* Ehrengaben zum XV. Deutſchen Schützen 
feſt in München hat der Bayer. Kunſtgewerbe— 
verein im Auftrag des Mlagiftrats zu befchaffen; er 


‚ eröffnet daher unter feinen Mitgliedern einen IDett: 


Kleine Nachrichten. 


der Übertragung der Ausführung beftehen; außer- 
dem verfügen die Preisrichter noch über 5—600M. 
zur Prämiterung weiterer Entwürfe, Ablieferungs- 
termin: 20, $ebruar. — Die ausgeführten Ar- 
beiten find fpätetens bis I. Juli abzuliefern. (Das 
Preisausfchreiben wurde erft nach Ausgabe unferer 
Januarnummer befannt gegeben; pflihtfchuldig 
nehmen wir in vorliegender Sebruarnummer da- 
von Notiz obgleich wir damit fchwerlih mehr 
auf die Beteiligung einwirken können. Es fei 
indeffen fetgeftellt, daß den Dereinsporftand feine 
Schuld an der fpäten Bekanntgabe des Aus 
fchreibens trifft.) Programme jind vom Sefretariat 
des Bayer. Kunftgewerbevereins zu beziehen. * 


ür eine evangelifch-lurberifche Kirche in 
x) Dlauen i.D. wurde ein Wettbewerb von der 
dortigen Niarfus-Hemeinde ausgefchrieben. Für 
den auf 1000 Sispläge und eine Sängerempore 
berechneten Bau famt nnenausftattung dürfen 
nicht mehr als 300000 M. aufgewendet werden. 
Einlieferungstag: 15. Mai 1906; drei Preife: 
1800, 1200 und 800 M., andere Derteilung der 
Gefantfumme vorbehalten, ebenfo der Ankauf 
von weiteren Entwürfen zu je 400 M. Beteiligung 
eines der Preisträger an der Ausführung iſt im 
Ausficht genommen. (Programm und Unter— 
lagen gegen 2 M. von Pfarrer Dr. phil, U. Barthel 


300, Kiffen von Bel. Lauge und Emma Schnizlein, in Plauen i. D. zu besichen.) # 
Münden; blau auf wei d. w. Gröfe.) E" Wettbewerb zur Errichtung Fleiner Land⸗ 
bäufer im Harz ift von einer Gruppe ange- 
bewerb, wobei die erfte Bedingung lautet, daß die ſehener Perfönlichfeiten in den Harzftädten ausge- 
betreffenden Gegenftände den Charakter der Ehren- ſchrieben worden; er bezieht ſich fpeziell auf Harz: 
feftgaben befiten und das die Koften für die Ber: 
ftellung des einzelnen Werkes die Summe von 3550 1M. 
nicht überfteigen. Die vier erften Preife follen in 








301. Kiffen von Hel. Tauge und Emma Schnuizlerm, 
München; grobes, jtumpiblangranes Leinen, blaugrüue Appli- 302. Seidenkiſſen blau mit aelber Stiderei), von Anna 
Pation, braune Umriſſe. —d. w. Größe.) Pantolsta, Münden. (', d. mw. Größe.) 


Kleine Nachrichten. 





303. Geftidte Dede, von Mar Sänger, Münden; bunte Seide auf 
weißen Keinen, '/, d. w. Gröffe.) 


burg und zielt in letter Cinie auf die Bequemlichkeit der 
Kurgäfte ab, welchen die Möglichkeit geboten werden 
foll, dort gewiffermaßen im eigenen Heim zu wohnen, 
So ein Sommmerhäuschen foll eine vollftändige Wohnung 
für eine familie mit 5—4 Kindern enthalten, Die Bau: 
koſten follen unter feinen Umftänden mehr als 7500 IN, 
betragen, wobei auf Einfachheit und gute Einvaffung in 
die alte, landesüblihe Bauweiſe befonderer Wert gelegt 
wird, Die Aufgabe ift gerade wegen des legten Punktes 
nicht ohne Reiz. Je ein erfter und zweiter Preis (250 und 
150 M.), zwei dritte Preife (je 50 M.); weitere Ankäufe 
zu je 50 M. vorbehalten. — Einzuliefern am 30. April 30%. Tiſchläufer von Mag Sänger, Münden, bunte 
d. J. an Kommerzienrat Dr. Schmidt (Braumfchweig, WUERE ART WEBER ME VIE Se: WER) 
Schüsßenftr. 5), von dem audı Bedingungen und | 
Unterlagen zu bestehen find. * 





B 1 hieran an Werken der bildenden Künfte 
und der Pborographie. (Reichstagsporlage 
vom 28. November 1905.) | 
Su der Reichstagsvorlage vom 28. Movember 
1905 über das Urheberrecht an Werken der bilden- 





306. Kiffen von £. von Diez, München; weiß Leinen, Kreuz 
ftih blau nnd rot; Mechi-Arbeit mit roter Unterlage. \'', d. w. 
Größe.) 


den Künfte und der Photographie find gerade noch 
zu rechter Zeit „Kritifche Bemerkungen” von Auguft 

‚ Spieß (Druck und Derlag von Meifenbach, Kiffarth 
\ & Co., Schöneberg-Berlin) erfchienen, aus denen es 
für jeden Laien erfichtlich ift, welches Monſtrum 
Fr E i von unpraßtifcher Geſetzgebung dem deutfchen Dolke 
en 3 ie Kofen edlen are aufgebürdet werden foll. Der Derfaffer, deffen Eebens: 
grün in Platiftich; Durchbruch rofa unterlegt, (*/, d. w. Größe.) | beruf eine eingehende Kenntnis des Urheberrechtes 





— (33 — 


IbyA ‚oogle 


Kleine Nachrichten 





Su? nn. 308. 


zur Bedingung bat, bat es vom Standpunfte des 
Fachmannes aus unternommen, auf die praftifchen | 
Folgen der Anwendung des Gefegentwurfes und auf 

feine möglichen Auslegungen in der Praris auf- 

merkſam zu machen. Größte Objektivität, logische 

Schärfe der Deduftion, volle Beherrfchung der Praris, 

Klarheit der Sprache zeichnen das Wer? in hervor: 

ragenden Maße aus. 

Der dem Reichstage zur Dorlage gebrachte 
Regierungsentwurf hat es — man möchte jagen mit 
geradezu klaſſiſcher Naivilät — unternommen: 

t. die bisher geltenden beiden Geſetze betr. das 
Urheberrecht an Werken der bildenden Künfte von 
9. Januar (876 und betr. den Schuß der Photo: 





graphien gegen unbefugte Nachbildung vom 10. Ja— 
nuar 1876 zu einem einzigen Geſetz zu vereinigen; 

2. den Werfen der Photographie an Stelle des 
beftehenden Schußes des technifchen Erzeugnifles den 
Schub des perfönlichen Urheberrechtes zu verleihen; 

3. die Werke der Baufunft, die im bisher ael- 
tenden Rechte ungeſchützt find, den übrigen Werfen 
der bildenden Künfte fowie den Werfen der Photo: 
graphie urheberrechtlich gleichzuſtellen; 

4. den Werken der angewandten Kunft (dem 
Kunftinduftrieerzeugniffen), die heute ausschließlich 
durch das „Befet betr. das Urheberrecht an Muſtern 
und Modellen” geſchützt find, außerdem noch den 
Schuß des fünftlerifhen Urheberrechtes zu gewähren; 

5. das „Recht am eigenen Bilde”, das bisher 
nur theoretiſch diskutiert worden ift, sefeklich zu 
normieren, 

Alle diefe teilweife grundverfchiedenen Aufgaben 
follen durh die Schaffung eines einzigen Ges 
feßes unter ftarfer Anlehnung an das geltende 
Kiteraturgefets gelöft werden, Mit Recht fast der 
Derfaffer der „Kritiſchen Bemerfungen“: „Bet kri— 
tifcher Betrachtung des Entwurfes und befonders bei 
der Beobachtung der Wechjelwirfung der Beftin- 
mungen auf die verfchtedenartigen Geſetzesmaterien 
kann man fich der Einficht nicht verfchliegen, dan die | 








164 


Tympanonfchmud fiir die Kirche in Blaichach, von Jakob Hofmann, Münden, 


geitellte Aufgabe in der Tatunmöglich zu löfen 
tft. Es erfcheint ausacfchloffen, daß durch das neue 
Gefe mit der grundfäßlich verfehlten Dereini- 
gung derimgeltenden Rechte getrennten Geſetze 
eine Derbefferung des Urheberſchutzes herbeigeführt 
wird; vielmehr iſt zu befürchten, daß der Entwurf, 


| wenn er in feiner jetigen Geftalt Geſetzeskraft er: 


langt, nur allgemeine Derwirrung hervorrufen und 
felbft den erzieberifchen Erfolg der geltenden 
Geſetze in bedenklicher Weife ftören wird. Der 
Caie, der das neue Geſetz befolgen foll, wird es 
nur mangelhaft verftehen, und der Richter wird 


\ der Gefahr des rrtums dauernd ausgefegt fein, 


Die Teilung des gefeßgeberifhen Stoffes, wie fie im 


| geltenden Rechte befteht und fih in langer Praris 


bewährt hat, wird auch im neuen Rechte die Dor: 
bedingung für die Beberrfhung des Stoffes feitens 
des Gefetgebers, des uriften und des Laien fein.“ 
ferner fagt der Derfafler mit Recht: „Die jeßige 
Form des Entwurfes läßt es befürchten, daß dieles 
Geſetz fpäter demſelben Tadel verfällt, den Jofeph 
Kobler gegen das geltende Kiterargefeg, dem 
Muſter und Dorbilde diefes Entwurfes, aus 
gefprochen hat, daß es ‚nicht das beſte, fondern 
eines der mißlungenften deutſchen Geſetze der 
neueren Seit ift.* Der Derfaffer der „Kritifchen 
Bemerfungen” fteht prinzipiell auf dem rechtlichen 
Standpunfte, daß fowohl das geiftige Eigentum des 
Citeraten, wie das Urheberreht an den Werfen der 
bildenden Künfte influfive der Werke der Urchiteftur 
und der angewandten Kunft, ebenfo wie die Werke 
der Photographie und das Recht anı eigenen Bilde 
gefeslih zu ſchützen find, aber er verwahrt ſich 
energifch dagegen, daß fie, wie es bei der jeßigen 
Reichstagsvorlage unausbleiblich der Fall fein würde, 
zu Tode gefchüsst werden follen. Er weift diefe letstere 
Konfequenz draftifch durch praftifche Beifpiele in 
unwiderjprechlicher Weile nah. Es erfcheint dem 
Cofer geradezu unbegreiflic, daß den Derfaffern des 
ominöfen Gefetentwurfes derartig einfache Kon: 


Unfere Bilder, 


fequenzen und ihre Abfurdität offenbar gar nicht | 
ins Bewußtfein getreten find. Man fteht vor der Kogif 
des grünen Tifches, die in diefer Geſetzesvorlage 
direft zum praßtifchen Unfinn wird, wie vor einem 
unfaßbaren Nätfel. Daß durch die Dermwirklihung 
diefes Gefekentwurfes eine Reibe blühender 
deutfcher Induftrien, die Hunderttaufende | 
von Ürbeitern befhäftigen, lediglich juriſtiſcher 
Hyperlogi? zuliebe rechtlos gemaht und einer | 
ftraf- oder zivilrechtlichen Derfolgung ausgefeßt 
werden, die fie direft dazu zwingt, ihre Betriebe 
aufzugeben, diefe Raum auszudenfende Perfpeftive 
fcheint den Pätern des Entwurfes nicht einmal 
gedänmert zu haben. Auch daran fcheinen fie inner: | 
halb ihrer Bureauwände gar nicht gedacht zu haben, | 
dbafader foztale Sturm, der durch fie heraufbefchworen | 
würde, wenn der Reichstag auf ihre Dorfchläge ein | 
ginge, fie wie Spreu von ihren Sigen werfen könnte. 
Es war in der Tat höchite Zeit, daß der Derfaffer 
der „Kritiihen Bemerkungen” diefe gefetgeberifche 
Dunkelkammer mit grellen £ichtern beleuchtet hat, 
und es ijt nur zu hoffen, daß der Reichstag, 
die Gefahr erfennend, durch die Abweifung 
des Gefebentwurfes fommendes Unheil 
von den bildenden Künften, dem Kunft: 
gewerbe, der Photographie und allen ge> 
werblihen Intereffenten ferne halten wird, 
Wer fich in diefer brennenden Frage informieren will, 
den feien die „Kritifchen Bemerkungen” wärnftens 
empfohlen. Als Anhang zu denfelben findet er auch den 








310. Modell für ein Kriegerdenfmal Aſchaffenburger Veit: 
bewerb), von Jafob Hofmann, Münden. 





309. Grabdenfmal (Hofrat Medicus in Aſchaffenburg) von 
Jakob Hofmann, München, 


dem Reichstag vorgelegten Entwurf des projeftierten 
Gefeges und die Begründung desfelben, fo das ihm 
zum Studium diefer merfwürdigen Dorlage das ges 
famte Material in bequemer Weife zur Derfügung 
ſteht. v. Sch, 
Berichtigung. Das in letter Nummer auf 
S. 104 unter Abb. 210 dargeftellte Grabmal ftammt 
nicht von Mar Frick, fondern aus dem Atelier feines 
Daters, Konftantin Frick, bei dem zur Seit der Aus— 
führung jenes Grabmals der Sohn in Stellung war. 


Unfere Bilder. Den beiden erften Ubbildungs: 
gruppen — Ansbacher Brunnen [236—249) und 
Moflers Korbflechtereien [250 — 271) — die ihren Be- 
gleittert zur Seite haben, folgt eine Gruppe mehrerer 
ohne Beziehung zum Tert ftehender Münchener Metalle 
arbeiten, wie fie gelegentlich des letzten Weihnachts- 
marftes in die Halle des Kunftgewerbevereins ges 
kommen jind, darunter mehrere von bisher noch 
wenig hervorgetretenen Mieiftern ($riedinger, Ehren: 
böf, Eichheim); einer befonderen Erklärung bedürfen 
die Stüde nicht. Auch die folgende Gruppe — 
Stidereien (236506), die im Tert ihre Sonder- 
befprehung erfahren baben — bilden größtenteils 
eine Auslefe vom Weihnadhtsmarft des Kunftgewerbe- 
vereins. Die legten vier Bilder zeigen einige weitere 
Arbeiten des bei den Ansbacher Brummen (Abb. 256) 
vertretenen jungen Bildhauers Jakob Hofmann. 


hronif des Bayer. Kunftgewerbevereins. 
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Chronil des Hagerifhen Kunſtgewerbevercins. 





Wochenverſammlungen. 
Programm für die nächſten Wochenverſammlungen. 


«. März: Dortrag von Dr, Aler. Eibner über Anftrid- 


und Maleriarben (mit Dorführungen). 


13. März: Vortrag von Dr. Jofeph Hell über die Blütezeit 
Cordoba’s unter arabiiher herrſchaft 
(mit Eichtbildern). 

20. März: Dortrag von Konfervator Dr. Pb. M. Halm. 
Aus den Schätzen des Bayerifchen Nationalmufeums 
(mit £ichtbildern). 

27. März: Generalverfammlung. 

3. April: Nusftellung und Dorführung von Büreburger 

Doltsfunft durh Maler Brandes. 

10. April: Dortrag von Aler. Heilmeyer: Moderne Plafif. 


‚ April: Lebrlingsfeier und Schlußabend. 


Biebenter Abend — den 9. Januar 1906 — Dortraa 
von Prof. Dr. Berthold Riebl über Eugen Napoleon Neu- 
reutber, dem Maler und Radierer, der zu den Gründern 
des Kunjtgewerbevereins zählt und deſſen bundertfter Geburts. 
tag in diefe Zeit — 15. Jannar — fällt, Eugen Napoleon 
Ueureutber war der Sohn eines Seichenlehrers; er fam gerade 
zur Seit, als Cornelins die Glyptotbef ausmalte — 1822 — 
nah Münden, wo der genannte Meifter bald in dem neuen 
Schüler das aufs Ornamentale gerichtete Talent erfannte und 
darum den noch fehr jugendlichen Künftler zur Mitarbeit an der 
Ausſchmũckung des Trojafaales in der Glyptothef heranzog. 
Uenreuther bevorzugte in feinen Studien befonders die ein» 
heimiſche Flora, er beſchränkte fich dabei nicht auf das Blumen 
malen, fondern er gina bei dem Pflanzenftudium auf das 
Wefentliche, auf die Struftur in faft moderner Weife ein. Als 
er Ende der zwanziger Jahre zu feiner Erholung fid einige Seit im 
Gebirge aufhielt, gaben ihm Landſchaft und Volksleben reiche 
Anregung, deren reichſte Frucht die llnftrationen zu den 
„Schnaderhüpfeln“ (1834) waren; diefe waren ıbrerfeits fo be- 
deutend, daß Cornelins den jungen Neuteuther auf die Goethe 
{ben Balladen verwies, deren Illuſtrierung fogar den Alt 
meifter Goethe felbft fehr befriediaten. Auf diefem Wege ge 
riet Meurenther in das Gebiet des Buchſchmuckes, das er in | 
hobem Maße beherrfärte und bereicyerte; ſchon er ftellte den 
Grundſatz anf, daß Tert und Buchſchmuck ein Bild fein follen, 
— Nachdem Menrenther in den dreifiger Jahren an der Aus 
malung der neuen Refidenz tätig gemelen war (1Dieland- Fries, | 
wandte er fich, 1837, nad Italien. Er blieb aber ein guter 
Münchener, und als bald nad feiner Rüdfehr die erftien Um 
fänge des Wiederanflebens der handwerkskunſt ſich zeigten, 
da war Yenrenther einer der erften, die ſich mit ſolchen Ar 
beiten — in Entwürfen — befafite; jo fam es, daß er auch 
1838 — 155% als Inſpektor der Nymphenburger Porzellan: 
manufaftur angeftellt wurde. Der „angewandten Kunft" blieb | 
er aber au fonft rem; jo entwarf er (#65 die Saraffiten 
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für die Faſſaden des Mündener Polytehnifums, und er 


— 








war dann an der Kal. Kunſtgewerbeſchule als Lehter der 
Deforationsmalerei bis zu feinem Küdıritt (1876) tätig. Er 
ftarb 1892. Neureuther war einer der erften, die die For 
derung, daß alles künſtleriſch gearbeitet werden fol, aufftellte 
und nad Kräften erfüllte. Er war ein bedeutender Mann in 
bedeutender Zeit, der ruhig feinen eigenen Weg gegangen ift 
ohne viel Lärm zu machen. — Der — wie immer — geiftvolle 
Dortrag, der von einer großen Menge Zeichnungen, Nadie- 
rungen ıc. begleitet war, fand den Ichhafteften Beifall. 


Achter Abend — den 16. Januar — Dortraa von Prof 
Dr. Karl Giefenbagen: „Aus dem Formenſchatz der Mieeres- 
algen“. Der Dortragende leitete feine Ausführungen ein mit 
dem Horaziihen Wort: „Adel und Tugend, wenn nicht das 
nötige Kleingeld damit verbunden ift, find weniger wert als 
eine Meeresalge" und wies damit bin anf die den Algen ent- 
gegengebrachte Geringſchätzung, die aud heute mod vielfach 
herricht, obgleich ihre Bedentung zur Gewinnung von Jod 
und Soda befannt ift und obgleich ihre Schönbeit in ‚Formen 
und farben fehr vielfach mit der der Landpflanzen den Der- 
gleih aushält. Einer der weſentlichſten Umerſchiede zwiſchen 
den Algen und den £andpflanzen befteht darin, daß in erfteren 
das Grün — das Chlorophyll — nur einen verihwindend 
Meinen Beftandieil ausmacht. Der Mangel des Lichtes be 
günftigt bramme bis purpurrote Färbungen; bis 400 Meter 
Meerestiefe reichen die letzten Einwirkungen der Lichtitrahlen. 
Schon bei 100m Tiefe verihmwinden Rot und Gelb, dann Grün 
und Blau, zulegt das Ultraviolett. Die Derfdriedenheit der 
Algen ift von der fie umgebenden Atmofphäre abhängig; fie 
muß feft am Boden haften, gegen Ziehen und Zerren ge 
fichert, nicht fteif und ftarr, fondern biegfam fein. Zur Auf- 
nahme der Nährftofle muß ihre Oberfläche im Deraleicb mit 
ihrer Mafle möglichſt groß fein, daber fie vielfah aus dünnen, 
blattartigen formen beftehen, Trotdem find — wie die vor- 
geführten Kichtbilder und die in einem präcdtigen Herbarium 
gezeigten Veifpiele lehrten — ihre formen ungemein mandh- 
faltig: fadenartige, bandwurmförmige, durdlöcerte, jerfeßte, 
Peulenartige u. a. Blattformen, Palmenmwedel, Roſeiten, baum- 
und pilzähnliche Bildungen ıc. Unter den Algen findet ſich auch 
die wohl überhaupt größte Pflanzenart — Makrocystis —, die eine 
Ausdehnung von 300 Nietern erreicht. Unter dem Hinweis 
auf die arofe Bedeutung, melde die Algen für den Ormamen- 
tifer haben, ſprach Redner zum Schluß den Wunfh ans, daß, 
mern es einmal zur Derlegung des botaniſchen Gartens 
fomme, es dann auch wohl ermöglicht werde, die Meeresalgen 
des hiefigen botanifhen Mufenms dem allgemeinen Studium 
zugänglich zu machen. Der Dortrag, dem die zahlreide Su- 


' hörerfchaft mit aelpannter Aufmerkſamkeit folgte, erntete leb- 


bafteften Beifall. 
Die Wochenverfammlungen werden mit ihrem 
Thema ftets im Dienftag-Dorabendblatt der 
„M. A. N.“* unter dem nebenftehenden (im Ori- 
ginal größeren) Dereinszeihen befannt gegeben ; 
da Änderungen im MWochenprogramm jehr leicht 
eintreten, empfiehlt es fich, ftets jene Anzeigen aufzufuchen. 





Deranıw. Bed.: Prof. €. suilin. — Erranssrgeben vom Barer, Kuntgewerbeverein. — Drud und Verlag von 8 ©idenbourg, " 





PELIKAN- : 
FARBEN, 


Blnthor Wagner's Künstior-Wasserfarben, in — * 
Nipfen und Stücken, entsprechen den höchsten Anfor- 
derungen. - Überlegankeit des Fabrikationsvarfahrens 
anerkannt und geschützt durch nausste —— 18901) 
im Deutschland, England und Österreich- 


Praktische —— 
Vorrätig in allon Papier- und Schreibwaren-Handlungen. 


ber A farb 
Ilustr. Preisliste 20 B si, Aasereiraen, 
sowie Farbonmusterkarten sendet sur Orientierung beim 
Einkauf 


Günther Wagner, 


Hannover und Wien. (87) 
Gegr. 1888. 30 Auszeichn, 
Goldene Modailie St. Louis 1904, 


- künftlerifcher Entwürfe 
d Atelier für Metallarbeiten = 
x — a Stickereien = Ausführung von Stickereien 
.»eo » (36) 


CV. Reh “scene - München. 


D" Fr. Schoenield & C° 


Maierfarben- und Maltuchfabriik Dülleldorf. 


ünitler-Öl- und 
+ Wallerfarben 


Ölfarbenttifte J.-$. Raffaelli 
» Profeffor Philipp Sleifchers » 
Meifterfarben der Renaillance 


Tempera-$arben » 
» — Petroleum-farben 
farben zur Malerei auf Stoffe 








— — « Studienkalten - 


— un Cabal 
— — 


Maltuch, Paletten 
Staffeleien, Pinsel 


Derlag von R. Oldenbourg in Münden und Berlin. ABER 
Bandert kurze Erzäblungen von Cbriftopb von Schmid. 
BE In Sansleinmand mit Goldelerl. Preis ı Mat — 











7 Schmincke & C0. 
Düsseldorf-Grafenberg. 
Fabrik feinst präparierter 
Öltarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Künstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke, 


SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aguarellfarben. 


Human von Mal- und Farbkasten 


lur Künstlerzwecke wie zum Schulgebrauch. 
Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien, 


(177) 
Preislisten aul Wunsch gratis und Iranko. 


Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke, 








Vereins-Fahnen, Kirchen-Paramente 
Standarten etc. und Wäsche 
in solider Ausführung billigst. (89) 
Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw. 
Imitation antiker Stickereien. 


Gegrunde M. Jörres, München —— 


rämiiert 
Domfreiheit, SE 
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Rei — AH * 


@= Kunstgewerbliche Werkstätten. 


SPEZIALITÄT: 
Getriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, |! 
Bowlen, Jardini&ren, Theekessel, Vasen, Be- \ 
4 leuchtungskörper in * Metallon 
MÜNCHEN WETTER, 











A CH 


NURNBERO- 
INBRik ARTISTISCHER FAVENCEN 


OSTBAHNHOF 


Fabrikate: 


Ziergeläbe 


Unterglasurmalerei, 
Jardinieren, 


und Vasen in Farbglasur und 


Säulen, Blumentöpfe, 
Aufsätze etc. 





Kürper für Montierungszwecke. 


u Semwerbehalle. 
Wettbewerb-Ralender. 
—— — — — — — — — — — —— 
Einfemnbungs | Or der Ein Kant» und 
termin Berreff ſend ang Banbonf 
20. 11. 1906 | Schüßen-feftgaben Münden 1906 5. 51 
1. II. 1906 | Bymnaftnm Diedenhofen | 1906 5. 58 
1.111, 1906 Beſtecke £eipzig 1906 9. 122 
10, 111. 1906 | Kinderphotographien Darmftladt | 1906 5. 28 
e ira 11905 S. 283 
so. III. 1906 | Rizal-Dentmal Manila | 1906 5. 27 
10. IV. 1906 | Spiele und Spielſachen Darmfladt 1906 5. 28 
’ z f 1906 5. 110 
12. [V. 1906 | Dirdom Denfmal Berlin 5, 150 
i 2 [ 1905 S. 359 
15. IV. 1906 | friedenspalaft Haag | 1906 5.89 
30, IV, 1906 | KZandhäufer Braunſchweig 1906 S. (52 
to. V, 1906 | Kinder-Bandarbeiten Darmftadt | 1906 $. 28 
15. V, 1906 | Kirche Plauen i.D,| 1906 5. ı52 
1. VI. 1906 | Sriedhof Sranffurts.m| 1906 5. 150 
10. Vl. 1906 | Kinderphotographien Darmitadt | (906 5. 28 
25. VI. 1906 | Saalbau Mülhaufenıe| 1906 S. (51 
1. VII. 1906 | Münfterplah Um 1906 S. 58 
to.VIll, 1906 | Kinderphotographien Darmfladt | 1906 5. 28 





Piastilin. 


Beste italienische Plastilin-Fabrik sucht 


tüchtigen Vertreter für München, 




















Möbeleinlagen und Wandfliesen. 








[ar 


debrüder Linde, Ofenfabrik 


5ı Shwanthalerftr. . Münden Schwanthalerfir. 5) 





























Bayern, Württemberg, Sachsen, Schlesien, —59 | Fr er | oe 
und östliche Provinzen. — Anmeldungen 
richte man nebst Referenzen an die Expedi- 
tion dieser Zeitschrift unter K. u. H. Nr. 93. 
für Kunftverlag, 
Rahmenleiften- und Techniku 
Rahmenfabriken, :: :: * ae * J— 
Rahmen⸗ und Bilder- u le 2 te chmisr * —— —— 
und kKunſthandlungen. | 
€in In diefen Branden jebr erfabrener, 
ewandier Mann, verbeiratet, fuwcht bierin 
Ile» oder Gekbäftsfübrer: +Polten per 
1, März oder April; würde auch Vertreiung 
oder Generalagentur bierim für Süddeutid» 
land übernehmen, Öfterte unter M. 2. 61 
an Kudolf Moffe, Augsburg. (an! 
Kal. Hor-SILBERARBEITER (aa) 
THEATINERSTR. 8 +» MÜNCHEN : THEATINERSTR. se 
.a30 a u #0 


Spezialität: kunstgewerbl. Arbeiten, Tafelaufsätze, Aussteuern, Bestecke ato. 








Kunititikerei-Anitalt IN. Auer 


Mündıen, Färbergraben 5 a tkggränen gg Sorgen 


ahnen — 
(178) ++ Telephom 3917 + Removlerung von Allerfümern. 









Beienlich geſdrunt. 
Öfen : Kamine : heizkörper-Derkleidungen 
6askamine :: :: Transportable Kachelöfen 


N  e,—;;—;,—  $ > nn 


Gemwerbeballe. mm 


J. WINHART & Co. 


Inhaber: J. Winbart 
Marsstrasse 7 + MÜNCHEN + Tel.-Ruf 7741. 


Prämüert; München 1888, Chicago ı 894, 
Nürnberg 1844 ©. 1896, Brüssel 1897, 
Paris ı900, Dresden ıg0:, Turin ı903, 
St. Louis 1904. 
>= Fabrikation 
kunstgewerblicher Gegenstände 
in geiwriebenem und 
eiseliertem Kupfer u, anderen Metallen, 
Spezialität: (62) 
Gstrisbene und claallerte Thoskeasel, 
Bowlen, Jardinibren, Vasen, Kannen, 
Wandbrunnen, Beleuchtungskörper ato. 
Musterlager in Berlin bei: 
HUGO LIPPMANN & CO,, Ritterstramse 52. 





LINCRUSTA 


S Johann Odorico „Bet, 
Glasmosaik. $ 


Ausführungen: Dom, Berlin; Kaiser Friedric-Museum, Posen; Kirchen : Blalystock, Peine, 
 Sentkän, Wulkas, Oldenburg, Kopenhagen etc. ; Mausoleen: Ioodz, Berlin erc.; Geschälts- 

Muser: Berlin: Roland, Alt-Bayern, Kempinskl, Michels eic.; Münden, Meih-Exk, Ober 
- pellinger, Tietz etc.; Franklurt a M.: Goelhe-Ek, Viibelergasse, Mainzerstr. etc; Breslau: 
Sedt Barrasch; Wien, Stuttgart, Karlsrulie, Düsseldorf, Aachen, Amsterdam, Schanghal etc. 


LINOLEUM 


Geringste je fest- Unverwüstliche und 
gestellte Abnutzung. | dadurch im Gebrauch 


Zur Erzielung größter | BIIIIESIG SOckel- 
und 


Scaalldämpfung und 


Fußwärme besonders | Wandbekleidung, 


empfehlenswerte 


Spezialität: 
Stilgerechte 


Kork-Linoleum. — 
RheinischeLinoleumwerke 


—— Aktien-Gesellschatt —— 
Bedburg BEDBURG bei Köln a. Rhein. 
Zweigfabrik für Lincrusta Wien IV. 


Hygienisch 
empfehlenswert. 


Künftlerifher 
WDandfhmuck 


Der für feine Wohnräume farbige Bilder erfter 
deutfcher Künftler von Aierz und Gemüt an= 
ſprechendem Gehalt ſucht und nicht in der Lage 
ift, grofie Beträge für Driginalgemälde auszugeben, 





Münchener Installations-Geschäft für Licht u, Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-besellschaft, Teiepnon 788 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


verlange den Katalog deutſcher Künftlerftein= 
zeichnungen von 


Fifherg&Franke,Düffeldorf 


Annfichtsfendungen auf Dunſch, auch durch Der= 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 


Installationen für Licht und Wasser. 


Raustelegraphen (Läutwerke). (so) 





IV Gewerbehalle. 


HERREN- 
MODEN 


UND 


SPORT. ;; 


BE MÜNCHENER LÜSTER- 
uno LAMPEN-INDUSTRIE 


(GLASER & MILDENBERGER) 
TELEFHON 8045, 
FABRIN MODERNER BELEUCHTUNGS- 
KÖRPER ALLER LICHTARTEN nach GE- 
GEBENEN oper EIGENEN ENTWÜRFEN. 
FEINSTE REFERENZEN, 
KOSTENVORANSCHLAGE GRATIS. nn 
MUSTERLAOER UND KONTOM: 
MÜNCHEN, MÜLLERSTRASSE 54. 





(grosse Blumenhalle 
— — (Sehenswürdigkeit) 

der Kunst- und fiandels-Gärtnerei 
August | 3”. 
Buchner F 


Sheresiensir. 92 
Eingang 
zwisch. 82 u. 84. 








Kunstgewerbliches Atelier 


BONIFAZ SCHEPPACH 


München, Heustraße 20/11 G.-G. 


Spezialität: Stilgerechte Fassung von kirchd, Figuren, Marmorle- 
rungen von Altären etc, u, Imitationen sämil, plast. Kunstwerke. 








(on) 







RE EA A oe 


RTNz@ 
- MVNCHEN - SIE TI 


aM GRAPH- KVNSTANSTALTEN. 
vno KVNSTDRVCKEREIEN- 


nn 







IN JEDER REPRODVKTIONSART. 


GALVANOS von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT 
REKLAME-DRVCKSACHEN | 









wie PROSPEKTE, MVSTERBVCHER KATALOGE ET< 
ın HOCHMODERNER AVSSTATTVNG si7323 








| SPEZIALITAT: 

Rz) a a — 2 
—— F VC . 

FT „REN: wo VIERFARBENDRVCK- (Kr) 






AUG. ZINKL 


MÜNCHEN 


SPEZIALITÄT: 
Anfertigung eleganter 


\) HERREN- 
FR WÄSCHE 


und Ausstattungen. 








MAX FRICK 
ATELIER FÜR BILDHAUERRL. $ 


MÜNCHEN . TIZIANSTR 35. 
AUSFÜHRUNG IN STEIN,BRONZEer. 


ARBEITEN. 







“ OTTO FRITZSCHE :: MÜNCHEN . 


Kal. Bayer. Hofmöbelfabrik Georgenstraße 28 





“0 


toller für künstlerische Ausschmückung und Einrichliung won Wohn- 
und Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebenen Entwürfen. | 





Neu eingerichtete und vergrößerte Musterräume. 











Telefon 27% 





kUDWIS FRITS 
Buchhandlung »»»> MÜNGEN 
Therelienitraße 5% gegenüber der Türkenkalerne 

Spezialität: von 
Architektur, Kunit und Kunitgewerbe 


Reiches, gutgewähltes Lager, audı Antiquariat, von 
deutichen und ausländilchen Vorlagewerken und ein- 


Ichlägiger Literatur. >>> Kataloge und Proipekte 


ratis und franko, ww — 


Werkstätten für Wohnungseinrichtung 
München = Karl Bertsch = Arcisstr. 35 


Kunstgewerbliche Arbeiten · Möbel jeder Art - bürgerlich einfache Ausstattung einzelner 
Räume, Sprechzimmer, Bureaux, Geschäftsräume, Landhäuser etc. nach Entwürfen von 
W. v. Beckerath, A, Niemeyer und K. Bertsch. (1) 














Neon die Fussböden 
in Neubauten S8s@| 1% NER 
— 5* vg/ PRULSTOTZ 


trichlacken, Zarstossen #urch 
Gerüst dureh unsere mit Papier — —— Btaubdiohte, Jute 
Nr. 1140 in Rollen von 50m (140 cm breit) per lauf. Meter Mk. Der 

KUNSTGEWERBL.WERKSTÄTTE 
0es.Mm.B.N. 


Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke — und ist daher Baer a. 
das bis jetzt beniitzte Rollenpapl 
STUTTGART. 


er, — Muster kaostenlon 
ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN JEDER ÄRT 
Wi 


[4 
BELEUHTUNGSKÖRPER, 
HEIZHÖRFERVERKLEIDUNGEN, 

GRABVERZIERUNGEN. 
FIGORLIHIER 
BRONZEGUSS 





All. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheintand). 

























7 et I 
kgl. bayr. Ih. 
a ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
a8 | % ® UND FEINE STEINARBEITEN 
‚Spezialitäten: IDRIS | ; 
| Messingverglasungen Const. Frick sen. 


in allen Arten Gläsern, 
Gläser und Spiegel 


in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 
Verzierte Eisblumengläser fur Entress etc 
a Ganze Spiegelglaswände für Restaurants etc 
\ Speiseschränke und Pavillons 
für Stehblerhallen ä la Aschinger 
Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 
en & —— — 
mit r Kanten und unbebegr 


Glas-Firmenschiier 
Venetianer Hand-Tollette-Luxusspiegal. 
$g0ld. Zsilb. Medaillen 

100 Arbeiter 


MÜNCHEN 
Tegernseerlandstr. 38, Telephon 3775. 


‚| Skulpturen: Sıanuen, Reliefs, Porträts, Bürsten, Orna- 
; | mentale und Innenibauarbeten, Brunnen, öffensliche Denk- 
usoleen, mach eigenen und gegebenen 
würfen und Modellen, ın Marmor, Kalkan eıc, 
Robe, gesägte und punktierne Bildhawerhlöcke, wollendere 
Steimausfährungen für Künstler in itahenischem und 
Laaser Stanuiatmarmor, Bl. cl,, BL P., Mie. Altissimo etc. 
Marmor vom Mailänder Dom (Raseo di 
, Candoglıa), Krystallin. Marmor vom wärmsten Flench- 
ton und unerreschter — ———— einzige Verkauf: und 
Arbeissreile ın Deuischla: 
Reinweißer Spanischer Alabaster 
(Neuaufgeschlossene Brüc (187) 
Referenzen von Künstlern, Fachleuten und Privaten. 











ANDREAS MAYER — 
München, — — 25 — Plaſtoid Induſtrie 


Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1850, caıoy München, Plinganferftraße 50. nad 
Spexialität: Kirchliche Geräte und Gefässe in allen Stilarten. 


u | Bildhauer-, Stuffaturarbeiten. 


vı Gemwerbehalle. 


“, un — —VV 
— 
Fe 
8 


- sa usssamnaıuB8r 


ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MÖBEL FABRIK BAUM STR 3 
VERKAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 





BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
ME Düsseldorf-Rath u. Metz. 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und Staats medalte, 


x h, Siebels Blei- Isolierung 
‚ i mit Asphaltschutzachlohten. 
Gesetzlich geschätzt. 
Langjährig bestbewährt gegen 
Feuchtigkeit und Grundwasser 
bei Terrasıen 
Grundmauern Dächern 
Kallarschien D 
Unterführungen Brücken 
Tunnels Viadukten 


Ausklaldung = Kellern u, künstlichen 
Telchen to. 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 


— — Bauartikel ——— (ur) 
Teiephonrut-nr. eos, MÜNCHEN, Malstr, ABC, neben a. Thomasbrauerel, 


& —— 
RIXDORF-BERLIN · POST: TREPTOW 











cud 
— 


haheriſche Filinle der Deutſchen An 


in München, Karlsplat 30. 


Bauptfig in Berlin * —— in 


München, Bremen, DEREN mbur 
£eipzig und Eondon. — in —— 


Akttenkapifal Foo Millionen Mark, 
Referven über 75 Millionen Marf, 





Conto · Corrent· Verkehr mit Faufmännifchen und 
induſtriellen Firmen. 


Depofiten- und Check-Verkehr. 


Ausftelung und — von Bedieln und Checks auf europälſche und 
edeutenderen überjeeifchen Pläpe, 


— Bi alle grüheren Jlahe des Fu und Auslenıe. 
Annahme von Wertpapieren jeder Arı als 


Offene Depots zur Aufbewahrung und Ver: 
walrung, jomie von Wertpapieren und Wertſtuͤcken, 
die in verfchloffenem Zuſtande übergeben werden, alt 


Verſchloſſene Depots zur — 


—— und —* ———— der ihr —— 
in ihren nach den ——— 
haftet die Bank be enden eftimmungen 


Bermietung von Shranffäfern (Safes) 


unter Doppelverichluk der Bant und bes Mieters im ber für dieſen 
Bwed beionderö eingerichteten her hammer. 

Dermittlung von air gel an in⸗ und auslänbijchen Büren, 
ſowie —— von Borihäfien auf börjengäng e Efieften. 

auf von Effekten, ſowie und Cheds 
auf alle yes Pläpe bes Ins und Aublandes gegen nähige, vorber 
au 5* — —— * — 
Ann von Bareinlagen auf taãgliche ere 
infun ge Maßgabe des jeweifigen —— zu — 


renden Bedingungen. 
ug or der zahl bare — bezw, @emwinnanteilicheine und 
verlojten Stüde —* Ben Anzahl von Staatd, Kommunal: und 
anderen Werten, he die Bauerijhe Filiale im Verein mit 
ben übrigen —— der Deutſchen Bank ala — ru 
Das 535 —— aa am Eouponsihalter —* Bant erhältl 
edingungen —— den Schaltern ji Bar! 
jur Por re rag *. werden dieſelben auf Wunſch portofrei zugeſandt 


I) Die Direktion. 


Rirchen-Orgeln 


jeder Grösse, 
Darmoniums, deutfchen und amerik. $ s 


G. F. Steinmeyer & C= 


oo Oettingen a. Ries, Bayern. ms 








Gewerbehalle, vu 


Hffenburger Glasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 
















Weltausstellung * ⸗ Glasmalerei-Ausstellung 
St. Couis 1904 Künstlerische Arbeiten Rarlsrube 1901 
— Silb. Medaille, für Rirdyen= und Profanbauten. Gold, Medaille. 











CO oO 
KARIONS u. SKIZZEN ; 
, FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH Kachelöfen + Kachelkamine 


UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH 


ARNDT & LINDNER — Kamine — | Verkleidungen 
2 in Stein, Marmor, Messing, | für Zentralheizkörper nach 
:: MÜNCHEN 31 :: Kupfer Patent Röhm 


ZIEBLANDSTRASSE ı9 









werden fix und fertig an Ort und 
Stelle geliefert. 


Gaskamine. 





|IALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäft 
München, Schillerstrasse 16 
empfehlt sich e2 

zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 













Ant. Richard, Düsseldorf 


Fabrik maltechn. Produkte. 
Gerhardt’s Caseinfarben 


verschiedene Arten und (m 


Casein-Bindemittel zum sonst 


mischen mit beliebigen trockenen Farben ' 
Prospekte u. mehr als 400 bervorrag. Zeugnisse gratis u. franko (102) 


J. F. P. HAUSLEITER 


Ofenfabrik :: Nürnberg 


München, Landwehrstrasse 12. 


— — 










Joseph von Mendel 


Apotheker, Hoflieferant 
München-Schwabing, Siegesstrasse 1 


empäehlt alle satirlichen (87) 


INERALWASSER 


 heuriger Füllung, Quellen-Produkte und Bade- Ingredienzien. 
















Malerinnen-Schule in Karlsruhe 
unter dem Protektorat I, Kgl. H. der Grossherzogin von Baden, 


Gips und Naturklasse, Porträt- und Figurenklame, Landschaftsklasse (Sommer 


| Telephon 2392. Auswärta-Versandt rnsch besorgt. 
auf dem Lande), ze nenik —— —— ae —— ‚ Perspektive, Kunstgeschichte, 
Modellieren. Radieren Lithographiere re Auskunft durch den Vorstand 


Tiichler-Fadicule 
Prof. O KEMMER u Prof MAX ROMAN" Maler, Westendstr. 65. (170) 

+ Detmold + - 
für Bau-, Möbel- und Frei D Dunn & Co. MÜNCHEN 

Kunitichreinerei. Westermühlstr, 2 
Geleklidıe Meilterprüfung. + Werk- G. m.b.H., 
führer-, Zeichner» und Tedınikerkurie, OWEN 2 — 

Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 
















eim-Veten 
Zum (943) für Feuer- 
und Dampfheizung 


(D.R.G, M. No. 4163.) 
(G.M.S. No. 149526.) 
&Co. 


—— — Co 
Illasır. Prosp. en. —* 


‚Leim 5 

































Direktion: R — * 
Programme Irel arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber, 
Reinding. 










SPEZIALITÄT: 
Antike und moderne Bronzen, 
Möbelbeschläge, Sportfiguren. 










:O-DEDREUX: 


BUREAU rom ÄRHITERTI IR 
















äglichen Qualitäten Ah U 
z_. Musterlager: 134) 
[ ERB 
she Fabrik Henfeld „TIRSTEEWEIGE München, [.andwehrstr. 65. Berlin, Ritterstr. 72 
SPEZ-KÜNSTL-METALLARBEITEN - _ 3 3 




















HU (Oberbayern) NTMPHENBURGERSTR - 168 





Bee 
Eigene Giefserei. + Export, 0 Telephon 7290 I 

















viu Gewerbehalle. 


— —— 


‚or Gashch vcf fen DAR 7 
Anchener Radeöten 











Rarl Niessen, ıns 
München 19 


Moderne Centralbeizungen 


Projekte und Besuche kostmlos 




















lo E 
Meißner Öfen- und Porzellanfabrik | | au mac 20.10 0072 15 um00 2uien 
vorm, C. Geichert Netert Meißen, Poitamt I baltungsicktüre nicht warm 2 a — 


Vorltebendes Urtell nilichte die „Augsburger 
über das kürzlich erfchlemene Ba * | 


Um Tegerniee. 


Eine Geſchichte aus Mar Joſephs Zeit. 
Der Jugend erzählt von 
Marie Schulte. 


Oktav. VI und 200 Seiten mit 4 Tafeln in Lichtdruch 
Preis geh. M. 3,50, geb, M.4.-. 


Die „Mündjener Reuelten BE bradıtem die ee Belpredhun: 


glalierte Flieien als Möbeleinlagen 


von beiter Qualität in glatt Iowie reliefiert, ein- und mehrtarbig In allen Stilarten, 
(83) in einfacher wie auch reichlter Ausführung. 

Deilter- und andere handgemalte Bilder. Moderne Öfen. | Ca. 730 

Porzellan-Gelchirre. Spezlalliät: Meibner Zwiebeimulter, | "rbeiter 


























ur Vervielfältigung von Original- 
Druckstöcken (Holzschnitten und 
Zinkätzungen jeder Art sowie auch Schrift- 












j 1 n en en *a Da 7 da Test 23* des | Id 
anmutigem nun = s marog 
sätzen) empfehlen wır unsere Fü a und 2 du de einzelner Bemot j 





jet im — Weile (ler ht KRomanhaftes oder 
Albert-Gal —— ai Bi 

er * dä va nos " durch 7* wolle Naturf He m derigemi nnenben —— — 
Dieselben sind wirklich identisch mit den 
Original-Klischees, und werden sowohl in 
bezug auf Material wie in Genauigkeit der 
Bearbeitung musterhaft von uns geliefert. 
Bei billigsten Preisen sichern wir rascheste 
Lieferung zu. Prospekt und Muster werden 
auf Wunsch gratis zugesandt. 


re Jugend; se es auch die Er 
nd freude lefen On Betas hai —— 


usgeitattet, insbefondere verdient die gelu — — vn 
Eid der lomisligen Familie nad Bemälden 33 Stielers ————— 




























— — —— eschule der Stadt Cöln.\ 


e Anstalt umfas: 2 ‚desondere Abteilungen für: 
1. Dekoration smaler; — Modelleure; 






















60 Silber- —— ronze- | 

u orbeiter, Stahl=, Schrifl- und Yan | 

München, R. Oldenbourg, 4. Kunsttischler (‚Möbel- und Bautischler); | 
Glücstraße 8, 5. Kunstschlosser und ınstschmiede, 








Galvanoplastische Anstalt. 








« Hufnahme: Anfi ang April und Mitte — — | 
Progr: weitere Aual nf durch den Direktor 





Maschinelle Einrichtung für Schwimm- und Volksbäder' 
— Heilbäder, Schul- und Mannschaftsbäder 


wie 








Mischventiie, Arbeiter-Bade- und Wascheinrichtungen 
—— nach eigenen bewährten Systemen 
Douchen, 


— Zentral-Heizungs- und Lüftungsanlagen 


a jeden Umfanges 
modernsten Spezial- 


-—- |}. Schaffstaedt, GIESSEN · so 


—BR 





Prospekte und Kostenanschläge gerne zu Diensten — Garantie für tadellose Funktion 


Dra# und Drrlag von B. Didenbourg in Mänchen. 















ee BELEUCHTUNGSKÖRPER 


bintereissnerg,) | UND KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN, 






Original- 








I Maximiliansplatz ı, München. — 


Alle Heizungsfirmen und Installateure beziehen 
“> jetzt nur noch 


Strehla-Gegsenstrom- 





neuester Ausführung vom 


Eisenwerk Strehla, 
Carl Schlupp in Strehla a. Eihe. 


LOUIS BUSCH, MAINZ 


_PFAFFENGA 





— FABRIK FEINER 









kgl. bayer. 









Möbelstoffe, 
Teppiche, 






Vorhänge. 








Spezialität: 
Echt 


orientalische 
und 


Smyrna- 







Teppiche. 











Komplette . 
Wohnungs-Einrichtungen. 













Hoflieferant 


München, Maximiliansplatz 1. 


Gliederkessel 








Gobelins, 
Antiquitäten. 


Kunst- 
Gegenstände, 
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SH junge Bildhauer, deffen Werke 
N und vielfeitigen Talente wir hier zu 
ihäten unternehmen, gehört dem 
jungen Künftlergefhleht an, das 
Y k in der angeregten Seil der YOer 

) Jahre des vorigen Jahrhunderts 
infolge tiefer und nadıhaltiger Anregungen und Ein: 
flüffe bedeutender Bildhauer und Architekten im 
Münchener Kunftleben erftand. 

Das Bedürfnis, fehön zu bauen und das Haus 
und feine Räume mit Bildern und plaftifchen Werfen 
zu ſchmücken, war bier ſchon immer vorhanden, aber 
nie vorher erwies es fich für Förderung und An- 
näherung der beiden Schwefterfünfte AUrchiteftur und 
Plaftit fo günftig als gerade dantals. Die in München 
immer vorhandene fünftlerifche Tradition war einer 
Regeneration des fünftlerifchen Empfindens günftg. 
Nach und nach bemächtigte mar ſich wieder ber 
urjprünglichen Ausdrudsmittel, wenn gleich vieles 
unwiderbringlich verloren war und die neue Kunſt 
fih erft langfam und allmäblih an den Krüden 
der Alten erhob, Ein Schaden tft heute noch nicht 
ganz ausgeglichen, der Derluft jener Fünftlerifchen 
Handfertigfeit, die in alten Seiten die breiten Schichten 
des Handwerks durhdrungen und aus ihnen heraus 
Kunft und Künfte mit organifcher Notwendigkeit 
und tropifchen Reichtum gezeugt hat. 

Wir ftehen noch immer ftaunend und bewun— 
dernd vor den Werken jener volkstümlichen Kunft, 
die allem und jedem Stück den Stempel einer aus- 
gereiften Pünftlerifchen Kultur aufprägte. Jener 
Zuſammenhang zwifhen den einzelnen Kunftgebieten 
und Kunjtgattungen, noch mehr jener Konner, der 
früher zwifchen Künjtler und Publitum beftand, it 
heute troß allen Anftrengungen angewandter volfs- 
tümlicher Kunft nicht wieder hergeftellt. rüber war 
der Künftler, wie Goethe faat, ein Teil des Publifums: 
„auch er ift im dent gleichen Jahren und Tagen ge: 





Kun und Dandmwerf. 56. Jahrg. Brte 4 


309. Fries, in farbigem Kalfınörtel gedacht (an dem oben dargeftellien 
Teil ſchließen fich die anteren links und redıts unmittelbar am) von 
Wilh. Mida-Rümelin, Eſſen a.d. Ruhr (1903). 


Wilhelm MNida:CRümelin. 





bildet, auch er fühlt die gleichen Vedürfniſſe, er 
drängt ſich in der gleichen Richtung, und fo bewegt 
er ſich glüdlich mit der Menge fort, die ihn träat 
und die er belebt." 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, geben wir 
vielleidyt wieder ähnlichen Zeiten entgegen. Gegen 
wärtig, wo Architektur und Plaſtik zufannmenarbeiten, 
ſich gegenfeitig ergänzen und ftüsen, da tft auch für 
die Plaſtik Gelegenheit, fih auf Straßen, Pläten, 
im Haufe, im Garten, an den Orten der Andacht 
und des Todes, inımer mehr auszubreiten, 

Wie in früheren Zeiten ſieht man bei öffent- 
lichen Bauten, auf hohen Gerüften Mleifter und 
Gefellen tätig, aus dem Steine oder aus dem Mörtel 
die mannigfaltigjten Gebilde herporzubringen. Der 
von Thierſch erbaute und von Ernft Pfeifer und an 
deren mit Bildwerfen geſchmückte Juftizpalaft, das von 
Seidl erbaute Mationalmufeum mit feinem überaus 
reihen Schmuck an der Faſſade und im den Innen— 
räumen, die Schulbäufer und andere öffentliche Bauten 
lafjen die Früchte jener fünftlerifchen Tätigkeit erkennen. 

Unter den jungen Talenten, die in jener ange- 
regten Zeit im Dienfte der Künftler tätig waren, befand 
ſich auch der, mit dem wir uns heute näher befchäf- 
figen wollen. Mida-Rümelin, feit 1895 im Atelier 





310. (Mathäferbrauerei in Münden), Kaminfries, modelliert 
und im Kalfftein ausaeführt von Wilh. Wida-Kümelin, 
Eſſen (1399) 


Wilhelm Mida-Kümelin. 





311. Sphine (Granit, am Eingaugsportal zum menem weit 
lihen Friedhofe in München); von Wilh. Nida-NRümelin, 
Eſſen (1902). 


des Bildhauers Prof. Pfeifer als erfte Hilfskraft 
angeftellt, erwies ſich geſchickt in jeglicher Arbeit; er 
modellierte in Ton fchöngefhwungene Ornamentif 
von phantaftereicher Erfindung; aud wußte er dic- 
felbe aus freier Hand mittels naſſen Mörtels an 
Wände und Deden anzutragen, er bearbeitete 
Erz und Holz und meißelte aus dem Steine fi 
guren, DBauglieder, geſchmückt mit dent mannig 
faltigften Bildwerf, Gelernt hat er das alles durch 
eigenen Antrieb und Fleiß und hat es fo weil ge: 
bradt, das man ſchon heute feinen Namen mit 
Adıtung nennt. Nida Rumelin, 1876 in Kinz ge— 
boren, ift fozufagen wild aufgewachſen, indem er, 
wie er felbft erzählt, wenig von der Schule oder durch 
fonftige Mitteilung erfahren bat. Mit feiner fünft- 
lerifchen Erziehung war es ähnlich beftellt. Bis zu 
feinem 18. Jahre in einen Befchäfte, wo er die 
meifte Seit mit Gipsgießen, Leimkochen, Stein- und 
Holzarbeit, Mofaikfchneiden zubradıte und vor allem 
darauf angemwiefen war, fein Brod zu verdienen, 
verblieb ihm zu feiner Pünftlerifhen Ausbildung 
wenig geil. Einen Dorteil bot diefe Tätigkeit, 
nämlich den, daß Nida-Rümelin bei den häufigen 
Renovationsarbeiten im alten Kirchen mit der alten 
Kunft gründlich vertraut wurde, Durch spätere 
Reifen in faft alle europäifchen Kulturländer er: 
weiterte er diefe Kenntnis. Er erkannte, wie ſich 
aus der Mlimatifchen Eigenart des Eandes, den be 
fonderen Bedürfniffen der Bewohner und aus der 
jeweiligen übernommenen oder aufscpfropften Hul- 
tur überall eine charakterijtifhe Kunftweife ergab. 
Aus diefer Erkenntnis heraus erwuchs Nida-Rümelin 
ein ftarfes ausgefprodhenes Gefühl für das fünft: 


— 


leriſch Notwendige und Zweckmäßige. Stilijt ihm 
die notwendige Übereinftimmung der Kunftform niit 
der natürlich vorhandenen Situation, das Produft der 
logiſch entwidelten und abgeſchloſſenen künſtleriſchen 
Arbeit. Ein Beiſpiel ſoll dies näher erklären. Als 
er ſich an der Konkurrenz für einen Brunnen in 
Eſſen-Ruhr beteiligte, beftimmte ihn die befondere 
Cage des Ortes, Wilterungseinflüffe, die ftets mit 
Rauch und Staub geladene Euft zu der Idee eines 
sefchloffenen Brunnenhaufes. Er wollte es in dem 
dort heimischen Miaterial, Ruhrfoblenfanditein und 
Schiefer, ausführen, weil beide Materialien im der 
fehr rußigen Gegend ihre fünftlerifche Wirkung un 
veränderlih beibehalten. Es beftcht außerdem auch 
Peine Wotwendigfeit, wie es bei unferen, italie- 
nifhen ‚Brunnen nachgebildeten Unlagen der all 
ift, fie den Winter über zuzudefen. Immer 
wieder fommt cr auf die Form des gefchlofjenen 
Brummens zurück, da ſich diefe form dem nor 
difchen rauhen Klima am beſten anpaffe. Einer 
der erften hat er anläßlich der Brummenfonfurren; 
Yördlingen cin Brunmenhaus in die Öffentlichkeit 
gebracht (f. Jabrg. 1900, 5. 267). Diefer sine fall 
illuftriert Nida-Rümtelins fünftlerifche Denkweiſe am 
zufreffendften. Es ift der Geift unbedingter reiner 








312. u. 


54 

Weltliche £iteratur 
Rathaus Män- 
für Kupfer: 
treibarbeit modelliert von MW. 
(1903). 





ben 


Uda-Kümelim, 


Eſſen 


Wilhelm Nida-Nitwmelin. 


Sachlichkeit, derdas 
Weſen jeder künſt— 
leriſchen Arbeit in 
die Realität der 
künſtleriſchen Erſcheinung ſetzt. Wer ſich in ver— 
hältnismäßig jungen Jahren ſolcher Einſicht 
rühmen kann, der hat ſchon viel mehr gewonnen, 
als er vielleicht weiß. Wenn wir nunmehr eine 
Reihe von Werken Mida-Rümelins in Bildern vor- 
führen, fo leitet uns dabei die Abficht, zu zeigen, 
wie er fih auf den verfchiedenen Gebieten feiner 
Kunft umtut und wie er die verfchiedenften Maleria— 
lien meiftert, fie durch die Korn erft recht zur Geltung 
bringt, ohne ihr Swang anzutun. 

Wir haben ſchon erwähnt, daß Nida-Rümelins 
Lehrjahre gerade in eine überaus angeregte Zeit im 
Münchener Kunftleben fallen. Bildebrands Problem 
der form war in den Händen aller junger Bildhauer 
und tibte auf die Köpfe eine ftarfe, anregende, vor 
allem klärende Wirkung. Die Steinbildhauerei kam 
wieder zu Ehren. Früher handwerkmäßig arbeiten: 
den GBefellen überlaffen war diefe allmählich geiſtlos 
und roh geworden. Durch Hildebrands Anfchauung 
erhielt fie erft wieder ihre alte handwerkliche und 
künſtleriſche Bedeutuna. 








314316. Modelle zu einem hauseingaug; für 
Kunfiftein modelliert von Wilb. Tida-Rüimelin, 
Eſſen (1904). 


| Kunftfchulen und Aka 


Unfer Künjtler hatte ſich und Abgefchloffenheit, 


nicht fo lange auf 





demien herumgetrie— 
ben, daß er feine hand 
werkliche Geſchicklichkeit darüber verlernt hätte. Diefe 
Pam ihm jetst bei mancherlei Aufträgen zu ftatten, Ein: 
mal galt es einen Kamin, den der Mlatthäferbrauerei 
in München (Abb. 510) zu ſchmücken; Nida-Rümelin 
modellierte einen Sries, den er mit anmutigen Ge- 
ftalten, Tauter tanzenden Kindern, füllte. Diefe Arbeit 
wurde in Kalkftein ausgeführt, und fie träst ſolche 
urſprüngliche Züge, daß man glaubt, fie wäre direkt 
aus den Steine gemeißelt. Handelt es ſich bei diefen 
Fries um eine Belebung und Deforierung einer Fläche 
im Innenraum, daher eine gewiſſe Pünftleriiche 
Abficht auf rhythmifch bewegte, aber doch ruhige 
Flãchenwirkung unverkennbar ift, fo zeigt eine zweite 
Arbeit, eine Sphinr aus hartem Granit am Eingangs- 
portal des neuen weftlihen Friedhofs in München, 
ganz anderen Charakter (Abb. 511). Diefer Urt von 
Sormgebung ift ein teftonifches Prinzip zugrunde 
gelegt; ftrenge Symmetrie, architeftonifche Straffheit 
und Knappbeit in allem, Die Plaftif tritt als ein 
Glied der Architeftur in die Erfcheinung. Ruhe 
unentweates Bebarren der 





Wilbelm Mida-Riümelin. 





317 u. S1=. Kapitell-Modelle im Vorranm zum Sitzungsſaal des eheinifch-mweitfäliichen Kobleniyndifats in 
Ejien); von Wilh. Hida-Rümelin, Eſſen a. R. 


Materie, das nur mechanifchen äußeren Einflüffen 
weicht, ift die Signatur diefer ftarren, aus härteften 
Geftein gemeißelten Gebilde, Gerade an jolchen 
ftrengen arhaiftifchen Formen Fonnte fih Hand und 
Auge ſchulen. Es fehlte auh nicht an anderen 
Aufgaben, die andere Gefühle und Empfindungen 
auslöften und wo ſich das bereits entwidelte Form⸗ 
gefühl mit größerer freiheit in flüffigeren Rhythmen 
äußerte. Eine für das neue Münchener Rathaus 
modellierte und von Kitene in Kupfer getriebene 
Figur, die weltliche Eiteratur verfinnbildlichen®, 
(Abb. 312 u. 315) ift von letzlerer Art. 


Größere Aufträge find Nida Rümelin während | 


feines fiebenjährigen Münchener Aufenthaltes nicht 
zugefallen. Die Früchte der Kunft, wenn fie nicht 
gerade von der Sonne öffentlicher oder fürftlicher 
Gunſt befdrienen werden, reifen fehr langfanı. 
Nida-Rümelin mußte, wie fo manch anderer vor 
und mac ibm, die Stadt verlaffen, um auswärts 
fein Brot zu verdienen. Auch er ſchlug den üblichen 


Weg nah Üorden ein, zwar noch immer das Land 
der Griechen mit der Seele fuchend, doch ſchließlich 
bei den rührigen und betriebfanten Phäafen am 
Rhein und an der Rubr landend. Unſer Künftler 
fand im Eſſen-Kuhr Gelegenheit zu felbftändiger 
Arbeit, am Ende doch das befte, das ſich ein 
Schaffender wünſchen kann. Uns will fosar be- 
dünfen, daß vielleicht gerade an dem Orte, wo er 
nur gezwungen weilte, die Schnfucht feine Flügel 
größer weitete und fpannte und ihn in Fühnem 
Fluge feinen Idealen näher brachte. Dielleicht ent- 
deckte unfer Künftler erft hier das ganze Bereich 
feiner MWirffamfeit und die Spannkraft feines Talents. 
Erſt bier wurden ihm Aufgaben, wo er feinen fünft- 
leriſchen Sinn für räumliche Derhältnifle, für Maß, 
Symmetrie, Proportion, für alle Aufgaben ardhitef 
tonifcher Plaftit aufs glüdlichfte betätigen konnte, 
Gleich eine Arbeit vom Jahre 1904 brachte eine 
‚ ausgezeichnete Löſung des bildnerifch- teftonifchen 
| Problems, einer reichgeſchmückten Eingangspforte zu 





319%. 1.320, Kapitell-Modelle (im Dorraum zum Sitgungsſaal des rheinijd-merfälifhen Koblenfyndikats in 


Eilen'; 


von Wilh Mida-Rümelin, Efien a, R. 


Wilhelm Nida-Rünnelin. 





321 4,522. Schnigereien (Wandvertäfelung aus der Dillı 


einen Haufe in Eijen (Abb. 514— 510). Das Urchitef- 
° leichter, nach dem Mlodell eine Figur mechanifch zu 
trenmlichen Ganzen zufanınengewachlen, Die formen 


toniſche iſt mit dem Bildnerifchen zu einem unzer 


fließen weich ineinander über und doch erfennt 
man überall die ſinngentäße Behandlung rein 
architeftonifcher und bildhauerifcher Teile in der 
Anordnung und Scyichtung des den unveränder— 
lichen Geſetzen unterliegenden Materials und dem 
aus dem Stein entbundenen freien, orsanifchen 
Coben, wie es fih in den beiden charafter- 
vollen Männergeftalten vorzüglich offenbart, Iſt 
es hier die logifche Klarheit und Eraftheit feines 
bildneriſchen Geiftes, fo zeigt er ſich in einer 
andern Arbeit wieder von einer ganz andern 
Seite. Wir bewundern das freie Spiel feiner 
Einbildungskraft, feine bewegliche Phantafte, dir 


überaus charafteriftiiche Behandlung der Ornamentik 


und Figuren in Stein bei einigen Kapitälen, die Nida 





3251.32. Schnitereien (ar Tütflüaeln) aus der Dilla $- Rauter, 


Eſſen; von W, Nida Rümelin, Efjen (1404. 


Rümelin für das Haus des rheiniſch-weſtfäliſchen 
Kohlenfyndifats gefchaffen hat (Abb, 517—520). 
Gerade das Ormamentale werlangt einen phantafte 


F. Rauter, Eſſen; von MWilh. Mida-Rümelin, Efien (904). 
vollen Kopf, ein Iebendiges Empfinden. Es ift viel 


modellieren, als etwas Freies zu erzeugen. Wenn 





323 1.324, Schmitereien (am Speifefchran?) aus der Dilla F. Rauter, 
Eſſen; von W. Nida-Riimelin, Effen (1904). 


von Dürers Werken nichts anderes als feine Zeich— 
nungen zum Gebetbuche Marimilians erhalten ge: 
blieben wären, «5 wäre genug, um in diefent 
den großen Künftler zu erkennen. 


Ein weiterer Auftrag, die Ausſchmückung 
der Dilla Kauter in Effen, gab unferem Künftler 
Gelegenheit, fich der Holzplaftif zuzuwenden. 
Holz wurde, als ein weniger widerftandsfähiges 
Material wie Stein, von jeher zur Deforierung 
von Innenräumen verwendet, ganz befonders 
jur Derkleidung von Wänden. Natürlich mußte 
fih dabei bald das Bedürfnis einjtellen, die 
glatten Flächen des Holzes durch Schniswerf zu 
unterbrechen und zu beleben. Das Schniswerf 
foll im erfter Einie als Slähenfhmucd wirken, 
| daher es vorzüglich die Zeichnung (Kontur) betont, 

während die Modellierung nur durch wenige ‚Flächen 


- angedeutet wird, Im Prinzip tft diefe Art Hol; 





- Scnitereten ‚Wandoertäfelung‘ aus der Dilla $- 


Rauter, Eifen, von Wilb. Wida-Numelin, Eflen (1904). 
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Milhehn Mda-Rümelin. 





529 — 345. Schnitgereien Wandvertäjelung in der Villa $. Runter, 
Eſſen; von Wilh. Nida-Rümelit, Eſſen (190%). 


ſcnitzerei im gotischen Slachornament auf alten 
Truben und Möbeln fchon volltommen ausgebildet. 
Auch hier gilt wieder, was wefentlich bei jeder Art 
von Kunſt iſt, mit den wenigften Mlitteln die ſtärk— 
fen Wirfungen zu erzielen. 

Nida Rümelins Holsarbeiten ähneln auch hierin 
den Alten, obwohl er ganz andere Formen und 
Motive gebraucht. Er arbeitet äußerſt rationell. 
Die Füllungen der Wandvertäfelung im Haufe Rauter, 
von deiten wir auf Seite [61 und 162 Abbildungen 
vorführen, find alle an Ort und Stelle entjtanden. 
Gewoͤhnlich werden foldye Arbeiten auf der Schnitz- 
bank ausgeführt und einfach am Orte eingefest. Sie 
erhalten daher von vornherein ein ganz fonven: 
ttonelles Gepräge, da weder Naunı noch Kicht: 
wirkung berüdfichtigt werden Pönnen. Nida Rümelin 
beflagt es, daß diefe ganz natürlichen Forderungen 
fo felten eingefehen werden, befonders von Archi— 
lekten. „Sie komponieren Plaftif immer nod auf 
dem Papier — anftalt im richtigen Plaslicht an 
Ort und Stelle. Man dürfe fich daher nicht wun» 
dern, wenn man dann bei der Aufftellung fo viel 
Enttäufhung erlebt.* 

Aus deinfelben Grunde, in BHinficht auf die 
rein deforative Wirkung des Naumes, bentalt auch 
Yıda-Rümelin die Holzffulptur. Er betrachtet eben 
das Einzelne immer als Glied eines organifchen 
Ganzen und afzentuiert und charafterifiert in diefem 
Sinne die Form. Wie er bei allem Streben nach 
Kunftwahrheit doch von einer überaus genauen 
und liebevollen Naturbeobachtung ausgeht, das ver: 
rät das eindringende Studium der verfchiedenen 
Pflanzenmotive bei eben dieſen Flachſchnitzereien. Mit 
den einfachiten Ausdrucksmitteln find z. B. der Fiſch, 
der Faſan, die Katze, div Mäufe und vor allem die 
Pflanzenmotive, Fruchte, Dögel ꝛc. charafterifiert. 
Ganz ungezwungen find foldhe Motive verwendet bei 
der Bildung rein teftonifcher formen, wie z. B. au 
den hübſchen Kapitälen im DBierftübl des Stadt- 
faalbaues in Effen (Abb, 546—555), Rein ftili> 
ftifche Formen unter Anlehnung an die Tradition 








Wilhelm Yida-Rinnelin, 





346-353. 


zeigt eine ſehr gefällige elegante Schnigarbeit im 
Türoberlicht und ein Sries im Stadlfaalbau im 
Eſſen (Abb. 554 u. 555). Auch bier tft wieder die 
Form ſinn⸗ und zweckgemäß aus der Unpafjung an 
die gegebene Situation entitanden. In allem erkennen 
wir den denfenden Künftler. 

An Ignatius Taſchner werden wir erinnert, 
wenn wir die originelle Holzfigur „Der Schmufer“ 
betrachten (Abb. 356). 

Anı vielfeitigften und reichften ſcheinen fich die 
Kübigkeiten unferes Künftlers zu entwideln, wenn 
ihm große Aufgaben geftellt werden, 3. B. ein 
ganzes Haus einzurichten, inmen, außen, mit allem, 
was daran iſt. Wenn der Urchiteft vor allem dem 
Hotwendigften, dem naften Bedürfnis dient und den 
Raum an fich heranftellt, fo ift es Sache der anderen 
bildenden Künftler, der Maler und Bildhauer, diefen 
Raune Stimmung und Reiz zu verleihen. Der Urchiteft 
follte froh fein, went er den Künftler gefunden hat, 
der aus dent Geifte der Sache fhöpferiich tätig. ift. 
Diefe Einficht fcheint aber noch nicht überall ver- 
breitet und ift daher ein Pünjtlerifch fruchtbares Zu— 
fammenarbeiten nicht immer möglich. Wenn dies aber 
der Fall ift, da kommt auch was Rechtes zuftande. 
Bauten wie der Juftizpalaft im München, das 
Hationalmufeunm und die Münchener friedhofbauten 
und Schulhäufer, das Kaufhaus Wertheim in Berlin, 
das Rathaus in Feipzig zeigen, wie fegensreich fich 
ein foldhes verftändnisvolles ASufammenarbeiten ers 
weif. Dod find nicht überall die gleichen Be 
dingungen gegeben und ftellen fich die mannigfachſten 


Kapitelle, Bol; 
ſchnitzereien im „Bierftiibel” 
des Stadtfaalbanes in Efien : 
von Milbelm MidarRü- 
melin, Eſſen (1904). 





BHinderniffe folcben Unternehmungen im den Weg, 
die verhindern, day fich wirklich vorhandene Kräfte 
in der ganzen fülle ihres Talents ausbreiten fönnen. 
Ber einem derarligen größeren Baue, dem fog. 
Stadifaalbau in Eſſen, fonnte unfer Künftler mit- 
wirken. Und wenn er auch bier nicht immer fo, 
wie er wollte, fchaffen konnte, fo hat er bier doch 
eine Reihe danfbarer Aufgaben vorgefunden. Zu— 
nächſt führte er für die Garderobehalle einen zwei- 
fchaligen Brunnen aus. Die beiden Brunnenfchalen 
und die Perbindungswand zwifchen den beiden 
Säulen find aus bayerifchen, gefchliffenem Granit 
hergeftellt. Die eben erwähnte Wandung ift durdh- 
brochen und enthält an diefer Stelle Füllungen aus 








35+. Türoberlicht; Schnitzerei von Wilh. Mida-Rümelin, 
Eſſen. 





Wilhelm Nida · Rumelin. 





335. Geſchnitztes Fries im Stadtſaalban in Eſſen. 


patinterfer Bronze (Ubb. 557 — 502), ein Außerft wir: 
fungsvolles Motiv durch die Kontraftterung der 
verfchtedenen Materialien. Mitten in diefer Um— 
gebung fteht die Bronzefigur eines in voller Jugend— 
fhönbeit erblühten Weibes Auch diefe Figur iſt 
organisch mit dem ganzen verwoben, ihre aufrechte 
ftrafte Haltung Porvefpondiert mit den beiden Granit 
fäulen. Und es gefellt fich zu dem 
arditeftonifch Wirfungsvollen der 
aufftrebenden freiltehenden Säule, 
der befondere Reiz des Plaſtiſchen, 
Ruhe und Einzelbeit, in der voll- 
fommenften Korm, dem menſch— 
lichen Körper. (Eine ähnliche Figur 
bildet auch die Bekrönung einer 
Brunnenffijje, die Nida Rumielin 
anläßlich eines Wettbewerbs in Bon 
sefchaffen bat.) Abb. 5651. Ber 
einer Nuhebanf, deren Unterbau 
in rotem,  gelbweiß geäderlem 
Naffauer Miarmor ausgeführt 
wurde, denkt or fih wiederum als 
Abſchluß des ganzen die Bronzefigur 
eines Jünglings mit der Keuls, 
die Bronze felbft mit Gold über 
zogen Abb. SH). Man beachte 
übriaens die Konftruftion und forms 
sebung diefer Banf, fie erfcheint 
in ihrer Zweckmäßigkeit und Ein: 
fachheit anti. Im diefer Banf 
ſteckt mehr von lebendigen Geifte 
der Antife als in vielen geprieſeſteit 
Nachahmungen. 





Don Alb, Nida Rümelin, Eſſen (1904 - 


jenem Kinzer Geſchäft ber, in dem er als Kehrling 
tätig war und im dem alte Gebilfen entweder aus 
Überlieferungen oder fchriftlichen Traditionen die 
feltene Kunft in weißem und farbigem Stuffo zu 
arbeiten kaunnten. 

Dazu kamen die eigenen Erfahrungen, die er 
bei den mit jenen Gebilfen ausgeführten Renovations- 
arbeiten im alten Kirchen und 
Klöftern ſammeln konnte. Es cr: 
säbe ein eigenes Kapitel, wollten 
wir das ausführen, was uns Nida 
Rümelin über die Stukkolechnik 
mitteilte. Dielleidvt entichließt er fich 
felbit einmal dazu, über diefe wert 
volle alte Technik an dieſer Stelle 
ausführlich zu berichten. Much bier 
bejtätigt fih die alte Regel, daß 
die Formgebung aufs inniafte mit 
der Eigenart des Materials zu: 
ſammenhängt und Fünftlerifche Wir 
kungen nur aus der richligen ma 
terialgemäßen Behandlung erzielt 
werden Würde nur diefes alte 
Verfahren wieder mebr in Übung 
und Gebrauch kommen! Es wäre 
dann unmöglich, daß unfere Häufer 
immer noch mit Deforationsftücen 
aus Hement beflebt werden, die 
gänzlich unorganifh aus der Wand 
berausragen und ganz unmögliche 
Miotive achgeahmte italienische 
Palaftarchiteftur) zeigen. Ein Künft: 
ler ſchrieb einmal: „Man muß fich 


Nida Rümelin wächſt mit jeder 356, Der „Schmuſer“ (in Holz ge- ſchämen, im einen diefer ſchauder— 


Aufgabe, ift immer wieder ein uitztbon DA ida-Nümelin, 


anderer in feinen Motiven und Eiien 
Ausdrufsmitieln. Bei dem Stadt 

hausjaalbau in Eſſen wurde ihn Gelegenheit, auf 
eine Technik zurück zufommtent, die er Schon in München 
beint Bauer des Juſtizpalaſtes, des Mationalmufeums, 
der ſeuen Börfe rc, vielfach geübt und gehandhabt 
hatte. Seine Keuntnis der Stukkotechnik rührt von 


1 


164 


haften Häuſer zu wohnen, wie ſie 
unſere modernen Städle zu Dutzen 
den aufweiſen.“ 

Ein Gegenſtück findet dieſe Auslaſſung in dem 
Gebabren eines , . . . Bürgers, der eine von Nida 
Rümelin in weißem Pustbau dezent ausgeführte 
farbige Stuffoarbeit berunterfchlagen ließ, um an 
Stelle dieſer reizvollen Pbantafien die oblisaten 


un, 


Wilhelm NidaRümelin. 





337-361. 
Brummen in der Garderobe des Stadt. 
faalbaues in Ejfen a. d. N. 


Figur und durchbrochene Füllumaen aus 
Bronze; von Wilh. Nida-Rümelin, 
Eſſen G1403) 





Delorationsftlüde aus einer Fementwarenfabrik zu 
ſetzen! 

Dielleicht glaubte der gute Mann, Zement wäre 
unter allen Umjtänden von längerer Dauer. Aber 
gerade das Gegenteil ift der fall. Bei Fenent 
wird die Außenſchicht bald zerftärt, fie brödelt ab, 
während Stuffo immer härter wird. Don langer 
Dauer zeugen die häufigen Stuffofaffaden an alten | 
Häufern und erzählen die alten Kirchen, Kapellen | 
und Schlöffer. If 


Die Pünftlerifchen Dorzüge ergeben fid ohne 
weiteres aus einer Betrachtung und Dergleichung 
in guter Stukkotechnik ausgeführter Arbeiten mit 
anderen im Alelier mobdellierten und an Ort und 
Stelle eingefegten. Der Künſtler, vor eine glatte 
Wand geftellt, kann feinen ganzen Reichtum an an 
fhaulichen Dorftellungen entfalten, um die öde 
Fläche mit den Kebilden feiner Phantafte zu be 
völfern. Aber auch bier erfcheint fein Schaffen 
nicht bloß als ein zufälliges und einer momentanen 
Stimmung unterworfen, fondern ift wiederum das 
Refultat genauefter Überlesung und Einfiht in die 
befonderen Umftände: Größenverhältniffe des Raumes, 
Hliederung der Architektur, Rhythmus ihrer Formen, | 
Beleuchtung x. Steht das alles lebendig gefühlt 
vor feinen Augen, überfommt ihn ein guter Geiſt 
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Kunit ons bandwerf. 56. Jahrg diefi u — 165 — 


Wilhelm Nida Rumelin 


ſich der Künftler in feinem wahren Element. Trotz 
der fajt müheloſen Hervorbringung folder Gebilde 
weiß er feiner geiftreichen Einbildungsfraft Zügel an- 
zulegen und mit dem Bildwerf jo ſparſam umzugehen, 
daß bei der Decke vor allem der Eindruck einer rubisen 
großen, obwohl aegliederten Fläche erweckt wir). 
Das Auge, wenn es ſich nach oben wendet, foll ohne 
Mühe das Einzelne erfaffen und fich am dem 
graziöfen Spiel der Einien und Formen erfreuen 
können. 

(Bierbei läßt ſich eine Anmerkung machen. Mit 
der Dekorierung von Decken wird oft ein großer Un 
fug getrieben. Indem man dort oben einen großen 
Reichtum an maleriſchen und plaftifchen Dekora 
onen entfaltet, zwingt man den Betrachter, an 
dauernd in einer äußerſt unbequemen Stellung zu 
verharren, man zieht das Auge gewaltfam nad 
oben, was immer unnatürlich ift.) 

365. LBrummenmodell Wettbewerb für Bom); von Wilh. Wie fih Nida-Rümelin einen in wagrechter Rich: 
Mida-Rämelin, Eſſen; an — alu · romaniſche Hinhe tung fortlaufenden Fries an einer Simmerwand 

win denkt, das zeigt eine in farbigem Kalkmörtel aus: 
geführte Kompofition (Abb. 509, f. 5. 157). An 
ſolchem Orte und in einer für das Auge fo bequemen 
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zur rechten Stunde, dann vollzieht fih das Wunder, 
die leere Wandfläche belebt ſich, unter des Künftlers 
Händen entitehen die reizvollften Bilder aus den 
heiteren Regionen wo die reinen Formen wohnen | 
(Abb, 365 —568). 

In einigen Arbeiten diefer Urt verftcht cs 
Nida-Rümelin durch einfache Flächenperfpeftive einen 
imaginären Raum im Raume vorzutäufchen (Ab— 
bildung 569 u. 570) Bier geht der Bildhauer nabe 
an die Grenze, wo Plaftif aufhört und Malerei be 
ginnt. Das Relief geftattet auch die weiteſtgehende 
Anwendung malererifcher Prinzipien; wie aber Mida 
Nümelin an geeigneter Stelle den rein plaftichen 
Charakter des Reliefs hervorzufehren weiß, dafür 
zeugt das in Maren Formen gehaltene Medaillon 
(Abb, 571). In ſtarkem Gegenſatze zu diefer male- 
rifchen Behandlung des Reliefs ſtehen auch die für 
eine Dede im Haufe des Hommerzienrats Jof. 
Andreas Paffavant in Frankfurt a. M. geſchaffenen. 
Hier waltet wahrhaft antifer Kunftgeift. 

Die Dede ift Streng ſymmelriſch durch ein or: 
ganifch durchgeführtes Syſtem von Finien gegliedert. 
Die einzelmen Felder find mit elipfifch geformten 
Medaillons, vierefigen Roſelten, Punkten z. ge 
ſchmückt. Manche Kiguren, wie anmutige Nymphen, 
Splphiden, find freifhwebend gebildet, andere teils 
mythologifche Gebilde, womit der Grieche die tote 
Matur befeelte und bevölferte, find auf der Erde 
und im Waſſer dargeftellt. (Abb. 372—HT5). 

Es iſt durchaus der Charakter des leichten, 








R E 4 5 304, Banf von Wilh. Mida-Rümelin, Eſſen; Yiafjauer 
graziöſen, anmulig Schönen feftgehalten. Hier zeigt Marmor, die Figur vergoldete Bronze. 
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365. Aus dem neuen Stadtfaalbau in Eifen. 





MWilbelm ida-Kümelin, 





369 u, 370. („Der Tanz", „dic Muft"). 


age kann man niit Muhe betrachten, was der Künftler 
da alles erzählt. Bier ift der Ort, wo er mil epifcher 
Breite alle möglichen Dorgänge und Handlungen ſchil— 
dern kann. Ernites und BHeiteres, Erdichtetes und 
Wahres. Diefe Art Wandſchmuck verdiente wieder viel 
mehr Eingang zu finden. Wie finnreich er mit der 
Architeftur des Zimmers zu einem organifchen Ganzen 
verbunden werden Ran, das zeigt vielleicht das 
Beifpiel aus dem Haufe Paſſavant Abb. 570— 379). 
Gerade Stuffo wäre dazu das gerignete Material. 
Er könnte je nach dem Raume und der Kicht- 
quelle desſelben verfchieden getönt und dadurdı 
Reize und Stimmungen ausaelöft werden, von denen 
wir zwifchen unferen öden und fahlen, oder mit 
Tapeten verunftalteten Wänden nichts wiſſen. 

Nida Rümelin beberrfcht auch diefes Ausdruds 
mittel vollkommen. Stuffo, Gips, Holz, Stein, Erz, 
alles tft ihm. vertraut. Aus jedem Material weiß 
er die ihm eigenen Reize und Schönheiten auszulöfen, 
ja noch mebr, er fühlt, denkt, bildet im Material; 
was er im Sinne hat, es vereint fich mit feiner 
ganzen künſtleriſchen Vorftellungs- und Arbeitsweife. 


— [DM 





Arbeiten in Kalfınörtel an der Haupt 
ſaſſade des Stadtfaalbanes in Eifen; von Wilh. Mida-Kümelin, Eſſen. 


Goethe fpricht das in folgen- 
den allgemeinen Säten aus: 
„Der Künftler kann nur im 
einem gewilfen Sinne und 
unter einer gewiſſen Bedinaung 
das hervorbringen, was er 
im Sinne hat, und es wird 
derjenige Künſtler im feiner 
Art immer der  trefflichite 
fein, deffen Erfindungs- und 
Einbildungsfraft fich gleich. 
fam unmittelbar mit der Ma— 
terie verbindet, in welcher er 
ju arbeiten bat, Diefes ift 
einer der großen Dorzüge der 
alten Kunft; und wie Menfchen 
nur dann Mug und glücklich 
genannt werden fönnen, wenn 
fie in der Beſchränkung ihrer 
Matur und Umſtände mit der 
möglichften Sreiheit leben, jo 
verdienen auch jene Künfiler 
unfere große Derchrung, welche 
nicht mehr machen wollten, 
als die Materie ihnen erlaubte 
und doch eben dadurd fo viel 
machten, daß wir mit einer 
angeftrenaten und ausgebil- 
deten Geiftesfraft ihr Derdienft 
faum zu erfennen vermögen.” 

Damit find wir am 
Schluffe unferer Ausführungen über das Schaffen 
und die Werke Nida-Nümelins angelangt. Wir 
wünfchen, daß dem jungen Wünftler die Seit 





371. Doppelporträt-Medaillon, von Wilh. Nida-Rümelin. 


Eſſen. 


Hleine Machrichten 





umftände günftig fein mögen, fein reiches und viel: 
feittges Talent immer weiter auszubilden. Fordert 
man doch gerade jetst Talente, die allen Aufgaben, 
die ein mächtig entwicelter Wohlftand mit vielfachen 
Bedürfniffen ftellt, gerecht werden. Gewähre man 
einem ſolchen Talente vor allem die Freiheit, deren 
es zu einer natur und Bunftgemäßen Entwidlung 
bedarf. Freudig und danfbar geſtimmt, wird es 
der Mitwelt aus einem Füllhorn fchöner Gaben 
noch genug reife und prächtige Früchte darbicten, 
U. Heilmeyer. 


(Keine Machrichten. 
Oereine, Mufeen, Schulen, Ausftelfungen, 
Wettbewerbe ee. 


I Beftrebungen für Volkskunſt und Seimat 
ſchutz baben etwa vor einem Jahr in Bremen 
zur Gründung eines „Dersins für micder> 
fähfifhes Dolfstum“ geführt, der vor allem 
das Landgebiet Bremens und die angrenzenden Teile 


Oldenburgs und Hannovers zu feinem Arbeitsfeld 
macht, „um in ftiller Kleinarbeit das Derftändnis 
für die äußere und innere angeftanımte niederfächfifche 
Art wachzurufen“. Es find 7 Arbeitsgruppen für 
die verfchiedenen Gebiete eingefegt, darunter I. für 
die Baumeife, II, für das Kunftgewerbe, III. für 
das Landfchaftsbild, IV, für die Erhaltung von 
Sitten, Gebräuche und Trachten ufw. Da an der 
Spite der Einzelgruppen Männer ftehen, deren Beruf 
fie mehr oder weniger mit diefen Gruppen im un— 
ausgefester Berührung hält, fo find alle Dorbe: 
dingungen für ein erfolgreiches Wirken gegeben. — 
Die ganze Organifation diefes Dereins kann als 
vorbildlich bezeichnet werden. 


R 


der Austellung bolländifch:niederländ. Kunſt 
foll im Sommer in Krefeld ftattfinden; fie foll 
vor allem Erzeuganiffe alter Seit vorführen, die durch 
ihren fünftlerifchen Wert, durch gefchmadvolle natio: 
nale Eigenart in form und farbe von Intereſſe find. 





372—375. Plafondfchmuc (aus dem Speifefaal im Haufe Paffanant, Frankfurt a, IM.) von Wilh. Mida-Rümelin, Eſſen, 
(Derbit 1905). 
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Kleine Wachrichten. 








* * ⸗ 
—— — — — 





576—378. Mandfüllungen (Speifefaal im Haufe Poſſaraut, 
Frankfurt a. M.}; von Wilh. Mida-Nümelin, Ejien 


ee „Broße Berliner BartenbanAusftellung 
1997 wird vom „Derein zur Förderung des 
Gartenbaues in den preußifchen Staaten“ geplant. 
Die Ausftellung foll unter anderen auch alle Arten 
von Hausgärten enthalten und ftrebt eine Belehrung 
der Allgemeinheit über die fünftlerifche Anlage von 
Gärten in Derbindung mit dent Haufe an. 


E* badiſche Runſtgewerbe⸗Ausſtellung 1906 in 
Karlsruhe veranſtaltet der badiſche Kunſtge— 
werbeDerein von Juli bis November in den Räumen 
des Kunftgewerbe Uduſeums in Karlsruhe. Die Aus: 
ftellung foll nur Werke badifcher Künftler und Kunft- 
handwerker enthalten. Es wird zu dieſem Zwecke 
das Kunſtgewerbemuſeum durch eimen Anbau er 


-_ —RK 


die 





weitert. Die Mittel für dieſe Ausſtellung find durch 
den Verkauf von Gegenſtänden gewonnen worden, 
die in St. Couis ausgeſtellt waren; außerdem trägt 
Stadt Karlsruhe 10000 M. bei. 


— — des „Werkring“ in Charlottenburg. 
Eine umfangreiche Ausſtellung neuer Arbeiten 
moderner Haus: und Wohnungskunſt veranftaltet der 
Berliner Klub „Werkring“ im großen Saal des 
KRathaufes in Charlottenburg vom 15. März bis zum 
15. April. Dem Werkring, der ſchon in Turin, in 
St. Fouis und auf der Großen Berliner Kunftauss 
ftellung 1905 bedeutſam hervorgefreten ijt umd der 
fih für ein vereinigtes Auftreten in Dresden rüftet, 
gehören an: Auguft Enbdell, Albert Gegner, Alfred 
Grenander, Anton Huber, Sepp Kaifer, Arno Körntg, 
Hugo Eederer, Alfred Mohrbutter, Bruno Möhring, 
€. €. Schirm, Walther Schmarje, Theo Schmuz— 





»79. Türe im Speifefaal des Haufes Pallavant, Frankfurt a. IT, ; 
von Arhitett Abert Frauffurt, und Bildhauer Wilh. Mida- 
Nämelin, Ejjen. 


vo 
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380. Brunnen in Eichftätt; von Karl Sattler (Architekt) und Irene Hildebrand (Bildhanerin) Märchen. 
(Dgl. Jahre. 1904, 5. 190 ſowie Seite 179 diefes Heftes.) 


Baudiß, Kurt Stoeving, Georg Peppel, Rudolf Witte. 
Es muß anerfannt werden, daß Charlottenburg und 
fein Bunftförderndes Oberhaupt, Oberbürgermeiſter 
Schuſtehrus, fo bereitwillig einen Saal zur Derfügung 


seftellt haben. Der Eintritt ift frei, 
Dyemepemfee Kımftgewerbe Ausftellung Dresden 
1906. Die Abteilung Kunſthandwerkliche Einzel- 
erzeugniffe, die unter der Leitung des Dresdner Architef- 
ten Mar Hans Kühne fteht, wird fich zu einer Eliteab 
teilung der gefamten Ausftellung ausgeftalten. Es 
foll einerfeits eine Auszeichnung für den Ausführen 
den fein, in diefer Sammlung miuftersültiger, vor 
bildlich guter Stüde des Kunfthandwerfs vertreten 
zu fein — daher zahlen die Ausfteller bier Peine Plaß- 
miele —, anderfeits foll dem Publifun das Weſent⸗ 
liche des Kunfthandwerfs gegenüber den Erzeugniffen 
der Kunftinduftrie in die Augen fpringen, Die Ab— 
teilung Kunfthandwerkliche Einzelerzeugnilfe wird dem- 
nach das moderne Gegenftüt zu der Abteilung Tech 
niten fein, die in der Haupffache alte Werke ent: 
halten wird. Denn im dtefer foll ohne Unterſchied 
der Zeiten und Dölfer an bezeichnenden Beiſpielen 
gezeigt werden, wie aus dem Weſen des Stoffes die 
fünftlerifche Bearbeitung fich entwicelt hat und bier- 


aus innere Geſetze entftehen, die ebenfalls dem Wechſel 


‚ gefchichtlicher Stile wicht unterworfen find. Auf die 





Gegenüberftellung diefer Mufter- und Meifterftüce 
alter und neuer Seit darf man mit Recht gefpannt fein, 

Die Anmeldungen für die Abteilung Kunft- 
industrie find fo zahlreich eingegangen, dag außer 
dent zuerft geplanten großen Gebäude noch ein 
zweites Gebäude errichtet werden muß, welches die 
Gruppe der funftgewerblichen Dorbilder und die 
dem Kunftgewerbe dienenden Mlafchinen aufnehmen 
foll, Bier werden unter anderem mehrere Stanz- 
mafchinen und eine Töpferei im Gange vorgeführt, 
dazu einzelne fchaufenfterartige Anordnungen von 
Gebrauhsgegenftänden im verfchiedenartigen Male 
rialien, Maſchinenteile und Werkzeuge, eine Achat 
ſchleiferei und verfchiedenes andere, 

Die Abteilung für firhlihe Kunft bildet 
den Mittlelpunkt der Ausftellung. Sie verdankt ihre 
Entftehung dem Wunſche der Künftler, zu zeigen, 
daß auch bei moderner Formgehung dem kirchlichen 
Gedanfen ein würdiger Ausdruck verlichen werden 
kann und dag in dem vielfachen MWiderftreit der Un 
ſichten zwifchen Theologen und Künftlern durch ein 
Darlegen der Anfichten der letzteren in einer vont 
Bauheren unbeeinflußten Weise ein Mittel zur Ver: 


Kir 
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381. 
Mat, Lübcck. {',,d. mw. Größe.) 


ftändigung gefunden werden Bann. Der große Mittel: 
faal der Ausftellung wurde zu dieſem Zweck in zwei 
etwa gleihgroge Teile abgetrennt, neben denen fich 
noch einige Meinere Gelafie befinden. Die Haupt- 
teile follen kirchlich ausgeftattet werden, und zwar 
baut Dresden den proteftantifchen Pirchlihen Raum 
und München den Patholifchen. Erfterer wird ein- 
heitlich ausgebildet, mit einer Kanzel und einer Orgel ı 
fowie mit Geftühl verfehen fein, — lesterer wird fich 

als ein dreifchiffiger Bau darftellen, in dem kirchlich⸗ 
Punftgewerbliche Gegenftände aufzuftellen reichlich fich 

Gelegenheit bietet. Bemerkt fei noch, daß diefe firch- | 
lichen Räume in den Abmeffungen anfehnlichen Stadt- 

firchen gleichkommen. — Den Übergang von einen 

diefer Haupträume zum anderen bieten eigenartig | 





Tifchderte (blaues Rayd-Ench mit arüner Sammtauflage) ; 
£übed, Mafcinenfticerei von Franz Geisberg 


342, 


182 


Kajfeedede (Drelweberei in weiff und rot); Entwurf von Frau KEuife 


ausgebildete Dorhallen, Ein weiteres 
Gelaß neben der proteftantifchen Kirche 
wird von Leipzig als Safriftei aus 
gebildet. — Der rechts an den Haupt: 
faal ich anfchließende Flügel zerfällt 
in drei Teile. In einem diefer wird 
Düfjeldorf eine Synagoge herrichten 
und zwar in Anlehnung an die älteren 
Formen des jüdifchen Bethaufes mit 
dent Derlefungspult in der Mitte, ge 
rennt von dem zur Aufbewahrung 
der Thora beſtimmten heiligen Schrein. 
Daran reiht ſich ein Gemeinde: 
und Konfirmandenfaal, den 
Elberfeld feine künſtleriſche Geftalt 
gibt. Das dritte Gelaß ift für kirch— 
liches Kunftgewerbe vorbehalten, worin 
ältere Kelche (von der romanifchen Feit an) zum 
Dergleich mit modernen Erzeugniſſen des kirchlichen 
Kunftgewerbes aufgeftellt werden. Ein links neben 
dent Hauptfaal gelegener Raum enthält kirchliche 
Geräte der Dolfsfunft, und daneben befindet fich der 
Kirchhof. 

Um den modernen Beftrebungen bein Bau und 
bei der Ausftattung von Kirchen leichteren Eingans 
zu verfchaffen, wird im Herbſt in Dresden der zweite 
Kongreß für proteftantifchen Kirchenbau, bei welchem 
Theologen und Künftler ihre Erfahrungen und Wün— 
ſche austaufchen Pönnen, ftattfinden; den Dorfig führen 
Oberfonfiftorialrat Superintendent Dibelius und 
Prof. Dr. Gurlitt. 

Die Stadt Berlin gewährt den in Dresden aus- 
ftellenden Künftlern eine 
Beihilfe von 5000 Al; 
die Stadt Dresden hat 
20000 M. für Aus 
ftattung des ſächſiſchen 
Haufes ausgeworfen und 
wendet jegt mochntals 
150009 M. auf, um das 
für die Sparfaffe bes 
ſtimmte Sitzungszimmer 
auszuſtellen. 


Don badiſchen 
Kunftsewerbe beteilisen 
fih nur die Kunftge 
werbefchulen in Karls: 
ruhe und Pforzbein 
fowie die Pforzheimer 
Kunftinduftrie. 


R 


Entwurf von £uife Mat; 
‚ Chenmit. (9. w. Gr.) 
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385. Goldene Broche und Halskette, nadı Entwurf von Fran £uife Ma’, Xübeck, ausgeführt von Th, Fahrner, Pforzheim. 


uͤnfzehntes Deutſches Bundesſchießen, Muͤnchen 


Über die Urt und Weiſe, wie dieſer Wettbewerb 


1996. Die vom Hauptausfhug ausgefchriebene | behandelt worden ift, herrſcht in den beteiligten 


Wettbewerbe zur Erlangung geeigneter Entwürfe für 


Künftlerfreifen — wie aus verſchiedenen Aufchriften 


die Feſtmünze und für die als Schügenpreife be- | hervorgeht — allgemein große Unzufriedenheit. Uller- 


ftimmten Becher und Uhren fanden nah Zahl 
und Wert eine fehr ftarke Beteiligung. Dem Vorfchlag 
der engeren Prüfungsfommiffton entfprechend, hat 


| 


der Hauptausfchuß in feiner Sigung von 8. Januar | 


beſchloſſen, als Konturrenzbecher einen von der firma 
Eduard Wollenweber entworfenen gotiſchen 
Bumpen mit Dedel, als Standbecher einen Entwurf 
der firma C. Winterhalter und als Feldbecher 
das ebenfalls von der Firma Eduard Wollen: 
weber eingereichte Modell „Humpenform modern“ 
zur Musführung bringen zu laffen. für die Herren- 
uhr wurde das von dem Boldfchmied Ernft Riegel, 
für die Damenuhr das von dem Kunftmaler franz 
Ulederer entworfene Modell gewählt und die Aus- 
führung der firma Paul Siegel & Hans Wild 
übertragen. Don den für die feftmünze ausgefesten 
drei Preifen wurde der erſte Preis mit 500 M. dent 
Bildhauer Georg Römer, der zweite Preis mit 
200 M. dent Kal. Profeffor Kunftmaler Mar 
Dafio und der dritte Preis mit 100 M. den Bild- 
hauern Düll und Pezold zuerfannt. 


Kumil and Gumdwert 06. Jahrg. beit 6 


173 


dings fpricht das betreffende Ausfchreiben von 
15. November in feinen „Beftimmungen für die 
Beihaffung der als Schügenpreife beim NV. Deutfchen 
Bundesfchießen 1906 in größerer Anzahl benötigten 
Schügenbecher, Zeftmünzen und Preisuhren“ nicht 
von einem Wettbewerb, es nenunt audy Reine 
Preisrichter und feine Preife; es verlangt auch, daß 
„alle Angebote unter genauer Namensnennung und 
Adreffenangabe der Bewerber” einzureichen feien, — 
kurzum es ftellt fich formell als ein Submiffions= 
ausfchreiben dar, das „an Münchens Künjtler, 
Kunfthandwerfer und Kunftinduftrielle” das „Anfuchen 
um Dorlage von Entwürfen, Mluftern und Modellen" 
richtet, damit ſich dadurch dem Feftausihuß die 
Möglichkeit bietet, „auf Grund entfprechender An: 
gebote fofortige Aufträge auf Fieferung genannter 
Prämien erteilen zu fönnen“. Da aber die offizielle 
Mitteilung über das Ergebnis diefes Ausfchreibens 
(abgedrudt u. a, in Ur. 16 der „AN. N. Nachr.“ 
vom 11. Januar) ausdrüdflih von dem „aus: 
sefchriebenen Wettbewerb zur Erlangung geeig: 
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Bronzen, nad Modellen von Wilb, Preigiler, Meigen. 
/, d. w. Größe.) 


Ast 


neter Entwürfe ıc.” ſpricht und u. a, über die Der 
teilung von Geldpreifen berichtet, fo tft es begreiflich, 
daß die beteiligten Künftler in der ganzen Veran 
ftaltung einen Wettbewerb Fünftlerifcher Art erblicken 
und darüber ungehalten find, dag man gar nichts 
über die Zuſammenſetzung des Preisgerichts 
erfahren Bonnie und dag micht — wie fonjt üblich 
ift — die eingelaufenen Konfurrenzarbeiten Sffentlich 
ausgeftellt wurden, — mit einen Wort: daß das 
„Berichtsverfahren“ unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 
ausgeübt wurde. C. Ludwig Sand hat vom Stand— 
punft des Künftlers aus ganz recht, wenn er (in der 
„Werkitatt der Kunft“, Heft 20, S. 274) im bezug auf 
die Rückgabe der nicht gewählten Arbeiten u. a, 
Schreibt : 

„Ein jeder Beteiligter intereffiert fich für die 
prämiterten Entwürfe fowie für die Geſamtheit 
der eingelieferten Arbeiten überbaupt und will 
diefelben fehen. Wohlverpadt, mit Yummern 
verfehen, lagen (als die leer ausgegangenen Künftler 
ihre Arbeiten abholen wollten. Die Ned.) die Ar 
beiten in einem Zimmer auf dem Boden. Es 
war verboten, das Zimmer zu betreten, und mur 
durch Proteft war cs möglich, einige von den 
prämiterten Medaillen zu erbliten. Warum diefes? 
It diefes der Dank für die ‚Seit und Mühe all 
der Künftler und Kunfthandwerfer? Statt daß 
man cine derartige Ausftellung, die gewiß des 
Intereffanten genug bieten würde, einem größeren 
Publifun zugänglib macht, verbietet man fogar 
den bei der Konkurrenz Beteiligten den Zutritt 
und fchließt die Arbeiten ab. Die Folge wird 
fein, daß ſich Künſtler und Kunftsewerbetreibende 
derartigen Konfurrenzen ferne halten und ſich mur 
an Konfurrenzen beteiligen, die den von dert ver— 
einigten Bildhauer Münchens entworfenen Kon 
kurrenzbeſtimmungen entiprechen. Wiederum alſo 


4 


haben wir den Beweis, daß ein Zuſammengehen 
der Bildhauer unbedingt notwendig ift, um ders 
artigen Auswüchfen bei Konkurrenzen entgegen 
zutreten.“ 

Es war jedenfalls ein Mangel des Ausfchreibens, 
daß es nicht deutlich genug den Charakter der Sub 
miffionsaufforderung trug und fo der Meinung Dor- 
ſchub leiſtele, als handelte es fih bier um einen 
normalen fünftlerifchen Wettbewerb, Wenn, wie 
man bört, an 200 Entwürfe zu Bechern eingelaufen 
waren, fo ift es höchſt bedauerlih, daß ein folcher 
Aufwand an Rünftlerifher Arbeit infolge Yichtaus 
ftellung der Entwürfe nicht einmal Sffentlibe An— 
erfenmung finden kann, ganz abgefehen davon, daß 
unter diefer großen Zahl gewiß auch manches Stück 
war, das einen Liebhaber gefunden hätte. Daß bei 
Dergebung der Aufträge für die Becher, Feſtmünzen, 
Uhren in erjter Einie die Schüßenbrüder berüdfichtigt 
wurden, ift menſchlich begreiflid, für die Künftler 
aber ijt cs immer ſchmerzlich, wenn die Umſtände 
die Dermutung mähren, daß der Deiternfchaft 
der Dorrang vor der Meifterfchaft eingeräumt 
worden tft. 

Anders liegt die Sache bei dent unterm 
20. November erlaffenen Wettbewerb — um 
Plafat, Seftzeihen, Feftfarte x. —, der ausdrüdlich 
als Preisausfchreiben bezeichnet ift; zu bedauern 
ift allerdings auch bier, daß die Namen der Preis- 
richter micht genannt worden find, Wohl heißt vs 
da (unter Siffer bi: „Das Preisrichteramt wird aus- 
geübt von dem I. und II. Dorfigenden des Haupt: 
ausfchuffes und der fämtlihen zehn Unterausſchüſſe 
Dem Bauptausfhuß ſteht das Recht zu, zu den 
jeweiligen Enticheiden je drei den Ausfchüflen außer- 
dem noch angebörende Künftler mit Stimmrecht 





3#%. Bronzentes Uhrgebänfe. Enſwurf von Chea Wittmann. 
München; Ausjührung von Greif, Berlin. ('), d. mw. Sr. 


Kleine Nachrichten. 


beizuzichen.“ Als I. und II. Dorfigender find I. Bürger: 
meifter Dr. v. Borfcht und Rechtsrat h. Schlicht 
durch ihre Unterjchrift genannt; mer aber die Por 
figenden der 10 Unterausfchüffe find, läßt fih nur 
auf Umwegen ermitteln. 

„Das find allo — wie eine Zuſchrift an die 
Schriftleitung fagte — 22 Herren. Anfcheinend find 
Peine Künftler darunter, denn diefe 22 Herren (Name 
und Stand unbefammt) ‚Bönnen‘ (wenn fie wollen) 
5, fage „drei” ganze, den Ausfhüffen angehörende 
Künftler mit Stinmmrecht fooptieren. Zu was denn? 
Die 5 können doch die 22 andern nicht überftimmen. 
Oder wenn die Meinung diefer Künftler fehr hoch 
geſchãtzt wird, warum find dann nicht höchftens drei 
Herren von Ausſchuß bei der Jury?” (Fuſchrift; 
die Red.) 

Inzwifchen tft der Entſcheid bei diefem Weit: 
bewerb gefallen und die Entwürfe find im alteı 
Rathausfaal öffentlich ausgeftellt geweſen. 


Das Ergebnis war folgendes: 

1. $eftplaßat; 1. Preis (500 Mt.) Jofeph Sailer, 
2, Pr. (500 M.) Karl Kunft, 3. Pr. (100 Mi.) 
E. Maeckler; — II. Feſtkarte: 1. Pr. (200 A.) 
Jofeph Sailer; von den drei weiteren Preifen (je 
50 M.) erhielten $rig Klee zwei, Konrad Wefter- 
mayr einen; — III Feſtzeichen: zwei erfte Preife 
(zu je 150 M.) an Adolf v. Mayrhofer und Hans 
Schellborn; ein dritter Preis (50 IM.) E. Preifer; 
— IV. Wohnungsfarte: 1. Pr. (80 M.) Fritz 
Klee, 2. Pr. (50 M.) Otto Obermeier, 3, Pr. 
50 ML) Fritz Klee; — V. Feſtbankettkarte; 
ein Preis (50 I.) Aloys Gruber; — VI. Wein: 
Parte: ein Preis (50 MT.) Otto Obermeier; — 
VII Speifen« und Weinfarte: ein Preis (50 Mi.) 
Fritz Klee, 


Ye der Preisfonfurren; für Erlangung eines 
Fünftlerifcben Entwurfes zu einem Arbeiter- 
diplom, ausgefchrieben vom „Bayerifchen Induſtri— 
ellen-Derband”, hat das Preisgericht folgenden Künft- 
lern Preife zuerkannt; erfter Preis: Anton Rauſch— 
München; zweiter Preis: Paul Ceuteritz- München; 
dritter Preis; Alfred Uracht-CLeipzig-Reudnitz. 


* 


(vgl. Heft 1, 5.29) find ſtatt der ausgeſetzten 
drei Preife — 150, 100 und 50 M. — drei gleiche 
Preife von je 100 AM. verteilt worden und zwar für 
je einen Entwurf von Otto Feldmann, München, 
Ostar Höpner, Berlin und Karl Kunft, München; 
außerdem wurden noch 12 Entwürfe zum Ankauf 
empfohlen 


R; dem Wettbewerb um inferat: Vorlagen 
— 


Der Wettbewerb der „Brofen Bilde” in Rıga 

(vgl. Heft ı, 5.27) hat trog der Wirren im 
den rufifhen Dftfeeprovinzen feine ordnungsgemäße 
Erledigung gefunden. Es erhielten den 1. Preis: 
Georg Mannter, Bildhauer, Bremen; den 2. Preis: 
Johann Doelger, Bonn; den 5. Preis: Friedrich 
Scheffel, Riga. 


== 








586  Derfomer-Reunpreis, von Ih. v. Bofen, Breslau. 


— dem Wettbewerb für die Friedhofskapelle 

in 3erbft (j. Heft 5, 5. 75) find 225 |!) Ent- 
würfe eingelaufen; das Preisgericht beſchloß ein» 
flimmig, einen erften Preis nicht zu verteilen, die 
Gefamtfunme aber von 500 auf 600 M. zu er- 
höhen und drei gleiche Preife von je 200 AT, zu 
verteilen. Diefe drei Preife fielen auf Entwürfe von 
W. ®rabo, Dortmund, Konrad Hermsdorf 
(Mitarbeiter: Alfr. Malprich), Leipzig und Karl 


Kleine Nachtichten. 


487. 


Ehrentafel nach Entwurf von Oito Lohr, ausgeführt 
von Steiniden & £ohr, München. 


Müfhenborn (Mitarbeiter: Eug. v. Ofolsfi, 
Mülheim a. d. Ruhr, Außerdem wurden fünf Ent 
würfe zum Ankauf empfohlen. 


ür einen Kurhaus: und Sefthallenbau in Triberg 
x) (Schwarzwald) fchreibt der dortige Gemeinderat 
einen Wettbewerb aus!) Mit diefem Bau joll auch 
eine Ausjtellungshalle für den Triberger „Be 
werbeverein“ verbunden werden. Un Geldmilteln 
ftehen 130000 Mt. für den Bau bereit. KEinliefe- 
rungsiermin: 4. Juli 1906; drei Preife: 1000, 500, 
300 AM. Zu dem fünfgliedrigen Preisgericht zählen 
drei Architeften, die Prof. Billing und Hoffader 
in Karlsruhe und Stadtbaumeifter Thoma in frei. 
burg. Die Aufgabe bietet durch die Bodenverhälts 
nifje des ftarf abfallenden Geländes, durh die un- 


1) Wertbewerbe werben ihets an Dieter Stelle befannt gturbem; über die 
reeveils in Schmwebe befindlichen IMenbensebe gibt der MWettbrwerb+ Kalender 
auf Seire 2 des Unzelgenreils Aufſchluh. Someit die Programme bei der 
Bedbufion eingelaufenr (Ind, liegen Me auf den Sevetariat des Barer. Kanit: 
greörchevereins zu München zur @infddirnahme der die Dereinsmitglieder 
anf, im Dirkem Fall sl die beit Tezinoniz am Scrluffefers nude einen * verreben, 





mittelbare Ylähe des befannten Wafferfalls und des 
Hochwaldes viel Reiz. Das Programmı ift mit aller 
winfchenswerten Deutlichkeit ausgearbeitet und be- 
fennt fich ausdrüdlich zu den „Grundſätzen“, die der 
Derband deutfcher Architekten und Ingenieur: Dereine 
im Jahre 1904 neu aufgejtellt hat. Die zu dem 
Ausfchreiben gehörigen Unterlagen find zum Preis 
von 2 IM. von dent Gemeinderat de Pellegrini, 


Triberg, zu beziehen. * 
K* Ludwigs Preisſtiftung für das Bayer. 
Bewerbemufeum in Ylürnberg. Als Preis 
aufgabe für das Jahr 1906 iſt beftinmt: Aus 
führung oder Entwurf einer Glasmalerei in zeit 
gemäßen Geſchmack für einen beliebigen Raum 
eines Wohnhaufes. Für die befte ausgeführte Arbeit 
find 300 M. und für den beften Entwurf 200 Mi. 
ausgefeßt. Die Bewerbung befchränft fih auf das 
Königreich Bayern, jedoch ohne daß Staatsange: 
hörigkeit zur Bedingung gemacht if. Die Urbeiten 
find bis zum 1. Juli 1906 an das Baperiſche Ge— 
werbemufeunt zu Nürnberg abzuliefern, Die Preis 
verteilung erfolgt am 25. Auguſt 1906 zum Geburts: 
und Mamensfefte weiland Sr. Majeftät des Königs 
£udwig II. Die ausgeführten Arbeiten bleiben Eigen 
tum der Derfertiger, doch find die Derfaufspreife 
anzugeben. Der preisgefrönte Entwurf geht in den 
Befts des Bayerifchen Gewerbemufeums über, außer: 
den behält fich diefes den Anfauf weiterer Ent 
würfe vor. % 


—— für ein Warenhaus in Kiel 
x) bilden Gegenſtand eines von Kaufmann ID, 


‚ Jacobfen dafelbft ausgefchriebenen Wettbewerbs, 


der am 7. April abläuft; die Unterlagen find von 
genanntem Bauherrn Poftenlos zu beziehen. Der: 
langt werden die Srontanfichten im Maßftab 1 : 50. 
Drei Preife: 1200, 1000 und 700 M.; außerden 
foll auf jeden fall ein Betrag von (500 M. für den 
Ankauf von Entwürfen verwendet werden. 


uͤr Entwurfsſkizzen für den Yieubau einer 
x) Synagoge in Sranffure a. MT. fchreibt der 
dortige Dorjtand der israclififchen Gemeinde einen 
Wettbewerb aus; Bedingungen und Bauprogrammı 
nebft Cageplan werden Pojtenfrei von dem betreff. 
Sefretariat (Allerheiligenftr. 75) verfandt. Einliefe 
rungstermin: I. Sept. 1906; drei Preife: 4500, 
3000, 1500 M. — andere Derteilung nicht ausge 
fchloffen; — weitere Entwürfe können angefauft 
werden. Derlangt werden fämtliche Grundriffe, An: 
jichten, Schnitte im Maßftab 1:200, zwei Perjpef: 
fiven und Koftenüberfchlag. Der eigentliche Syna- 


gogenbau foll enthalten: etwa 1200 Sitze, Orgel 
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Kleine Nachrichten. 


mit Plägen für einen Chor von 40 Sängern — an 
Hebenräumen:; Empfanasfaal für Trauungen, Der: 
ſammlungszimmer, Archiv, Toilette, Kloſetts ꝛc. Über 
die Bemeſſungen der Site, der Gangweiten ꝛc. gibt 
das Programmı genaue Auskunft. für den Bau, 
einſchließlich der inneren Ausftattung, der Heizungs 
Waſſerleitungs⸗ und Entwäfferungsanlagen ſieht eine 
Baufunmt von 550000 MT. zur Derfügung. * 


* dem Wettbewerb für das Vereinshaus des 
St Bonner Eisklubs singen bei 62 eingegangenen 
Entwürfen als Sieger hervor: Rud. Sohn, Berlin, 
Phil. Kahm, Wiesbaden, franz Brantfv, Köln; 
zum Ankauf wurden empfohlen Enſwürfe von 
Joh. Böhm, Bonn und Jof. CLang, München. 


Zu dem Wettbewerb für die HZerkomer Automobil 
e) Preife waren bein Münchener Kunftgewerbe 
verein nicht weniger als 429 Entwürfe und Miodelle 
eingelaufen, Das Preisrichteramt übten aus: of. 
Floßmann, Bruno Paul, Ernft Pfeifer, franz 
v. Stud, Friedr. v, Thierſch. Aus den von diefen 
Herren von fünftlerifchen Standpunfte aus empfoh— 
lenen Entwürfen und Modellen haben danı die 
Dertreter des Paiferlichen, des bayerifchen und des 
öfterreichifchen Automobilflubs die Auswahl getroffen. 
Etwa ein Dutend von den empfohlenen Arbeiten 
wurde angefauft; eine Anzahl anderer follten noch 
außerhalb der Konkurrenz durch freihändigen An- 
fauf erworben werden. Den Klubs ftanden für die 
Beihaffung der Ehrenpreife zufammen 45000 M. 
zur Derfügung, auch die Stadtgemeinde, der Frem 
denverkehrsverein, die Gummifabrik Metzeler und 
die Verein. Benzinfabriken haben die von ihnen zu 
ftiftenden Ehrenpreife erworben. Aus dem Dorge- 
fhlagenen gingen hervor (die Angabe des Wohn— 
fies erfolgt nur bei den Nicht Münchenern: Der 
Ehrenpreis der Stadt München, ein „Dradhenreiter” 
auf maffigem rötlichen Obelisk mit reichverzierten 
Bronzeſockel von Theodor v. Goſen, Breslau. Die 
Dereinigten Benzinfabrifen ftiften das Modell „Sport 
und Kunft”, ein antit gehaltenes, bowlenartiges Ge 
fäß mit einem KReigenrelief, entworfen von Hoff 
mann:-Deftenhof, Ausführung von Theodor 
Heiden. „Automobiliſt“ (Kans Müller, Wien) 
und „Autlerin* (Ed. Beyrer jr.) werden Ebren 
preife der firma Mesler & Co. Zwei auf je einer 
Kugel fliehende Geftalten: Mann und Weib, „der 
Tag und die Stunde” Heinrich Jo bt), wählte der 
Sremdenverfehrsperein, Weiter trafen ihre Wahl 
bereits die drei Münchener Automobiliftenvereini: 
gungen; fie fiel auf die Arbeiten „Nike“ (Karl 
Philipp, Wien), „Paniſcher Schrecken“ (Jof. Dorls, 
Berlin), „Mai“ (Ernſt Riegel, Münden). Mil 


guten Geſchmack mählten fie zum Symbol der 
Scmelligfeit vorwiegend Fignren, nicht das Bild des 








Monftranz, von Steiniden &K Lohr, München. 
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3#9 u. 590. Eöme vom Kriegerdenfmal in Freiſingz modelliert von Karl Kiefer, Minden, gegoſſen in der Gießerei 
Klement, Minden. 


Mutomobils ſelbſt. Die Arbeiten: „Glück“ und 
„Any” ftchen noch in engerer Wahl als Ehrenpreis 
der Uutomobilzeitung. Aus den nicht vorgefchlagenen 
Arbeiten wurden zur Ausführung weitere ficben be 
reits gewählt, nämlich Arbeiten von Emil Kiemlen, 
Stuttgart, Jof. Bot und Karl Weishaupt, Bella 
Unger, Wien, Heinrihd Wadere, Emft Riegel, 
12 Entwürfe, Karl Scharrotb, Stuttaart; mit 
Geldprämien — für welche im ganzen 1000 M. zur 
Derfügung ftanden — wurden ausgezeichnet 15 Urs 
beiten von folgenden Urbebern: Oo Cohr, (2 Ent- 
würfe, Ga. Dogt (2 Entwürfe), Oskar Aurich, 
Dresden, of. Kopp jr, Düll und Pezold, K. 
Dogelfänger, Karl Deibele, Berlin, Jar. Schuls, 
3. St. Florenz, €. Wollenweber und Bildhauer 
Amberg, Bd. Tobit, Ed. Wollenweber und 
Sifeleur Kriedr. Pöhlmann, Dom Preisgericht 
waren weiter noch vorgefhlugen Arbeiten von: 
Steinifen & Cohr zufammen mit Gg. Dogt, 
Karl Philipp, Wien, Wetter & Co, Mannheim 
jufanımen mit Bildhauer Umbera, E. Beyret, jr., 
Ernſt Riegel (5 Entwürfe), hih. Jobft. 


B dem Werebewerb um Entwürfe für Die vier 
— Ehrenpreiſe der Stadtgememde Muͤnchen zum 
XV. Deutſchen Bundesſchießen liefen 62 Entwürfe 
ein; als Sieger gingen daraus bervor: 2 Entwürfe 


von Oo Lohr (ausführende firma: Steiniden & 
Kohr), einer von fr. Pohlmann (ausführende 
firma: Ed. Wollenweber]), einer von of. 
Kopp ir. Geldpreife, für welche 500 M. zur 
Derfügung ftanden, erhielten Entwürfe von Ernft 
Riegel, Rud. Bedon, bein, Groth (ausführende 
Sirma: Ed. Wollenweber, Bruno Mauder 
(ausführende firma: E. Schöpflicd). 


% 


ur Ortlieb, von dent wir unferen £efern 

ſchon wiederholt beachtenswerte Arbeiten vor: 
geführt haben, übernimmt am 1. April die fünft: 
lerifche Eeitung der kunſtgewerblichen Werfftätten 
von Paul Stoß in Stuttgart. Ortlieb — felbft ein 
Stuttgarter Kind — hat feine berufliche Kaufbahn 
noch zu Lebzeiten Paul Stoß! in deſſen kunſtgewerb⸗ 
liher Anjtalt begonnen, wo er adıt Jahre lang 
praktiſch arbeitete, darauf machte er mehr zeichne 
rifche Studien an der Münchener Kunftgewerbefchule 
und bei Prof. Mleurer in Rom. Nach feiner Rüd- 
fehr aus Italien lieg er fih in Berlin nieder, wo 
er eine umfängliche Tätiafeit auf feinem Spezialfach 
— Bronzegießeret und Beleuchtungstehnit — und 
bald auch auf anderen Punftgewerblihen Gebteten 
entwidelte. 


Unſere Milder. 


ranz Metzner in Wien, ein geborener Deutfch 
x) Böhme, der bis vor wenigen Jahren in Berlin 
tätig war und u.a. auch für die dortige Porzellan 
manufaftur gearbeitet bat, ift dazu auserfehen worden, 
den bildnerifchen Teil am Dölferfchladytdentmal in 
Eeipzig auszuführen; gleichzeitig hat er den Auftras 
auf das Kaifer- Joſeph-Denkmal in Teplit erhalten. 
Kerner hat die Stadt Reichenberg in Böhmen, welche 
die Erridytung eines Monumentalbrunnens be- 
fhloffen hat, dazu den mit einen Aufwand von 
70000 Kronen von Metzner für die Deutihböhmifche 
Ausftellung in Reichenberg 1909 gefchaffenen Brummen 
erworben. 


KB Ausmalung der Kirche zu Sremdingen, des 
letsten Monumentalbaues des in November 1904 
verftorbenen Profeſſor Leonh. Nomeis, ift den Malern 
K. J. Beer -Gundahl in Solln bet Münden 
und Karl Wahler, Profeffor an der Kal. Kınft- 
gewerbefchule in München, übertragen worden. 


Es’. Ausfuhr von Gemälden und 
über Hamburg nach Amerika 
Jahre 1897 rund 5900000 M. im Jahre 1904 
dagegen 9700000 AT. Bon Eithographten gingen 
1895 nur für 654000 M. binaus, 1904 hingegen 
beinahe für 3 Millionen Marf, Aber auch nadı 
England hat man im Jahre 1904 für 2645000 Al. 
Kupferftihe und Eithograpbien ausgeführt, d. h. für 
1424000 AT. mehr als vor fünf Jahren. 
Werkkunſt. 


Unſere Gilder. 


Die Reihe unſerer außerhalb des laufenden 
Tertes ftehenden Abbildungen wird eröffnet durch 
die Abbildung des Brunmens, der auf grund des 
Wettbewerbs (vgl. Jahrg. 1904, S. 190) zur Aus— 
führung gelangt; unfer damaliger Berichterftatter 
äußert fi hierüber folgendermaßen: 

„Anläßlich unferer Befprehung des Brunnen: 
wettbewerbs Eichftätt fonnten wir bereits auf den Ent- 
wurf des Architeften Karl Sattler und der Bild— 
hauerin Jrene Hildebrand binweifen. Diefer Ent- 
wurf hatte den entfchiedenen Dorzug, die gegebene 
Situation, den £eonrodsplas mit feinen altertün- 
lihen Bauten und feinen Bauntanlagen, reizvoll zu 
beleben. Vorzũglich ftimmte die Unlage eines großen 
Baffins mit einem rubigen Waflerfpiegel zu der 
ländlich anmutenden Umgebung. Die Ausführung 
{fiehe Abb, 580) hat diefe Erwartungen glänzend ge 
rechtfertigt. Der Brunnen ſtimmt vorteefflich zu 
feiner Ilmaebuna. Die fteinerne Umfaſſung des 


Jeichnungen 
betrug im 





391. Kriegerdeufinal in Sreifing ; nach Entwurf von € v.£ange, 
München. 


ausgeführt und die einzelnen Stetnpfoften mit ſchmied⸗ 
eifernen Geländer verbunden. Aus gleichem Mlaterial 
find auch die Lalernen. Im Mittelpunft:der ganzen 
Anlage, einen dominierenden Aufbau mit einer 
Nifche, wird die aus Offenſtedtnuer Marmor aus- 
geführte Statue der Patrona Bavariac fihtbar, eine 
Figur von raffaelifdhrer Anmut und Würde, Die 
firdlihe Kunft dürfte fih an diefer Madonna ein 
Dorbild nehmen. Irene Hildebrand hat dem alten 
Motiv ganz neue Pünftlerifche Seiten abgewonment. 
Auch der übrige bildnerifhe Schmud, das Engelchen 
nit den beiden Delphinen, das charakteriftifche 
Wappenſchild, ift überaus gelungen. Bildwerf und 
Architektur bedingen gleichfam einander, eines geht 
aus dem anderen organifch hervor, jedes Ding hat 
feinen Plas, fo daß ſich das Ganze als ein überaus 
reizpolles Wer? dem Auge repräfentiert, den Platz 
ſchmückt und ziert — ein wahrhaft volfstümliches 
Denknial.“ A.H. 


* * 


Erneute Belege dafür, wie tief auch in Nord 


Baffins ift aus grauem Randersacker Muſchelkalk deutichland die Betätigung auf kunſtgewerblichem 


1:74 


Unfere Bilder. 





Gebiet in der Geſellſchaft Wurzel se 
faßt bat, ſind die fin Abb, 581—585 
dargeftellten! Arbeiten von Frau Luiſe 
Mas in Tübeck. Sie war Schülerin 
Erich Kleinbempels in Dresden und 
bat ſich nantentlich der Tertilfunft und 
bierin wieder mit Dorliebe der Stickerei 
zugewandt, und um hierin den künſt— 
leriſchen Brundfägen mehr und mehr Eingang in 
Bürgerfreifen zu verfchaffen, bat fie die „Kübeder 
Frauenwerfftätten” gegründet, wo jowohl wertvolle 
Srauenarbeiten gefhaffen, als auch frauen und 
Mädchen im Runftgewerblicher Richtung gefchult 
werden. Don den außerhalb dem Tertilgebiete liegen» 
den Arbeiten, die auf die Uutorfchaft der frau Mast 
zurückgehen, bringen wir noch einige Schmudfachen, 
die in erfreulicher IDeife dartun, wie trefilich die Ur: 
heberin die Entwürfe dazu im Wirfungsbereich der 
alten Boldtehnit — Drabt und Blech — zu balten 
wußte, 


Es folgen dann Bronzegeräte von Preißler, 
die noch in München entftanden find, eine Bronzeuhr 
und ein Berfomer-Preis von Theod. v. Bofen, noch 
aus feiner legten Münchener Feit (Abb. 386). Die 
romanifche Monftranz von Steiniten & CLohr Ab—⸗ 
bildung 535) wurde für die Kirche in Fremdingen ge- 
fertigt; fie befteht aus ftarf vergoldetem Meſſing und 
ift reich mit Halbedelfteinen geſchmückt. Su dem 
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Entwürfe für Torbefchläae; von A Meiier 
Wintertir, ı'/, dw Gröge 
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Freiſinger Kriegerdenfinal (Abb. 
589 — 591 Jift zu bemerken, daß der 
Standort desielben die Mitte der 
abwechſelnd auch als Marklplatz 
dienenden Haupiſtraße bildet, und 
diefem Umſtande ſowohl durch 
Wahl eines Höhenmolivs als 
auch durch Derbindung des Denf, 
mals mit einem Brunnen Rechnung zu tragen war; die 
Ausführung des Denfmals nad dem Entwurf von 
E. v. Lange erfolgte durch Steinmetzmeifter franz in 
Sreifing. — Die Reihe der ſchwarzen Bilder fchliegen 
die bunten in Sgraffitotechnif behandelten Tongefchirre 
| von Jul. Diez (Abb. 400—405), die alle die ſchon 

wiederholt gerühmten Dorzüge ftilvoller Durchführung 

zeigen. Den Schluß des ganzen Heftes bildet dann eine 

Ehrenurfunde von Jul. Diez, die für fich felbft fpricht. 


R 
Hachträge. 

y“ dem Sfizzenwertbewerb ber. Bymnafium 

in Schlereftade erhielten den 1. Preis die Archi⸗ 
teften Eütge und Dades in Straßburg und Archi— 
tet Sache in Kronenburg, den 2. Preis Architekt 
Scdimpf in Mülhaufen, den 3. Preis die Architeften 
Müller und Schmitz in Straßburg; der Entwurf 
von Regierungsbaumeifter Winter wurde zum An 
fauf empfohlen. 


r 
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HK Graff, Geh. Hofrat, bis zum 

Oktober des legten Jahres Diref- 
tor der kgl. Kunftgewerbefchule in 
Dresden, ift am 25. februar in einer 
Hervenheilanftalt zu Keipzig im Alter 
von 61 Jahren verfchies 
den. Don Geburt Med: 
lenburger, wurde er durch 
feinen Onkel, den Bof- 
baumeifter Demmler in 
Schwerin, fchon früh in 
die Architektur eingeführt, 
deren Studium er dann 
auf dem Polytechnifum 
zu Hannover und der Bau: 
afademte zu Berlin voll- 
endete. Don 1870 an war 
er in Wien unter van der 
Müll und Siccardsburg 
beim Bau des Hofopern» 
haufes, unter Hafenauer bei der Vor 
bereitung zur Wiener Weltausitellung 
(1873) und furze Seit unter Gottfried 
Semper bei den Hofmufeen beichäftigt. 
Im Jahre 1874 wurde er, kaum 
50 Jahre alt — er war geboren den 


4. Mat 1844 — zur feitung und 399. 
Gotifches Beſchläg, aus 
der Sammlung Butſch 
in Uuasburg. 
(,d. mw. Gröfie.) 


Reorganifation der Hunftgewerbefchule 
in Dresden berufen, wo er dann auch 
das Kunftgewerbemufeum gründete 
und — namentlich auch als langjähriger 











£eiter des dortigen Kunftgewerbevereins 
— ſich große Derdienfte um das fäch- 
fifche Kunftgewerbe erwarb. Bei aller 
Derehrung, die Graff dem alten Kunft= 
gewerbe entgegenbrachte, hatte er doch 
einen offenen Blick für 
das, was ber Zug der 
Gegenwart verlangt; es 
fei nur daran erinnert, 


daß zwei der hervors 
ragendften Führer des 
Dresdener  Kunftband: 


werkes — Karl Groß 
und Wilh. Kreis — unter 
feiner Umtsführung an 
die Schule berufen worden 
find. — Daß das Dres- 
dener Kunftgewerbe fhon 
auf der Münchener Auss 
ftellung des Jahres 1388 
entfchieden fortichrittlichen Charakter 
trug, iſt mit ein Derdienft Graffs. 
Mocdte es ihm auch fpäter, nament- 
lih in den neueften Entwidlungs- 
ftadien der angewandten Kunft, ver- 
fagt fein, noch perfönlich als führer 
voranzugehen, jo begrüßte er doc 
jeden gefunden Fortſchritt mit Freude 
und Anerkennung; fein natürliches 
Organifationstalent wußte alle Wege 
offen zu halten. G. 


a a N EN EEE TITELS ELEL ELITE EI I I EU ES TE 


Ehronif des Bagerif gen Kunſtgewerbevertins. 








Am 25. Februar d. J. verſchied 


Geh. Hofrat Karl Graff 


bis vor wenigen Monaten Direftor der Dresdener Kunft- 
gewerbejchule, feit 1889 Ehrenmitglied unferes Dereins 
und allezeit deffen treuer Anbänger und Derehrer, Als 


£eiter des Dresdener Kunftgewerbevereins war er ebenfo 
eifria wie erfolgreich bemäbt, feinen Derein zu der Deutich- 
nationalen Kunftgewerbeausftellung in München, 1858, 
mwohlgerüftet anf den friedliben Kampfplat; zu führen; 
die Ehrenmitgliedfchaft des Dereins, die ihm dadurch 
zuteil wurde, mar wohlverdient. 


Wocenverfammlungen. 
Programm für die nächſten Wochenverſammlungen. 
20. März: Dortrag von Honfervator Dr, Ph, M. Halm: 
Aus den Schäten des Bayerischen Hationalmnfenms 
(mit £ichtbildern). 
Hunf und Bande. 56. 


Inbra. Beft 6. — 





— [ [ 


27. März: 
3. April: 


Generalverfamminng. 


Ausftellung und Dorführung von 
Dolfsfunft durch Maler Brandes, 


Dortrag von Aler. Heilmeyer: Moderne Plaftif, 


Bückeburger 


10. April: 


24. Ypril: £ehrlingsfeier und Schlußabend. 


feunter Abend — den 25. Januar — Dortrag von 
Photograph 8. Traut über die „Photographie in natärlichen 
Karben“ (Heliocdyromie). Redner erinnert daran, day alle Er 
findungen mehr oder weniger auf einer Aufeinanderfolge von 
Venerungen beruhen, die es fat unmöglich machen, den oder 
jenen als Erfinder irgendeiner Sache zu nennen. Als Beifpiel 
erwähnt er, daf man in der Regel Daauerre als Erfinder der 
Photographie nenne, während ſchon i. J. 1810 Farbenphoto- 
graphien gemadt worden jeien, die allerdings Feine allac 
meinere Bedeutung erlangen konnte, da man von der Ficht- 
empfindlichfeit der Silberchloride, auf welchem das ältefte Syſtem 
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400 m. 404. Bunte Tonplatten; von Jul. Diez. 


der farbenphotographie (das fog. direfte Derfahren) beruht ' 


noch nichts wußte. Auf diefem Gebiete haben ſich Seebedt, 
Berquerel und £ippmann durch praktiſche und theoretiiche Ar- 
beiten große Derdienjie erworben. Für die Praris ift diefes 
Syftem jedoch kaum von Bedentuna; für fie fommt eigentlich 
nur das Derfahren der Dreifarben-Photoaraphie in Betracht, 
mit weldyem Maxwell, Ducos de hauron und J. Albert ſchon 
in den soer Jahren erfolgreib gearbeitet haben, So vorireff: 
lich diefes Syftem ſich zur Wiedergabe von fänftlerifhen Ori- 
ginalen eignete, fo unbraudbar war es lange Zeit zu Auf- 
nahmen nad der Natur, da die gebräuchlichen Platten nicht 
die genügende Eichtempfindlichfeit beſaßen, um die nötigen drei 
Aufnabmen von Landſchaften in der furzen Zeit herzuftellen, inner: 
halb welcher ſich diefe Objekte nicht oder nur mumelentlich ver: 
ändern, Dies wurde erft ermöglidyt durd die 1892 von Dr. 
Traube und Prof. Miethe erfundenen, für alle farben em: 
pfindlichen Platten, die eine weſentliche Reduftion der Erpo- 
fitionsdaner zur Folge batten, Beute fann man bei gröfjerer 
Übung die drei Aufnahmen in etwa drei Sefunden bewerk. 
ftelligen, ja fogar durch eine Kotfcheibe hindurch Moment: 
aufnahmen madyen, Die Dreifarben-Photographie beruht darin 
daß mandurd Aufnahmen mittels blaupioletter, grüner und orange 
roter ‚filter ein gelbes, rotes und blaues Bild erhält, diefe unter 
den Komplementärfarben Poptert und mit Bilfe des Pigmentver- 
verfabrens drei Pofitive im gelb, rot und blau erhält, welde 
man madeinander auf gemöhnliches Papier überträgt, Auf. 
einander gelegt, geben fie ein Bild in den Maturfarben. Sum 
Schluſſe feines Dortrages ‚wies 5. Traut auf die große Ber 
deutung der Sarbenphotographie für das Kunftgewerbe hin. 
Bei Berftellung von Plafaten, Katalogen ufw. dürfte fie nad) 
Anſicht des Dortragenden in Zukunft eine bedeutende Rolle 
fpielen. Die zum Schluf mittels des Projeftionsapparates in 
arofer Zahl arzeigten ‚Farbenphotographien fanden lebhaften 
Beifall. Man jah hier Aufnahmen von Landfchaften, Abend- 
ftimmungen, SonnewAuf und Untergang und Mondlichtanf 
nahmen von überrafhender Farbenpradt und Maturirene, 
ebenfo Porträte von fünftlerifcher Dollendung, womit fich der 
Dortraaende den ungeteilten Beifall der zablreihen Derfamm: 


— 


Hd. w. Größe.) 


Edelmann — wie ſchon wiederholt — durch mehrere Diolin- 
vorträge, deren vollendete Durchführung die Derfammluna noch 
lange fefthtelt. 


Sebnter Abend — den 30. Januar — Dortrag von 
Prof. Dr, Karl Trautmann: Ans dem Münchener 
Künflertreiben des (#8. Jahrhunderts nad den 
bisher unbefannten Anuffhreibungen Mndreas 
selir von Defeles. Wie faum ein anderer hat Craut- 
mann das Derdienft, die fpeziele Münchener Heimatkunde in 
umfafendfter Weiſe aefördert zu haben und durch unenimegte 
weitere forfhungen auch fernerhin zu fördern. Was er it 
diefem Dortrag bot, war eine lebendige Schilderung eines 
Münchener Gelchrtenlebens aus dem 18. Jahrhundert 
Cagebuchaufzeichnungen des aelehrten kurfürſtlichen Hofrates 
Andreas Felixr von Oefele {geb, den 17. Mai 1706, aeit. 
den 24. Februar 1760. Wer da glambt, in jenen Tagen 
bätten nur der ehrfame Alltagserwerb und allenfalls das ranbe 


‚ Kriegshandwerf gegolten, der irrt gewaltig. Im Gegenteil 


möchten wir in unferer hocdhgepriefenen Kultur mandımal faft 
etwas ſchamrot werden, wenn wir hören, weldye Stände damals 
die eifriaften Kunftliebhaber und Sammlet ftellten. Beim Adel 
wars Mode; man war zum Beſitz eimes Kunftkabinetts ver- 
pflichtet, Auf breiter Bafis murzelte aber der Sammeleifer in 
Schichten des Bürgertums; Wirte, Hafner, Metzger begegnen 
uns zahlreih. Ein armer Schreiber fpart fi die Groſchen 
vom Mund und legt fih eine Bilderfammlung an, Hofrat 
von ®efele war felbft einer der bedentendften Sammler 
(20000 Blätter zählte z. B. fein Kupferftichfabinett). Geboren 
zu Inaolftadt kam er nadı Dollenduna feiner Studien in Löwen 
und Paris 1734 nach Münden Schon als Sechzehnjähriger 
begann er mit der führung eines Cagebuchs und was er in 
einem langen Leben als feiner Beobachter, als Zofalbiftorifer, 
als Gelehrter diefen Vlättern anvertraut hat, bildet eine reiche 
Fundarube file die Münchener Heimatkunde — ein Glüd, daß diefer 
gefante Nachlagß aus dem Befit; der Nachkommen vor furzen 
in Beſitz des Staatsarbivs übergegangen if, Das Künftler 
leben des ta. Jahrhunderts im engeren Sinne weiſt diefelben 


lung verdiente. — Nach kurzer Pauſe erfreute Konzertmeifter , Grundzüge auf, wie wir fie vom eigenen Anſchauen kennen, 
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lediglich durd die Heinen, engen Derhältniffe jener Seit und 
die alterstrauliche, warme Gemütlichfeit des Münden von 
damals beeinflußt und umfcrieben. Franz Beich, der Ent- 
deder der landfcaftlihen Schönheit unferer Gegend, der auch 
Shlachtenbilder zum Rubme Mar Emanuels malte, baufte in 
der Eifenmanusgaffe und jand eine Welt in feinem Gärtchen, 
in dejlen Baffin er einen großen Karpfen und einige Gold- 
niche mit nimmermüder Sorge hegte und pfleate, Gelegentlich 
(dimpfte er gem über die Malweiſe feines Kollegen Heinrich 
Watterfdbott aus Holland, eines ſeßhaften Erinfers, der 
jwifhendurdh einmal Soldat war, fonft Biftorien malte, ohne 
einen Häufer zu finden, Die Maler Herz, Dater und Sobn, 
machtens praktiſcher; der erftere malte Hausfresken, der letztere 
Kitfehbilder, und die Mutter ftand zufrieden dabei mit dem 
Strickſtrumpf. 


Neben der Johanniskirche haufte der Koffupfer: | 
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ftecber Umbling. Die wunderſchöne ‚frau Dos, die Tochter 
eines Münzgravenrs und Gattin des Kanfheren und Land» 
ſchafts kaſſſers Dof, eines bedentenden Kunftiammlers, lernte 
von einem fränlein von Mayer das Wadsbofjieren. Ihr 
„Jefus in der Derfpottung“ Pam in die hauskapelle des 
Geheimfanzlers von Unertl in der Kaufingergafle. Eine Krippe 
faufte ihr Andechs um 500 Gulden ab, Dabei hatte fie ein 
Hänflein fchöner Kinder, die famt dem Dater and in Wachs 
verewigt wurden. Kaſpar Umort aus der Jachenau war ein 
gefuchter Bildnismaler bei Hof. Nikolaus Pruager aus 
Eruderina war der Lehrer des Älteren Afam und gab ihm 
fein Referl, die dann die Mutter der berühmten Brüder 
Yfam wurde Wenige von diefen Namen haben ihre Seit 
überlebt, Aber der freund unferer Kreimatfiadt möchte doc 
feinen miſſen in dem lieblichen Bild, wie es in dem alten 
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Tagebuch vor uns liegt und den Spott verftummen macht über 
„die gute, alte Seit“. — Der glänzende Dortrag bewies, daß 
Trautmann auch ohne Kicdnbilder und Jlluftrationen zu 
feſſeln weiß. 


Eifter Abend — den 6, februar — Vortrag von Joſeph 
Hirdner über Adam und Eva in Kunft und Kunft- 
gemwerbe. Der Dortragende hat den gleihen Gegenftand 
bereits in einem bei ‚Ferdinand Enke (Stuttgart) erſchienenen 
Buch behandelt; und einen Auszug daraus, begleitet von zahl: 
reichen Abbildungen (in Holzſchnitt, Stich, Kithograpbie und 
Photographie), von denen eine große Sahl in xichtbildern vor 
gefähbrt wurde, Ponnte man den im anfdaulicher Spradhe 
gehaltenen Dorirag nennen, den Kirdiner der zahlreich be 
{uchten Dereinsverfammlung bot. Ein geſchichtlicher Überblick 
über Herkunſt und Entwidlung der Leaende vom erſten 
Menfchenpaar gab die Erklärung für die manıtigfaltigen 
Dariationen, mit welchen die Hanptvorgänge des Sindenfalles 
und die Attribute der dabei Beteiligten dargeflellt wurden, — 
Bereits das ältejte Chriftentum geftattete im Stammelternpaar 
eine Darftellung des nadten Nlenfchen in den Katafomben, auf 
Sarfophagen ufm. Während im byzantiniichen Reich die Dar: 
ftellung verfnöcerte, gewann fie im Abendland defto mehr an 
warmem Leben. Buchdecken, Initialen, Steinreliefs, Bronze 
türen brachten das Motiv. Dod erft als die weltliche Kunfı 
ſich feiner bemächtigte, reifte die Darftelluna, vornehmlidy in 
Italien, ja fte gab die ftehende Gelegenheit, jeweils mach beften 
Dermögen den Typus des ſchönen Menſchen zu zeigen. Tach 
dem Rüdidlas, den die Gotif bradıte, Pam mit der Renaiffance 
und ihren Kunftheroen Michel» Angelo, Rafael und Dürer die 
Dollendung, vorbildlih und unerreicht bis heute, obwohl die 
Dartationen und Anwendungsformen, befonders auch im Kunft- 
handwerf, £egion geworden find. Barod und Rokoko ver- 
anlaften audy hier Eutartungen, auf der anderen Seite zeigen 
die Klofterbilder die widerwärtigſten Geſchmackloſigkeiten mit 
Blattgoldzierat n. dgl. In neuerer Seit haben Schrandolph und 
Schnorr Bedeutſames geleiftet. Daneben iſt aber fo Häßliche⸗ 
zutage gekommen, daf es nimmer vereinbar ift mit der durch 
feine Wandluna des Glaubens verrüdbaren Idee, die erſten 
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Menſchen als Schönheitstypen zu faſſen. — Der Vortragende. 
der die zahlreichen Gelegenheiten zu humorvoller Betrachtung 
glüdlih wahrnahm, erntete lebhaften Beifall. 


Smöllter Abend — den 13. Februar — Nusftellung von 
Zeichnungen des Malers Joſeph Watter und Beſprechung 
von Dereinsangelegenheiten. Es mögen etwa 300 Studien nnd 
Stizzen, Aquarelle und Zeichnungen nfw. geweſen fein, die 
Maler Walter für diefen Abend zur Derfügung geftellt hatte 
und zu denen Pr. Ph, Halm einige treffende Einführungs- 
worte ſprach. Die Blätter zeigten eine überaus große Diel 
feitigfeit, durch die darauf dargeftellten Dinge bilden fie ein 
Dofument der Kultur der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 
mie es nur von einem Maler zuſammengebracht werden kann, 
der — umbeirrt von den Veigungen der Feit — alles und 
jedes, was ibm maleriſch dünkt, mit Stift oder Pınfel feſt⸗ 
hält eine reiche Ausbeute an Dorfitraßen und Häuſergewinkel, 
an Baumwerfen und Brimiten, an Außen und Innenanfichten, 
an Möbeln und an Wirtsfchildern, Geräten und Garteı 
zänmen uf,, lauter Dinge, von denen man weiß, daß deren 
Zahl immer mehr abnimmt und deren Sefihaltung durd das 
Bild als ein Stüd Dolfsfunde und Dolfstunft nicht body genug 
aefdrätt werden Bann, zumal Matter ſich nicht felten aud der 
„berachteten* Dinge angenommen hat. Es befanden ſich unter 
den Blättern z. B. Arbeiten aus der Rokoko und £ouis XV. 
Seit, die Matter in den soer Jahren gezeihnet hat — und 
wie waren damals diefe Stilarten verfemt! Man fann es 
nicht dankbar aenug anerkennen, dag Watter durch feine 
Tätigkeit fo manches der Dergeffenheit entriffen hat, und es ift 
nur zu wänfcen, daß diefe föftliche Sammlung einen Stapelplat; 
findet, wo fie der lebenden und fommenden Generation A 
regung bietet. — Im ferneren Derlanf des Abends beipradı der 
I. Dereinsvorfigende, Prof. E. Pfeifer, das Prof. 6.2. Seidlicde 
Projeft zum Umban der Uuauftinerfirde, worüber wir an 
anderer Stelle berichten werden, — und Jof. Kirchner brachte 
durch einige humoriſtiſche Dorträge Zwerchfell und Tachmuskeln 
in wohltuende Bewegung. 
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sEbrenurfunde der Münchener Chemifchen Geſellſchaft für Geb. Rat Prof. Dr. Adolf v. Baeyer. 
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Flüff. Tufchen @ 


Spezial-Marken: 


Flüllige Peritulchen 
Pelikan- Ausziehfufchen 


besitzen 


Welfrufl » 


Vollkommen fleckenlose Anlege- 1, 
fähigkeit, absolut unverwaschbar, | 
unübertreffliche Tiefe der Töne. 


Illustr. Preisliste Nr. 20B \sf. 


über Aquarellarben, MUM. Gulchen etc. 
kowie Farben -Aufltrichkarten lendet zur 
Orientierung beim Einkauf 


Günther Wagner * 


hannover und Wien. 
Goldene Medaille St. Louis 1904. Gegr. 1538. — 50 ———— 


De Fr. Schoenfeld & C= 


| Malerfarben- und Maltuchfabrikr Dülleldorf. 


6 "!tler-Ol- und 


Ölfarbenttifte 1.-F. Raffaelli 


- Profeflor Philipp Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiffance 


Tempera-Sarben - 
"u — Petroleum-Farben 
Farben zur Malerei auf Stoffe 


« Studienkalten · 
Maltuch, Paletten 
Staffeleien, Pinsel 





Derlag von R. Oldenbourg in Münden und Berlin, Burns 


Bbundert kurze Erzäblungen »on Cbriftopb von Schmid. 
5 In Gansleinwandb mis Boldeitel, Preis ı Mat Baar W> 





1908. 





2 H.SchminckeaCH, 


Düsseldorf-Grafenberg. 













Fabrik feinst präparierter 
Öltarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Künstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke. 











SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aquarellfarben. 










Rasur von Mal- und Farbkasten 


für Künstierzwecke wie zum Schulgebrauch. 


Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 


(177) 







Preislisten auf Wunsch gratis und Iranko, 






GEBRÜDER 
LINKE 


MÜNCHEN Schwanihalersirasse St, 


Telephon 7084, 
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Ofen 
Heizkörperverkleidung 


Kamine 


Gaskamine 


Transportable Kachelöfen. 


SPEZIALITÄT: INH h 
Getriebene Figuren, Kamine, N ERNOREN; 


leuchtungskörper in ‚allen Metallen — 


MÜNCHEN BERLIN 


Ritterstrasse BB 





n 














1 Gewerbe halle. 
Wettbewerb⸗Kalender. 
Einfendungs- On ber Ein. Bunft- und 
termin Betre ff | fenbung | Bandwert 
so. III. 1906 | Rijal · Denkmal manila337 — 
7. IV. 1906 | Faſſadenentwurj | Kiel 1906 3. 116 
10. IV. 1906 | Spiele und Spielſachen Darmftadt | 1906 5. 28 
. } ; | 1906 S. 110 
12. 1V. 1906 | Dirdomw-Denfmal Berlin |n5.180 
: s | |1905 $ 3 
15. IV. 1906 | $riedenspalaft |  Baag h ds 5, 2 * — — 
so. IV. 1906 | £andhäufer Braunfhmweig 1906 S. 182 ‚ 
10. V. 1906 | Kinder-Bandarbeiten Darmftadt 1906 5. 28 ge Son SCH —X k Z 
15. V. 1906 | Kirche | Plauen i.D. 1906 5. 152 NURNBERG-OSTBAHNHOF 
1. VI. 1906 | Friedhof Franfiurtamt 1906 5. (50 5 . A . . R IE 
ı0. VI. 1906 | Kinderpbotographien | Darmitadt 1906 $. 28 ABRI K RTI oT ISCHER AY ENCEN 
25. VI. 1906 | Saalban Mälbaufenit 1906 S. 151 Fabrikate: 
1. VII. 1906 | Münfterplag ‚ Ulm 1906 5.58 Ziergeläße und Vasen in Farbglasur und 
ı. VII. I900 Kurkaus und $efthalle Triberg 1906 5. 176 Unterglasurmalerei, Säulen, Blumentöpfe, 
1. VII. 1906 Glasmalerei Nürnberg 1906 S. (76 Jardinieren, Aufsätze etc. 
10.VIII. 1906 | Kinderphotographien Darmftadt 1906 $. 2A Körper für Montierungszwecke. 
t. IX. 1906 | Synagoge sranffurtam. 1906 5. 1:6 


Möbeleinlagen und Wandfliesen. en 


lastilin. 


Beste italienische Plastilin-Fabrik sucht 


tüchtigen Vertreter für München, 
Bayern, Württemberg, Sachsen, Schlesien, 
und östliche Provinzen. — Anmeldungen 
richte man nebst Referenzen an die Expedi- 
tion dieser Zeitschrift unter K. u. H. Nr. 93. 


Theodor Gäbler 


kgl. bayer. u. fürfti. Schwarzb. Rudolft. Doflief. 
München 
ee a ch Nr. 5 Pfandhbausftrasse Nr. 5 
Runitgewerbeichule Dülleldorf. — — 





ea 
Die Aufnahmen für das Sommerfemefter 1906 finden am Montag, den 2. und 


dienftag, den 3. April, vormittags von 10—1 und abends von 7—# br, Natt. Der 
Unterridt beginnt am #, April. 


dom Die Direktion: Profeffor Peter Behrens. 


Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke, 


Tapeten in allen Stilarten. 


Teppiche und nd Mobelſtofe 


Wandbefpannftoffe 


in unübertroffener Auswahl! 







Vereins-Fahnen, | Kirchen-Paramente 
Standarten eie. | und Wäsche 
in solider Ausführung billigst, 7 





Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw, 
Imitation antiker Stickereien. 


Gegrinde M. Jörres, München vr 


prämiert 


Kolossal- Rundgemälde h= There 


Tagen geamner-  Sendlinger Bauernschlach 


— 2 —* an Wochen 


on Ronntagen — — Christtag 105. 






Domfreiheit. 
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| ‚Ninte Fohann Odorico 


Glasmosaik. _ 


Bafihrumgen: Dom, Berlin; Kalser Friedrich-Museum, Posen; Kirchen : Blolystock, Peine, 
dest, Weikas, Oldenburg, Kopenhagen eic.; Mausoleen: Lodz, Berlin eic.; Geschälts- 
bes: Berlin: Rolarıd, Alt-Bayern, Kempinski, Michels etc.; Mönchen, Meth-E&, Ober 
önger, Tietz etc. ; Frankfurt a. IM.: Goefhe-Eck, Vilbelergasse, Mainzerstr. etc; Breslau: 
Sehr. Berrasch; Wien, Stultgart, Kartsruhe, Düsseldori, Baden, Amsterdam, Schanghal etc, 


Künftlerifher 
Dandfchmuck 


Der für feine Wohnräume farbige Bilder erfter 
deutfher Künftler von Aierz und Gemüt an= 
ſprechendem Gehalt fucht und nicht in der Lage 
It, grofje Beträge für Driginalgemälde auszugeben, 





Berlin V. 


Potsdamersitr. 10/11 













verlange den Katalog deutſcher Künltlerftein= 
zeichnungen von 


FifhergFranke,Düffeldorf 


Anfichtsfendungen auf Dunſch, auch durch Ders 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 















J. WINHART & Co. 


Inhaber: J. Winhart 
Marsstrasse 7 + MÜNCHEN + Tel.-Ruf 7741. 


Prämsert; München ı888, Chicago ı 891, 

Nürnberg 1834 a. 1896, Brüssel ı8q7, 

Parıs ı900, Dresden ıqg01, Turin ı903, 
$t. Louis 1904 


— Fabrikation — 


kunstgewerblicher Gegenstände 
in getriebenem und 
eueliertem Kupfer u. anderen Metallen. 
Spezialität: (02 
Gstrisbens und cisallarte Thoskessel, 
Bowlen, Jardinihren, Vasen, Kannen, 
Wandbrunnen, Beleuchtungakörper ete- 


Miusterlager in Berlin bei: 
HUGO LIPPMANN & CO., Ritiersurasse 52. 


< Bedburger 7 


LINCRUSTA 
LINOLEUM 


Geringste je fest- 
gestellte Abnutzung. 


Zur * grösier | Biligste Sockel- 
alldämpfung un ee 
Wandbekleidung, 


Fußwärme besonders 
empfehlenswerte 





Unverwüstliche und 
dadurch im Gebrauch 


J Hygienisch 
Spezialität: * empfehlenswert. 
Kork-Linoleum, | Her shs 4 ungen. 


RheinischeLinoleumwerke 
Bedburg —— Aktien-Gesellschaft — 


BEDBURG bei Köln a. Rhein. 
Zweigfabrik für Lincrusta Wien IV. 


Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-besellschaft, Teiepnon 788 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 


Installationen für Licht und Wasser. 


Raustelegraphen (Läutwerke). (oo) 
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3 DR rs SPEZIALITÄT: | 
5 HERREN 1 "AUG. ZINKL U Anfertigung eleganter | 
77 MODEN WW HERREN- 09 
* 19 — MÜNCHEN — N. WÄSCHE | 
\7 SPORT un S Theresienstr, 19 —— Ecke Fürstenstr. N un — 
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GE MÜNCHENER LÜSTER- | 
uno LAMPEN-INDUSTRIE = — — 


{GLASER & MILDENBERGER) 
TELEPHON 2048. 


FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- M 4 X F R | CK 
KÖRPER ALLER LICHTARTEN nach GE- 
GEBENEN oper EIGENEN ENTWÜRFEN. = 

ATELIER FUR BILDHAUERE. 


MÜNCHEN ‚ TIZIANSTR 35. 


KOSTENVORANSCHLAGE GRATIS. iu} 
AUSFÜHRUNG IN STEIN, BRONZEen. 


MUSTERLAGER UMD KONTOR: 
MÜNCHEN, MÜLLERSTRASSE 5%. 

ÜBERNAHME. ALLER KUNSTGEWERBL. (0 

ARBEITEN. 





TOSSe Blumenhalle 


(Sehenswürdigkeit) 


der — und Rrandels- Gärtnerei 











Buchner ee | OTTO FRITZSCHE :: MÜNCHEN 
Cheresienstr. 92 Kgl. Bayer. Hofmöbelfabrik Georgenstraien | 








Eingang t | 
zwisch. 82 u. 84. 





Kunstgewerbliches Atelier 


BONIFAZ SCHEPPACH 


München, Heustraße 20/11 G.-G. cm 


Spezialität: Stilgerechte Fassung von kirchl, Figuren, Marmorie- 
rungen von Altären etc, u. Imitationen sämil. plast, Kunstwerke. 
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telier für künstlerische Ausschmückung und Einrichtung won Wohn- 
und Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebenen Entwörlen 
Neu singerichtete und vergrößerte Musterräume. — N | 
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en BEETHe Eee 


|MEISENBACH | RIFFARTH TH3@ 


RER GRAPH KVNSTANSTALTEN | — 
| uno KVNSTDRVCKEREIEN- 


kUDWIS FRITSH we | 


Buchhandlung >>> MUNGEN 
Therelienitraße 5% gegenüber der Türkenkalerne 
Spezialität: * 







Erchltektur, Kunit und Kunitgewerbe 


Reiches, gufgewähltes Lager, auch Antiquariat, von 
deutichen und ausländifchen Vorlagewerken und ein- 


Ihlägiger Literatur. >>> Kataloge und Proipekte 
gratis und franko, Sons nu us 


R IN JEDER REPRODYKTIONSART. 

i | caıvanos von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT 
i REKLAME-DRVCKSACHEN 

| 7 





wıe PROSPEKTE. MVSTERBVCHER KATALOGE erc 
Io ım HOCH MODERNER AVSSTATTVNG: 13:::83: 


SPEZIALITÄT: 
= 4 + KWNSTLERISCHER JLLVSTRATIONSDRVCK- 
— 


a VIERFARBENDRY u 
7 „„OREI- wo VIERFARBENDRVCK" (Re) 





Gemwerbehalle, v 


Werkstätten für Wohnungseinrichtung 
München = Karl Bertsch = Arcisstr. 35 


Kunstgewerbliche Arbeiten + Möbel jeder Art - bürgerlich einfache Ausstattung einzelner 
Räume, Sprechzimmer, Bureaux, Geschäftsräume, Landhäuser etc. nach Entwürfen von 
W. u. Backerath, A. Niemeyer und K. Bertsch. (134) 










chützt die Fussböden 
in Neubauten 0 


or — — wie: Schmutz, AnstrichNsoken, Zerkratıen, Zerstossen surch 
ser und Gerüst durch unsere mit Papier unterklebte Staubdichte Jute 
ir. 1112 in Rollen von Mm (l4bem breit) per lauf. Meter Mk. 045. Der 
rtikel kann viele Male «lem gleichen Zwecke dienen und ist daher billiger als 
das bis jetzt benlitzts Rollempapier. — Muster kustenlos (136) 
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PAUL STOTZ 


KUNSTGEWERBL.WERKSTÄTTE 
Gt 3. M. 8. H. 


STUTTGART. 


ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN . Je DER ART 


BELEUCITUNGSKÖRPER, 
HEIZKÖRFERVERKLEIDUNGEN, 


GRABVERZIERUNGEN, 
FIGÜRLIGIER 
BRONZEGUSS SAN 
IN JEDER 
NL GRÖSSE. IE 


ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 


MÜNCHEN 
Tegernseerlandstr. 38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Statoen, Reliefs, Porträts, Büren, Orna- 
mentale und Innenbauarbeiten, Brunnen, öffentliche Denik- 
mäler Mauxoeen. nach eigenen und gepeberien Ent- 
wiürfen end Modellen, in Marmor, Kalkstein ex, 

Rohe, gesägte und punktierte Bildhamerhlöcke, vollendete 
Steinaslührungen für Künstler in italhenischem und 
Laaser Staluarmarmor, Bl. cl., BI, P., ie Altıssimo etc. 
Marmor vom Mailänder Dom iRoswo di 
Candogha}, Krysıallin Marmor som wärmsen Fieisch- 
1on end unerrechter —— einzige Verkauf. und 
Arbensteile ın Demsch 

Reinweißer — Alabaster 

A (Neuaufgeschlossene Brüche). (137) 


Referenzen von Künstlern, Fachleuten und Privaten, 








Wil. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheintand). 









Werer & 27 

kgl. bayr. : 

" Hofspiegelfabrik und *@ 
Glasschleiferei 
Spezaalıtäten: 

Messingverglasungen 


in allen Arten Gläsern 


Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 
Verzierte Eisblumengläsar fur Entrees etc 
Ganze Spiegelglaswande fur Restaurants etc 
Speiseschranke und Pavillons 
für Stehdierhallen & la Aschinger 
Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 

Auslageplatten & Thurschoner 
mit palird. w. justirt Kanten belegt und unbelegr 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toilette-Luxusspiegel. 


sans. 2silb. Medaillen viele Ehrendipieme 
Arbeiter 500 HP 





































ANDREAS MAYER 


München, Fraunhoferstrasse 25 
Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1350, 1210) 

a Spezialität: Kirchliche Geräte und Gefässe in allen Stilarten. 






Dlaftoid Induſtrie 


München, Plinganferftraße 50. cam) 


Bildhauer, Stuffaturarbeiten. 
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tat PUMLS WAGNER baren 


u eg 
RIXDORF-BERLIN - POST: TREPTOW- 


Duyerildje Filiale der Deutfcjen Hunt 


in München, Karlsplat 50. 


- sa aan a mıu Br 
‘EgmRgns 
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Mana, —— in Sen“ * Ntiederlaffungen in 
en, Bremen, Dres ranffurt a. M. Kamburz; 
Eeipzig und Eondon. %#* Depofitenfalfe in Wiesbain. 
Ahtienkapital 180 Millionen Mark. 
Referven über 75 Millionen Mark. 


Conto · Corrent · Verkehr mit Faufmännifchen m 
induſtriellen Firmen. 


Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 


Ausftellung und Einziehung von Wechſeln und u. auf erropäide un 
alle bedeutenderen überjeeiihen Pläge. 


Reiferredilbriefe anf alle grüheren Plähe deo In: uud Auslamrn 
Annabme von Wertpapieren jeder Art als 


Offene Depots zur Aufbewabrung und Ve 
waltung, ſowie von Wertpapieren und Wertſtuͤdc, 
bie in verfchloffenem Juflande übergeben werben, als 


Verfchloffene Depots zur Aufbewabrn. 


Fü d getreue Aufbewahrung der ertraute > 
in Pig —* —— techn, n Zen born berg ; 


ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN haftet bie Bank ben gefehlichen Beftimmungen 
MoF MOBEL FABRIN BAUM STR 3 Dermietung von Sthranffächern (Safes) 
VERKAUFSRAVME WITTELSBACHER PL unter Doppelverihluh der Bank und des Mieters in ber für ii 


Zwech beſonders eingerichteten Gtahlkammer, 
— run von Vai Ai m au bare in» und auslänbdijchen dire, 
omwie Gewährung von en auf börjengäng 
An- und Verkauf von Effi fowie von Gele und (keis 
auf alle — —— des ge und Auslandes gegen mäßige, dede 
zu verein — Vroviſi 
Annahme von Borein m auf tägliche oder längere Füntum 
Berzinjung nah Mahgabe jeweiligen @eldiwerte® zu jemeilt # 
vereinbarenben Bedingungen. 
Einlöfung der ah ven Zinsſcheine, bezw. Bewinnanteilichein m) 
BAUARTIKEL-FABRIK verloften Stüde einer großen Anzahl von Staats, Kommunal: c 
A SIEBEL anderen Werten, für weiche bie Banerifche Filiale im Berein = 
= den übrigen Nieberlaflungen ber Deutihen Bant ale Zahlſtelle jungen 
Düsseldorf-Rath u. Metz. Das ge Verzeichniß iit am Coubponsſchalter der li, 
N Düsseldorfer Ausstellung 1902 lle Reglements nebft Bedingungen fichen an den Schaltern ber Bel 
Bellen nd Sienlemnisiiie zur Verfügung. Wuc werben bieleiben auf Bunic portofrei zuge 


FM Die Direktion. 


Rirchen- Orgeln 


jeder Grösse, 
Darmoniums, dutisen und amerik. Syftems 


©. f. Steinmeyer & C= 
wo Oecttingen a. ven Bayern. si 


NND 








l — 
Siebels Blei-Isolierung 
: mit Asphaltschwtzachichten. 
Gesetzlich geschätzt. 
Langjährig beatbewährt gegen 





Feschtigkuit und Grundwasser 








Unterführungen 
Tunnels 


Asıkleidung - Kellern u. künstlichen 
Teilchen eto. 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 


— — Bauartikel ——— 
Teieghonrut-nr. cog MÜNCHEN, Maistr, 46 c. even 6. Thomasbrausre! 





vu 





„Silentiaf" 


Patent-Schiebstürbeschlag. 
Spielend leicht gehend! 
Geräuschlos!]! 
Einfach! dauerhaft! billig! £ 
1 „Silential* Salontürbeschl. 
zweillüghg M 25,00. 


= 


Franz Franz Spengler 





Zu Gratisofferten erbitte Einzelangaben! 
Spezialfabrik für Baubeschläge und Bronzewaaren. Bauanschlägerel. 


Tür-Bänder 
in blankem Stahl, mit 
Bronzehülsen, oder 
in massiver Bronze oder 
in Stahlbrenzs, ächter 
„ Bronze täuschend ähnlich 
aber 60°/, billiger. 


Berlin S.W. 
«> Lindenstr, 44, 





> KARIONS u. SKIZZEN 


FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


ı: MÜNCHEN 31 :: 


ZIEBLANDSTHASSE 19. (169) 








IALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäft 
München, Schillerstrasse 16 
empfiehlt sich a2 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 













77] Ant. Richard, Düsseldorf 


= 72 Fabrik ee Produkte. 
— Gerhardt’s Caseinfarben 


verschiedene Arten und um) 


Casein-Bindemittel zum sus 


mischen mir bellebigen trockenen Farben, 
Prospekte u. mehr als 400 bervorrag. Zeugsisse grates u. franko 





Joseph von Mendel 


Apotheker, Hoitlieferant 
| München-Schwabing, Siegesstrasse | 


empfiehlt alle aatärlicen (57] 


MINERALWASSER 


heuriger Füllung, Quellen-Produkte und Bade-Ingredieazien. 
Telephon 230. Auswärts-Versandt rasch hesorgt. 


Tiichler-Facichule 
+ Detmold + 











Tischler-, Trocken-, Wärm- 





und Leim-Defen 
(8) für Fi - 
undDampfheizung ||| für Bau, Möbel- und 
(CMS. Kunitfchreineret. 
nehmer ha Geietliche Meliterpräfung. · Werk» 
Dlustr. Prosp. grt-o.frk. ||] Führer, Zeldıner. und Tedinikerkurie. 
Direktion: 
Programme Irel. 
Reinding. 


:O:PEDREUX- 
BUREAU ror ÄREHTERTUR 
UND (140) 
 KUNSTGEWERBE » 


SPEZ-KÜNSTL-METALLARBEITEN 
NTMPHENBURGERSTR - 168 


in vorgüglichen Qualitäten 


empßehlt 


Chemische Fabrik Heufelä 


tn Heufeld (oVerbayern). 





en 


Kachelöfen - Kachelkamine 


— Kamine — Verkleidungen 
in Stein, Marmor, Messing, | für Zentralheizkörper nach 
Kupier Patent Röhm 
. werden fix und fertig an Ort und 
Gaskamine. Stelle gelietert. 





(182) 


J- F.P. HAUSLEITER 


Ofenfabrik :: Nürnberg 
München, Landwehrstrasse 12. 












Malerinnen-Schule in Karlsruhe 
unter dem Protektorat I. Kgl. H. der Grossherzogin von Baden, 


klasse, Porträt- und Figurenklasse, Landschaftsklasse (Sommer 
adakt, Anatomie, Perspektive, Kunstgeschichte, 

ographieren. — Mihere Auskunft durch den Vorstand: 

of, OÖ. KEMMER u. Prof. MAX ROMAN, Maler, Westendatr. ds. (179) 


Fred Dunn & Go. Mirszer 


Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 
arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber. 








SPEZIALITÄT: 
Antike und moderne Bronzen, 


Möbelbeschläge, Sportfiguren. 


Musterlager: (134) 
München, Landwehrstr. 65. Berlin, Ritterstr. 72 


Eigene Giefserei. Export, # Telephon 7290. 










vıu Gewerbeballe. 








Kunititikerei-Anitalt IN. Auer 


München, Förbergraben 5 | en 
(178) -+ Telephon MIT ++ Renovierung * —e—— 






Karl Niessen, ingenieur 
München ı9 


Moderne Centralbeizungen 7 


Projekte und Besuche kostenlos 











































ın Französisch ocer EngliSCh. Lernende 


senden wir auf Verlangen kostenlos eine Probenummer folgender 














Zeitschriften : 
L Sradueleur She Yransialor Berlag von R. Oldenbourg in Münden und Berlin. 
Französisch-Deutsch. Englisch-Deutsch. „Ein Buch für Menihen, die Mid ein Herz für kimdliche Fröhliche: | 
Bezugspreis: Halbjährl. Fr. 2.50. | Bezugspreis; Halbjährl, Fr. 2,50. bewahrt haben, und befonders für die Jugend, der «s als anregende Unirt- 
jährlich Fr, 5.—. jährlich Fr. ER haltungsichtäre nicht warm gemag emp ohlen werben kann 





Borftehendes Urteil verdffentlihte die „Hugsburger Mbenbzei 
über das kürylid, erichiememe Bud: * — 


Am Tegernſee. 


Eine Geſchichte aus Mar Joſephs Zeit. 
Der Jugend erzählt von 
Marie Schulte. 


Oktav. VI und 200 Seiten mit 4 Tafeln im Lihtdrud. 
Preis geh. M. 3.50, geb. M.4.-. 


Die „Müncener Neuelten Rahrideten* brachten die folgembe Beipredrung: 
Marie Schulte hat das Bild des Herrichers in ben Mittelpunkt ihrer 






Dass unsere Zeitschriften einem wirklichen Bedürfnisse ent- 
sprechen, beweisen zahlreiche Anerkennungsschreiben, sowie die 
günstige Aufnahme durch die Presse. So schreibt z. B, das 
„Deutsche Offizierblau‘ (Nr, 4, 1904) über den »Traducteur« : 

Eim besomders ayımputhisches, anregendes Lehrmittel der fransisischen und 
deutschen Salomı und Umganpssprachs. Den aus allen Gebieten der franz 
sischen und deutschen [.iteratur entnommenen Leiestnchen, weichen teils gute 
Übersetzwngen, teils erbiuternde Bemerkungen beigrgröen sind, mus der Vor 
zup Sorgiamer, zweckmüssiger und geichmackvnller Aurroahl zuwerkann? werden, 
weiche das interesie des Lernenden ferselt und ihm mit jeder newen Nummer 
anıtreugungsios neue Kortichritte machen wnd empfinden disıt. Das Schrift 
chen si dem Einzelnen unddem Familienkreise im gleicher Weise empfohlen ! 

Bitte, verlangen Sie Gratis- Probenummern direkt von der 
unterzeichneten Geschäftsstelle, 


Verlag des „Traducteur*‘ und des „Translator‘* 
100) La Chaux-de-Fonds [ächweir). 











































Tr TEEN anmen Ersählung ei, San * ebd Sa 5 5* 
wöohner aus 
M B öf * P Il f b R he armbersiger Weile (hildert. Sicht Romanbaftes oder Diazehr 
— DE SAUBERE ERBE Nee 
4 die der ichnet, 
vorm, C. Geichert liefert Meißen, Poftamt I und ale mei * * — — kb Hardt til 238 m 





dur poellenofle Raturidilderung und —— Humor 8 
wender (ld zunädit an Die reifere Tugend; doch werden es auch bie Er: 
madlenem nid obme Benuh umd Freude Iefen Der Derlag bat das 2 
bübfch ausgeltattet, iasdeſoradere verdient Die gelungene Neprabuktiom von zier 
Bildern der königlichen Familie nad Bemälden Jokepb Stielers Ueerheumung | 






glalierte Flieien als Möbeleinlagen 


von beiter Qualität In glatt lowie rellefiert, ein- und mehrfarbig in allen, Stilarten, 
(85) in einfacher wie auch reichlter Ausführung. 

Deifter- und andere handgemalte Bilder. Moderne Öfen. | Ca. 730 

Porzellan-Gelchirre. Spezialität: Meibner Zwiebelmulter, | Arbeiter 
N AT A 7 A 7 u / 
ideen Anlarldacın 

— om Car sheizcfen — 


Lachenr Mudioci.) 






















— ewerbeschule ser Stadt Con. 


Die Anstalt umfasst besondere Höbteilungen für” 
1. Dekorationsmaler; 2. Bildhauer u. Modelleure; 
3. Ziseleure u. Grareure (Gold, Silber- und Bronze 

arbeiter, Stahl“, Schrif- und Wappengraveure)' 
4. Kunsttischler (Möbel- und Bautischler); 
5. Kunstschlosser und Kunstschmiede. 
+ Hufnahme: Hinfang April und Mitte Oktober. — 
Programm und weitere Auskunft durch den Direktor Romberg. 













um 




























ISTUNTIS|| Maschinelle Einrichtung tür Schwimm- und Volksbäder 
— Heilbäder, Schul- und Mannschaftsbäder 


wie 

















— Arbeiter-Bade- und Wascheinrichtungen 


Badebatterien, 






———— nach eigenen bewährten Systemen 


— Zentral-Heizungs- und Lüftungsanlagen 


u. dergl. in den jeden Umfanges 
modernsten Spezial- 


-——_| H. Schaffstaedt, GIESSEN + mucnwacersrase 


Prospekte und Kostenanschläge gerne zu Diensten — Garantie für tadellose Funktion 









Dınd und Derlag von 8, Oldenbourg in Mänden, 















Alle Heizungsfirmen und Installateure beziehen 
— — Orein Jetzt nur noch 


Strehla-Gegenstrom- 


neuester Ausflihrung vorm Gliederkessel 


Eisenwerk Strehla, 
Carl Schlupp in Strehla a. Eibe. 


— DEEN 
Gebr. Fraenkel 


Spiegel- und Bpiegelglas- 
Manufaktur eigener Fabriken. 


fürtb i Bayern. 


— 00 


L. nz 


kgl. bayer. 4 Hoflieferant 
Maximiliansplatz 1, München. &% 


LOUIS BUSCH, MAINZ 


— FABRIK FEINER PFAFFENGA ur Et 


8 |[BELEUCHTUNGSKÖRPER 


menu J) | UND KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. 















Möbelstoffe, Gobelins, 
Teppiche, | Antiquitäten. 
Vorhänge. | 


Kunst- 
Spezialität: ı ET E 7 Gegenstände. 
Echt — — 
orientalische ——— — 


— Komplett : antik 
Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 


Möbel 





Für die Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
Lauchhammer KUNST UND HANDWERK” liefern wir eine geschmackvoll 
zu Lauchhammer ausgestattete und dauerhafte 
Bronceguss von Denkmälern 


ei Gm mıj| = Zinbanddecke == 


Spesinalitat 
Bronceguss nach dam Wachs- zum Preise von M 1.50. Gegen Einsendung von M. 2:— erfalgt 
ausschmelz-Verfahren. die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlags- 
buckhandlung 
Glückstrasse 8 R. Oldenbourg, München 


roncegiesserei 






















METALL - == 


Sehmiede-Bronze für alle Kunstschmiederel 


Zwecke der 


und wird geliefert ın Blechen, Dräbten, Stangen, Zıerleisten, 
Schmiedeknüppeln u.=.w 

DIRANA METALL Int Im warmen Zustande weich und dehnbar wir Schwelus 

eisen, llsat sich rorzwglich warm schanleden und kalı freiben, beuitaı 

«inen röüslich-geiben, warmen Ton,int sehr polltmrfählg und widerständsfählg 

green Orrdaron = 8 = Ausführliche Beschreibungen kusienfrei 


Allsinige Fabrikanten: Dorener Metallwerke, 
— m Akt-Ges, DÜREN (Rheinland) 


— 
Auhust Völkel 


— — kgl bayer und ge herzogl sachs 
München Hof-Spangler und Installateur cam 
übentinerüienlge Mr 1 


Spezialität: Materialien rür || Damenstiftstr. I, MÜNCHEN Damenstiftstr. 15. 


Maler, Zeichner, Kupfer 


Vrieal. Dädhf. Baugriwerhfchuls 


Stesit obur Divrkası 


Agangr Banısı 
prüfung, Wettendı 



















Fabrikation umd lager ım alle» Anlagen des Uchwenmayaiems mit 
ftecher, — > Bade-Arnikeim Tea⸗ patentirten Apparaten 
genieure um technifchr Vsbernanme summibchr: Bauarbeiten ın Herstellung son 
Bureaux. — solidester Ausiuhreng Wasser- und Gasleitungen 


Preitidn gras —— Kanal- und Ventilationsanlagen ın vollkommenster Weine, 


FITTITITTTITTITTT 





die Öräfl. v. Baudissin’sche 
Weingutsverwaltung [TIEF SLEITI a. Rhein 124 


bringt zum Versand ihre 
hervorragend preiswerte Marke: 


ae JIOT! re 


Nliersteiner Domthat 


per Liter IM. L.— ab Nierstein 
im Fab von 30 Liter an bezogen. 


Probekiste v. 12 FI. Mk. 15. fiheckung de Heragen 
Fradhtfret jeder deutschen Eisenbahnstallon. ira 





Drud und Derlag ron R Oidenbourg in Münden 
Hierzu fe eine Beilage von Camera-Grofvertrieh „Union“, 5 Steig & €o. Dresden A, fowie von d 
Bamburg. 


gi ized by Goc gl 





ZEITSCHRIFT RAYERISCHEN. 


2 KUNSTGEWERBEVEREINS- MÜNCHEN: 


INHALT: Neuere Entwickelung der Me- 
daillenkunst, besonders in München :: Zimmer 
im „Goldenen Posthorn‘ in Nürnberg :: :: 
Kleine Nachrichten etc. :: Vereinschronik :: 


VERLAG von R-OLDENBPURG ın MLENCHEN uno BERLIN: 


\ 





AHRLCH-12-HEFTE PREIS-16-MARK:P:A- 


— 
wur 
Da 





. 
a. on. 


x 





Der Redaktions-Kommiffion der Feitfhrft % 
sehören gegenwärtig an: Obmann: Arcit, Prof. Piant; Shih 7 
führer: Maler Otto Lohr; — Mitglieder: Derleger Georg D. ID. Lallwen, 4 
Urdit. Prof. Dülfer, Dr. Balm, Prof, Sr. d. Miller, Budh. Prof. [. 
Dieifer, Arhit, Pref. Gabr. ». Beil, Maler Prof. Kud. v. Bei, I 
Ardit. Dr, Rich, Streiter, Archit Prof. Sr. v. Cbierid, Acchit, Weyber; £ 
— Redahrur: Prof. £ Amelin, 2 














Freier Eintritt. 


Bavarian Society of art-industry, Munich. d 
Eıhibition and sale of produets of art-Industry, Any orders on 
furniture and otber articles are carefully executed. 2 









aik-Kunstanstalt 
Minchen-Solln Il 


für monumentale musi- 
vische Arbeiten mit 
Glaspasten. 


Köniel. Bayer. Hof-Mos 


Flguralische Darstellung 


Mosaik-Dekorationen 
für Kirchen und Profan- 
bauten. 17) 


Ausschmückung von 
Fagaden, Absiden, Friesen 
und Altären eıc, 


$. Th. Rauecker. 


ZIERHUT & KRIEGER 


Dachauerstr. 76 München, Nymphenburgersir. 40 


Kunstgewerbl. Werkstätten für Metallarbeiten u. Kunstgiesserei 


n Bronose, Kupfer »to. 








Tel. 87 


Kupfertreibarbeiten Freigetrieb. Figuren Beleuchtungskörper 
u... * Bllderarbaiten —— u rer ea 
alelaulsätze, 


Pokale, Schmuckgegenstände, | Arfrtigung mach ngenms und gegeben Kunwürfen \ 


KGL. Hor-SILBERARBEITER (138) 


EDUARD WOLLENWEBER 
THEATINERSTR.# + MÜNCHEN 


Spezialität: kunstgewarb!, Arbeiten, Tafalaufsätze, Aussteuarn, Bestecke atc. 





* THEATINERSTR. 4 


Kunsigewerblich gebildeier 


Fachmann 


sucht Posten als künstlerisch-technisch 
Leiter einer Silber- oder Motallwarcı- 
tubrik, 30 Jahre alt, tüchtigu Arbeits- 
kralt, energische, durchaus selbutändige 
Persönlichkeit mit reicher praktischer 
Erlahrung in allen Techniken der Metall. 
—— 2. Zeit im Stani⸗diene ie 
‚orten erbeten unter M, V. urdt an 
Andoll Morse, München. —3 


Leim 
in vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Chemische Fabrik Henfelä 


in Heufeld (övertayern 









* Bayerischer Kunstgewerbe-Verein, München. * 
Permanente Ausstellung 


kunstgewerblicher Erzeugnisse aller Art 


In den Parterre-Lokalltäten und im I. und Il, Stock tes Vereinshauses. 
Pfandhausstrasse Nr, 7 


Die ausschliesslich vom Mitgliedern Jes Vereins ausgestellten Erseugnisae sind dem unmittelbaren Verwaufe untersteilt und nimmt die Vereinsiertung auch 
Aufträge auf Ausstattung ganser Wohnräume, sowie dis Anlertigung einzeltier Orgenstände unter Zusicherung sorglältigster Ausführung entgegen 







Die Mitaliedfchaft des Bayer. Runftgewerbr- 


Vereins 3u München 
fan van Jobermann |sdne Mädiit auf Seatssugehörigfell) hund Irmeldung dal 
Drtrinsietreiariat I Planbheusikt, 7) erwerben werben 


peymatengen: @intriitsgehähe 5 Mart, Jahrrabeitiug 14 Mart 
orteiles Hnensgeltlicer Bezug der nurlbegenben Dresinsyeiriertit: — Bankgune 
Det Drssins Hustellungs: und Untfautskalle \mmter —— Bebingangen), lem 


der Bibrlaibef; -- Teilnahme an ben Kodemerriammliungen und andern Derins 
Drerantaltunarı 


-„ 


Fonts Verkaufsprein®. 


Societe Bavaroise des arts industriels, Munich. 
Expontion ei venie d’objets d’art, applique & linduntrie, 
Toute commande pour ameublements compiets et arucles speciaus 
sera noigtheusement exdcutde, 















konstruktiv-neues 


System, die Dorzüge 
der bekanntesten 
Dauerbrenner in 
— end in 
modernen, Rünst- 
lerischen Formen, 
neue entzückend 
schöne Ausftattungen. 


Ausführliche Kataloge Nr. 210 durd): 


Tunker € Kuh, Ofenfabrik 
Karlsruhe i. B. 


Bildhauer und 
Modelleur : x ® 














406. 


Meuere Entwickefung 
der Medaillenkunſt. insbeſondere 


in München. 
®on Dr. Beorg Habich. 


ts find bald zehn Jahre her, daß 
der Drrfaffer Gelegenheit hatte, 
in diefer Heiffchrift die Rede auf 

) Medaillen und Medaillenkunſt 
M\ zu bringen. Damals gehörte 
U noch cin gewiffer Wagemut dazu, 
die befonders von Lichtwark 
glüdlich formulierten Ideen über eine Wiederbelebung 
der deutfchen Schaumünze vor der Öffentlichkeit zu ver⸗ 
treten, Die Emwig-Beftrigen in den Kreifen der alten 
Mebailleure ſowohl, wie auch namentlich der Durch: 
fchnittsfanmler, faßten ſolche Neuerungen, wie fie 
dantals vorgefchlagen wurden, als perfönliche Be- 
leidigung auf. Man milterte fo 
etwas wie Revolution und Sezeffion 
und wehrte fich mit Händen und 
Füßen. Man fah feine eigenen 
Schäße, die Früchte emifigen Sams 
mielfleißes, die fchönften Raritäten 
und Kurtofitäten durch die Betonung 
des rein Pünftlerifchen Standpunftes 
arg in ihrem Werte bedroht, und 
fpie Feuer. Man wollte nicht mer— 
Pen, wie weit man hinter dem Mond 
zurüf war: man ftand in Deutfch- 
land damals auf denfelben Stand» 





Kunft und Bandmerf. 56. Jadıq, Def 7 





407%, J. Nandet; von Ponscarme, 


ins — 


BarthelemySt. Hilaite; von J. €. Chaplaim. 


ı punkt wie Frankreich im Jahre 1870, als in Paris 


Ponscarme die Dorurteile des Maffiziftiichen Me— 
daillenftils zertrümmerte, Auf die meue franzöfifche 
Miedaille, die anfangs der neunziger Jahre ihre ſchön— 
ften Blüten getrieben hatte, wies damals Lichtwark 
in feinem anregenden Büchlein bin. Mit der ihm 


| eigenen pädagogifchen Begabung führte er die deutfchen 


Mebdaillenfünftler in die finmreichen und verwidelten 
Praftiten der Franzoſen ein, nicht ohne jedoch vor 
den Gefahren einer mechaniſchen Jmitation nach— 
drüdlichft zu warnen. 


Wie nötig diefe Warnung war, zeigte fid} 
bald und zeigt fih noch heute täglich. Die Be- 
rufsmedailleure und foldhe, die es werden wollten, 
hatten nichts Eiligeres zu tum, als ihr Bündel 
zu fchmüren, um an der Quelle felbft der neuen 
£chre teilhaftig zu werden. In Paris lernten 
die meisten, was eben lerıt« und lehrbar ift; mancherlei 
Kunftgriffe, Manieren und Trics, und als fie dann 
wieder über den Rhein famen, fahen 
ihre Arbeiten den franzöftfchen Außer: 
lich fo ähnlich, wie das bei einer 
rationellen Derwendung des famoſen 
Sandgebläfes, das die feine Ders 
blafenheit, den vielberühmten „Duft“ 
ergibt, und mit Hilfe einer lederen 
Patinierung irgend möglich ift. Es 
fehlte nur eine Kleinigkeit: Können 
und Kultur. Es ift nicht zu leug⸗ 
nen, daß das Dorbild der französ 
fifchen Medaille am der deuffchen 
Medailliſtik inzwifchen mehr vers 


25 


Nenere Emwickelung der Medaillenfunit, insbefondere in München. 


dorben als gebeflert hat. — 
Aber nicht genug damit: auch 
das Publifum bat fih an 
den franzöfifchen Produften 
übel verfehen. Denn eine 
weitere Folge jener „Wieder: 
erweRung* war ein ftarfer 
Import von  franzöftfcher 
Ware, Und wie immer bei 
Parifer Import mußte fich 
das liebe deuffche Kunftpub- 
likum mit dem Abhub be 
gnügen. Nicht die bedeuten- 
den Arbeiten, die ein Chapu, 
Roty und Chaplain in 
den achtziger Jahren fchufen 
und die heute fchon fchwer 


zu haben find, fanden Eingang — fie wären wohl 
auch zu feuer gewefen für den deutfchen Meihnachts- 
marft —, fondern billige, fabrifmäßig hergeftellte | 
Ware, die deshalb nicht wertvoller wird, weil fie 
berühmte Künftlernamen trägt. Man fann felbft einem 
Meifter wie Dernon den Vowurf nicht er— 
fparen, daß er mit billigen tech— 
nifchen Mätzchen auf den Ge— 
fhmad der Menge fpefulierte. 


Im übrigen ift die 
franzöfifhe Medaillen: 
funft in der Zwiſchen⸗ 
zeit Peineswegs bei 
XRoty ftehen geblie- 
ben. Durh immer 
neue Evolufionen 
ermweift fie eine fo ge⸗ 
funde Lriebfraft, 
wie fie nur einer 
wirflih lebendi- 
gen Kunft eigen ift. 
Diefe überquellende 
Produttion hat nichts 
fünftlih Gezüchtetes wie 
bei uns in Deutfchland; 
fie entfließt offenbar ganz 


unmittelbar cinem  flarken 
fünjtlerifchen Drang, dem eine 
nicht minder ftarfe Yladıfrage die Wag 
fhale hält. So bedeutend die Rolle 





908. Kodinz; von h. Nocq, Paris. 











409. Kardinal Manning; 
von £rgros, Paris. 
(sd, wirfl, Größe.) 


j. B. Aler. Charpentier 
mit Bilfe des befannten Re— 
duftionsverfahrens, freilichnur 
mit genialer Vorausberch- 
nung des fchließlichen Effekles 
neuerdings erzielt, wird zum 
mindeften aufgewogen durd 
feine derben Gußſtücke, die 
er von vornherein im dent 
endgültigen Durchmeſſer mo: 
delliert und in ihrer ganzen 
impropifierten Friſche einfab 
durd Rot: und Gelbauß ver: 
vielfältigen läßt. Zweifellos 
findet die ftarf imprefitoni- 
ftifche Tendenz, die im der 
franzöfifchen Medailliſtik be- 


reits feit den Tagen eines David d’Ungers, Preault 
und Carpeaur, wenn auch nur als Unterftrömung 
fozufagen, bemerkbar ift, in diefen Derfabren einen 
adäquateren Uusdrud als in den Umftändlichfeiten der 
Reduktion und der Prägung. Mach jener Richtung 
deuten neuerdings die Arbeiten von V. Peter, 
Trojanomwsfi, huguénin um 

dem Nodinnachahnıer Moca x, 


die bier nur mit Namen ge 
nannt werden fönnen ſiehe 
Abb. 406 ff). Den vorläu 
figen Endpunft bezeic: 
net vielleicht der felt- 
fame Denceffe, dei. 
fen völlig im Licht 
und Schattenfpiele 
aufgelöfte Flachre⸗ 
liefs direft mit der 
Malerei eines Car 
riere welteifern. 
Alerfwürdig we— 
nig Beachtung findet 
bet uns zu Kand die 
belaifche Medaille, ob: 
wohl die Arbeiten eines 
Dillens, fagae, van 


der Stappen, de Dreeze, 
zumal was das Porträt betrifft, 
den Franzofen an plaftifcher Qua- 
lität mindeftens gleichkommen und an 


ift, die das Technifche auf dem Be: Geſchmack kaum etwas nachgeben (Ab: 
biete der Medaille fpielt: dieſe Meiſter reflefs bildung 412—417), Wir müflen den Nachweis 
tieren nicht über ihre Ausdrucksmittel. Jede neue | hier ſchuldig bleiben, und verweifen fomwohl für 
Aufgabe fordert fie zu meuen Derfuchen auf, die modernften franzöfifchen wie für die Brüffeler 
bei denen höchft gefteigertes Naffinentent und primi- Medatllenfünftler auf das große Wert von Dom: 
tive Einfachheit von Tag zu Tag wechfeln. Was pierre (Medailles et Plaquettes modernes) und 
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410. N. Bertault; von V. Peter, Paris. 


die belgiſche numismatifche Rebue!). Nur foriel fei 
bemerft, daß die belgifche Medaille ein ebenfo or- 
ganifcher Ableger der dortigen großen Skulptur 
ift, wie die franzsfifhe Schaumünze fich deutlich 
von der Malerei herleitet und mit deren Ent- 
witlung gleihen Schritt hält. Bet dem ungleich 
ftärferen plaftifchen Können der belsifchen Medaillen: 
fünftler würden ihre Arbeiten bei größerer Ver— 
breitung für manchen deutfchen Künftler weit mehr 


bedeuten, als das franzöfiiche Muſter jemals be | 


deuten Ponnte. 

Die nah wie vor in voller Blüte ftehende Sfter- 
reichifche Medaille hat, nachdem ihr Hauptmeifter 
— ?) Revue belge de la ntmismatkque 1830 ff, 





411. Plakette; von D. Peter, Paris (ca. *, d. wirft. Gr.) 


Anton Scharff mach mancherlei Enttäufchungen 
vor der Zeit von binnen gegangen, einigermaßen 
ihre frühere einheitliche Phyſiognomie verloren. Man 
vermißt bei den neueren Erzeugniffen ein wenig den 





412. Vermählungsmedaille — Kronprinz von Belgien und 
Herzogin El. G. V. v. Bayern; vonvan derStappen, Brüffel, 


alten Wiener Zus, das Temperament, die fefche 
Elesanz, die Scharff in fo hohem Grade eigen 
war. Mancherlei „fezeffioniftifhe” Allüren erfegen 
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diefen Mangel nur fehleht. Immerhin hat aber 
Scharff in dem viel angefeindeten neuen Feiter der 
Graveurfchule Rudolf Marſchall einen Nachfolger 
gefunden, der über ein nicht geringes Maß technifchen 
Geſchicks und, was mehr bedeutet, über eigene und 
' dabei gefhmadtvolle Ausdrudsweife verfügt. Wird 
der hart und gewiß nicht durchweg aus fachlichen 
Gründen befehdete Künftler fih in feiner leitenden 
Stelle behaupten, jo wird der maleriſche Stil in 
der Kleinplaftif, der felbft vor rein luminiftifchen 
‚ Problemen nicht zurüdfchredt, in der Wiener Medaille 





+13. Walfüre, Erinnerungsmedaille auf den Nibelungenting; 
von P. Braade, Brüijfel, 


| zum völligen Durchbruch kommen (fiche Abb. 418 
bis 420). Sreilih mit weldyem Recht die altbe- 
rühmte Paiferlibe „Braveur- Schule” dann noch 


Uenere Entwicdelung der Medaillenfunft, insbefondere in Münden. 


ihren Namen führt, 
bleibt zweifelhaft; von 
der Kunft des Stempel 
fchneidens, dem Gra- 
vieren in Stahl wird 
hier, befürchten wir, 
wohl nicht mehr viel 
die Rede fein. 

Auch im Deutfch- 
land ift die Medaillen: 
kunſt nicht ftehen ge— 
blieben. Neben den älte- 
ren, bereits früher ge- 
würdigten  Dertretern 
diefer Kunft, einem Ko: 
warzcif, R. layer, 
Börfh und Gube {f). 








414 u. dia. 
Medaille der Welt. 
ansftellumg zu Brüfel #7 

1897. 
Modellv. Jul,fagae, 5 
Ausführung von 
Wolfers, Brüffel. 





Auffehengemadht').(Ub: 
bildung 423 u. 424) Ge⸗ 
wiß ift das alte Gold 
fehmiedverfahren noch 
einer größeren Eraft- 
heit und Fineſſe fähig, 
als der Künftler fie bis 
jest erreicht hat, aber 
beider außerordentlichen 
Energie, mit der er 
feinen Weg verfolgt, 
wird ihm das ſchoöne 
Material gewiß noch 
feine eigenen Reize offen: 
baren. Sturm ift im 
übrigen ein bemerfens- 
werter Porträtift von 


haben fid in den letz⸗ +16. Mädcenfopf; von de Dreeze {ca.*',d. wirfl. Gröfe,, einer ebenfo frifchen wie 


ten Jahren naments 

lich zwei Medailleure von 
Beruf hervorgetan: Paul 
Sturm in Leipzig und 
Rudolf Boffelt, welch let: 
terer früher der Darm« 
ftädter Künftlerfolonie an— 
gehörte und jest au ber 
Kunftgewerbefhule in Ure— 
feld tätig if. Sturm hat 
befonders mit feinen inter- 
ejfanten Derfuchen, den in 
der großen Heit der deut: 
{hen Renaiffance- Medaille 
geübten Modellſchnitt in 
Solenhofener Stein wieder 
zu ‚beleben, in Fachkreiſen 





417. 


ſympathiſchen Auffaſ⸗ 
ſung. Die figürlichen Dar 
ſtellungen ſeiner Medaillen 
zeugen von einem nicht 
ſtarken, aber liebenswürdigen 
poetiſchen Empfinden, das 
in einer etwas reichlichen, 
aber immer delikaten Mo— 
dellierung zum Ausdrud 
fommt Abb. 421 —42#. 
Übrigens zeigt ſich der £eip- 
ziger Künftler in einer neuen 
Arbeit, einen in Stein ge 
ſchniltenen Schauftüt auf 

) Siebe Zeitler, Stein 
ſchnitie, Medaillen und Plafetten 
Bürgermeifter Buls; von de Dreeze, Brüffel. von Paul Sturm. £pjg. 1905 
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418— 420. Paul Heyfe-Pfafette und J. Lewinsty-Medaille (Dorderfeite) von R. Marſchall, Wien, 











425. Ju Solenhofer Stein 
geihnittene Medaille; 
von Paul Sturm, Leip⸗ 
zig (Geheimr. Dr, Rum- 
polt), Im Befit des Al. 
bertinums in Dresden. 





421 u, 422. Medaille: Trauer und Auferftehung (Serie Hitl) von Paul Sturm, £eipzig. 


Georg Treu, den Dres: 
dener Archäologen ſſiehe 
geiler, a. a. O. 5. 11), auf 
dem Weg zu einen ftrenges 
ren Reliefftile. 

Rud. Boffelt hat 
neuerdings feinen Pünjtle: 
rifchen Anfhauungen und 
tedmifhen Lberzeugungen 
in einer eigenen Brofchüre!) 
Ausdruck gegeben. Das Büch- 
fein ift mit Abbildungen 
feiner Arbeiten reichlich aus⸗ 
geftattet, fo daß es genügt, 
hier darauf hinzuweifen. 
Mur fo viel fer bemerft, daß 
Boffelt, der feine Lehr— 

') Über die Kunft der Ne 
daille, Darmftadt 1903. 








jahre in Paris verbracht 
hat, ſich als wunbedingter 
Anfänger der modernen 
Technik mit der Reduftions- 
mafchine befennt. Daneben 
verfucht ſich der Lünſtler 
auch in dem einfacheren 
Derfahren der Bu $ mebdaille, 
Auch hier folgt er durchaus 
dem Beifpiel der Franzoſen, 
eines Roty und Charpen- 
tier, die ja mit Bilfe 
eines hervorragenden Parifer 
Bronzegießers auferordent« 
lich feine Gußftüde in Me— 
daillen- und Plafettenform 
liefern. Wie die franzöfifchen 


424. Nevers zu einer Medaille auf den Komponift 
Schillings Darſtellung: Herenlied von Wildenbruch); $ 
in Solenhofer Stein gefhnitten von Paul Sturm, find auch Boffelts gele- 

£eipsia, gentlihhe Bronzegüffe von 
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den diffizilften Prägeftüden kaum zu unterſcheiden, 
ja, es hat faft den Anfchein, als beabfichtige der 
Künftler geradezu den Eindruf des Prägeſtückes auch 
in Metallaug zu erzielen (Ubb, 425—428]. 

Es bedarf feines Wortes, daß auf diefe Weiſe 
die eigentlichen Qualitäten einer Pünftlerifchen Mache, 
d. h. der befondere Reiz, 
der in einer Par ausge: 
fprochenen Technik liegt, 
verloren gehen müfjen. Wie 
die Derfleinerungsmafdyine 
denn Prägeſtück feinen 
Charafter genommen bat, 
fo wird hier durd die 
Fineſſen der Plajtilinmo- 
dellierung all die Friſche, 
Kraft und ‚Freiheit des 
Dortrags verwifcht, deren 
die Gußmedaille fähig ift, 
und die wir bei den italie» 


nifhen  Quattrocentiften, 
wie auch bei den früheften Arbeiten 
der deutſchen Renaiſſance — wir 


nennen nur die Mamen Difcher 
und Hans Shwarz — fo fehr be- 
wundern. 

Mehr in der raſſigen Art des 
alten Florentiner Meiſters Niccolo 
Spinelli fucht ein anderer jüngerer 
Künftler fi; auszudrüden, B. Elfan 
in Dortmund, ein früherer Schüler 
Nikolaus Gyſis' f), hat neuerdings 
in einer Neihe gewichtiger Porträt: 
ſtücke in Medaillenform fich der groß- 
jügigen und robujten Manier der 
Quatirocentomedaille zu bemächtigen 
gefucht, indem er dem fertigen Stück 
den fpezififchen Metallcharafter des 
Bronzeguffes durchaus beläßt. Zweifellos bedarf 
es des ungeheuren Naffinements, wie es in ber 
Bronzegießersi der Parifer Liard aufwendet, bei 
uns in Deutjchland gar nicht, um eine befriedigende 
Wirkung im Miedaillengug zu erzielen. Nicht die 


425 0. 326. 
Khochzeitsplaßette, von Rud. 
Boffelt, 





27, Baudelsplafette,von Rud. Boffelt, Düfleldorf. 
(„Meere verbinden, fie treimen nicht“. ) 





428. Plakeite: Betendes Kind; 
von Rud. Boffelt, Düffeldorf. 
(Serie Bill.) 
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Düffeldorf, 





\ Sauberkeit des Guffes, wicht der Duft einer hinge- 
hauchten Patina machen den Fünftlerifchen Wert 
aus, fondern die ungefünftelte, in ungefuchter Ein: 
fachheit ſich ausfprechende Kormgebung, die cine 
derbe Prozedur, wie es der Metallgug einmal it, 
verträgt, und als fertiges Produft feine Mippesface, 

fondern ein handfeftes Stüd 

Bildnerarbeit voritellt. 

Gerade auf dent danf- 
baren Gebiete der Pla: 
fette wir verfteben 
darunter das rechtediae 

Relief Pleineren Maßſtabes 

— hat das Dervielfälti- 
sungsperfahren durch den 
einfahben Metallguß 
eine befondere, ſtiliſtiſch be 

gründete Berechtigung. Ge 
wiß laflen fich mit unferen 
heutigen vervollfonmneten 

Maſchinen auch Plaketten 

von jeder form und felbjt bedeuten: 

dem Durdmeffer durh Prägung 
berftellen. Wer ſich indeß im die 

Dorgänge dtefer Technik hineindenkt, 

wird, fofern er über ein einiger 

maßen gefchärftes Stilgefühl verfüst, 
das Unzuksmmliche einer geprägten 

Plakette in eckiger form empfinden, 

Jene Kräfte, die beim „Schlag“ d. b. 

beim Prägedruf, wirffam werden, 

ftrahlen Preisförmig aus, von ber 

Mitte des Stempels nach außen. 

Daraus ergibt ſich, daß die eigentlich 

ftilvolle form des Prägeſtücks nicht 

die rechtedige Plafette (oder die un— 
regelmäßige „Klippe”), fondern nur 
das Rund fein fann, Daß auch die 
gegoflfenen Miedaillen der älteren Zeit die Rundform 
| zeigen, fpricht nur ſcheinbar dagegen; bier find 
biftorifhe Gründe maßgebend, deren Erörterung zu 
weit führen würde, So viel über dte Gußmebaille 
nebenbei! 


!enere Entwickelung der Medaillenfunſt, insbeiondere in Mänchen. 


Eine befondere 
und, mir dürfen 
ohne Überhebung 
fagen, hervorragen- 
de Stellung nimmt 
in der Entwicklung 
der legten Jahre die 
Nlündener Me— 
daille ein. Im Jahre 
1895 war es, daß 
mit Hildebrands 

Bismardmüngse, 
auf deren ftiliftiiche 
Qualitäten wir bereits vor Jahren!) hinweifen konnten, 
und die inzwifchen in Laufenden von Eremplaren 
über ganz Deutfchland verbreitet ift, eine ftilvollere 
GSeftaltung der geprägten Denkmünze einfegte. Eine 
ftattlihe Reihe von bemerkenswerten Mledaillen: 
prägungen, gleichfalls vorwiegend von Bildhauern 
herrührend, find in der Folge entftanden. Wir nennen 
als Beifpiele: Herm. Hahns Medaille auf das 
Kaiferdenfmal in Chemnis, Prämienmedaille der 
Stadt Bremen (Abb. 441 u. 442) und Pettenfofer, 
derfelbe Gelehrte von Ad. Hildebrand, ferner der 
junge Goethe und frau Rat Goethe von h. Kauf- 
mann, Medaille auf die Dermählung des Prinzen 
Rupprecht von Meer (Abb. 429 u, 450), Rümanıs 
Prinz: Regent Euitpold, eine Euftichiffereimedaille von 
Schwabeufw. Keine von den genannten Arbeiten 





429 n. 450. Dermählungsmedaille — Prinz Ruppredt von Bayern —; von 
Gubert Neger, München, 





Pann als eine abfolute Eöfung des Problenis der | 
Medaille gelten; dennoch erfcheinen uns diefe Ar | 


beiten, die fich faſt durchweg als richlige Bildhauer: 
medaillen qualifizieren, bemerkenswert als hödhjt 


", Jahrg, 187, 5. 11 ds. Zeitſchr. 


felbftändige Ders 
fuche, auf verſchie⸗ 
denen Wegen zu 
einer ftilvolleren £ö: 
fung zu gelangen, 
als fie bisher im 
Nahahmung der 
modernen Wiener 
und Parifer Me— 
dailliftit gelungen 
war. 

Humeift waren 
es wiſſenſchaftliche 
oder Rünftlerifhe Gefellfchaften, die hier als Auf: 
traggeber figurierten. Private treten leider nach 
wie vor zurüd; man huldigt auch in der Kunftftadt 
München noch immer der philiftröfen Anfchauung, 
die Medaille ſei ein Privileg der großen Herren, und 
Ceutchen, die fich nicht ſcheuen, mit fämtlichen Orden 
auf der Bruft im Schaufenfter des Photographen mo⸗ 
natelang an der Straßenecke zu prangen, würden ſich 
ängftlih hüten, in der ebenfo bejcheidenen wie vor— 
nehmen Form eines Medaillenbildnifies von Künftler: 
hand ſich verewigen zu laffen. Uuch fernerhin, auf 
Jahrzehnte hinaus, wird, wenn die traurigen Heichen 
nicht frügen, der Mledailleur bei uns auf öffentliche 
Aufträge mehr oder weniger offiztellen Charafters an⸗ 
gewiefen fein; er wird auch weiterhin die Jubiläen, 
Schügene, Sänger und andere Feſte feiern müſſen, 
wie fie fallen. 

Ie Popficheuer das große Publikum fich einſt⸗ 
weilen noch der Medaillenfunft gegenüber verhält, 
um fo mehr verdient die von reiner Begeifterung für 
die Schöne Sache getragene Jnitiative eines einzelnen 
Mannes Hohactung, deifen Opfermut die moderne 





438, 452. 
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EenbadPlafette and ‚Medaille Marge Ernbad; von Heinrih Rautſch, Paris. (Serie Bitl.) 
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Münchener Medaille einenneuen 
fräftigen Anſtoß verdanft. Was 
Georg Ditl, Prägeantitalts 
befiger in Shrobenhaufen, 
an gutem WMillen und uneigen 
nützigſtem q 
zahlreichen Munchner und deut 
[hen Künftlern aegenüber be 
wiefen bat, würde den Danf 
moralifche Unter 


Entaegenfommen 


und die 


ftüung fedes vornehm Denken 
den fordern, auch wenn der 
Genanmte nicht durch die 
Tut, als opferfreudiser Auf 
traggeber nämlich, feine weit 
über das kaufmänniſche Inter 
Dorliehe 


nie die edle Kleinkunſt erwieſen 





eſſe hingusgehende 
J 


hälle. 
G. Ditl iſt als Beſitzer 


der altbefannten Schroben 


haufener Prägsanftalt!) die ſich 
vordent lediglich mit Herftellung 
von Gnadenpfennigen, Wall: 
fahrtsmüngzen u. dal. volkstüm 
lichen NTünzerzeugniffen befaßte, 
wohl vertraut mit den Bedürf 
niffen des Volkes und feiner 
jeltfamen Vorliebe für ſolche 
münzähnliche Gegenftände, die 
dieſem teils als Devotionalten, 
















333—435 
Dorderfeile 
und EheMledaille; von 
Heinrich Wadere, München 
Serie Hitl. 


Firmungstaler 










434 —139. 





Mesaille Hochtouriſuik 





beide Seiten) und Medaille 






Friedrich Schiller Rückſeile 






vor Fri Chrift, Minden, 






(Senne Dit 






teils zu allerlei Schmuck und 
Ster des Gewandes Bienen. 
Auf weiten Reifen int Mus» 
land richtete dann Hitl überall 
fein Augenmerk auf die Mer 
daillenproduftion, deren Eigen 
art er namentlih von tech- 


', Der volle Name der Firma 
iſt: Carl Poellath, Jubaber Georg 
Hitl, Gravier · Anſialt Schrobenbaufen, 
Vberbayern). 
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nifchen Standpunft zu erfaffen fuchte, Nicht ohne einige Beihämung 
wurde er fich dabei ine, wie viel tiefer die Medaille, zumal die künſt— 
lerifche Medaille im Ausland, wicht nur in Frankreich und Belgien, 
fondern auch im den germanifchen Nachbarländern, in Öftsrreich, in 
der Schweiz und im den Niederlanden ins Dolf gedrungen ift als bei 
uns in Deutfchland. Sollte es nicht möglich fein, fo war fein optimiftifcher 
Gedanke, wenigſtens die Gebildeten für eine echte Kunftmedaille zu 
intereffieren, dem Volk aber ftatt der übeln Sabrifware, mit der alle 
Ausftellungs: und Feſtplätze, die Wallfahrtsorte und die Stätten nationaler 
Feiern überſchwemmt zu werden pflegen, für ebenfo billiges Geld ein 
von Kiünftlerhband entworfenes Prägeſtück in die Hand zu geben und 
damit zur Derwirklidiung des etwas verſchwommenen Begriffs „Dolfs: 
kunſt“ ein Pleines, aber greifbares Stüclein beizutragen.) 

Nach mancherlei koſtſpieligen Derfuchen, auf die technifchen Raffine 
ments des Auslandes einzugehen, wonon ihn jedoch ein geſunder Sim 





+30, Plafette: religiöjes Motiv 
(Serie Hl). 





441 1. 442. Bremer Staats-Mledaille; von Berm. Hahn, Münden, 


für das Künftlerifch-edhte bald wieder 


ju werden, 





443. Plafette: „Kiebe* ; von 
U, Kraumann, Berliu. 
(Serie hiil.) 


entitanden. 
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zurüdbrachte, hat Hitl feinen 
ganzen Ehrgeiz daran arfett, einer ftilvollen Prägemedaille zu ihrem 
Recht zu verhelfen. Da die Meinungen der Künftler über dirfen Punft noch 
erheblich auseinander geben, ließ der unternehmende Mann es ſich angelegen 
fein, auf die ntentionen jedes einzelnen einzugeben und all den fehr ver- 
ſchiedenen Anforderungen, die an ihn geftellt wurden, mac; Möglichkeit gerecht 


Was das bedeutet, weiß nur derjenige, der einerfeits die Sprunghaftigkeit 
der Künftlerideen Pennt und anderfeits in das unendlich diffizile Getriebe des 
technifchen Vorgangs bei der Herftellung einer geprägten Medaille einen 
Einblick bat. Alles fheint von außen nur rein mafchinell, aber wie viel 
Adtfamkeit, Erfahrung und Geduld dazu gehört, die leider vielfach ohne 
Kenntnis der technifchen Bedingungen hergeftellte Bildhauermedaille in das 
Stempeleifen zu überjegen, bemerft nur der mit dem Fach Dertraute, zumal 
wenn man die Durchfchnittsleiftungen der fabrifmäßig betriebenen Münz— 
anftalten mit einem tecdhnifch vollendeten Prägeftüf vergleicht, wie foldye bisher 


!tı Die in den Ubb. 431 —474 dargeftellten Stücke jind mit verſchwindenden Ansnahmen 
durch Hitl der Allgemeinheit zugänglich gemacht worden, ja vielfady auf feine Anreauna hin 
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faft nur 


fprechend hohes Entgelt) geliefert wurden. 
die Ausprägung felbft, der eigentliche „Schlag“, wie 
der münztechnifche Ausdruck lautet, ift bei manchen, 
befonders größeren Stücken, keineswegs fo einfach, 


wie der Katie fich 
wohl vorftellt. Es 
ift ibr gutes und 
von den Künftlern 
anerfanntes Recht, 
wenn Prägetech- 
nifer von dem Ge 
ſchick und Feingefühl 
eines Taffet (Pa- 
ris) oder Wolfers 
(Brüffel) ihren Na— 
men neben den des 
Medailleurs fegen. 
Auh Hitl dürfte 
auf dieſes Recht 
nachgerade wohlbegründeten 
Anſpruch beſitzen. 

Die Hauptforderung aber 
bleibt für den modernen 
Wlünztechniker, den jeweiligen 
Abfichten des Künftlers ent: 
gegen zu kommen, und zwar 
von dem Moment ab, wo 
das Modell auf der Keduf- 
tionsmafchine eingeſpannt 
wird, Er hat dafür zu for- 
gen, daß ein vorwiegend 
malerifch Fonzipiertes Relief 
bild Peine Härten aufweit, 
anderfeits hat er es bis zu 
einem gewiffen Grad in der 
Hand, ein übertrieben eig 
und hart behandeltes Modell 
bei der Reduktion, die auf 
Wunſch der Künft- 
ler bisweilen etap—⸗ 
penweife, d. h. mit 
mehreren Jwifchen» 
reduftionen von ver⸗ 
fchiedenem Durch: 
meffer erfolgt, zu 
mildern und auszu⸗ 
gleichen. 

Und wie ver— 
fchiedenartig, ja ge 
genfäglich die In— 

tentionen ſind, 
mögen die Namen 


von ſtaatlichen Münzämtern (für ent— 





446. 


Auch 


(Serie hin.) 


Rückſeite der Prinz-Regent-£nitpold-Medaille; von 


Ongoe Nanfmann, Minden, 
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444 u. 44%. Weihnachts: Medaille; von Gy. Römer. Minden, 


(Serie Bit.) 





437 1.498. Medaille „Srühlina*; von Georg Römer, München. 
Serie Bitl.) 
Dergl, su den Abb 2442448 die Nusgaben ohne Hard in Left 2 Dieies Iabrg, F | 


Ballh. Schmitt, 


der Künftler befagen, die bis jest für Hitl gearbeitet 
haben oder bei ihm ihre Arbeiten ausführen ließen: 
Hugo Kaufmann, Fritz Chrift, Jofef Flop: 
mann, Mar Dafio, hermann Hahn, $3.Wrba, 
G3. Nömer, 


h. Wabdere, 
Kranmannider 
lin), P. Sturm 
Ceipzisl. R. Bof 
ſelt (direfeld) und 
Kautſch (Paris! 
ferner find die 
Bildhauer Netzer, 
Ion. Taſchner 
(Berlin) und €, Ba 
bich (Darmitadı) 
zur Fortſetzung der 
ſchönen Serie, die 
wir hier im Bilde 
veröffentlichen, auf⸗ 
gefordert worden. 
Es ift nicht unfere Ab— 
ficht, in eine eingehende 
Kritik der einzelnen, bier 
vorliegenden £eiftungen ein⸗ 
zutreten, Dielfeitigfeit wenig⸗ 
ftens wird man der ftatt: 
lichen Reihe nicht abfprechen 
fönnen, Neben Medailleuren 
von sah wie Kautfch, 
der die völlig malerifchen, 
bisweilen faft imprefftonifti- 
fchen Prinzipten der franzs> 
fifchen Medaille vertritt, und 
denn ſchlichteren Boffelt 
erfcheinen Bildhauer von der 
ftarfen Plaftizitäteines Herm. 
Hahn und der herben Sti- 
liſtik Georg Nömers, Und 
doch welch ein Unterſchied 
wieder zwifchen den 
beiden Letztgenann⸗ 
ten, Scheinen die 
talerartig flachen 
Prägeftüde Ns- 
mersohne weiteres 
geeignet, als fünft- 
lerifche Scheide: 
münze fozufagen zu 
Taufenden auf dem 
einfachften Präge: 
ſtock hergeſtellt zu 
werden, ſo bedurfte 
das gewichtige Stũd 











Nenere Entwickelung der Medaillenfunſt, insbefondere in Münden. 





+39 at. 450, Medaille auf das MUnterrichtsweien,; von Hugo Kaufmann, München. 


Erz, das Ernbachs mächtiges 
Haupt in Hahns fongenialer 
Auffaſſung zeigt, einer befon: 
deren Dorbereitung. Die Me— 
daille mußte vorgegoffen 
werden, und die Ausprägung 
war alſo lediglich eine Über: 
prägung einer Gußmebdaille, 
eines gegoffenen Schrötling. 
Eiwas von dem Cha— 
rafter der italienifchen Re— 
naiffancemedaille aus dem 
Quattrocento, die ja auch ein 
Erzeugnis des Bronzeguffes, 
ja man kann fagen, die Huf: 
medaille par excellence iſt, 
geben die Präftigen Medaillen: 
arbeiten von Balth. Schmitt, 
obwohl auch fie Prägeprodufte 


452 0.453, Medaille für MNumismatifer; von Enge Kaufmann, Minchen. 
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k. 


Plufetie 
Kaufmann, Münden, 
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Mar Eicbermann —; von hugo 


(Serie Bill.) 


(Serie Bil) 


find. Es gilt dies in befon» 
derem Maße von den breit 
angelegten Neversdarjtellun- 
gen der Jordantaufe und der 
Baumpflanzung (fiebe Heft 2, 
5.49, Abb. 91 u. 92) die ein 
wenig an den alten Niccolo 
Fiorentino erinnern. Es 
bleibt nur die Frage beftehen, 
ob logifcherweife nicht audı 
hier das fehr viel einfachere 
Derfahren des Mletallguffes 
vorzuziehen gewelen wäre. 
Einen vermittelnden Stand- 
punft zwifchen Medailleur und 
Bildhauer bezeichnen die Ar 
beiten von Hugo Kaufmann 
(Abb, 440, 449— 455). Offen: 
bar fucht der Künftler Bir 





Serie Bitl.) 
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+54 u. 455. Eenbad-Meduslle; von Berm. Habu, Mündıen, 


technifhen Errungenschaften der franzöfifchen Me 
dailleure, die, zumal in den rückjeitigen Daritel: 
lungen, völlig malerifhen und 
denzen huldigen, in den Dienft der Vildhauerei zu 
ftellen. Er bedient ſich aller Vorteile des Reduk 
ttonsverfahrens, das ibm, dem Bildhauer, die 
ganze Freiheit des Modellierens geftattet, ohne daß 
er diefe Freiheit zu außerplaftifcder, fer es land 
ſchaftlicher oder fonft perfpeftivifch vertiefter Raum: 
ſchilderung bildmäßiger Urt mißbraucht. Er ftellt 





456. Plafetie — Architekt Alfred Mejjel, Berlin 
Bern, Hhahn, Münden. 


; von 


bildartiaen Lens | 


Scrie Bill ! 


feine Figuren oder Gruppen mit guter Berech— 
nung des durch das Micdaillenrund gegebenen 
Raumes, zumeift auf einen leeren Fond und fucht 
hauptfächlidh in einer fchön gefchloffenen und reich 
nuancierten Silhouette feine Wirfung. Durch eine tiefer 
auf den Organismus eingehende Durchbildung der 
formt, als fie dem Parifer Medaillenkünſtler zu 
Gebote fteht, will Kaufmann dem verflauenden 
Einfluß des mafchinellen Derfahrens vorbeugen, 
ohne indes auf die fein ausgleichende, Figur und 
Reliefgrund leiſe verfchmeljende Wirfung der 
Mafchine völlig zu verzichten. Was feine Medaillen 
im übrigen mit den beſſeren franzöfifchen Produften 
gemein haben, ift der zumeift fehr hübſch pointierte 
Gedanke feiner Darftellungen, die auch ohne den 
Kommentar der Beifchriften durchaus lebendig und 
verfländlich zu den Befchauer fprechen. Auch Georg 
Wrba hat fidh bei feinen erften, recht glüdlichen 
Derfuchen in der Miedaillenfunft (Abb. 459 u. 460 


der Reduftionsmafchine bedient, auf deren Be 


dingungen er mit dem ihm eigenen Gefchit trefflich 
eingeht, ohne indes auf die ftrenge Plaftizität zu ver: 
jichten, die feine Bildwerfe überhaupt auszeichnet. 
Namentlich in der Keinfelder-Medailfe ift ihm dir 
mit Hilfe energifcher und erafter Seichnung auch 
Surchaus gelangen (Abb. 400). 

Befondere Beachtung verdienen endlich die 
beisen Gruppen von Schaumünzen (5.194, 199 und 
200), welche Georg Römer und Mlar Dafto zu 
Urhebern haben. Sie betonen den Begriff der „Münze“. 
Ausgefprohene Prägeprodufte beanfpruchen fie 
zu fein. Unabhängig voneinander und auf Wegen, 
die fo verichteden waren, wie der Bildungsgang der 
beiden Künftler überhaupt, find beide zu der Über 
zeugung gelangt, die fih Jedem von felbft auf- 
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457, Plakette — Tina Joeſt —; von herm Bahn, 
München. 


drängt, der mit den Meiſterwerken der antiken 
Stenipelfchneidefunft und Glyptif, vertraut ift; der 
fünftlerifch vollendetite Musdrud für das 
fleine Prägeftüß ift der unmittelbar in 
den Stahlftod gefhnittene Stempel. In 
diefer Weife find die hier in Abbildung erfcheinen- 
den Arbeiten der genannten Künftler ſämtlich ent: 
ftanden. Ohne Zubilfenabme eines großen Modells 
(felbft nicht eines Hilfs modells oder auch nur einer 
Modellffisze) find fir direft in den (weichen) Stahl 
gefchmitten, der dann, nachdem er gehärtet, ohne 
weiteres als Prägeftenpel dient. Wir haben hier, auf 
dem entlegenften Gebiet der Kleinplaftif, eine 
Parallelerfcheinung zu den bereits erfolggefrönten 
Beftrebungen der modernen Großbildhauerei, wieder 
gleich den Alten direkt ohne maſchinelle Hilfe in 
Stein zu hauen und in Holz zu fehnigen: aus der 
Technik und dem Material eine ſtiliſtiſch echte 
Formenſprache zu entwickeln. Nicht um primitive 
Spielereien, archaiſtiſche Unwandlungen u, dgl. handelt 
es fi bier, fondern um fehr ernſt aemeinte und 
ernft zu nehmende Derfuche, eine Kunft wieder zu 
beleben, die, frei von Künftelei, in den beiden großen 
Seitaltern der bildenden Künfte, in der Antike und 


der Kenaiffance Mieifter von erftem Range befchäftigte 
und in ihren Erzeugniſſen, dent Purfierenden Silber> 
und Kupfergeld, die ganze gefittete Welt mit Kunft: 
werfen, gleich einem Blütenfchnee im Frühling, 
überfäten. Es find echte Werfe feiner Kunft, die wir 
Nachgeborenen heute buchftäblih mit Gold aufs 
wiegen müſſen, wm zu erlangen, was dantals dem 
Bettler am Wege zugeworfen wurde, Die Stempel: 
ſchneidekunſt ift griechiſchen Urſprungs. Ihre An— 


fänge fallen ins 6. Jahrhundert v. Chr. 2400 Jahre 


war jie, freilich nicht ohne ungeheuere Schwanfungen, 


| aber doch ohne Unterbrechung, in Übung. Erſt unferer 


zu laſſen. 


‚Seit, dem Maſchinenzeitaller, blieb cs vorbehalten, 
dieſes Erbe der Jahrhunderte aus den Händen gleiten 
Noch bis in die fiebziger Jahre eriftierten 


einzelne Fünftlerifch geleitete Graveurſchulen. Größere 


\ Toren. 


Bedeutung hatte indeß nur diejenige Nadeitfys 
an der Wiener Akademie, der nach Mitteilung feiner 
Schüler ein ausgezeichneter Techniker und einſichts— 
voller Echrer gewefen zu fein ſcheint. für Scharff, 
der fpäter feine Stelle einnahm, war der freihändige 
Stempelfchnitt bereits ein überwundener Standpunkt. 
Auch an der Parifer Münze, die noch in den fichziger 
Jahren in Oudiné einen glänzenden Meiſter des 
Stabljchnitts befaß, ift die Technik jo gut wie ver 
Ihr heutiger fünftlerifcher Keiter, der be- 
rühmte Roty, ift mach feinen eigenen Geftändnis 
nicht imftande, einen Prägeftod anders als mit Hilfe 
der Reduftionsbohrmafchine herzuftellen. An unferer 


| Münchener Akademie ift zwar in der Stiftungsurfunde 
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458. Plafette — Stadtbanrat Ludwig Hoffmann in Berlin —; 
von Kern. Hahn, Münden, 
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ein Graveurflafie vorgefehen, 
aber diefelbe eriftiert lediglich auf 
diefen Aftenpapier. 

Noch ift übrigens die Technik 
des Eiſen⸗ reſp. Stablichnitts nicht 
ausgeftorben ; nur find die eigent: 
lich ünftlerifchen Nusdrudsformen 
— ganz ebenfo wie in der Holz 
ſchnitzerei oder in der Steinbild- 
bauerei — im Begriffe, verloren 
zu gehen. An Stelle des Eifen- 
ſchneiders iſt der Graveur ge: 
treten, Die routinierten Techniker 
baben den Sinn für den eigent 
lichen Pünjtlerifchen Reiz ihres 
Handwerks eingebüßt; fie gehen 
aus von dem umnpermeidlichen 
Wahsmodell und mit einer feltfamen Akribie, die 
einer befferen Sache würdig wäre, fuchen fie alle 
die zufälligen und fpielerifchen Minutiofitäten, zu 
denen die Wachsbofjiererei verleitet, im Stahl ge: 
treulich wiederzugeben. „Delikateſſe“ nennt fich das. 

In völligen Gegenfat hierzu juchen Römer 
und Dafio, mit den einfachften Mitteln des Tiefe 
fhnitts in Stabl zu wirken. Römer insbefondere, 
der als erfter überlegt und zielbewußt diefen müh— 
famen Pfad des goldenen Handwerks wieder ein— 
ſchlug, hat die alten Praftifen raſch wieder erfaßt 
und für feine befonderen Fwecke ausgebildet und 
verfeinert. Die Sicherheit der Hand, die ihm Peine 
akademiſche Schule verliehen hätte, hat ſich der 
Künftler in Italien erworben. In der Stadt des 
Donatello und Derrochio, wo noch manche 
Tradition lebendig ift, bat er fih in allen Mitteln 
und Handgriffen des Bronzetechnikers orientiert. Die 
Abbildungen der Medaillen geben nur einen fhwachen 
Begriff von der Freiheit und 
Leichtigkeit des Derfahrens. Es 
ift eine Kombination der Pun> 
zen⸗ und Sticheltechnif. Man 
betrachte die Rũckſeite der „Früh: 
lings"-Münze (Abb. 447 u. 448) 
Seite 19#). Der ganze Reiz liegt 
hier in der Unmittelbarfeit der 
Made. Fünf oder ſechs leichte 
hiebe mit dem Fleinen Punzen, 
und eine Blütenfnofpe iſt fertig. 
Eine flüchtig gravierte Linie 
gibt mit einem raſchen Strich 
einen Schößling und zwei Präftig 
nebeneinander geſetzte Kerb: 
fchnitte zaubern ein herzförmiges 
Blatt bin. Wlan beachte die 


60, 
Mũnchen. 





459. Georg Graef; von Ga, Wrba, 
München. 





Geotg £einjelder; von Ga. Wrba, 


(Serie Bit.) 


tus 


felbjtverftändliche Sicherbeit, mit 
welcher der laufende Punzen die 
fpröden Rifpen einer Weizenähre 
oder wie der feine Stichel dic 
haardünnen Sühler einer Zifade 
(„Erntezeit*, Heft 2, 5.50) wieder: 
zugeben vermag. Licht weniger 
aber bringt der breite flächige 
Schmitt die form zur Geltung; 
fehr hübfch zeigt dies z. B. das 
zart und doch beftimmt gegebene 
Sandfchaftsbildchen der Weih- 
nachtsmedaille (Ubb. 444 u. 445), 
deren ſchimmernde Reize freilich 
erft in dem Silber des ausge 
prägten Stüdes zur Geltung 
fommen.!) 

Ühnliche Vorzüge weifen die Arbeiten Dafios 
auf, Seine Formenſprache ift indes eine andere 
und nicht minder felbftändige. I. Dafto iſt von 
Haufe aus Radierer. Das laffen audy feine Medaillen 
erfennen, Äühnlich wie die gelegentlichen Medaillen 
arbeiten Dürers verraten diefe diffizil und ganz 
flach gefchnittenen Reliefs die Gewöhnung des 
Graphifers. Diefe Kompofitionen find durdyweg 
mit dem Grabftichel leife herausgefchabt, ähnlich wie 
der Radierer feine Kupferplatte behandelt. Mehr 
lineare Motive, wie das religiöfe Symbol (Abb. 465) 
oder das elegante, direft an japanifche Stichblätter 
gentahnende Ajtwerf unter dem Einhorn (Abb. 466), 
oder die freiaufgelöften Kinienfpiele fHlatternder Bänder 
Abb. 462 u. 472) laffen die zeichnerifche Grundlage 
diefes Stils erfennen. Befonders günftig wirft audı 
die fein geftochene Schrift Abb. 474), die wiederum 
den geſchmackvollen Erlibriszeichner verrät. 

Mag im FSigürliben noch mancherlei unficher 
und ungelenk erſcheinen, fo tft 
zu bedenken, daß es fich hier 
erft um die Infunabeln einer 
fo gut wie neuen Kunftübung 
handelt. Das ausgefprochene 
Kontpofitionstalent Mar Da 
fios, feine reiche Phantafie 
und zeichnerifche Übung bürgen 
für  fortfchreitende Dervoll: 
kommnung einer mit größtem 
Eifer in Angriff genommenen 
Sad. 

So viel über die aus dem 
Tedmifhen fih ergebenden 
Qualitäten. Die befonderen 
Weitere Arbeiten 
den ſich in Heft 2, 5- 48. 


1) Kömers 
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fünjtlerifchen Dorzüge des direften Der 
fahrens find indes damit noch nicht be: 
zeichnet, Diefe beruhen vor allenı auf 
der Richtiafeit der Derbältniffe, die fich 
unmittelbar aus der Arbeit in dem Maß: 
ftab der beabfichtigten Originalgröße dar 
Medaillen ergibt. Es liegt auf der Hand, 
daß die räumliche Dispofition auf einem 
feld von 25 cm Durdymefier — fo groß 
und noch größer pflegen gemeiniglich die 
Originalmodelle hergeftellt zu werden — 
eine andere fein muß, als die einer ſolchen 
in Talergröße. Und nicht nur der fom- 
pofitionelle Gedanke wird fih madı Maßgabe des 
Heinen Durchmeſſers modifizieren: die ganze Pro 
portionierung der Figuren wird ſich zugunften einer 
fignififanten Klarheit verfchteben, die Details werden 
jummarifcher, die rhythmiſch und gegenftändlich be— 
deutſamen Punkte fchärfer afzentuiert wurden. 

Wer ſich an den klaſſiſchen Beifpiel einer antik⸗ 
griehifchen Münze Mar gemacht hat, worauf die 


merfwürdig große Wirkung im Beinften Maßftab | 


bafiert, weiß, was die Arbeit im richtigen Maßſtab 
(d. bh. in der endgültig beabfichtigten Größe der 
Münze) für die Haltung, das innere Gleichgewicht 
der Darftellung bedeutet, 

für die eigentlihe plaftifhe Wirkung, die 
Reliefhöhe, ift von befonderer Wichtigkeit der AUrbeits- 
vorgang, der von einer — keineswegs feſt gegebenen, 
fondern beliebig beweglichen — Fläche aus in 
die Tiefe geht. Der fpezielle Zweck der Arbeit, 
nämlich der, als Stempel, als „Stanze” zu 
dienen, fommt bei diefem ftilgemäßen 
Derfahren felbjtredend ganz anders zum 
Ausdrud, als beiderlandläufigen Manier, 
auf eine Schiefertafel ein tellergroßes 
Relief in Plaftilin hoch aufzufegen, um 
es dann auf dem Umweg über die Ma 
ſchine zufammenfchrumpfen zu laffen und | 
endlich durch „Senken“ in den Stahlftoc 
zu einer Matrize zu verwandeln. Was 
fih auf diefe umitändliche Weiſe nur mit 
Aufgebot einer alle Frifche gefährdenden 
Keflerion allenfalls fünftlidy erreichen last, 
ergibt fih auf dem direften Weg gerade 
zu von felbft. Es ift dent Kenner antiker 
Prägefunft fein Geheimmis, auf welch ſimple Weiſe 
der hochfünftlerifche Effekt entfteht, aber dennoch über 
rafchend einmal mitanzufeben, wie ſich aus dem Schnitt 
in die Tiefe — im Negativ alfo — ein Nelief von 
einer Sicherheit der Geſamthaltung in Höhe und 
Tiefe, von einer Ausgeglichenbeit im den Über 
gängen von Figur zum Fond entwickeln läßt, das 


461 U. 462. 








(Serie Hitl.) 


Medaille „Evo; von Mar. Dafio, Münden. 


bisher ein ftiliftifches Problent war. — Die bier 
nur im Gröbften) angedeutete Methode der Relief: 
arbeit ift von allgemeiner Bedeutung für die plaftifche 
Deforation von Gefäßen, Geräten ufw. überhaupt. 
Selbft ausführliche figürliche Darftellungen, der eigen 
tümlidy ftreng und doch zwanglos an den Körper ſich 
anſchmiegende Reliefſchmuck von antifen Ton- und 
Metallgefäßen, den der Archäologe fih nur als ge 
triebene Arbeit erflären kann, tft nicht anders cent» 
ftanden: in die vertiefte (Gips-) Form gefchnitten. 
Auch die Renaiffance bat ſich z. B, bei den be 
rühmten Gußmedaillen des Quaftrocento vielfach 
der Dorziige des negativen Modellſchnitis (wenn auch 
bisweilen mit anderem Derfahren kombiniert) be- 
dient, und wenn es nicht jedermanns — auch 
Sache ift, den harten 
ftechen, fo wird ihm 
der Gipsform — zu— 
ähnlicher Reliefarbeit 


nicht jedes Bildhauers — 
Stahl zu meifeln und zu 
doch die negative Arbeit in 


mal und 


bei Medaillen 





— — 





463 u. 464. Medaille „Pregafus”; von M. Dafio, München. 


fleineren Maßſtabs — 
baren. 

Es ijt ein feltfamer Kreislauf, den die Medaillen 
kunſt hiermit abfchliegt. Don der primitiven Münz— 
fchmiede der griechifchen Stempelfchneider bis zu dem 
mafchinellen Raffinement der Franzoſen bedurfte es 
zweier Jahrtaufende. Und von bier zurück zu der 


überrafhende Dorteile offen: 
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ungefünftelten Handwerklichfeit der Alten war nur Romers und Daftos darftellen. Unmittelbarteit, 
ein Schritt, Die franzöſiſche Medailliftif konnte in wie im Empfinden, fo im Ausdruck, diefes große 
ihrer Art nicht mehr überboten werden, am wenigſten Geheimmis allen Pünstlerifchen Erfolgs, war auch 
von uns Deutfhen. Es ift eine Rückehr zur Natur, bier des Rätſels Löſung. 

zur Natürlichkeit des Zweckmäßigen, was die Medaillen * “ 





43H lt. 400. Medaille „Dirginetas“, 





469 4, 470. Scherzmünge. 





367. Medaille „Danitas“, 468. Medaille „Dunitas”, 





210.372 Medaille „Scherzo". 


N 





3 474, Hubertus · Anhänger. 


364-474. Medaillen von Marimilian Dafio, Münden Scrie Hl.) 
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Kuna und handwetk 


Das große Fimmer im „Goldenen Pofthorn" zu Nürnbera, — Kleine Nachrichten. 


Bas grofze Zimmer im „Boldenen 


(Poftborn“ zu Mürnberg. 


nfere heutige Raumausſchmückungskunſt 
. erhält ihre Aufgaben nicht immer in 
felbftgefchaffenen Gebäuden, fondern 
häufig — meiftens darf man jagen — 
hat fie gegebene Kofale zu ſchmücken. 

Solche Aufgaben find aber oft die anregendften 
in unferer Kunft. Dur das Gegebene einerfeits, 
die neue Behandlung anderfeits, durch ein taftoolles 
Derbältnis der beiden zueinander entitehen oft die 
erfreulichjten Schöpfungen, 

Eine foldhe Freude bereitet auch der Anblick des 
neu ausgeftatteten Raumes im uralten „Boldenen 
Pofthorn” in Mürnberg, der die Front des ganzen 
erften Stodes des kleinen Baufes gegenüber der 
Moritzkirche (bzw. Bratwurftglödlein) ausfüllt. 

Er ift durch einfach graziöfe Bemalung der 
Wände und Dede auf weißem Grunde fehr reizvoll 
umgeftaltet, wovon die Bilder nur einen fchwachen 
Beariff geben. 

Ganz befonders erfreute es mich zu hören, daß 
Karl Selzer, Profeffor an der Kunſtgewerbeſchule, 
es rein aus Liebe zur Sache entworfen habe. Die 
Ausführung, die feine Schule beforgte, macht der: 
felben alle Ehre; insbefondere ift Maler E. Stahl 
(Aushilfslehrer an der Kunftgewerbefchule) als der 
eigentliche hauptſächlichſte Schöpfer diefer hübfchen 
Ausführung zu nennen, 

Es ift immer erfreulich zu fehen, wie unfere 
Künftler gemeinnüglich arbeiten und ihnen die Er 
füllung einer fhönen Aufgabe wie eine Derpflichtung 
erfcheint. Alan follte ſich deffen bei vielen Gelegen- 
heiten vielmehr bewußt fein, daß unter allen Kate- 





gorien der menſchlichen Gefellfhaft die Künftler unter 


den Gebenden wohl an erfter Einie ftehen. Aber 
auch die trefflichen Wirtsleute, die diefen Raum fo 
hübfh für ihre Gäfte richten ließen, verdienen alles 
Lob. Eine Befchreibung des Naumes wäre doch 


nur eine halbe Sache; eine Augenfcheinnahme diefer 
liebenswürdigen Schöpfung wird aber ficher freude | 
bereiten. 


G. Seidl. 








(Kleine Machrichten. 
Dereine, Mufeen, Schulen, Ausftelfungen, 
Wettbewerbe ac. 


—2 nter dem Namen „Bergiſcher Ring” hat ſich 

in Barmen eine Dereinigung für angewandte 
Hunft gebildet, der zunächſt der Urchiteft Alfred 
Altherr und die Maler I. U. CLoeber und Hugo 
SteinerePrag angehören. Der „Bergifche Ring“ 
hat ſich die Aufgabe geftellt, die im bergifchen Fand 
lebenden, auf dem Gebiete der angewandten Kunft 
in meugeitlichem Sinne fchaffenden Künſtler zu einer 
sefchloffenen Gruppe zu vereinigen; er will auf den 
Kunftgewerbe-Ausftellungen, die alljährlich in den 
Kunftftädten Deutfchlands und Öfterreichs veranftaltet 
werden, mit Kolleftionen vertreten fein. Es fol 
dadurch dem jungen fünftlerifchen Nachwuchs des 
bergifchen Kandes der Weg in die Offentlichkeit ge 
ebnet werden. 

R 


Zum Direktor der Dresdener Runſtgewerbeſchule 
O wurde Architekt William Coſſow, Erbauer 


des Zentraltheaters und Dorfigender des Kunſtgewerbe— 


vereins zu Dresden, ernannt. 


—— — Prof. Guſtav Halmbuber in Stutt- 
gart ift zum Direktor der Kunftgewerbe: und 


Handwerkerfchule in Köln ernannt worden. Die 


Techniſche Hochſchule zu Stuttgart erleidet dadurd 


I 


einen nambaften Derluft; fein Vortrag über orna 
mentale Formenlehre umfaßte das gefamte Gebiet 
ornamentaler Deforation und Materialtechnif aller 
Seiten und Stile, und die hierbei entwicelten Grund 
fäge waren gerade wegen ihrer Einfachheit ſo ſchla 
gend, fo allgemeingültig, daß fie zu Keitlinien für 
jede Art Fünftlerifchen Schaffens werden mußten. 
Daneben hat Halmhuber das fach der Junendetoration 
vertreten, bei den namentlich feine lebendige Phan- 
tafie und feine virtuofe Darftellungsfunft zu voller 
Geltung gelangten. 


| 2. I der Handwerker: und Kunſtgewerbeſchule in 


Altona ift die Stelle eines Direftorialaffiftenten 
zu befegen, wofür Gefuche bis zum I. Juni 1906 
einzureichen find; die Stelle umfaßt die Derwaltung 
der Bibliothef und der Sammlung, fowie Unterrichts 
erteilung in Kunftgefhichte, Formen- und Stillehre. 
Unfangsgehalt 2700 M. (fteigend bis 4800 AM.) und 
Wohnungsgeldzufhußg 900 A. — 


MR 
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378, Dimmer im „Goldenen Pofthorn" in Nürnbera; von Prof. K, Selzer und Maler E, Stahl, Müruberg. 


De Errichtung eines dauernden Ausſtellungs 

gebaͤudes in Darmſtadt iſt durch die Stadt— 
perordnelen-Derfammlung auf der Grundlage einer 
Baufunme von 550000 AT, befchloifen worden. Das 
auf der Mathildenhöhe zu errichtende Gebäude foll 
zunächft der für 1907 geplanten Candes-Ausftellung 
für freie und angewandte Kunft dienen. 


Eye che KRunſtgewerbe Ausftellung Dresden 1906. 

Un Uuszeihnungen follen verteilt werden: Ehren: 
urfunden (höchfte Auszeichnung), Staatsmedaillen, 
Diplome für die große und Peine goldene Medaille, 
Mitarbeiterdiplome. Die Ausftellung foll Mitte Mai 
eröffnet werden; das Preisgericht fritt im Kaufe des 
Juni zuſammen. 

Eine beſondere Gruppe wird der künſtleriſchen 
und geſundheitlichen Ausgeſtaltung der Frauentracht 
gewidmet fein; cin Dresdener Verein bildet einen der 
Ausftellunasläden als vornehmen Kleiderladen aus, 
deifen Ausjtattung Gertrud Kleinbampel übernom 


men hut. 


ii Bezug auf die Schügenfeft-Werrbewerbe 
—’ erhalten wir infolge unferer Uußerungen S. 175 
in Heft 6) Mitteilungen von völlig einwuandfreier 
Seite, welche wohl zur Beruhigung der aufgereaten 
Künftlerfreife dienen Pönnen. Das erfte Ausfchreiben, 
das fih auf die Beihaffung von Schüsenbechern, 
Feſtmünzen und Preisuhren bejog, war talſächlich 
nichts anderes als eine Submilfion, bei der es ſich 
um Kieferung von in größerer Fahl berzujtellenden 
sleihartigen Kegenftänden handelte. Auf Ans 
regung eines Künftlers wurden dann aber für die 
Erlangung eines Keftmünzenmodells Preife ausgeſetzl 
und außerdem eine Reihe von Bildhauern ausdrüd: 
lih zur Beteiligung an diefem „IDettbewerb“ ein— 
geladen; die Beurteilung der Einläufe las 
faft ganz in den Händen von Künftlern — 
u.a, Akademiedirektor Ferd. v. Miller, Prof. Fritz 
v. Miller, Prof. Eman. Seidl, Dir. E. v. Lange 
— und ihrem Urteil gemäß erfolgte auch der Zu— 
ſchlag der Kieferung, Daß in der Deröffentlichung 
über das Ergebnis dieſer „Submiſſion“ von alledent, 
insbefondere von den Preisrichtern nicht die Rede 
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479— 491. Büfett aus dem Zimmer im „Goldenen Pofborn" in Nürnberg; von Prof, K. Selzer und Maler €, Stahl, 
Nürnberg. 


war, beruht auf einem Ülberfehen, von dem die jetzt 
als völlig unbegründet erwiefene Dermutung, 
als ob es bei diefer Sache nicht mit rechten Dingen 
zugegangen fei, ihren Ausgang genommen hat, 
Wären die Mamen der Fünftlerifchen Beurteiler be— 
kannt gegeben worden mit dem Hinzufügen, dag 
deren Urteil für die Auswahl maßgebend 


— und die Erfolglofen find leicht mißtrauifh — 
nicht auf die Dermiutung gefommen, daß die Dettern 
fchaft den Dorrang vor der Meifterfhaft gehabt habe. 
Mit dem 2. Preisausfchreiben (Plafat, Seftzeichen, 
Feſtkarte ıc.) verhält es fich infofern ähnlich, als die 
Pünftlerifchen Beurteiler diefelben waren und auch 
hier deren Urteil für den Entfcheid als maßgebend 
angenommen wurde. Somit darf man hoffen, daf 
die Künftlergemüter die Beruhigung gewinnen, daf 
fachlich alles in Ordnung vor ſich ging und daf 
nur formell, d, b. in dem offiziellen Bekannt: 
machungen darüber, durch Weglaſſung wefentlicher 
Punkte gefehlt worden iſt. 


gewefentjt, fo wäre auch der mißtrauifchfte Menfch | fih nur auf die in Bayern lebenden Künftler, 


„Ze dem für die Errichtung eines Biſchofs 
> Denkmals in Dillingen’) ausgefhriebenen Wett 
bewerb handelt es ſich wieder um eines jener Erin- 
nerungsmale, deren Errichtung durch namhafte 
Staatsbeiträge erfolgt, weshalb auch die Erledigung 
der darauf hinzielenden Wettbewerbe unter ftaatlicher 
Oberaufſicht vor ſich geht. Der Wettbewerb erftrestt 
Das 
Denkmal foll dem Gedächtnis von fünf um Dillingen 
bzw. um die Diözefe Augsburg befonders verdienten 
Biſchöfen gewidmet fein; ausgefchloffen ift dabei die 
Derbindung des Denfmals mit einem Brummen, Der: 
langt werden plaftifcdhe NTodelle im Maßſtab I: Lo, 
für das Hauptbildwerf Modelle im Maßftab 1:5. 
— Einlieferung am 8. Oftober 1906 im Studien- 
gebäude des neuen Nationalmmfeuns in München; 
für Preife ftehen insgefamt 1500 M. zur Derfügung. 

!) Akteribemerbe werben fhets an die ſet Stelle befamnt gegeben; Aber die 
jeweils In Schruebe befindlichen Wettbewerbe glbe der Menbenerb+ Kalender 
auf Selte 2 des Unjeigenteils Aufſchluß, Somit die Programme bei der 


Redaktion eingelaufen fimd, liegen fte auf dem Sefketarint des Warer. Kunitı 
sewerbeurreims su Münden zur Einfidanahne dur Die Dereinsmitgiiedes 


‘anf, in diriern Fall iR die betr, Tertnotiz am Schluffeflets nılt einen * veriehen. 


Kleine Nachrichten. 





+82. 


Ausgefchloffen von der Auerfennung eines Preifes 
ift derjenige Künftler, dem die Ausführung des Denk 
mals übertragen wird, — der aber audı die Aus- 
führung um den Gefantpreis von 3000017, über- 
nimmt, * 


B— in Guben. Wettbewerb 
zum 51. Mat 1906. — Drei Preife: 400, 250 
und 100 AT; andere Derteilung der Preife vorbe- 
halten. Der Bau, der eine möglichit umfafjende 
Ausſicht gewähren foll, darf ſamt der Plataus- 
fhmädfung nicht mehr als 25000 M. Poften. — 
Wenn möglich, foll der Derfaffer des zur Ausführung 
beſtimmten Entwurfes zur Ausführung beigezogen 
werden. Die genaueren Bedingungen können gegen 
Einfendung von 1,50 M. durch Oberbürgermeifter | 
Bollmann in Buben bezogen werden. * 


— innert recht für Sliefen. Die von Armand 
Dayot herausgegebene Parifer Kunftzeitfchrift 
»l.'Art et les Artistes« ſchreibt einen Wettbewerb für 
ornamtentierte Sliefen aus. Als Preife find ausge: 
fegt 500, 300 und 200 Franken. Außerdem behält 
fih die Jury vor, weitere Entwürfe zum Preife von 
100 Franken anzufaufen. Fester Einlieferungstermin 
ift der 15. Mai. Deutjche Künftler, die fich an dem 
Wettbewerb beteiligen wollen, werden gebeten, ge: 
nauere Ausgaben von L'Art et les Artistes, 175 | 
Boulevard St-Germain, Paris, zu verlangen. 





433. Pofifarte (Entwurf); von Aline Stidel, 
Utting am Ammerſee. 


ALINE 
STeCKEL, 


Ahorn fries; von Aline Stiel, Utting. 


ür das Bebäude des Deurfchen Mufeums in 

München ift eim Wettbewerb erlaffen worden 
der jih an die Architeften des Deutſchen Reiches 
fowte die deuffchen Architeften Öfterreih-Ungarns 
und der Schweiz wendet und der auf ungewöhnliche 
Bedeutung Anſpruch machen darf, fchon weil es ſich 
um eine Baufunme von rund 5 Millionen handelt. 
Das Programm ufw. ift durch das „Deutfche Muſeum“, 
Marimiliansftr. 26, in München gegen Einfendung 
von (O0 MT. zu bezichen. Drei Preife: 15000, 10000, 
5000; andere Derteilung zugelaffen. Anfauf weiterer 
Entwürfe zum Preife von je 2000 M. vorbehalten. 
Einlieferungstermin: 20. Sept. 1906. 


ige Preisausfcbreiben — Damenfchreibtifch und 
Schrank in ein Damenzimmer — erläßt der Der« 
ein für deutfches Kunftgewerbe in Berlin im Auftrag 
von Dittmars Möbelfabrif. Einlieferungstermin: 
10. Mai; drei Preife — 600, 400, 200 M., andere 
Derteilung vorbehalten. Außerden hat ſich Ditmmars 
Moͤbelfabrik verpflichtet, mindeftens noch weitere 
24 Entwürfe zum Preife von je 60 M. anzufaufen 
Näheres enthält die Befanntmachung int AUnzeigenteil 
diefer Nummer. 
R 


inen Monumental · Brunnen zur Erinnerung 

an den bayerifcben Heldenmut in der Send: 
linger Bauernfchlacht am 24. Des. 1705 hat die 
Stadt München an Stelle des Kriegerdenfmales in 
Sendling zu errichten befchloffen und hierzu eine 
Summe von 50000 M. gewidntet. 


y® den in den Heften 3 u. $ abgebilderen Brab- 

fteinen hat die firma Joh. Swieflers Bau: 
und Steingefchäft bei folgenden die Steine ge 
liefert bzw. die Steinhauerarbeit geferligt: Grabmaäler 
Brandt (5. 61), Hohenlohe und Wittmann (S. 65), 
Berg (5.67), Denfmal Kaiferin Friedrich (5.72), Grab- 
mal Aheinberger (5. 75), Kanoniergrab (5. 05], 
Grabftätten Fabrice S. 107), Seydlitz (5.108), Kilian 
S. 109), Radali (S. 110), Ciltmann (5. 111), Lange 
(5. 142) und Mioller-Build (S. 113.) 
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484 u. 485- Plafat-Entwürfe; von Aline Stiel, Utting am AUmmerfee. 


D Ehrengeſchenk, das in unferer letzten Numnier, 
S. 170, abgebildet iſt, trägt als Urheber des 
Entwurfes irrfümlicherweife den Namen Otto Cohrs; 
in Wahrheit ift die Tafel indeflen von Maler Doagt 
entworfen und modelliert worden. 
Des unter dem Ylamen „Weitafrifanifches Bup- 
baumbolz”, das in neuefter Seit vielfach in Der- 
wendung kommt, hat ſich als gefundheitsfhädlich er- 
wiefen, indem in Fabriken, wo diefes Holz in größerer 
Menge verarbeitet wird, zahlreiche Fälle von Er: 
franfungen — leichte Dergiftungen — vorgefonmten 
find. Alfo Dorficht! 


Unfere Bilder. Yac den Aledaillen und 
Plafetten, welche mit den fie begleitenden Auffat 
die erfte Hälfte des Heftes beanfpruchen, folgt eine 
kleine von Gabriel v. Seidls Tert eingeführte Reihe 
von Anjichten des neu ausgeftatteten Wirtszimmers 
im „Goldenen Pojthorn” in Mürnberg. Alsdann 
bringt aus dem Gebiet der graphiſchen Kunft Aline 
Stick el einige liebenswürdige Proben von ihrer Hand; 


ihren folgt G. Stoß mit einer Neihe von Stickereien 


und Tertil-Entwürfen. Ebenfo wenig wie diefe er- 
fordern die Eüfterentwürfe von Roth oder die Ein- 
richtungsftühe von Ollo Fritzſche eine weitere 
Erläuterung. 


Dom Büchermarkt. 


| egendorfer, 2., Schriften: Atlas, cine Sammlung 

von Alphabeten, Initialen und WMlonogrammen, 

neue Kolge (Heft 9—18). Verlag von Julius Hoff- 

mann, Stuttgart. Preis des Heftes (3 Tafeln) zu 
ı Marf. 

Wer Lariſch's Auseinanderfegungen über „Schrif- 
ten”, über Eeferlichfeit, über die ornamentale Aus- 
bildung der Buchftabenfchrift kennt, der wird mit 
befonders Pritiichen Augen jede andere Erfcheinung 

auf diefem Gebiet durchprüfen; denn wenn eine 
Schrift zum Alphabet geordnet gut ausficht, jo ijt 
es noch lange Fein Beweis dafür, daß dies auch bei 
einem fortlaufenden Tert der Fall fein wird; denn 
bei dem „Alphabet“ ftehen die Buchftaben im allge- 
meinen weit auseinander, während fie beim Sat 
einander näher rüden, wodurch Unterfchiede in den 
CLückenflächen erſt da auffallen und unangenehm 
werden. Don diefen Einwand abgefehen, wird man 
nicht ohne Intereſſe all diefe Zierſchriften durchfehen, 
die von Petendorfer “aus der halben Welt zu: 
fanımengetronmelt find — vom Ausland find u. a. 
Wien, Paris, London, Edinburgh, Philadelphia, 
Boſton, St. Couis vertreten — und unter denen wir 
‚ einer Reihe namhafter Künftler begegnen: Ciſſarz, 
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+86, Entwurf zu einer Ciſchdecke; von Gg. Stob, Münden, 
(a d. wirkl. Größe.) 


a. I. und Eugen Gradl, Geo ID, Jones, Nieu— 
wenfanp, Otto Hupp, Eugen Graffet, Otto Eckmann, 
Georg Auriol, Bruno Mauder x, Ganz ohne Fehl 
griffe geht es nicht ab; aber im ganzen iſt die Samm— 
lung fo reichhaltig, daß man dem Herausgeber zu- 
rufen möchte: Berr, halt ein mit deinem Segen! 
R. 


Ar Bilder. 11. Jahrg. 1905. Illu— 
ſtrierter hiſtoriſcher Prachtkalender, Derlag der 
Univerfitätsdruderei von K, Stürs, Würzburg. — 
Preis ı I. 

Sum elften Male geht von Würzburg der Ka 
lender mit den altfränfifcen Bildern in die Welt 
hinaus — gleidy ſchmuck und freundlich wie feine 
Dorsänger, fo recht eim Dertreter der Heimatfunft. 
Diefer Kalender gehört zu den älteften dieſer Art, 
und fein Derdienft um Weckung des Derftändnifjes 
und des Wertes heimifcher Kunftwerfe kann nicht 
leicht überfchäst werden. Er verfolat in diefer Hin- 
ficht gleiche Hiele mit dein Inventarifationswerf der 
Kunftdenfmäler; aber er dringt leichter und wirffanter 
ins Dolf ein. Man freut fih von einen Jahrgang 
auf den andern; daß der Stoff nicht ausgeht, dafür 
haben unfere Altvordern geforgt, und der Kandesteil, 
mit dem fich der Kalender beſchäftigt, ift weit genug, 
um noch für viele Jahrzehnte hinaus Stoff in Hülle 
und Fülle zu liefern. Don größeren Städten find 
diefes Mal Würzburg, Aſchaffenburg, Banıberg ver: 
treten; Architektur und Bildierei ftellen die meijten 
Beiträge — dafür aber find die Außenfeiten des 
Umfchlags mit prädhtigen Farbendrucken nach Skizzen 
von Tiepolo geſchmückt. 


O ſterrieth, Alb., Bemerfungen zum Em: 
— wurfe eines Geſetzes, betreffend das 
Urheberrecht an Werken der bildenden 
Rünfte ımd der Pbotograpbie. Berlin. 
Karl Heymanns Derlag. 1904. Preis 4 I. 


Das vorliegnde, 276 Seiten ftarfe Buch 
ftellt einen Sonderabdruf aus der Feitfchrift 
„Gewerblicher Nechtsfhus und Urheber— 
ſchutz“ dar; die fehr gründliche, klar und 
anfhaulich gefchriebene Arbeit ftellt alles 
auf Kunftfchus bezügliche Mlatertal über: 
ſichtlich zuſammen, beginnend mit der ac 
fhichtlihen Entwidlung der betreffenden 
Gefetgebung und verfolgt durch alle ibre 
Wandlungen bis zu dem neuejten Entwurfe, 
deffen dringliche Notwendigkeit ebenſo vicl- 
feitig und deutlich belsuchtet wird wie die 
Saffung des Geſetzes felbft, die einfchlägige 
Gefebgebung in anderen Ländern, Purz alles 
ftofflih Derwandte. Ein umfangreicher An- 

bang bringt wu. a. die Ergebniffe der von dem 
Deutfchen Derein für den Schuß des gewerblichen 
Eigentums veranftalteten Umfrage über den Rechts: 
Schuß der angewandten Kunft — gehaltoolle Mei— 
nungsäußerungen von Kunftforfchern, Künftlern, 
Dereinen, — draftifche Schilderungen fpezieller Fälle, 
in denen ſich die Mangelhaftigfeit des bisherisen 
Schutzes befonders bemerfbar macht, — gerichtlich 
Urteile ufw. Wer ſich über Entftehung und Be- 
deutung des neuen Kunftwerkefchußgefeges unterrichten 
till, dem kann das genannte Buch nicht dringlich 
genug empfohlen werden. R. 


| Der Dr. Ulrich, Didaktik und Methodif des 
elementaren Freihandzeichnens 1901. 85 Seiten. 
—, Das elementare S$reibandgeichnen. Dritte 
Auflage, 104 Seiten, 
—, Das Feichnen auf den oberen Srufen. 
Hweile Auflage. 99 Seiten. 

Alte drei Schriften im Derlag von Otto Maier, 
Ravensburg. 

Im Gegenfat zur vorausgehenden Brofchüre 
wendet die erfle diefer Schriften einen großen Apparat 
von Sitaten und Kiteratummahmeifen auf, um zu 
zeigen, daß die vom Autor entdeckte Behandlung des 
Seichenunterrichtes eine in der pfychologifchen Natur 
des Kindes begründete if. Wir fönnen uns den 
Ausführungen des Autors, die froß ihres Wiſſens— 
apparates nicht gründlich genug find, im allgemeinen 
nicht anjchließen, wiewohl ein erfahrener Eebrer 
manches Gute in der Brofchüre finden Pann. Diem 
geht wieder, wie Pupifofer, auf ein Abe der Formen 
zurück, wie einft Peſtalozzi und Berbart. Dand in 


Dom Bücermarft. 


[2) 


“ 


————— . 


— 
—— 


Hand damit geht der verfehlte Gedanke, mit Hilfe 
von Zuſammenſetzſpielen nad Art der Sröbelfchen 
Kinderbefhäftigungsarbeiten die Kinder in das 
Feichnen einzuführen. Es erjcheint als ein funda- 





mentaler Irrtum, durch folche Mittel die eigentliche | 
Aufgabe, die das Zeichnen zu löfen bat, auch nur | 


im geringften vorbereiten, gefchweige denn fördern 
zu fönnen. Reiten lemt man doc nur auf einem 
wirklichen Pferde und nicht auf einem Steckenpferde. 
Diem führt auch neue formalftufen für das Zeichnen 
ein, eine Sadıe, die ihm bei den Cilerianern gewiß 
beliebt machen wird, ebenfo wie feine Betonung 
des geometrifhen Ornamentes. Er gelangt zu dem 
Refultat, daß im Feichenunterricht die Aufeinander: 
folge der Gegenftände nach dem Schema einer auf: 
fteigenden, logifchen, lüdenlofen Reihe geometrifcher 
Grundformen ſich zu richten habe. Das wäre genau 
fo, wie wenn man vom XKinde verlangen würde, 
daß fich feine Sprache nach 
dem Schema einer auf: 
fteigenden, logiſchen, lücen- 
lofen Reihe grammatifa- 
lifher Grundformen zu 
entwiceln habe. Dabei 
zitiert aber der Autor auf 
Seite 19 den höchſt be 
adhtenswerten Sat: Omnis 
ars imitatio est. leben 
bei möchten wir bemerken, 
dag es feine pbiloge- 
netifchen Gefichtspunßte 
gibt, fondern phyloge 
netifhe, Wir konnen 
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357— 390, Krenzfiihmufter; von Guſt. Stoß, 
Nlilnchen. 


nur zu einer fehr vorfichtigen Keftüre des Büchleins 
raten. Den Grundgedanken der Schrift halten wir 
für eine Derirrung. 

Die zweite und dritte Schrift iſt michts 
weiter als eine praftifhe Durchführung der in 
der erften Schrift aufgejtellten Grundfäse und 
Forderungen, die zweite gleich in einzelnen Cehr— 
proben nach vier formalftufen, die dritte in etwas 
freierer Behandlung. Im diefen praftifchen Bei 
fpielen ift mancher recht gute Gedanke zu finden; 
unannchmbar vom Standpunkt der Kunft er 
foheinen mir nur die ornamentalen Unwendungen, 
denen man aus allen Winkeln das Sufammen- 
fetsfptel anfiebt. Sobald aber der Autor wieder 
auf Theorie zu fprechen fommt, wie im dritten 
Heft, wird die Sache immer bedenklih. Bemer— 
kungen wie: „Die frei ſchwingende Wendellinie 
gibt dem modernen Ornamente jenes vorläufig 
noch nicht näher Defi- 
nierbare, was den ein» 
gebornen (foll wohl heißen 
„eingefhwornen”) Stilge⸗ 
lehrten verwirrt, aus den 
gewohnten, abgefahrenen 
Geleifen herauswirft und 
darum fchließlich oft er- 


boft*, (Seite 78), reden 
ganze Bände, Der ge- 
neigte Leſer merft eine 


ſtarke Verſchwommenheit, 
wird verſtimmt und klappt 
das Buch zu. 

Dr. Bg. Kerfchenfteiner, 


Fi.) 


Dom Büdrermarft. 


3942. Entwurf zu einem £üfter; von franz Roth, Mainz. (!;u d. wirfl. Größe, 


eber Alt: Wiener Porzellan bereitet die ff. Hof 

und Staatsdruderet in Wien cine Publikation 
vor, welche eine Auswahl der glänzendften Ceiftungen | 
der PP. Wiener Porzellanmanufaftur in Abbildungen 
mit hiſtoriſchem Tert enthalten wird. Das Wert 
wird (format 27:40 cm) 42 Tafeln (darumter 
12 farbige) und 16 Bogen Tert mit 40 Tertilluftra- 
tionen enthalten; in den Tert teilen ſich Direftor 
Dr. E. W. Braun in Troppau und Kegierungsrat 
I. Folnefics in Wien, Die Auflage beträgt 500 | 
numerierfe Eremplare. Kadenpreis 150 MT. 


Kür, Dr. serm., Leiter der Sachfebule für die 
Solinger Induftrie. Geſchichte der Metallkunſt. 
1.88. Kunftgefhichte der unedlen Metalle; 
Schmiedeeiſen, Gußeifen, Bronze, Sinn, Blei und | 
Fink. Mit 445 in den Tert gedruckten Abbildungen, 
Stuttgart, Ferd. Enke. 1904. Preis 28 M. 
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Die Fortſchritte in den Tech⸗ 
niken der Bildreproduftion für 
den Buchdruck haben eine völlige 
Derfhiebung in bezug auf die 
Buchausftattung hervorgebracht; 
war man vor 50 Jahren bei 
Tafelwerfen auf die Photogra- 
phie, bei Büchern auf den Hol; 
Schnitt angewiefen, fo mußte man 
im erften fall tief in den Beutel 
greifen, im legten Fall fich (bei 
erſchwinglichem Preis) vielfach 
mit dürftigen Holzſchnilten be: 
gnügen und dabei aus dent ge— 
fchriebenen Tert mit Hilfe eigener 
Phantafte die nicht abgebildeten 
Dinge vor dem geiftigen Auge 
erftehen laffen. Das ift heute 
anders geworden; Bücher, in 
denen die Bilder faft die Hälfte 
der ganzen bedrudten Fläche 
einnehmen, find feine Seltenheit 
mehr; und wenn cs auch nicht 
zweifelhaft fein kann, dab dir 
befte Autotypie einen guten Holz: 
ſchnitt kaum erreicht und daß 
letzterer miter allen Umſtänden 
beſſer zu der Druckſchrift paßt, 
jo hat cs die Derbillgung der 
Reproduktionsmittel doch ermög« 
licht, daß man heute 5—4 mal for 
viel Bilder geben fann als früher. 
Ein Buch, bei welchen man diefer 
Tatfache fo recht froh werden fan, 
ift die vorliegende Kunftzefchichte 
der unedlen Metalle; es bildet den erften Teil der 
zweibändigen „Befchichte der Metalltunft”, welche 
Dr. herm. Cüer mit Dr, Mar Creutz herausgibt. 
Das dem Derfaffer dabei vorfchwebende Ziel war, 
„eine für die Gefchichte der Mletalltunft bis heute 
fehlende ‚Sufanmenftellung der bedeutfanjten Werke 
zu geben und die wichtigeren darüber befannten 
Nachrichten vergleichend beizufügen“. „Die 
Kımft des Altertums ift nur foweit behandelt, als 
es für das Derftändnis der Entwicklung in der chrift- 
lichen Seit unerläßlich fchien”; als Feitgrenze wurde 
das Jahr 1900 feſtgeſetzt, — doch mußte fich die 
Schmiedekunſt des 19. Zahrhunderls einige Ein- 
fhränfung gefallen laffen. — Die drei Haupt: 
abſchnitte — Schmiedeeifenfunft (mit Anbang über 
das Gußeifen), Bronzefunft, Blei-, Stun und Fink⸗ 
kunſt — werden innerhalb der einzelnen Jahrhunderte 
ivom 15. Jahrhundert an] bei Schmiedeeifen nad 
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- Kınftaewerbevereins, 





496. Speifezimmer; von Dito Fritz ſche, München. 


der Art der Objekte — Befchläge, Gitter, Gerät ı. —, 
bei der Bronze nach den einzelnen Kändern vor: 
genommen. Mit namenlofen Fleiß find Bilder und | 
fachliche Angaben zufanımengsiragen. Auf Cöfung | 
noch offener fragen läßt ſich der Derfaffer nicht ein; 
was er über die Punftgefchichtliche Stellung der Einzel: 
heiten fagt, bejchränft jih auf Angaben beglaubigter 
Tatfahen, — völlig ausreichend für einen, dem es 
um die Entwiclung im Ganzen und wicht unı Detail 
forfchung zu tun iſt. E. 


BERLERRRRLERLERRRRRRLRLÄRRRRR HR HH HH GH ER 


Ehronif des Bayer. Kunſtgewerberertins. 


Auszüge aus den Protokollen der 
Ausfhußfigungen. 


Sigung vom 10. Ylopember 1005, abends 6 libr. 





Der Dorjinende, Prof. Pfeufer, teilt mit, daß die Re— 
jundterung des Defizits von der Turiner Ausftellung 46575 IL) | 


noch immer nicht erfolat ift, day die Umbauten in der Reſtau—- 
ration in Arbeit find, dag eine Eingabe an das Mintfterinm 
behufs Erhöhung des Zuſchuſſes beabjichtigt ift, day; dus Miet- 
verbältwis mit dem Neftauratenr noch sicht neugeregelt ift — 
und day; die Auswechſelung der Schanfenfier der Mnsftellunas 
halle zweifelhaft aeworden ift. 

Bei Beratung der von der Stade zu fliftenden Schüten- 
feitpreife, für deren Beſchaffung der Derein einen Meitbewerb 
ans ſan eiben foll, wird angeregt, auch Geldpreife zur Derteilung 
zu bringen; in das betreffende Preisgericht werden feitens des 


\ Dereins die Ausſchußmitglieder: Berti, vo. Müller, Pfann, 


Pieifer gewählt, 

Sur Dorbereitung der Eehrlingspreisbewerbung wird eine 
Kommifiion, bejtehend aus den Ausſchußmitgliedern Berti, 
Kriner, £ohr, Pfaun eingejfett. 


“ikung vom 29. Januar 1900, abends & Uhr, 


Der Dorüigende, Prof, Pfeifer, teilt mit, daß die Preis: 
ausfdreiben für die Kerfomerfonfuerenz und das Schützenſeſt 
erlaffen jind, day; ein Geſuch um Dinausfhiebung der Scan: 
jeniter- Auswechſelung am den Magiftrat ergangen sit und das 
mmebr die Lehrlinge zur Dorleguna ihrer Werkzeichnungen ein: 
zuladen find. 

Sur Beratung fommt die Stellung des Dereins zu dem 
von 6. v. Seidl ansaearbeiteten Projekte, die Mauthalle (chem. 
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499. Wohnzimmerede; von Otto Fritz ſche, München. 


Auguftinerfirche) zu einer kunſtgewerblichen Ausſtellungs und 
Derkanfshalle umjugeftalten. Es werden dazu Wünſche ge 
äußert, wie; ans der Mauthalle ein Hunftgewerbemufenm für 
moderne Arbeiten zu ſchaffen, eine Uusjtellungsgelegenheit (obne 
Derfauismöglichfeit), ein Erportmufterlager hier zu errichten 
wä Prof. v. Seidl ſtellt feſt, daß er das Projeft nicht 
in Angriff genommen hätte, wenn er hätte befürchten mäüſſen, 
day deffen Ausführung die Eriftenz unferes Dereins bedrohen 
könne. Schließlich ermächtigt der Ausſchuß die Dorftandicaft 
„zur Mitwirkung an den Dorarbeiten für die praftifche Um— 
seftaltung und Nutzbarmachung der Manthalle für die Inter 
eflen des Münchener Kunftgewerbes*. 

Ein Geſuch des Arbeitsausfchuffes für die Mürnberger 
Ausjtellung, den Konfervator Bogenſchütz jür die Dauer der 
Austellung als kaufmänniſchen Vertreter zu beurlauben, wird 
abgelehnt, dagegen die Geneigtheit erklärt, eine mit den Ge— 
fhöftsverhältnifien vertraute Derfänferin zur Derfügung zu 
fiellen. 


MWochenverfammlungen. 

Dreizebnter Abend — den 20. Februar — Vortrag von 
Konfervator Dr. Birfner: Die Kunjt des Pfahlban- 
Nenfhen. Man Pönnte verfucht fein in diefem Dortraas- 
titel eine Übertreibung zu fehen; wenn man aber die Pfahlrefte 


aus den Pfahlbaudörfern, wie fie fich in faft allen Schweizer | 
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Seen wie auch in Bodenfee, Würmfee, Mondiee, Atterjee von 
der jüngeren Steim und der Bronzejeit her erhalten haben, 
durchprüft, ınerft man bald, daß fchon der mit des Lebens 
Töten beftändig kämpfende Pfahlbauer künſtleriſche Yo 
dürfniffe hegte. Erweiſen ſich andy die gröferen Holzarbeiten 
noch in aanz rohem, in der Bronzezeit allerdings merklich befler 
gearbeiteteın Suftand, jo find die Gebrauchsgeräte, die Waffen 
die Töpfereien zum großen Teil von ganz erlefenen Formen 
und mit ſehr gutem Geſchmack verziert. Das Material gaben 
urſprũnglich neben dem harten Stein: Korn, Knochen, Holz und 
"zum Körperfhmud) Mufcheln. Später fommt Kupfer und 
Bronze. In erjter Linie nun ſiehen die Gefüge, vom denen 
bejonders auf die Sakralgefäße bjw., Gräberbeigaben viel Kunt 
verwendet ij. Die Profilierung der Steinzeitgefäße aus Im 
iſt bereits ſehr ſchön und mannigfaltig. Ihre Deforation be 
fteht aus Punktreihen, Steidyen, Knien, Fickzackbändern, Dte— 
ecken ufw,, zu fchr bübfchen Miuftern vereinigt, Dart Uns 
füllung der Dertiefungen mit weißen Mineralien entächt 
manchmal eine Art Einlegearbeit. Im Seitalter der Bronze 
jind es dann andy die Beile, Schwerter, Dolche und Meſſet, de 
Gemwandnadeln und gerade, oft halbmeterlange Kopfnadeln, 
Bürtelfchliefen, Armringe, welche wunderbar gearbeitet fin? 
fowohl im ihrer eleganten Profilierung wie in den vermendeten 
Motiven: Urmen als Madelföpfe, Tiergeftalten an den mid. 
geformten Fibeln. Was jene Zeiten zeichnerifch leiftelen, ift j2 
fattfarn von dent franzöfifden Höhlenbildern befannt. Um not 
einiges zur Technik diefer Art von Kunftgewerbe zu bemeiten 
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fo wurden die Tonaefäße obne Drehfdeibe aus Tonlappen oder 
Wülſten aufgebaut. Die Verzierungen wurden mit dem finger: 
nagel (wobei häufig Frauenarbeit zutage tritt), teils mit Sticheln, 
Zähnen, Schnüren eingegraben und eingerifien. Die Bronze 
gegenflände wurden in offenen oder in Klapp- formen mit einem 
Teil der Ornamente gegoffen, dann durch Punzen, Hämmern, 
vielleidyt Feilen, ja eventuell fogar durch Drechſeln fertig geftellt, 
Was da die Erde ans graner Dorzeit dem Cageslicht wiederaibt, 
kann nicht wur als Rarität angejehen werden, es ift zu einem 
guten Teil geeignet, der lebendigen Gegenwart, dem aegen- 
märtiaen Kunftacwerbe newe Anregungen zu geben. Und nicht 
nur das: wenn wir die Müchternbeit unferer alltäglidyen Um 
gebung betrachten, kaun es uns im mandem ein Dorbild fein, 
dem wieder näher zu fommen für uns Kortfchritt märe, Der 
gediegene und von zjahlreidıen Lichtbildern begleitete Dorirag 
erniete lebhaften Beifall. 


Dierzebnier Abend — den 5. Mär; Dortrag von 
Dr. Aler. Eibner über „Unfteich« - und Mlalerfarben". Redner, 
der feit 3 Jahren als Affiftent an der maltedniichen Derfuchs- 
ftation tätig ift, aing bei feinen Ausführungen davon aus, daß 
er den Unterſchied zwiſchen Anfirid und Malerfarben einerfeits 
und den zum ‚Färben von Stoffen benutzten Mitteln anderjeits 


herworhob. Die erfteren befichen aus Farbftoffen, Pigmenten, die 
zu Staubſorm zerkleinert und durch irgend ein Bindemittel — 
DI, Tempera, Caſein n. a. Klebitoffe ic. jufammengehalten 
werden, während die anderen in ciner Flüſſigkeit direft aufge: 
löft und fo den Poren der zu järbenden Materialien zugefübrt 
werden, Leider bat man ſolche „Ichönenden” farben vielfach 
dazu benubt, dem Farbton der Pigmente zu Forriaieren, was 
vielfach zu Unzuträglichfeiten geführt hat, da die damit gemalten 
Bilder im Laufe der Zeit beträchtlichen Deränderungen aubeim- 
gefallen find, Im allgemeinen fann man fagen, day die an- 
organifhen Farbitoffe zwar auch „unecht“ id. b. micht licht. 
beftändia) fein fönnen, daß dagegen die oraanifchen Farb ⸗ 
ftoffe im Ganzen „unedt” find. Die Tauglidyfeit der farb 
ftoffe zu Malerjarben hängt davon ab, ob fie ungeſchönt, 
lichtecht und mifchbar mit auderen farben find. In 
letzterer Hinſicht find befonders die hellen Chromfarben, Kobalt, 
Kadminm gegen Schwefelbeimenaunger empfindlich; Kadıminm mit 
Schweinfurter Grün gemifcht gibt nach einiger Zeit Deranlaffung zur 
Bildung von Schwefelfupferifhmarz. Ob der Farbton eines Pig 
ments baltbar ift oder nicht, hängt auch von den Yindemittel ab; es 
gibt Karbftoffe, welche ©I nicht vertiagen — andere vertragen 
den Kalf nicht — Bleiweiß wird gelb. Un zahlreidien Chemi- 
falien erläuterte der Vortragende das Geſagte in oft über 
rafchender Weiſe und verjtand es, nicht nur durch vergleichende 


Chronik des Baxer. Kunftgewerbevereins. 


— belichtete und unbelichtete — ‚Farbproben die durd das Licht 
berbeigeführten Deränderungen zu verdeutlichen, ſondern auch 
dem in bezug auf chemifche Dorgänge laienhafteften Suhörer 
die Bedentuna derfelben für die Praris Mar zu machen. Das 
Intereſſe, das er mit feinen Ausführungen gewedt hatte, zeigte 
ſich nicht nur im dem reichen Beifall, fondern faft nod mehr 
in dem Eifer, mit dem die zahllofen Pigment und Anſtrich⸗ 
proben eingehender Befichtigung unterzogen wurden. 


Sünfzebnter Abend — den 15. März — Dortraa von Dr. 
Iofeph Bellüber „Die Blütezeit Cordobas unter arabiſcher Kerr. 
fdyaft", Redner begann feine Ausführungen mit einem licht. 
vollen Überbli® über die Geſchichte der Stadt, die bis weit in 
das Altertum zurückteicht, wo die Stadt fchon eine hervorragende 
Bedeutung beſaß. Fur Zeit der Gotenherridaft erreichte die 
Stadt eine hohe Blüte, die auch nach der Eroberung durch Tarif 
(zu) ſich noch weiter entwidelte, unter der herrſchaft der 
Moslems — Berber, Uraber, Syrer — war die Stadt Sitz 
eines Chalifats (755— 1051), und während dieſer Zeit wurde 
das fruchtbare Land 3. T. durch Zuzug mefopotamifcdher Ader- 
bauer einer noch heute nachwirkenden landwirtichaftlihen Neife 
in Gartenbau, Obftzucht, Blumenzucht entgegengeführt, insbe- 
jondere auch durd rationelle Bewäflerunasanlagen. Von 
größter Bedeutung fir die Beurteilung der Kultur der Stadt 
zur Seit der arabifchen Berrfdraft ift aber der große Schatz an 


Kunftdenfmälern, der auf uns gefommen ift; mamentlich die | 


weltberühmte Mofdree (erbaut 786— 194) auf Befehl des Omai- 
jaden Abdr Rahman I.) mit ihren über tauſend Säulen, ihren 
Einfeifenbogen, ihren langen, geheimnisvollen Hallen ufw. bildet 
den Gegenfiand größten Intereffes. Zahlreiche Kichtbilder diefes 
merfwürdigen Banes und anderer Werfe mauriſcher Seit — 
darunter der 223 m langen Brüde über den Quadalquivir, des 
Alcazar — beiprady Redner unter Vorführung trefflicher Licht 
bilder und einer reichen Sammlung von Photographien und 
Aanarellen, — nnd erntete damit den durd lebhaften Beifall 
ausgefprohenen Dank der Zuhsrerſchaft. 


Sehzebnter Abend — den 20. März Dortraa von 
Dr. Ph. M. Balm: Symbolifhe Merkwürdigkeiten 
ausdenSchägendes Bayerifben Hationalmufenms 
Redner verfolgte mit feinem Vortrag die Abficht, der breiten 
Maſſe des Dolfes eine Unzahl von Gegenfländen zu erflären, 
die im ihrer Bedentung und ihrem Fwecke nicht Har für fich 
felbjt ſprechen, fondern einer Erflärung ans dem Geifte ibrer 
Seit bedürfen, 
unter den merfwärdigften und rätfelhafteften Gebilden die ehren 
und Wunder der chriſtlichen Religion zu verkörpern ſuchen. 


\ fpärlich, aber ihre nadhgelaffenen Werke ſprechen für fie. 


Bauptfählid handelte es fi um Werke, die 


Nach Erflärung einiger charafteriftiiher Beiligendarftellungen | 


fam der Dortragende, ausgehend von dem Gedanfen des Dir 
randus, dal; die Gemälde in den Kirdyen die Keftüre für die 
Gläubigen bilden, zunächſt anf die Quellen des mittelalterlichen 
Vilderfreifes zu ſprechen. Er behandelte typographifdre Dar— 
ftellungen des Alten und neuen Teftamentes, ferner die im 
Pialter ihre Erflärung findenden organiichen Vildiwerfe, wie 
pantaleonifche £öwen, Taufaefäße und Ngnamanilien, ſowie die 
Freiſinger Krypten und die Weſſobrunner Säule, die er als 
oraanifches Dorbild der Nlarienfäule im weiteren Sinne erflärte. 
Bei der deforativen Derwendung der Tierwelt war im Mittel- 
alter der „Phyfioloaus", jene ſeltſame mittelalterlidhe Natur- 
gedichte, von befonders weitgebendem Einfluß anf die darjtellende 
Kunft damaliger Seit, was der Dortragende überzeugend nadı- 
wies. So deuten die Sinnbilder des Pelifans, des Phönir, 


des Kötwen, der leblofe Innge zur Melt bringt, die cr am dritten 
Tage durch fein Brüllen erwedt, auf den Opfertod Chrifti und 
anf die Anferftehung. Die £egende vom Einhoru ift als Sym- 
bol der Menfdywerdung Jefu zu betrachten. Im dritten Ab: 
ſchnitt feines Dortrages behandelte Dr. Halm die fogenannten 
Defenforien der jungfräulichen Mutterſchaft Mariä, welche die 
merfwürdige Saae des Phyſiologus auf die Mutter Mariä, 
nicht mehr auf Ehriftus bejieben. Ein intereifantes Beifpiel 
hierfür boten die im Lichtbild ausführlich erläuterten Chorftahl- 
wangen aus der Stiftsfirdre zu Berdytesgaden. — Dem hoch— 
interefianten, von hervorragender Kenntnis der einfchlägigen 
Materie zeuaenden DVortrage folgte auferordentlih lebhafter 
Beifall. 
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Siebzebnter Abend — den März; — Dortrag von 
Dr, Richard Hoffmann über „Ultbayerifihe Bildhauer der 
Barock. und Rokokozeit in ihren Beziehungen zur kirchlichen 
Kunft". In der Einleitung dhyarafterifierte der Redner ebenfo 
ſcharf als richtig die Einfeitiafeit der meiften Kunftrichter der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, die dem Barod. und 
Rofofoftil namentlich in der kirchlichen Architektur und Defo- 
ration jede Eriftenzberedytigung abfprachen. Dr. Hoffmann griff 
zunächſt zwei charafteriftiihe Perfönlichfeiten der Münchener 
Kunftperiode jener Seit heraus, nämlich den 1643 in Tirol 
geborenen, 1705 in Münden als Hoſbildhauer geftorbenen 
Balthafar Ableitner und deſſen Landsmann und (feit 1776) 
deifen Citularnachfolger Undreas faiftenberger, die einen 
arofen Einflug in Münchens und Altbayerıs Plafif ae 
wannen, Über beide find die biographiiden Nachrichten fehr 
So 
find von B. Ableitner die markanten Geftalten der vier Evange 
fiften in der Münchener Iheatinerfirde, ſowie einige andere 
Arbeiten in der Klofterfirche zu Indersdorf befonders bezeich 
nend. Seine Art wirft nach in feinem Sohne Kranz, von defien 
Band die Figuten am Cherefienaltar der hiefigen Dreifaltiafeits- 
kirche ſammen. Au Faiftenberaers tüchtiaften Arbeiten zählen 
die fälſchlich feinem Vorgänger Ableitner jugefchriebenen Statuen 
der Kirchenräter am Hochaltar und Paulus und Andreas in der 
Münchener St. Petersfirde. Als Faiftenbergers Scyüler wird 
Eayd Aſam bezeichnet, der im dem Altar der drei Johannes 
im ‚Sreifinger Dom und dem hochaltar der Kirche zu Oſterhofen 
jwei feiner beften deforativen Werke hinterließ. In Landshut 
war es insbefondere die Familie des Johann Men, die in der 
dortigen Dominikaner: und Prämonftratenjerfirche treffliche Proben 
ihres Könnens im Stile des Rokoko ableate und das aleiche 
gilt von dem Münchener Joh. Bapt. Simmermann hinfict- 
lich deſſen Arbeiten in dem dortigen Klofter Seligenthal. Eine 
reiche und hoch beachtenswerte Tätiafeit entfalleten andere Mün- 
chener Mleifter auf dem Gebiete der Firdlichen Plaftif, fo Joh. 
Bapt. Straub, von dem wir vortrefflide Arbeiten in Bera 
am £aim, Dieffen, Altomünfter, Andechs uſw. befitien, dann 
Jona; Güntber 7 1785), von deflen ungezwungenet Sicher 
heit, ariſtokratiſchem fünftlerifchen Zug im Geſchmack jo mandes 
in den Kirchen zu Menftift bei Freiſing, Rott am Im, Weyarn 
nimw. Sengnis aibt, Der vorlette von diefem Nündyener Künftler- 
Preis jener Periode, die nun unferem Empfinden wieder fo nahe 
fieht, war der 1733 geborene Schüler Straubs, Chriftian Jobann, 
von dem in Alten-Erdina, Chalfirchen und Garmifh noch aus- 
gezeichnete Werke erhalten find, während folhe in unferer 
Beiliageiftfirche, das Chorgeftühl in der Petersfirche und figurale 
Werfe in der ſchönen Klofterfirche zu Fürftenfeld-Brud das Un- 
denken an Job, Ga. Raith wadı erhalten. 

Mach der „Alla. Sta.”) 


Derantw, Ned.: Prost. £, Bmelin, — Bersanirgeben nom Zhayer, Nundgemerbrortein. — Drud und Verlag vom R W"idenbeurg. Wänden. 





H.Schmincke Co. 


Düsseldorf-Grafenberg. 


PELIKAN- 
a FARBEN, 


Günther Wägner's Künstier-Wassarfarban, in Herz 
Mäpfen und Stücken, entsprachen den höchsten Anfo 
derungen. Üborlegenheit des Fabeihationsvorfährens 
A anerkannt und geschützt durch neusste Patente (1901) 
Pi in Deutschland, England und Österreich-Ungarn. 
i Praktische Malkasten. 
ne) Vorrätig im allen Papler- und Schreibwaren-Handiungen, 
. üb 
) Mlustr. Preisliste 20 B maenuetsscnonee, 
sowie Farbenmusterkarten sender zur Oriemierung beim 
Einkauf 


Günther Wagner, 


Hannover und Wien. (7) 
Gegr. 1888, 80 Auszeichn. 
Goldene Medaille St. Louis 1904. 


Fabrik feinst präparierter 
Öltarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Klinstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke, 


SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aquarellfarben. 





Rat von Mal- und Farbkasten 


. künitlerifcher Entwürfe F 
Ir Atelier für Metallarbeiten = FE = — = * * 
— Stickereien = Ausführung von Stickereien Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 


.e». <a) ö F * * am 


C. V. Netz “scene - München. 


Preislisten auf Wunsch gratis und franko, 








GEBRÜDER 
LINCKE 


MÜNCHEN Schwanthalerstrasse 31. 


Telephon 7084. 











D: Fr. Schoenfeld & C: 


Malerfarben- und Maltuchfabrik Dülleldorf. 


= ünitler-Öl- und 
+ Wallerfarben 


Ölfarbenttifte J.-$. Raffaelli 
« Profellor Philipp Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiflance 


Tempera-$arben · 
m Peftroleum-Farben 
farben zur Malerei auf Stoffe 


u (102) 


Öfen — Kamine 





Heizkörperverkleidungen 
Gaskamine 
Transportable Kachelöfen. 





Bleu de LA 


— — « Studienkalten · 


Maltuch, Paletten 
Staffeleien, Pinsel 


RD = Kunstgewerbliche Werkstätten. f 
| SPEZIALITÄT: 
Getriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, |} 
Bowlen, Jardiniören, Theekessel, Vasen, Be- Y 
leuchtungskörper in allen Metallen. os® |) 


MÜNCH - " BERLIN | 
Hessstrasse 42 Ritterstrasse 86. il 








Dane Verlag von R. Olenbourg in Münden und Berlin, nun“ 
Bundert kurze Erzäblungen von Cbrittopb von Schmid. 


DEREHEDE )n Ganzleinwand mit Boldtisri, Preis 1 Mar. —— 











n Gemwerbehalle, 














Wettbewerb:Ralender. 
m | Betreff ee 
50. IV. 1906 | £andhäufer Braunſchweig 1906 5. 152 
10. V. 1906 | Kinder-Bandarbeiten Darmftadt | 1906 5.28 
10. V. 1906 | Damenfchreibtifch u. Schrank Berlin 1906 $. 206 
15. V. 1906 | Kirche Plauen i. v. 1906 5. 152 
15. V. 1906 Flieſen Paris 1906 5. 206 
31. V. 1906 | Bismardansfihtsturm Guben | 1906 S, 206 
1. VI. 1906 Friedhof Frankfurt a ım. 1906 $. (50 
10. Vi. 1906 | Kinderphotographien ' Darmitadt | (906 $. 28 
25. Vl. 1906 | Saalbau ‚Mülbaufeni® (906 S. (51 
1. VII. 1906 | Münfterplat Um 1906 $.58 
1. VII. 1906 | Kurbaus und Feſthalle Triberg | 1906 5. 176 
1. VIl. 1906 | Glasmalerei Nürnbera | 1906 5. 176 
10.VIll. 1906 | Kinderphotographien Darmftadt | 1906 5. 28 
1. IX. 1906 | Synagoge Sranffurta m. 1906 S. 176 
20. IX. 1906 | „Deutfches Muſeum“ Münden 1906 5. 206 
8. X. 1906 | Bifchofsdenfmal Dillingen | 1906 5. 205 





eichner und 
Modelleur (Bildhauer) 


für Entwerfen und Modellieren von Gebrauchs- und Galanterie= 
Gegenständen aus Feineisenguß, zum sofortigen Eintritte in ein 
großes Etablissement in Mähren gesucht. 

Bewerber, die bereits in ähnlicher Stellung tätig waren, 
werden bevorzugt. 

Öfierte mit Angabe früherer Tätigkeit und Gehaltsansprüchen 
unter W, G. 3209 befördert Rudolf Mosse, Wien I., Seilerstätte 2. 


Verlag von R. Oldenbourg, Münden und Berlin W. 10. 


Bilder aus Deutfoplands 
eo» Meer und flotte > 


Eine Sammlung 
mehrfarbiger Künitler-Original-Lithographien. 


Das Bildiormad der Blätter Uf 100.70 cm. Der Preis Tik. 7.—. Bel gröüberen 
Berügen gewähren wir einen entiprechenden Rabatt. 
Wir Befern die Bilder auch In geelgneten Rahmen zu billigen Preiien, 
Slluitrierte Proipekte In Farbendruc, Iowle Rahmen» Proinekte iteben aul Verl 
is und franko zur Verfü 

















\\f PREISAUSSCHREIBEN.  \|\ 


DerVerein für Deutsches Kunstgewerbe in Berlin schreibt auf Veranlassung der Firma Dittmars Möbel- 
fabrik, Inhaber Otto Lademann, Berlin C. 2, Molkenmarkt 6, einen Wettbewerb aus für Entwürfe 


zu einem Damenschreibtische und zu einem Schranke für ein Damenzimmer. 


Die Bewerbung darf sich nur auf beide Stücke 
zusammen erstrecken. Beide müssen zu einander 
passen und sich für Abnehmer eignen, die dem gebil- 
deten Mittelstande angehören und für ihre Wohnung 
bis zu 1800 Mark Miete zahlen. Die Einrichtung beider 
Möbel muß praktischen Bedürfnissen genügen. Der 
Herstellungspreis des Schreibtisches darf 200 Mark, der 
des Schrankes 280 Mark nicht übersteigen. An Zeich- 
nungen sind einzureichen: 

a) von jedem der beiden Möbel eine 25—30 cm breite 

perspektivische Federzeichnung in Schwarzweiß, 

b) von jedem der beiden Möbel die Detailzeich- 

nung einer Ecke in natürlicher Größe und in 
einfacher Linienmanier. 

Weitere Zeichnungen als diese dürfen nicht ein- 
gereicht werden. 

Bedingung für die Teilnahme am Wettbewerbe ist, 
daß die Einsender in Deutschland wohnen. Alle Preis- 
arbeiten müssen von den Einsendern selbst erfunden 
und ausgeführt sein. 

Die Entwürfe sind ausnahmslos ungerollt einzu- 
reichen und nur mit einem Kennwort zu versehen. 
Dieses Kennwort muß sich auf einem beigefügten ge- 
schlossenen Umschlage wiederholen, der die genaue 
Adresse enthält. 

Einsendung an die Geschäftsstelle des Vereins für 
Deutsches Kunstgewerbe in Berlin W. 9, Bellevuestr. 3 
(Künstlerhaus), bis Donnerstag, den 10. Mai 1906, nach- 
mittags 3 Uhr. Für Bewerber, die mit der Post ein- 
schicken, gelten die Angaben des Poststempels als Auf- 
lieferungszeit. 


Zur Verfügung stehen 
ein erster Preis von 600 Mark 
ein zweiter Preis von 400 Mark und 
ein dritter Preis von 0 Mark. 


Außerdem hat sich Dittmars Möbelfabrik verpflichtet, 
mindestens 24 weitere Entwürfe zum Preise von je 
60 Mark, 16 nach Vorschlägen des Preisgerichtes und 
8 nach eigenem Ermessen anzukaufen. Die Preise 
können durch Mehrheitsbeschluß der Preisrichter anders 
als angegeben verteilt werden. 

Das Preisgericht bilden die Herren Albert Geßner, 
Architekt, Alfred Grenander, Architekt und Professor 
am Kunstgewerbemuseum, Adolf Gustävel, Direktor 
der Schlesischen Tischlerfachschule, Richard Kiimmel, 
Möbelfabrikant, in Firma W. Kümmel, Otto Lademann, 
in Firma Dittmars Möbelfabrik. 

Das Urteil des Preisgerichtes wird in der Vereins- 
sitzung vom 16. Mai verklindet und außerdem sowohl 
in der Vereinszeitschrift wie in der Tagespresse bekannt 
gegeben. 

Über eine Ausstellung der Arbeiten bleibt ein Ent- 
schluß vorbehalten. 

Vom 19. Mai ab können diejenigen Entwürfe, die 
weder preisgekrönt noch angekauft worden sind, in der 
Geschäftsstelle des Vereins für Deutsches Kunstgewerbe 
gegen Vorzeigen des Einlieferungsscheines wieder ab- 
gefordert werden. Arbeiten, die bis zum 19. Juni 1906 
nicht abgeholt sind, werden nach Eröffnen des Um- 
schlages den Verfassern auf ihre Kosten und Gefahr 


durch die Post zugestellt. * 


Verein für Deutsches Kunstgewerbe in Berlin. 
— —— — — — — — — — — — — — — nd 


BERNER ur 


||| VE 





Gewer behalle. im 


—— 


WETTBEWERB 


Aus Mitteln der Johann Sedimayr-Stiftung ist ein Betrag von 
30000 Mk. für die Errichtung einer „Bennosäule" auf dem Ferdinand 
son Miller-Platz nächst der Bennokirche zur Verfügung gestellt. 

Der unterfertigte Stiftungsausschuß schreibt hiermit zur Erlangung 
von Entwürfen unter Münchener Künstlern und Künstlern bayerischer 
Abstammung einen Wettbewerb aus, 

Die Wahl des Standortes ist dem Bewerber überlassen ; doch darf 
öe Säule den Verkehr nicht hindern, Auf die Kirche ist besonders 
Röcksicht zu nehmen, 

Als Material ist wetterbeständiger Stein anzunehmen, 

Ein Brunnen soll mit der Säule nicht verbunden werden, 

In dem Betrag von 30,000 Mk. sind die Kosten für die Fundierung 
sicht inbegriffen. 

Verlangt werden: 

1. ein Modell im Maßstab ı : 20, 

Detailmodelle des Hanptbildwerkes sind zugelassen 

oder 

Zeichnungen im Maßstab ı :20 und zwar 
Grundriss, 
geometrische Ansichten und ein Schaubild, dessen an- 
genommener Standpunkt im Lageplan anzugeben ist; 

2, ein Lageplan 1: 500; 

3. Erläuterungsbericht mit Material- und Kostenangaben. 

Den mit einem Motto zu versehenden Entwürfen ist ein verschlossener 
in gleicher Weise bezeichneter Briefumschlag beizugeben, in dem Name 


München, am 7. April 1906, 








FÜR EINE „BENNOSÄULE“ 
BEI DER ST. BENNOKIRCHE 


und Wohnung des Verfassers niederzulegen sind und welcher aussen 
neben dem Motto die Aufschrift: „Wettbewerb zu einer Bennosäule" zu 
tragen hat, 

Die Entwürfe sind bis längstens 15. Oktober 1906 im alten Rat- 
haussaale abzuliefern oder bis zu dieser Zeit einer bayerischen Poststation 
zu übergeben. Notwendige Untergestelle sind von den Bewerbern zu liefern. 

Für die drei besten Arbeiten sind Preise im Beirage von 500, 300 
und 200 Mk. bestimmt. Die Gesamtsumme kann auf einstimmigen 
Beschluß des Preisgerichtes auch in anderer Weise verteilt werden, 

Die preisgekrönten Entwürfe gehen in das Eigentum der Stadt über, 

Die Zuerkennung eines Preises gibt kein Recht auf die Ausführung ; 
über die endgültige Vergebung des Auftrages entscheidet der Stiftungs- 
ausschuß. 

Das Preisrichteramt haben tbernommen die Herren: 

Bürgermeister Dr. om Borscht, 

Reichsrat und Bildhauer A. vom Aller, 
Kommerzienrat Aarl Sedlmayr, 

Städtischer Baurat und Architekt M. Grässel, 
Kgl. Professor und Bildhauer Flossmann. 

Die Entwürfe werden nach erfolgter Entscheidung öffentlich aus- 
gestellt. . 

Nicht ausgezeichnete Entwürfe werden gegen Ausweis den Einsendern 
zurückgegeben. 

Ausschreiben und Lageplan können im Stadtbauamte (St. Jakobs- 
platz 13) II. Stock, Zimmer 50, kostenlos erholt werden. 


Der Verwaltungsausschuß der Johann Sedimayrschen Stiftung. 
Bürgermeister: Dr. von Borscht. 





In Dillingen, wo die Biſchöfe der Diözefe Augsburg Jahrhunderte 
kung refidierten, joll auf dem Mondſcheinplatze ein Biſchoſsdenkmal 
zrihtet werden. 

für die Berftellung des Denkmals ftebt mit Einrebnung des aus 
ken ftaatliben Runitionds gewährten Fufbuffes die Summe von 
AK (PR. zur Verfügung. 

Jur Erlangung von Entwürfen wird biermit eine jebs Monate 
sıh dem Tage der Ausicreibung endigende Ronkurrenz unter den in 
Buvern lebenden Rünftlern eröffnet. Sür diefe Ronkurrenz - werden 
netitebende Beitimmungen getroffen: 

1. Die Beurteilung der Ronkurrenzarbeiten erfolgt dur ein Preis» 
En welbes aus fünf von der Rgl. Staatsregierung ernannten 

ünjtierm und zwei von dem Denkmalkomitee und den jlädtijchen 

Rollegien von Dillingen bejtimmten Mitgliedern zujammengejett it. 
Von der Staatsregierung wurden folgende Rünitler ernannt: Bildbauer 
Proiefior Adolf von Hildebrand, Maler Akademieprofejior Franz 
ton Stuck, Maler Akademieprofeflor Rudolf von Seit, Bildhauer 
Profeflor Jojepb Flogmann, Arbitekt ſtädtiſcher Baurat Bans Gräßel, 
Nimtlihe in Münden; von dem Denkmalkomitee wurde Geiſtlicher Rat 
nealprolelfor Dr. Thomas Specht und von den jtädtiiben Rollegien der 
»htskundige Bürgermeifter Sriedrib Degen, beide in Dillingen, gewählt. 

Im Salle der Verhinderung des einen oder anderen Preisriters 
bleist der Rgl. Staatsregierung bzw. dem Denkmalkomitee und den 
hädtiiben Rollegien die Aufftellung von Erfasmännern vorbebalten. 

. 2. Das Denkmal joll dem Gedäctnifje der Biiböfe von Augsburg, 
die jih um die Diözefe überhaupt und um die Stadt Dillingen Insbefondere 
»erdient gemacht baben, gewidmet jein. Als Repräfentanten der Bijchöfe 
ind von dem Denkmalkomitee gedat : der bi. Ulrich aus dem gräfliben 
Beidlebte von Dillingen (923-973), der Patron der Diözele; ferner 
Bartmann Graf von Dillingen (1248—1286), Kardinal Otto Trucfef; von 
Waldburg (1543— 1573}, Beinrid V. von Anörringen (1598— 1645) und 
Dankratius von Dinkel (1858— 1894). Der hl. Ulrieb ſoll nad dem Wunfce 
des Romitees die Hauptfigur des Denkmals bilden; die übrigen Biſchöſe 
Jollen in irgendeiner pafjenden Weife durch Medaillons, Reliefs etc. zur 
Duritellung gelangen. 

3. Das Denkmal foll auf dem von der Stadt Dillingen zur Verfügung 
geitellten öffentlien Plaße vor der dortigen Studienkirde an der im 
Situationsplan eingezeicbneten Stelle errichtet werden. Die rückwärtige 
Begrenzung der unterften Denkmalsitufe muß mit der nördliben Sluct: 
\nie der Studienkirbe zufammenfallen. 

Die Verbindung des Denkmals mit einem Brunnen ijt ausgeiclojien. 

Um dem Denkmalsplate einen mehr gejclojjenen Charakter zu 
geben, wird der den Bintergrund des Denkmals bildende Zaun am 
Garten des bilböfliben Anabenfeminars dur eine etwa 2,20 m hobe 
Mauer erjett. 


Ronkurrenz-Ausichreiben 


für die Errichtung eines Bilchofsdenkmals in Dillingen 


Ban 


Lagepläne mit dem darin bezeichneten Standorte des Denkmals und 
einer Daritellung der beabjictigten Gartenmauer, jowie photogtaphiſche 
Anfibten des Plates werden auf Verlangen den konkurrierenden 
Rünjtlern durb das Denkmalkomitee zugejendet; es wird fi jedod 
empfeblen, daß die Rünjtler wenn möglich den Platz felbit bejichtigen. 
Die Unterlagen können im Sekretariat des „Bayer. Runftgewerbevereins" 
Münden, Pfandbausitraße 7, eingefeben werden. 

4. Die konkurrierenden Rünjtler haben für die Gejamtanlage des 
Denkmals plajtiibe Modelle im Maßitabe 1:10, außerdem audb für 
das Bauptbildwerk des Denkmals plajtiibe Modelle im Maßitabe von 
1:5, verfeben mit einem Motto und einem den Namen entbaltenden 
verſchloſſenen Umfclag unter Beifügung einer Photographie des Modells 
und einer kurzen Erläuterung mit Angabe des Materials, welches bei 
der Ausführung des Denkmals zur Verwendung käme, im Studiene 
gebäude des Bayeriicben Nationalmufeums zu Münden abzuliefern. 

Die Einjendung und der Rüctranspori der Modelle erfolgt auf 
Roften und Gefabr des treffenden Konkurrenten. 

5. €s ftebt ein Betrag von 1500 Mk. für Ronkurrenz.Geldpreije 
zur Verfügung. Über die Verteilung der Geldpreife nad Anzahl und 
BHöbe wird das Preisgeribt je nab den eingelieferten Arbeiten Vor« 
ſchläge maben und das Rgl. Staatsminijterium des Innern für Rirben- 
und Schulangelegenheiten entjbeiden, Ausgeiclofjen von der Juerkennung 
eines Geldpreijes ift derjenige Rünjtler, dem die Ausführung des Denk» 
mals übertragen wird. 

6, Bezüglib der Kerjtellung des Denkmals bildet der Betrag von 
30,000 Mk. (dreikigtaufend Mark) die Maximaljumme, über welde 
binaus dem ausfübrenden Rünftler eine Entibädigung nit gewährt 
wird. Aus diejer Summe find auch die Fracht- und Aufftellungskoiten 
zu bejtreiten, foweit für die Aufbringung der letteren nicht das Denkmal: 
Romitee zu jorgen hat, weldbes die Roften des Sundamentbaues ein» 
ſchlietzlich des Rüflzeuges, jowie die Roften der Berjtellung der Abſchluß 
mauer am Garten des Rnabenfeminars trägt. 

7) Die endgültige Enticbeidung über die Ronkurrenz bebält ſich die 
Rgl. Staatsregierung vor. Diejelbe it insbejondere auch berectigt, an 
dem vom Preisgericht zur —— bequtachteſen Projekte Ab- 
änderungen zu verlangen oder für die Art der Ausführung bejondere 
Bedingungen zu jtellen. 


Dillingen, am 8. April 1906, 


Das Denkmalkomitee. 
1. Vorfitgender : 1. Schriftführer : 


Dr. Thomas Specht, Joseph Keller, 
Agl. Cyyealprofeltor u. b. gelltl. Rat. Bu&drucherelbeilger u. Mag.-Rat. 
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Gemerbehalle. 











Kunititikerei-Anitalt Il. Auer 


München, Färbergraben 5 | Fllecreone Kirenparamenie 


(grosse Blumenhalle 
(Sehenswürdigkeit) 


der Kunst- und —— Gärtnerei 


August 
Buchner 


Gheresienstr. 92 
Eingang 
zwisch, 82 u. 84. 















OTTO FRITZSCHE : . MÜNCH EN 


Kal. Bayer. Hofmöbelfabrik Georgenstraße 28 








| 





teller für künstlerische Ausschmücdung und Einrichtung von Wohn- 
und Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebanen Entwürfen. 
| Neu eingerichtete und vergrößerte Musterräume. 








—— — — 
nz, hhO⸗⸗;) 


Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-besellschaft. Telephon 768 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 
in 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 


Rausfelegraphen (Läufwerke). 


169) 


er Stadt Cöln. 


all umfasst lungen fü 
I. Dekorationsmaler; 
3. Ziseleure 1. a raıvenre 


ve Jin 


«BE Udhauer u. Morde le ure; 
4 oO X 


* *— Fa pi r ober } 1 r 
Kunstschlosser * Kunstm hmie de 


4. 


5. 








— SCHWARZN 


NURNBERG-OSTBAHNHOF 


INBRik ARTISTISCHER FAVENCEN 
Fabrikate: 


Ziergefäße und Vasen in Farbglasur und 
Unterglasurmalerei, Säulen, Blumentöpfe, 
Jardinieren, Aufsätze etc. 

Körper für Montierungszwecke. 


n Möbeleinlagen und Wandfliesen. @s 


künſtleriſcher 
MDandſchmuck 


Wer für feine Dohnräaume farbige Bilder erfter 
deutfcher Künftler von Herz und Gemüt an= 
ſprechendem Gehalt ſucht und nicht im der Lage 
ift, grofje Beträge für Driginalgemälde auszugeben, 


verlange den Katalog deutſcher Känftlerftein= 
zeichnungen von 


FifhergFranke, Düffeldorf 
Anfichtsfendungen auf Dunſch, auch durch Der« 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 

Kunstgewerbliches Atelier —* 


BONIFAZ SCHEPPACH 


München, Heustraße 20/11 G.-G. 


Spezialität: Stiigerachte Fassung von kirchl. Figuren, Marmorie- 
rungen von Altären etc, u. Imitationen sämtl, plast, Kunstwerke. 
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Gemerbehalle. v 


Hffenburger Glasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 





Weltausstellung = s A Gl lerei-Ausstell 
5. Cous 1904 Künstlerische Arbeiten "Rarlsribe 1901 
Silb. Medaille. für kirchen⸗ und Profanbauten. Gold. Medaille. 












chützt die Fussböden 
in Neubauten 9&89®@ AS 


sm Heschädigung, wie: Schmutz, Anstrichflocken, Zerkratzen, Zerstossen durch 

U Later und Geräst durch unsere mit Papier unterklebte Staubdiohte Jute 

Nr. 1110 In Kollen von 50m (140 cm breit) per lauf, Meter 3k. 0.45. Der 

Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und Ist daher billiger ala 
das bis jetzt banützte Rollenpapier. — Muster kostenlos (126) 


All. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheintand). 


TA / 
NA / 


PAUL STOTZ 


KUNSTGEWERBL.WERKSTÄTTE 
OES.M.B.H, 


STUTTGART. 
ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN JEDER ÄRT 


wie 
BELEUEITUNGSKÖRFER, 
HEIZKÖRFERVERKLEIDUNGEN, 


URABVERZIERUNGEN, 
FIGÜRLIGIER 
BRONZEGUSS 


WEN N ee I 
7. N kgl. bayr. rw 


Hofspiegelfabrik und 
Glasschleiferei 
Spezialitäten: 

Messingverglasungen 
in allen Arten Gläsern 


Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 






ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND?FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 


. MÜNCHEN 
Tegernseerlandstr. 38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Sesuen, Reliels, Porträts, Büste, Orna- 
mentale und Innenbauarbeiten, Brunnen, öffentliche Denk- 
mäler und Mausoleen, nach eigemen und gegebenen Ent» 
würlen und Modellen, in Marmor, Kalkstein ex. 

Rohe, gesigte und punkterte Bildhauerblöcke, vollendete 
Seeinausführungen für Künstler in nalienischem und 


Verzierte Eisblumengläser fur Entrees etc 
Ganze Spiegelglaswände fur Restaurants etc 


Speiseschranke und Pavillons 
für Stehbierhallen a la Aschinger 


Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 
Auslageplatten & Thurschoner 
mit polirt, u. justirt Kanten ' belegt und unbelegr 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toilette-Luxusspieget. 


Laiser Statuarmarmor, Bl. cl., Bl. P., Mie. Altissimo etc. 

| Marmor vom Mailänder Dom row» di 

er, Candoglia}, Krymallin. Marmor vom wärmsten Fleisch- 
ton und unerreichter Transparenz, einzige Verkauf- und 

Arbeitstelle ım Deutschland. 

Reinweißer Spanischer Alabaster 

[Neuaufgeschlossene Brüche). { 





$ gold. 2silb. Medaillen viele Ehrandiglome 
700 Arbeiter 500 HP 


Asforanzem von Künstlern, Fachleuten und Privaten. 








ANDREAS MAYER |] u — 
München, Fraunhoferstrasse 25 Dlaitoid Induſtrie 


Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1850, 1210) München, Plinganſerſtraße 50. * 
Spezialität: Kirchliche Geräte und Gelässe in allen Stilarten. 


—< | Bildhauer:, Stuffaturarbeiten. 





vi Gewerbehalle. 


PUHL& WAGNER vos'n 


Hoflieferanen SR MATD Railers u Römias 
RIXDORF-BERLIN : POST: TREPTOW - 
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Münden Berlin W, 


„Minsen, Fohann Odorico ‚Bein. ®;, 
Glasmosaik. „ 


Ausführungen: Dom, Berlin ; Kalser Friedrich-Museum, Posen ; Kirchen : Blabystock, Peine, 
Senthin, Wulkau, Oldenburg, Kopenhagen etc.; Mawsoleen: Imd:, Berlim eic.; Geschälts- 
häuser: Berlin: Rotand, Alt-Bayern, Kempinski. Michels etc.; Münden, Meth-Ec, Ober- 
pollinger, Tietz ei; Frankfurt a. IM.: Goethe-Ech, Vilbelergasse, Malnzersir. etc; Breslau: 
Gebr, Barrasch : Wien, Stutigart, Karlsruhe, Düsseldorl, Backen, Amsterdam, Schamghal etc, 


ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MÖBEL FABRIK BAUM 5TR 3 
VERNAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 





HEKT HATT 
Meißner Öfen- und Porzellanfabrik 


vorm. C. Geicherl Ihetert Meißen, Poitomt | 


glalierte Flielen als Möbeleinlagen 
von beiter Qualität im glatt famle rellefiert, ein- und mehrtarbig im allen Stlarten, 
(Rh in einfacher wie auch reichlter Ausführung. 
0 
Dellter- und andere handgemalte Bilder. Moderne Öfen. | ca. ⸗ 
Porzellan-Gelchirre. Spezialität: Meibner Zwiebelmulter. | — 


— 








BAUARTIKEL-FABRIK 


Düsseldorf-Rath u. Metz. 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und Staalsmedaille. 


Siebels Blei-Isolierung 
mit Asphaltschutzachichten. 
Gesetslich geschätzt, 
langjährige bastbewährt gegen 
Feuchtigkeit und Orundwasser 


bei | Terrassen 
Grundmauern Dächern 
Kellarsohlen Dachgärten 
Unterführungen rücken 
Tenneis Vindukten 
Auskioidung von Kollern w. künstlichen 
Talchon etc. 


Rarl Niessen, ingaiar 


ANTON ENTLEITNER & SOHN München 19 


Bauartikel —— En 


Telephonruf-Nr. @p25, MÜNCHEN, Maistr, 466. maben d. Thomastraussel 


Moderne Centralbeizungen ” 


Prolchte umd Besuche kostenlos 





vu 





„Silential 
Patent-Schiebetürbeschlag. : 
Spielend leicht gehend! 
Geräuschlos!!! 
Einfach! dauerhaft! billig! 
1 „Silentlal‘‘ Satontürbeschl. 
zweiflüglig M 26,00. 


Franz Spengler 





Jappwand-Besch. Dreh 








hür- Beschl. Pendeltbür- Beschl. 


Zu Gratisofferten erbitte Einzelangaben] 
Spezialfabrik für Baubeschläge und Bronzewaaren, 


Tür-Bänder 
in blankem Stahl, mit 
Bronzehülsen, oder 
in massiver Bronze oder 
- Stahlbrenze, ächter 
„ Bronze täuschend ähnlich 
—— aber 60%, billiger. 





| 


Berlin S.W. 


Bavanschlägerel, “> Lindenstr. 44. 





\ KARIONS u. SKIZZEN 


FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


:: MÜNCHEN 31 :: 


ZIEBLANDSTRASSE 19. (169) 





|ALBIN LINCKE 
Bau- und Zimmergeschäft 


München, Schillerstrasse 16 
empfehle sich 7 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 





Ant. Richard, Düsseldorf 


Fabrik maltechn. Produkte. 
Gerhardt’s Caseinfarben 


verschiedene Arten und (144) 


Casein-Bindemittel zum sonn- 
mischen mir beliebigen trockenen Farben 
Prospekte u. mehr als 400 hervorrag. Zeugnisse gras u. franko 


Joseph von Mendel 


Apotheker, Hotlieferant 
München-Schwabing, Siegesstrasse I 


empfiehlt alle natürlichen 167) 


MINERALWASSER 


heuriger Fälung, Quellen-Produkte und Bade-Ingredienzien, 
Telephoen 3%, Auswärts-Versandt rasch hesorgt. 


Tiicler-Fadhicule 


+ Detmold + 


für Bau-, Möbel- und 
Kunitichreinerei. 


Geleglihe Mellterprüfung. · Werk- 
führer«, Zeichner- und Technikerkurie, 


Prog rei. * Direktion: 
— Reinding. 


-O-PEDREUX: 
BUREAU ror ARCHITEKTUR 


und 149) 

« KUNSTGEWERBE -» 
SPEZ-RÜNSTL-METALLARBEITEN 
NTMPHENBURGERSTR · 168 





























ı Hyyin Kiene 


||| Tepernseerlandstr. 117 


Metall-Bildhauerei für 
| figurale, monumentale 


| Kupfer-Treibarbeiten. 


Älteste Sperialfirma dieser Art 

am Platze, {101 
Erste Referenzen staatlicher und 
“ädtlscher Behörden des In- 
und Auslandes. 

























t al, Sich. Baugeiwwerkfchuie 
Aeerl Ducutar 
Geburg Sr 
Wuflandt, 







8] m mens esemerenenn | U | 


Kachelöfen - Kachelkamine 


— Kamine — Verkleidungen 
in Stein, Marmor, Messing, | für Zentralheizkörper nach 
Kupfer Patent Röhm 
werden fix und fertig an Ort und 


Stelle geliefert, 


Gaskamine. 





(162) 


J. F. P. HAUSLEITER 


Ofenfabrik :: Nürnberg 
München, Landwehrstrasse 12. 


— ⸗,e⸗ 










Malerinnen-Schule in Karlsruhe 
unter dem Protektorat I. Kgl, H, der Grossherzogin von Baden. 


Gaps- und Naturklase, Porträt- und Figurenklasse, Landschaftsklasse (Sommer 
En Lande), Blumenklasse, Abendakt, Anatomie, Perspektive, Kunstgeschichte, 
Modellieren, Radieren. Lithographieren. — Nähere Auskuafı durch des Vorstand ; 
Prof. O. KEMMER u. Prof. MAX ROMAN, Maler, Westendstr, 65, (179) 


Fred Dunn & 6 


G. m. b. H. 
£, Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 
arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber. 
SPEZIALITÄT: 
Antike und moderne Bronzen, 


Möbelbeschläge, Sportfiguren. 


Musterlager: 84) 
München, landwehrstr, 65, Berlin, Ritterstr. 72. 

















MÜNCHEN 


“= Westermühlstr. 2 


Eigene Giefserei, + Export. # Telephon 7290, 





vet Gemwerbehalle. 

















en ee 


























NY \* - X x 
HERREN- 2 a6 ZINKL © 5 
MODEN —* Ver HERREN- 
unD f WÄSCHE 
PERL cs) “N Theresienstr. 19 Se Ecke — * und Ausstattungen. 








Für die Zeilschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
„KUNST UND HANDWERK“ liefern wir eıne geschmackvoll aus- 
gestattele und dauerhafte 


Einbanddecke == 


zum Preise von M. 1.50. Gegen Einsendung von M. 2.— erfolgt 
die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlagsbuch- 
handlung 

Glückstrasse 8. R. Oldenbourg, München. 


C. NIEMANN & Co. 


Berlin SW,, Kommandanten-Strasss 16 
















MAX FRICK 


ATELIER FÜR BILDHAUERE. 


MÜNCHEN . TIZIANSTR 35. 


AUSFÜHRUNG In STEIN, BRONZEen. 4% 
ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWERBL. | 
ARBEITEN. 























Fabrik für Beleuchtungs-Gegenstände etc. 
Gas u, elektrisch. Modern eingerichtete Musterzimmer. 
Hervorragende Cloisonne-Glas-Ampeln 

Neuhell:  KCloisonne&-Glas-Kronen 


Ilkustrirte Prospecte gratis und Iranco, 
Zu beziech, durch alle Installateure u. einschläg. Geschäfte. 









J. WINHART & Co. 


Inbaber: J. Winbart 
Marsstrasse 7 + MÜNCHEN + Tel.-Ruf 7741. 


Prämmeri: München ıBB8, Chicago Ba}, 

Nürnberg ı894 we. ı896, Brüssel ıBgr, 

Pars 1000, Dresden ıgcı, Turin 1903, 
St. Louis 1904. 

— Fabrikation —“ 
kunstgawerblicher Gegenstände 
in getriebenem und 
ciseliertem Kupfer u. anderen Metallen. 

Bpesialität: 182) 

Gutriebene und olisellarte Theskassel, 

Bowlen, Jardinlären, Vasen, Kannen, 

Wandbrunnen Belsuchtungskörper ote 
Musterlager in Berlin hei: 

HUGO LIPPMANN & OD., Rirterstrasse 52. 





| MÜNCHENER LÜSTER- 
uno LAMPEN-INDUSTRIE 


(GLASER & MILDENBERGER) 
TELEPHON 2045. 
FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- 
KÖRPER ALLER LICHTARTEN nach GE- 
| GEBENEN oper EIGENEN ENTWÜRFEN, 


FEINSTE MEFERENZEN. 
KOSTENVORANSCHLAGE GRATIS, I} 












MUSTERLAGER UND KONTOR: 
MÜNCHEN, MULLERSTRASSE 54. 












A a TE A a — 


| MEISENBACH RIFFARTH x @ 
SE NINO AN — 


PARIS 900 
GRAND PRIX: 


kUDWIS FRITSH Ser 
Buchhandlung >> MÜNGEN 


Chereflenitraße 5% gegenüber der Türkenkalerne 
Spezialität: m 





IN JEDER REPRODVKTIONSART. 
| caıvanos von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT 
REKLAME-DRVCKSACHEN 


wıe PROS ne MVSTERBVCHER KATALOGE EG 
» HOCHMODERNER AVSSTATTVNG- titttsst 


Arditektur, Kunit und Kunitgewerbe 


Reidıes, gutgewähltes Lager, audı Antiquariat, von 
deutichen und ausländifchen Vorlagewerken und ein- 


Ichlägiger Literatur. »>> Kataloge und Proipekte 


ratis und franko, ss 20 a0 a0 a0 ar 







SPEZ IALITÄT 
: KVNSTLERISCHER JLLVSTRATIONSDRVCK I ge fi 
‚DREI- ‚no VIERFARBENDRVCK- 


— EDE BRANCHE AVF WUNSCH: 










Dınd and Drrlag von A, Didenbonrg in Mänden, 








Alle Heizungsfirmen und Installateure beziehen 
— — se jetzt nur noch 





Original- 


Strehla-Gegenstrom- 


neuester Ausführung van QGliederkessel 










| — Eisenwerk Strehla, 


Carl Schlupp in Strehla a. Eike. 







— NE 


LOUIS BUSCH, MAINZ 
Gebr. Fraenkel 


=——— FABRIK FEINER —— a hi sy 














weiten « ES seraumersnastmamsn Bpisgel- und Bpiegelglas- 
cht, Manufa — —— fi abriken. 
—XF Leo 5 Nachf fürtb i. Bayern. 
ee anaen ) | UND KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. SS 





L. BERNHEIMER 
kgl. bayer. Hoflieferant 
Maximiliansplatz ı, München. München, Maximiliansplatz 1. 









Möbelstoffe, Gobelins, 









Teppiche, Antiquitäten. 
Vorhänge. = 
| il Al, il j n — Kunst- 
Spezialität: J | Bir Gegenstände. 
Echt I. J— 
„nr 5 re u Dur wu me 
orientalische BE - —— 
und 
anti ik 
nn. Komplette — 





Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 










oncegiesserei 


Lauchhammer 
zu Lauchhammer, 


Rirchen-Orgeln 


jeder Ordsse, 


Darmoniums, deutfchen und amerik. Öyftems 
©. f. Steinmeyer & C®= 


mo Oettingen a. Ries, Bayern. 











Broncegass von Denkmälern 
jeder Grösse. (7) 
Specimlität: 


Bronceguss nach dem Wachs- 






DURANA-. 
METALL - == 


Sehmlede· bronee Kunstschmiederel 







Schleif-Leinen, Sch 
Leinen, Schmirgel-R@ 
ia. Leder-Lein 


tiefert in feinster Chualkı 


















Zwecke der 





und wird geliefert in Blechen, Drähten, Stangen, Zierleisten, 
Schmiedeknüppeln u. s. w. 

DURANA-METALE Ieı m warmen Zumands weich und dehnbar wie Schweiss- 

eisen, läant sich vorzuglich warm schmleden und kalı reiben, Yaulızı 

einen rörich-gelben, warmen Ton,iat sehr polltuefählg und widerstandefühlg 

gegen ÖOsydaslon. w © = « Ausführliche Beschreibungen konıeairei. 


Alieinige Fabrikanten: Dorener Metallwerke, 
—— 04) Akt-Ges, DÜREN (Rheinland). 


"Ve 


F. Pannertz, Hann, Mi 
Schmirgelwerk,. 









Ergiebigsre und bindekräftigste 


Lederleime 


garantiert rein u. säurefrei, emphehlt 


C. M. Nachtigall, f 
{148 


Lederleimfabrik } 
Sohködlen, Der. Ilalie a & 


— Auqjust VÖIKEI ==. schreien con. 
Adrian Brugger —— es ———— 











hal, daxer. Deoctle teraat 
Münden 
ee —— Damanstifistr. 15. MÜNCHEN Damenstifistr. 15, 


öperxialität: Materialien für —* — A A PER 
abraten Lage lagen hei 
Ma er, Kupfer- ee * eigens — 5—— 


Hof-Spängler und Installateur 1 


ftecher, Arditektn, In- 5 

ieure und tednifhe || *""reidmen Anatrnne =  Wasser- "und Uhsleitungen, 
ureaue, (a2) - R +} 
Kanal- und Ventilationsanlagen in vollkommenster Weise, 


ern 


Pretsillen gras —— 





Ernst Tomschitz nchtg. 


2 Schweitzer 


Telephon 5028, M ÜNCHEN Thealinersir, 32. 


















Kunstgewerbliche 
Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände, 
Bronzen. Rauch- und Schreibtisch-Garnituren. 
Photographlerahmen. Schlittschuhe, 
Sperialgeschäft für 
Tafelgeräte, Bestecke, Kochgeschirre. 
Reinnickel, Nickelplattiert, Versibert. 
Cafc- und Thee-Service. Braufausstallungen. 


Repräsentant und Fabriklager der 
Ortevrerie Christoffe & Cie., Karisrabe-Paris. 






Jahrgang 1904 komplett In T 
Einband Preis Mk. 20.—. 


= \ A Drud nnd Derlag von R. Oldenbourg in Münden. 
ierza je eine Seilage von der Ult.-Bef. für Anilin · Fabrikation, Berlin 5.0. 30, ſowie von der Bremer 
Berm. Rlatte, Bremen. 


) Google 





PREIS-I6-MARK-P A: 


a — Ds 7 = 
—— 
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JAHRGANG: 
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N ZEITSCHRIFTIsS FAYERISCHEN: 
IE KUNSIGENERBEVEREINS MÜNCHEN N 


INHALT: Maximiliansplatz-Wettbewerb 
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I Das Wesen der Gewerbekunst :: Praktische Y 
u. Möbel :: Die freie Vereinigung Münchener W 
Kunststudierender :: Kleine Nachrichten etc. ve 


VERLAG von R-OLDENBOURG m MLENCHEN uno BERLIN: a5 


Der Redaktions:Rommiffion der Jeitſchrift 
arhören enwärtig an: Als Mitglied ber — Prof. 
E feier: Obmann: Ardit, Prof. Dem; — Schriftführer: Maler Otto 
gopn; — ggg rof. un —— rg re 

a , Konfervator Dr r 
Irlaler Aud. Schiefll, Bat X. v. —— Archit. Dret. Gabr. v. Eeibl, 
Maler Bud, v. Beig, U tof. Sr. d. Cphieri, äifeleur 
* teiniden, Ardhit. Diner: — Redakteur: Prof. £. Smelin. 








Bayerischer Kunstgewerbe-Verein, München. # 
Permanente Ausstellung 


kunstgewerblicher Erzeugnisse aller Art 


In den Parterre-Lokalltäten und Im I. und Il. Stock des Vereinshauses, 
Pfandhausstrasse Nr. 7, 


Die ausschliesslich won Mitgliedern des Vereins wusgentellten Erzeugnisse sind dem unmittsibaren Verkaufe unterstellt und ey Vereinsieitung auch 
a auf Ausstattung ganser Wohorlums, sowie die Anfertigung einseluer Ongenztände unter Zusicherung sorgfältig Ausführung entgeges. 


Freier Zintritt, 


Bavarlan Society of art- J— Munich. 
Exhibition and sale of products of art-industry, Any ordern on 
furniture and other articles are carcfully executed. 





Köniel, Bayer. Hof-Mosaik-Kunstanstalt 
Miünchen-Solln II 


für monumentale musi- 
vische Arbeiten mit 
Glaspasten, 
Figuralisch& Darstellung. 


Mosaik-Dekörationen 
für Kirchen und Profan- 
bauten, un 


Ausschmückung von 
Fagaden, Absiden, Friesen 
und Altären etc. 


$. Th. Rauecker. 
N ZA ——— u ZT 11 


August Völkel sc... 
ugu B Seb. Schreiber sen. 
kgl. bayer, und herzogl. sächs. 

Hof-Spängler und Installateur 


Damenstiftstr, 15. MÜNCHEN Damenstifistr. 15, 




























Fabrikanan und Lager Im allen ' Anlagen des Echwemmaystems mit 
Bada-Artikeln. eigens petentirren —— 
Usbernahme sämmtlicher Bauarbeiten in Herstellung wo: 
solidester Ausführung Wasser- und Gasieltungen. 


Kanal- und Ventilationsanlagen in vollkommenster Weise. 


IE N —— 0— 
ZIERHUT & KRIEGER 


Dachauerstr. 76 München, Nymphenburgerstr. 40 Tel. ro 


Kunstgewerbl. Werkstätten für Metallarbeiten u. Kunstgiesserel 


in Bronse, Kupfer »to. 


Kuptertreibarbeiten Frege. F Figuren Beienehtungshörger 





Tulelaufaltze, — —— * aller Art, 
Pokale, Schmuckgegenstäinide \ Anfırigang nach eigen and prgehenan Eanwärfen 
















Die Mitgliedfchaft des Bayer. Runftgewerbe- 
Dereins zu München 
tann von Jebrrmann (ehmr Mitch anf Staatssugebörigkeiti hurdı Anmeldung beim 
Deteins(rtertariai (Pfandhamsfr. 7) erwerben werben. 
— Elatriaa gebade 3 er, Jahrrsbritiug 14 Merk. 
i Unmmigettlicher Bozug ber sorlirgendben Dereimsgeiticheitt; — Beakgung 
* —— ——— (unter in — (ww 
— 





Foste — 


Sociöts Bavarolse des arts industriels, Munich. 


Exposition et vente d'oblets d’art, appligu& & lindustrie, 
Toute commande pour ameublements completa et articles spdeiaus 
sera aoigneusement erdcutde, 


TunkereRuf 


Junker 


System, bie — 
tem, bie 
der bekanntesten 
Dauerbie us in 
————— 
odernen, künst· 
—5 Formen, 
neue entzückend 
schöne Ausſta 


Ausführliche Kataloge Nr. 210 durd: 


Junker & Ruh, ofenfabrik 
Karlsruhe i. B. 


f — — 1 
„Mittweida 


ı Profsssor Holst, 
Höhere Technische —— 
für Elaktro- u. Maschinentechnik. 




















Booderahteilungen fir 
Teebniker u. Werkmei 








501. 


Ber Marimifiansplag Wett; 
bewerb. 
Don Alex. Heilmeyer. 


on König Cudwig I. ſtammt das 
ftolze Wort: „Jch will aus Mün— 






der München nicht Bennt.” Wie es 
ſich diefer König gedacht hat, fo 
ch geworden. Die Stadt dehnte fich nach 
der von ihm vorgefehenen Richtung mächlig aus. 
Überall vor den ehemaligen Toren und Wällen 
find große Stadtquartiere entftanden und als ein 
eifrig gehütetes Erbe aus £udwigs Zeit fucht die 
neue Stadt es der alten an prädhtigen Bauten, An— 
lagen, Dentmalen, Brunnen, überhaupt an fünft: 
lerifchem Schmude gleichzutun. Welche Stadt hat 
ſolche Brüden aufzuweifen, ſolche Schulhäufer, foldhe 
ſchmucke Brunnen, wie fie auf unferen freien Pläten 
und im unferen Straßen ftehen? Ein reijvolles 
Straßen-Plasbild um das andere. Hier lodt ein hoher 
Giebel, ein freundliches Siegeldach mit einem hohen 
Turm, eine hübfche Baumgruppe oder die Ausficht 
auf ein herrliches Tor; überall ift etwas Reizendes, 
Anheimelndes und Keffelndes zu finden. Und immer 
ift man beftrebt, die Stadt noch mehr herauszuputzen, 
zu fhmüden und zu verfchönern. Der Marimilians- 
plag, jener vor dem alten Mlartor gelegene Pla, 
war zu Ludwigs Seiten noch eine Sandwülte, Heute 
prangt dort friſches Grün, Marmor fchimmert durch 
das Laub der Bäume, und am füdweftlichen Ende 
raufhen die Waſſer des Wittelsbacher Brunnens. 





/ 
— 


Kunft und Bandwert. 56. Jahrg. Bett u 


| chen eine Stadt machen, daß nie: | des Marimiliansplages angewiefen. 
mand Deutfchland kennen foll, | bat er zur Erledigung einer Konkurrenz fofort zur 





Gemeinfame Arbeit von Arditeft Karl Sattler und Bildhauer Berm. Bahn. 


Das entgegengefegte Ende geht in den Plas am 
Cafe Euitpold über. 


Diefer Plas bildet nun das Objekt für ein 
neues Derfchönerungsprojeft. Ein Münchener Bürger, 
großherzig auf Ruhm und Anſehen feiner Dater: 
ftadt bedacht, hat in feinem Vermächtnis die flatt- 
ide Summe von 200000 M. zur Ausfhmüdung 
10000 AT, 


502. Modelljfiije von Berm. Bahn. 


(Zu Abb, 504.) 


29 


Der Marimiliansp 





TazzızırT 
—— 


— 
— 


2 — 
— 24 


En 








503. £ageplan des öftlihen Ende des Marimiliansplahes | 
in Münden; Mafftab ı : 1500. 


Derfügung geſtellt. In dem Preisausfchreiben hieß 
es: bei der Anlage des ardhiteftonifchen Abſchluſſes 
ift zu berüdfichtigen, daß derſelbe nach der Abficht 
des Stifters ein Erinnerungszeichen an die glorreiche 
Regierung Sr. Kal. Hoheit des Prinz: Regenten £uitpold 
bilden foll und etwa in form eines Tempels mit 
anfchliegenden Arkaden gedacht ift. Jedoch find 
£öfungen des Gedankens in anderer form durdaus 
nicht ausgefchloffen. Ebenfo ift die Derwendung des 
Waffers nicht ausgefchloffen und wird insbefondere 
Sfulpturenfhmuf gewünscht, 

Diefes Uusfchreiben war verlodend genug, um 
unter das tätige Dölflein der jungen Architekten und 
Bildhauer Eeben und Bewegung zu bringen. Man 





latz Wettbewerb. 


ſah manchen, der fonft ſeine Werkſtätte felten ver: 
läßt, auf den Marimiliansplag gehen und wohl auch 


| \ zuweilen in den Bofgarten, wo ein gar zierliches 


und prächtiges Brunnentempelchen zu fehen if. Durch 
die Konkurrenz kam erft zum Dorfcdein, wie man 
ſich den Plat eigentlich vorftellte. Die Anlage am 
Marimiltansplage gewann bald das Ausſehen eines 
gewaltigen Parfes, bald das eines eleganten Garten- 
parterres aus der Rofofozeit, und mancher träumte 
von fteinernen Göttern, die zwifchen den Bosketts 
ftanden, von Brünncen und verſchwiegenen Lauben, 
von Terraffen und Kasfaden. Andere wieder faßten 
die umgebenden Häufermaffen ins Uuge und erfannen 
als Hegenpart troßig aufragende Türme, ſtolze Tem 
pel, Säulenhallen und gemauerte Umgänge. Wieder 
andere dachten ganz befcheiden an ein hübfches Sier- 
gärtlein, 

Wir wollen eine Auswahl von eingelaufenen 
Arbeiten im Bilde darbieten und darauf achten, wie 
und auf welche Weiſe die Löſung des geftellten Problens 
verfucht worden ift. Man muß dabei vor allem 
auf den Grundriß achten. Um Grundrig fieht man, 
wie fih einer die räumliche Situation vorftellte und 
auf welche Weife er fie geftaltete. Manches, was 
int Mlodell fehr anzichend wirkt, verblüfft oft nur 
durch die Art, wie es gemacht ift, enthält aber eigent- 


lich nichts felbftändig Gedachtes und Originelles. 


Der Cageplan zeigt eine fait halbkreisförmige Aus— 
biegungder Anlagen am Marimiliansplage (Abb. 505). 
In der Achſe von Südweft nach Nordoft liegt heute ein 


| Weg und ein rechtediges Blumenbeet. Weiter zurüd 


kommt eine Pleine Steigung von etwa | m; rings 
um ftehben Bäume und Büſche. Diefes Terrain follte 
nun im Pünftlerifcher Weiſe umgeftaltet werden. Diefe 
Umgebung in der Mähe großer Häufer, verlangt 











und Bildhauer Georg Albertshofer. 
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505. Gemeinfame Urbeit vom Architekt Richard Berndl und Bildhauer Heinrih Wadere. 


geradezu eine architeftonifche Markierung. Bon 
einer folchen dee fcheinen auch die Urheber des 
mit einem erften Preife ausgezeichneten Entwurfes, 
Arhiteft Karl Sattler und Bildhauer Hermann 
Hahn, ausgegangen zu fein. (Abb. 501 u. 502). 
Sie betonten die halbfreisfärmige Einie der Anlage, 
wobei die im der Peripherie ftehenden Bäume be- 


feitigt und durch niedere Sträuche erfegt werden follten. 
In der Mitte befindet fich ein freisrundes Baffın 
und an der Bafts des Halbkreifes, wo die Steigung 
des Terrains beginnt, links und rechts, zwei Tem- 
pelhen; dann weiter zurüf auf erhöhtem Terrain 
fteinerne Bänke und Balluftraden als Abſchluß. Den 
Mittelpunft bildet eine plaftifche Gruppe aus Stein. 





Der Marimiliansplatj-Detibewerb. 





507. Entwurf von G. Kurz. 


(Abb. 502.) Das Ganze würde wiederum umfchloffen 
von einer Baumreihe, die fowohl für die plaftifche 
Gruppe wie für die Architeftur einen willkommenen 
Hintergrumd bildet. Diefes Projeft hatte den unleug- 
baren Dorzug einer fehr Mar durchgeführten räum: 
lichen Dispofition. Einladend winkt das mit Blumen 
beftandene Parterre, das Bafjin mit dem fprudelnden 
Waſſer und die Pavillons. Gebt man die Stufen 
zu der erhöhten Eftrade hinauf, fest ſich auf eine 
der Bänfe, fo genicht man einen guten Ausblid 
über den vorliegenden Plaß. 

Der ebenfalls mit einem erften Preife ausge 
zeichnete Entwurf von Architekt Beftelmayer und 








504, Eiiwwf von 6. Kurz; 


Grundriß Maßſtab rt : 500). 
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Bildhauer Albertshofer bringt eine ähnliche An— 
lage in fonzentrierterer gefchlofjenerer form (Ubb. 504.) 
Entfaltet fih in dent erften Entwurfe alles freier und 
breiter, lichter und offener, und breitet fih mehr in 
behaglichen Bogenlinien und Kreifen aus, fo erfcheint 
bei dem zweiten Modell der in der Mitte ſtehende Pa— 
villon von zwei Mauern, einer niedergehaltenen und 
einer höher aufgeführten Mauer, eingefhloffen und 
dem Banzen ein Kafenparterre vorgelagert, fo daß 
auch hier die allmählihe Steigung des Terrains 
fühlbar wird. Die Plaftif ift im der Form zweier 
lagernder Figuren gefchidt verwendet. Spricht aus 
diefer Schöpfung eine anmutende heimliche Stimmung, 
fo fommt in einem anderen Projeft von Architeft 
Berndl und Bildhauer Wadere eine ermfte, mehr 
feierliche Stimmung zum Ausdrud, (Abb. 505.) 


Einen zentralen Kuppelbau mit vorgelagerten 
Brunnen zeigt auch der Entwurf von Bieber und 
Klemm. (Abb. 506.) Noch umgeftaltender greift 
G. Kurz mit ausgedehnten Waſſerbecken, Tempelchen 
und einer Pergola in das beftchende Plagbild ein. 
(Abb. 507 u. 508.) Im einer füdlichen Parfland: 
ſchaft, wo durch Sypreffen reichlich vertifale Einien 
gegeben find, könnte man fich diefe, die horizontale 
Richtung ftarf betonende Architeftur wohl denken. 


Georg Wrba legte den Schwerpunft auf die 
Ausgeftaltung einer reizvollen Gartenanlage. Eigent: 
lich befteht fein Entwurf aus zwei faft gleihgroßen 
Hälften, einem Gartenparterre mit einem prächtigen 
Brunnen, dann aus einem weiteren einfacheren Garten 
mit einem bübfchen Papillon; das Ganze von einer 
hoben grünen Mauer umgeben. Schneidet man 
diefe beiden Hälften auseinander und denkt ſich eine 
grüne Wand hinter die fchon erwähnte Brunnen- 
gruppe und zwifchen diefer und dem Pavillon einen 
ausgedehnten Parf, an deſſen anderem Ende der 
Pavillon ftcht, dann wäre das Ganze am Plaße. 
(Abb. 513—515.) 

An einen Garten denft man auch 
beim Anblit der Kasfaden, der auf 
hirſchen rubenden Figuren, der in leich- 
ten Kurvenlinien fich hinziehbenden Bänfe 
mit dem Mläuerchen dahinter und mit 
dem offenen gemauerten oder fteinernen 
Gartenhaus. Die Architekten Heffemer 
und Schmidt in Gemeinfchaft mit Bild: 
hauer Chrift haben diefes freundlich an- 
mutende Bild erfonnen. Eine ſolche Der- 
bindung von Landfchaft und Waſſer, 
Architeftur und Plaftif ergäbe ein gutes 
Plagbild (Abb. 509—511). BeorgSchrey- 
ög3s Projeft veranfhaulicht cine origi- 
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509. Gemeinfame Arbeit der Architekten Heffemer und Schmidt und des Bildhauers Fritz Chrift. 


nelle dee. Den Mlittelpunft bildet ein Brunnen mit 
Tieren an der Tränfe; vielleicht wird es einmal in 
einem zoologifchen Garten ausgeführt Ubb. 512). Was 
Sattler durch feine Bogenlinien, Wrba durch elegant 
sefhwungene Kurven nur leicht andentete, um erft 
im Bintergrunde in der Nähe der hohen Bäume 
ſchwerere arditeftonifche Maffen aufzubauen, das 
betonten gerade Paul Thierfch und Ulfert Janffen 
durch einen offenen Hallenbau mit wuchtigen Bogen, 
ſchwerem Fiegeldah und einen gefchloffenen Tempel- 
hen in der Mlitte. Sie dachten dabei vielleicht an 
unfer Münchener Klima, deffen Unbilden man in dtefer 
offenen Wandelhalle auch nicht entginge. Ein zweiter 
Entwurf behält diefe Halle bet und fett dafür in 
die Mitte leichte aufgelöfte Architeftur (Abb, 516u.517). 

Wieder das gerade Gegenteil von diefer Art 
erfennen wir in der zentralen Unlage einer luf— 
tigen Säulenftellung von Seitler. (Abb. 518.) 
Man fühlt fich bei ihrem Anblick in eine füdliche 
Parflandfchaft auf einen großen freien Rafenplat 
verfeßt; rings von Bäumen eingefchloffen und 
vor rauhen Winden geſchützt, wäre es ein herr- 
liher Rube- und Spielplaß für Kinder, Die im 
Cageplan angegebene Stelle am Martmilians 
plate würde fich für diefe zentrale Anlage nicht 
eignen. Das zierlih und fauber gearbeitete 
Modell zog die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich; es wurde auch mit dem zweiten Preife aus: 
gezeichnet. 

Mieder einen Rundbau in anttfer Urt stellt 
der floftgezeichnete Entwurf von Ulerander 





und Paul hohrath dar (Ubb. 520 und 521). In 
all diefen Projeften und Sfiszen fpielt die Archi— 
teftur die Hauptrolle, es find mehr oder weniger 
gefchloffene arditeftonifche Bauten in Derbindung 
mit landfchaftlihen oder gärmerifchen Unlagen. Im 
Mittelpunft fteht meiftens eine monumentale Archi— 
teftur; man fucht die vertifale Richtung ftarf zu be: 
tonen. Kurt Uferberg, aud einer der Preis- 
träger, verzichtet von vornherein mit der umliegenden 
arciteftonifchen Umgebung in Derbindung zu treten, 
fondern verfucht nur mit ganz niederen Einbauten 
den Halbzirfel der Anlage zum Ausdrud zu bringen 
und allmählich in dtefe einzuführen. Er behält als 
Grundrichtung die Horizontale bei und teilt vor 


| allem der Plaftif eine größere MWirkungsrolle zu. 


(Abb. 519.) Auch Jobſt bringt eine gärtneriſche 





(Zu Abb, 509.) 


310 u. 541. Modelle von frig Chrift. 
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Anlage mit deforativer Architekfur und reichlicher 
Derwendung der Plaftit Abb. 522). 

Hans Hemmersdorfer legt das Schwergewicht 
auf eine die vertifale Richtung betonende Brunnens 
gruppe und entwicelt von diefem Mlittelpunfte aus 
die übrige architeftonifhe Umrahmung (Abb. 525). 
Er vergift nur die landfchaftliche Umgebung und 
die Eigenart des Terrains miteinzubeziehen, Dinge, 
die fih an diefer Stelle nicht ausfcheiden lafien. 

Bereits alle die bisher beſprochenen Modelle 
und Pläne zeigen die Eigenheit, daß fie darauf aus: 
gehen, einen Übergana von dem freien rings von 
Häufern umfäumten Plas zu den Gartenanlagen 
des Marimilianplages zu bilden: nunmehr gelangen 
wir zu einer Gruppe, die das Problem, man möchte 
fagen von zwei verfchiedenen Gefichtspunften aus 
behandelt: einmal als eine Einführung und Über 
leitung in die Unlage und zugleich als ein wirffamer 
Abfhlug gegen die offene Seite zu, ein Gedanke, der 
in der Form einer durch Mauern und Mäuerchen 
gebildeten Terrafje zum Ausdruck kommt. 


Modell von Georg Schreyögg. 


Den Übergang von 
den zuerft befproche: 
nen freien und offenen 
Anlagen zu diefen ge 
ſchloſſenen architefto- 
nifchen bildet das mit 
einem Preife ausge 
zeichnete Modell von 
Fritz Behn; eigent- 
lich eine einfache Wand 

mit angegliederten 
Treppenwangen (Ab⸗ 
bild. 524). Ihren be: 
fonderen Reiz erhält 
diefe Schmudardhi« 
teftur durch einen 
Yüfhen-Brunnen mit einer originellen figurengruppe 
(Abb. 525). Mit diefen Problem befchäftigt ſich ein 
weiteres fehr beachtenswertes Projeft von Ernit 
Pfeiffer (Abb. 526 u. 527). DerSchwerpunft liegt auf 
der rein architeftonifchen Anlage, die in fehr geſchickter 
Weiſe ausgeftaltet ift. Eine niedere, in ihrer Rich» 
tungslinie durch Steine miarfierte hecke bildet den 
Abſchluß gegen das Trottoir. Hinter der Hede, auf 
dem gleichen Niveau mit dem Plas, iſt ein Baſſin 
mit Waſſer gedacht. Stufen führen zu einem fteinernen 
Umgang, an deflen vorderer Wandung die Wafler: 
freier des Brunnens angebradt find. Geglicdert 
wird die Wandung durch drei vorfpringende Pfeiler, 
von figenden Figuren befrönt. Eine vielfach ge- 
aliederte, durchbrochene Steinwand fchlieft das Ganze 
ab und führt ins Grüne über, Dichte Baumgruppen 
bilden den Hintergrund. Ein entfchiedener Dorzug 
diefes Projefts liegt darin, daß es eine Kommunis 
Ration mit den architektoniſchen Maſſen des umgebenden 
Platzes herftellt und doch zugleich in die Anlage 
einführt. Das von den Gebr. Rank und Bildhauer 





513. 


Modell von Geora Wrba. 
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513 0. 515. Modell für den Pavillon des Entwurfes von Georg Wrba Abb. 513); uriprfnglich als Denfmal für 
F. U. Krupp entjtanden. 
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Eduard Beyrer jr, ausgearbeitete Projeft zeigt eine 
abfhließende mächtige Steinwand, mit Pfeilern und | 
Säulen, eine Brunnenanlage mit einem großen fteiners 
nen Baffın und ferner noch ein von einer Balluftrade 
eingerahmtes Parterre: alfo reine Urchiteftur mit einer | 
Plaſtik, die im Sinne des Stifters auf die glorreiche 
Regierung des Prinz: Regenten £uitpold hinmweift. 

Auf diefe und andere Weife fuchten die Teil« 
nehmer an der Konfurrenz den Beftimmungen des 
Yusfchreibens in fachlicher und gegenftändlicher Weife 
nachzukommen. Architeftur, Plaftit, Technik gärt- 
nerifcher Shmud und die natürlich landſchaftlich an- 
mutende Situation, alles wurde bedacht und als Aus— 
drucdsmittel herbeigezogen. Die verfchiedenften Pro- 
bleme und Löfungen find verfucht worden, wenn auch 
im ganzen wenig Originelles zutage gefördert wurde, 
und es am Ende das Befte war, feine pofitive Ent- 
fheidung zu treffen, fo gab doch auch diefe Kon— 
Purrenz ein erfreuliches Bild Fünftlerifcher Arbeitsluft 
und Arbeitsfraft. 








Bas Weſen der Gewerbekunſt. 


sr as bedeutet die Gewerbefunft als Keil 
— der Kunft überhaupt? — Und was 
V bedeutet fie, da fie doch Gebrauchs⸗ 
Ü/R süter heritellt, in dem Produftions- 
’ ganzen? 

Ohne uns in philofophifche Gedankengänge zu 
verfteigen, wollen wir doch lofe an Hegel anfnüpfen. 
Er fieht in der Kunft das Walten des abfoluten 
Geiftes durch finuliche Anfhauung. Für diefe will 
der Künftler eine Idee geftalten — durch formung 
des Materials. In der Architeftur überwiegt noch der 
Stoff; nur wenig von ihm wird zur Idee geftaltet, 
und das meifte davon ſymboliſiert höchitens. Der Des 
der Emporentwidlung geht dann über Sfulptur und 
Malerei zur Muſik und Poefie; auf ihr gelangen 
Stoff und dee zur völligen Ausgleichung. 

In diefem Gedantengange ſchlummert, wie in 





| dent ganzen Hegel, als ausbildungsfähiger Keim 


s16 0. 517. Gemeinfame Arbeit von Ardyiteft Paul Ehierfc und Bildhauer Ulfert Janffen. 
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518. Modell („Luitpoldlinde”) von Georg Heitler. 


der moderne Entwidlungsgedante. Mit feiner Hilfe 
läßt ſich jenes Grundfäßliche in diefer form aus- 
bauen: 

Die Architektur fymbolifiert deshalb, wie jede 
fog. angewandte Kunft, weil fie einer wirtfchaftlich- 
realen Nũtzlichkeit dient, Gebrauchsgegenftände fchafft. 
Der Zwed, für den diefe beftimmt find, ift äfthetifch 
geläutert und bedingt deshalb eine entwickeltere, ge— 
läuterte Swedform, eine fünftlerifche form des Gegen— 
ftandes. Der zum Ausdruck der Idee nicht mitver— 
arbeitete Stoff muß überwiegen, weil auch der pro» 
fane Zweck den idealen — Geftaltung der fich bilden- 
den dee — noch überwiegt und einfach das meifte 
Material als feinen Unteil für fih nimmt In dem 
Maße, wie der Zweck des Gebrauchsgegenftandes 
durch den wachfenden Perfönlichfeitsgehalt im Men 
ſchen geläutert wird, nähert fich diefer profane Sweck 
dem idealen. Und je Pünftlerificher muß auch die 
Form fein, um zweckmäßig zu fein. So entwidelt ſich 
der profane Zweck immer mehr zur reifen, von aller 





Gegenftändlichfeit, vulgär-wirtfchaftlichen Nũtzlichkeit 
befreiten fünftlerifchen Idee. Und zugleich entwidelt 
fih der Gegenftand der Bebrauchsfunft zu einem 
Gegenftande der hohen Kunfl. — So führt eine 
Entwicllungslinie von Bauernftuhl zu Klingers 
Beethoven! 

Hieraus geht auch hervor, daß man fich eigent- 
lih hüten follte, Gewerbefunft als angewandte Kunft 
zu bezeichnen. Das Wort ſtammt aus der Stilveiterei 
und der Kerrfchaftsperiode des unwahren Ornamentes. 
Damals wandte man die Ergebniffe hoher Kunft 
auf die Bebrauchsfunft an, Gewerbefunft ift nicht 
durch etwas- hohe Kunft verfchönertes Gewerbe, 
fondern die hohe Kunft ift die entwidlungsmäßige 
Fortfegung der Gewerbefunft — ihr Kind, nicht ihre 
Mutter — ; und die Gewerbefunft ift wiederum die 
entwihlungsmäßige Fortfegung aus der fchlichten, 
herzlichen Arbeit für den materiellen Gebrauch. 
Daher fommt es auch, daß unfer gefamter Kunft- 
zuftand erft wieder zu gefunden begann, als Künftler 








Kunıt und bandwrerf, Ah. Jabrg. Behr m, 
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feine eigenen Wege gehen, 
fih wohl umeinander be- 
fümmern follen. Denn 
fie arbeiten beide an 
einem großen Werke. 
Und ihre Arbeit wird 
nicht eher wirklich ge— 
lingen, bevorfie nicht auch 
das ganze übrige entwid: 
lungsmäßig unter den 
Kunftgewerbe ſtehende 
Schaffen zu ſich bin, in 
ein Triumpirat gezogen 
haben. Alle drei find 
einander bedürftig: und 
jufammen bedürfen fie 
des Konfumenten, des 
von Grund auf geläuter- 
und Kunftgewerbe wieder zufammenarbeiteten. Denn | ten Bedürfnilies, einer Aſthetik des täglichen Cebens 
die Trennung in Gewerbefunft und hohe Kunft ift | in allen Dingen, auch den einfachften, 

bloß folge einer Arbeitsteilung, die aus entwid- Denn nur wenn der Konfument von jedem 
lungstechnifhen Gründen notwendig wurde, Ein | Gegenftande verlangt, daß er zweckmäßig und wahr: 
Seichen, daß nicht Künftler und Kunftgewerber jeder | haftig ift, alfo feinen Beruf wirklich erfüllen fann, 
dann kann in dem fchlichten Gewerbe wieder der 
alte Handwerfsftols fein, kann die Arbeit wieder 
zur $reude, zur ebenserfahrung werden. ur dann 
erjteht die primitiv-zweckmäßige Grundform wieder, 
die allein einer Rünftlerifhen Ausbildung fähig ift. 
Cangſam, fließend, wie Bedürfnis und Zweck jich 
veredein, veredelt fich auch die form; langfam wird 
fie fünftleriich und fünftlerifcher, So find auch die 
Grenzen zwiſchen dem fchlichten Gewerbe und der 
Gewerbefunft nicht hart, fchroff, fondern weich, 
binüberfliegend. Ebenfo die Grenzen zwifchen ibr 
und der hohen Kunft. Denn allmählich, wie der 
Zweck des Begenftandes und das ihm zugrunde 
liegende Bedürfnis von dem Profanen zugunften 
des Wealen abftrahteren, wandelt ſich auch die fünft- 
leriiche Form des Gebrauchsgegenitandes in die ideale 
Form des reinen Kunftwerks. 

Damit babe ich zugleich auch die zweite Frage 
andentungsweile Deantwortet. Ich brauche nur noch 
zu fchlußfolgern, daß das Kunftgewerbe im Wirt: 
ſchaftsganzen eine Rulturnotwendige Sache ift, die 
durchaus nicht ihren Dafeinsswet in der Befrie- 
digung von an und für fich überflüfjigen Bedürf: 
niffen erfüllt fehen darf. Höhere Bedürfniſſe find 

niemals überflüffig, fondern von der Entwicklung 
beſtimmt, zu normalen Bedürfniffen zu werden. 
Denn aller Kulturfortfchritt ift in Wirklichkeit nichts 
anderes als Läuterung des normalen Bedürfnis: 
ftandes. So wird denn die Gewerbefunft durch inner: 
2t. Entwurf von Aler. und Paul Bohrath. liches Wachſen, fortwährendes Sichläutern ihres Bau- 
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520, Entwurf von Alex. und Paul hohrath. 
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grundes, des fahlichten, zumächft im Produßtions 


getriebe wirkenden Gewerbes in die Höhe gehoben. | 


Daß fie ihren höheren Aufgaben faktiſch ge: 
wachfen fet, dafür forgt die Entwidlung der Technik 
und die immer weitergreifende Arbeitsteilung in der 
Gewerbefunft. Die ganze Kulturentwidlung hatte 
int vergangenen Jahrhundert ihr Schwergewicht auf 
der materiellen Seite. Es war ein allgemeines 
Werkzeugſchmieden. Yun aber tritt an unfer ganzes 
Dolfswirtichaftsgetriebe, da Deutihland auf den 
Weltmarkt hinaus muß, um feine Kinder ernähren 
zu können, die gebieterifche Notwendigkeit heran, 


- Modell von B, Jobit. 


Qualitätsgüter zu liefern, Denn wir find im 
wefentlichen auf die Derarbeitung von Rohſtoffen 
angemwiefen und müſſen darin mit ben Pulturell höchfts 
ftehenden Völkern fonfurrieren. 

Der Qualitätswert aber beftinmmt fich nach dem 
Grade der innerlichen Cauterkeit des Bebrauchsgegen- 
ftandes, alfo nach feiner, wenigstens dem Wefen nach, 
Pünftlerifchen Art. Daraus erhellt zur Genüge die 
wirtfchaftliche Bedeutung, die unfere Gewerbefunft in 
den fommenden Jahrzehnten — und vielleicht fchon 
bald — erhalten wird, 

Paul Bröder (Hamburg). 
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Modell von Haus Hemmesdorfſer. 
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524. Modell von Sri Bebn. 


(Praktifehe Mobel. 


— (> cr Ruf mach mehr Praxis im kunſtgewerb⸗ 
ut —9 lichen Schaffen iſt nicht mehr neu. Aller⸗ 
«“) 7 dings fcheint es, als fei recht vieles, das 

Zr da voraebracht worden, felber etwas un> 
oT praktifh. Wohl eine der praftifchften 
Auseinanderfetungen über diefe bereits begonnene und 
doch noch nicht genügend weitergeführte Richtung im 
gegenwärtigen Kunftgewerbe war der Auffag von 
Joſeph Auguft Eur: „Dom praftifchen Möbel“, den 
vor Purzem die „Werkkunſt“ (Berlin) gebracht hat, 
Schreiber diefer Feilen findet in den genannten Aus— 
führungen fo vieles, das er bereits felber an mehreren 
Stellen vertreten hat, findet es zum Teil beffer gefagt, 
als es ihm felber möglich gewefen, und findet doch 
wieder nicht alles auf den bejten Treffer hin gefagt, 
daß ihm ein Derweilen dabei vergönnt fein mag, 
auch wenn er es vermeidet, mit AUnführungen von 
Sitaten aus eigenen Auffägen den Eefer gleichfam 
totzufchlagen. 

Die Ausführungen von Eur beginnen richtiger- 
weife mit der Klage, daß das Folgende eigentlich 
Gemeingut fein follte, es aber doch nicht iſt. Elemen- 
tare Unverjtändniffe über Wohnungseinrichtung ver- 
derben felbft die gule Wirkung des richtigen Dor- 
gehens von Künftlern. Man ahmt fie nad, ftatt 
von ihnen zu fernen. 
einen Gedanfen voran, der uns hier entfcheidend zu 
fein fcheint. Es ift dies der perfönliche Bedarf des 
Bejtellers, das genaue Eingehen auf jenen Bedarf, 
uud die Erreichung diefes Fteles durch „Nafnehmen“, 
„Anmeſſen“. Es fei beim Tifchler nicht anders 
als beim Schneider. Insbeſondere ein Möbel 
wie der Schreibtiih müſſe „buchitäblih ange 
meſſen“ fein. 
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Und nun ftellt der Derfafler 


Gerade bei diefem Punfte möchte der Keferent 
befonders gerne verweilen, Wenn er in irgend einer 
Behaufung arbeiten foll, fo findet er manchmal einen 
recht „ſchönen“ Schreibtiſch vor, der zu allem cher 
dienen ann, als daß ein Schreibmenfh iniſtande ift, 
auf ihm zu fchreiben. In folden Fällen verſuche 
ich es fo einzurichten, dag der fog. Schreibtifch weg: 
fonumt, und daß mir jtatt feiner ein ganz gemeiner 
fog. Kũchentiſch hingeftellt wird, der vor allem die 
zwei haupffächlichften Dorzüge hat: erftens groß zu 
fein und zweitens eine Fläche darzubieten, die von 
feinen Galerien, Muffäschen, und was es fonft an der 
artigen gibt, das feinen beabfichtigten Zweck doch nicht 
erfüllt, unterbrochen wird. Möglich, daß manche Per: 
fonen mit jenen profeflionellen „Schreibtifchen” trotzdem 
bequen auskommen, vielleicht dann, wenn fie ledig: 
lich etwas wie einen Liebesbrief zu fchreiben haben. 

| Demgegenüber fagt nun unfer Autor mit allem 
Rechte: „Der Schreibtifch einer Dame, die gelegentlich 
ein Billet, der Schreibtifh eines Kaufmanns, der 
Rechnungen ſchreibt, und der Schreibtifch eines Schrift: 
ftellers find von Natur aus wefentlich verfchieden.“ 
Doch nicht nur den verfchiedenen Typus will der 
Autor berüdfichtigt wiflen, fondern auch das ver: 
fchyiedene Individuum. 











525. Modell von Fritz Behn (zu Abb, 524 gehörig). 


Praktiſche Möbel. 











526. Modell von Eruft Pfeifer. 


Kun fcheint es uns, als ob dafür doch noch 
ein befferes Mittel gefunden werden könne, als das 
naheliegende und vom Derfaffer felber angegebene, 
dag nämlich der Befteller dem Handwerker eine 
HZeichnung anfertigt, in der alles aufs kleinſte vor: 
gefehen ift, und daß er im Notfalle fih von Ardhi- 
teßten helfen läßt. Es fcheint uns, daß beide Herren, 
der Befteller und der Architekt, fich immer noch nicht 
fo vollftändig in die fünftige Mirflichfeit hineindenfen 


fönnen, wie es fein foll, und wie es am zweckmäßigſten 
fetn wird. Weiß ja doch jeder Architeft, wie viel 
fich einem unter den Händen verändert, wenn man 
einen Entwurf in die Mirklichkeit überträgt! Ich 
habe vor kurzem einen Schranf für meinen Dorrat 
an Seitfchriften arbeiten laffen und dazu eine ganz 
genaue Feichnung vorgelegt. Diefe Heichnung hatte 
ich längere Zeit überdaht, an der Hand nteiner 
Seitfchriften, die ich dementfprechend vor mich hin- 
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Modell von Ernjt Pfeifer {val. Abb, 326). 


Der Marimiltansplat-Mettbewerb. 





528. Arditeftur von den Architeften Gebrüder Rank, Modell von Ed. Beyrer jr. 


legte, und was derlei Ausprobieren mehr ift. Schließ- | etwas mehr Breite beanfpruchen, als es zunächſt 
lich zeigte es fich doch, daß der Schrank inZjeiner | fcheint.) 

Derwirflihung mir nicht fo dienen fann, wie er es Es handelt fich alfo darum, bei dem Entwerfen 
hätte können, wenn ich noch anfchaulicher an dem | von Möbeljtüden die künftige Wirklichkeit möglichit 
Entwurfe gearbeitet hätte. (Für Leidensgenoffen fei | anfhaulih vorwegjunchmen. Das läßt fih nad 
bemerkt, daß ich die einzelnen Fächer nicht genügend | der unmaßgeblihen Meinung des Schreibers diefer 
breit genommen habe, fie audy hätte weniger hoch | Zeilen nie_ganz durh Feichnungen erreichen; das 
halten können. und daß Zeitſchriften überhaupt verlangt ein Hilfsmittel, welches zwar nicht ganz neu 
ift und in der Bildhaueret eine wohl nie 
beftrittene Bedeutung befitt, aber doch in 
der funftgewerblichen Produftion noch lange 
nicht die Rolle fpielt, die ihm gebührt. Es 
find dies Modelle von Möbeln. 

In zwei Weifen laffen fich ſolche Mo— 
delle denfen und herftellen. Die eine ift 
die, dag man eine Alttrappe aus irgend 
einen vergänglichen Stoffe möglichft genau 
ähnlich dem beabfichtigten Möbel macht, 
die dann nach „Bebrauch”, der doch Pein 
eigentliher Gebrauch ift, weggeworfen oder 
fo zerftört werden kann, daß ſich das 
Material wieder zu einem ähnlichen Zwecke 
verwenden läßt. Die audere Weiſe iſt 
die, da man aus einem feften Stoffe, der 
dent fünftigen gleich oder wenigſtens recht 
ähnlich ift, ein Möbel von der gewünfchten 
Gattung heuftellt, jedoch mit einer Ver— 
ſchiebbarkeit, Derjtellbarkeit, Dariabilität 
feiner Beftandteile, 

Wir kommen auf unfere Vorlage 


529. Architektur von den Architekten Gebrüder Ranf, Modell von zurücd und freuen uns, daß jener Praftifer 
Ed, Beyrer jr. auch gegen die zu Purzen Beine fpricht, 
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Prattiſche Möbel. 


auf denen fo häufig die Moͤbel ftehen. Nicht unter 
20 bis 26 cm hodh follen die Möbelbeine fein, wenn 
das Möbel nicht gleih ganz maſſiv auffteht; welcher 
fall uns doh auch nicht fo leicht hinzunchmen 
fcheint, wie es in jener Dorlage gefchieht. 

An die Erkenntnis, daß der Tifch, alfo auch 
der Schreibtifh, und der Stuhl zuſammen eine Ein- 
heit bilden, fchließt der Derfafler noch einige Rat— 
fhläge zur Konftruftion folcher Stühle an. Dabei 
zeigte er eine ftarfe Abneigung gegen Stühle, die zu 
weit nach hinten ausladen, und beruft fich darauf, 
daß die Entwidlung des Sigmöbels feit den älteften 
Seiten immer nur die gerade Konftruftion zeige, 
„von der Botif bis zum Biedermeier. Alles andere | 
ift Entartung.“ Hier müffen wir doch vor allem 
gegen das Mißverftändnis auftreten, als bedeute die | 
Gotik die „älteften Seiten”. Kängft vor ihr gab es 
ein Griehentum und in diefem gefchweifte Stühle 
von amerfannter Schönheit. Immerhin bleibt von 
der Kritit des Derfaffers ein gut Stüf übrig; und 
namentlich die Warnung vor einem Herausgreifen 


5 2 ze a FR 551. Tapeten-Entwurf von Georg Tobler, Münden. 
der Hinterbeine mit dem Fußende über die Fotrechte (Grund kumpfblan, Stengel und ätter ofergeib, Binmen 


rot mit dunfelblauen Staubgefäjen.) 








von der £ehne rückwärts wird jeden erfreuen, der 
fhon einmal über foldhe Hinterbeine geftolpert ift. 

Ein „Pleines Einmaleins der Möbelformen” 
nennt I. U. £ur den GBrundinhalt feiner Ausfüh- 
rungen. Er will dies nicht als Rezept, fondern als 
Anregung und Mahnung betrachten. Auch das ift 
ein berechtigter Proteft gegen die allgemeine Neigung, 
Dorbilder paſſiv ftatt aftiv zu benugen Es fcheint 
uns nun, daß all das, was von den anı Schaffen 
Beteiligten an Produftivität oder wenigftens Aklivität, 
Spontaneität gefordert wird, nicht bald durch etwas 
fo gut angeregt werden fann, wie eben durch Modelle 
in den zwei von uns gemeinten Weiſen, namentlich 
in der zweitgenannten. 

Manchen Menſchen darf man heute mit einen 
Ornamenten mehr kommen. Mit folden Orna— 
menten an Stühlen, welche dem Ellbogen oder dem 
Binterfopfe Gelegenheit zur Anſtößigkeit geben, darf 
man allerdings niemandem kommen. Allein wenn 
wir uns in die guten Seiten der Schnisfunft an 
Möbeln zurüstdenfen, fo werden wir doch fühlen, 
daß eine folche Ornamentik nicht bloß geduldet werden 
darf. Gerade der Stuhl ift ein Hauptbeifpiel für 
eine reihe Konftruftion aus Tragendem und Ge 
tragenem; diefe zwei verlangen oder vertragen wenig: 
ftens vermittelnde Übergänge, und dieſe vermillelnden 
Übergänge find ein ganz beſonders fruchtbarer Boden 





530. Tapeten-Entwurf von Georg Tobler, Münden, (Brumd 
ftablblau, Streifen und Stiele mattgrün, Früchte braunrot und für eine wahrhaftige Ornamentif, was jedem durch 
ſchwarz.) | die Erinnerung an Kapitälformen klar werden kann. 
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Die freie Dereinigang Münchener Kunftftudierender. 


GToßBLER. 91. 


+42. Tifchfarte von Georg Tobler, München 


Hatürlich wird man nicht wieder zuerft das Orna— 
ment und dann die Konftruftion machen. Solange 
noch der Kunde oder die Uundin oder vielleicht gar 
eine fie vertretende „Möbel-Probiermamfell® ihre 
Funktion nicht erfüllt haben, fchweigt das Ornament 
mit Recht. Es wartet darauf, was es zu tun bekommt. 
Dort, wo etwaige niedrige Pfoften in ein langes Quer⸗ 
ſtück übergehen, wird es fih anders geftalten als 
dort, wo hohe Träger ein furzes Querſtück ftüten. 
Eine ſchräge Lehne werden fie anders zieren als eine 
fteile u. dgl, m. 
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Dergeffen dürfen wir allerdings nicht, daß das 
Möbel in ähnlicher Weife zum Fimmer ſtimmen 
muß, wie es zum Menſchen zu ftimmen bat. Nun 
möchten wir heute den angefangenen Gedankengang 
nicht damit befchweren, daß wir von einem groß 
angelegten Nöbelgefchäfte fogar verftellbare Modell: 
zimmer verlangen, in denen die variabeln Möbel 


‚ ausprobiert werden, Sind wir einmal bis zu diefen 


gefommen, fo wird es auch weiter gehen. 

Am wenisften aber wird die Sache dann weiter 
sehen, wenn das Publifum nicht abläßt, fein Inter 
eſſe auf abgefchloffene fertige Interieurs zu fonzen- 
trieren. Schreiber diefes würde auf feine Klagen 
über „Jnterieur-Konfektion” („Deutfche Tapesierer: 
Seitung” 1. und 15. Januar 1906, 24. Jahrgang, 
Heft 1 und 2) nicht wieder zurüdfommen, fände er 
nicht auf Schritt und Tritt diefe Ertötung der Kunft« 
praris durch eine Gefchäftspraris. In einem unferer 
verbreitetften Tagesblätter war vor Purzem „Ein 
gelöftes Problem in der deutichen Möbelinduftrie" 
zu feben. D. b.: um M. 1590 oder 1750 eine 
Wohnung einfchlieglih Dorbänge, „frachtfrei durch 
garız Deutfchland und ohne Berechnung der Der: 
packung“. Noch dazu „Rünftlerifch“ ! 

Dr. Hans Shmidfunz 
(Berlin-Pralenfee.) 


Bie Freie Mereinigung 


Münchener (Kunffftudierender. 


SIAERI Desennien verfchwendet worden, um 


viel ift geredet und gefchrieben worden, 

’ um durch die KHunft unfere Sinne zu 
verfeinern, den Kebensgenuß zu fteigern und das 
fulturelle Niveau des ganzen Dolkes zu heben. Un— 
überfchbar ift der Umfang diefer Agitulion. Oft 
will es uns dünfen, es find genug der Worte; es 
ift genug geredet und gefchrieben worden; denn es 
ift ja wahr, wir find in den legten zwanzig Jahren 
um ein beträchtliches Stüd vorwärts gefonmen. Die 
Kunft fteht bei uns in hohem Anfehen. Es gehört 
heutzutage durchaus zum guten Ton, in einer Befell- 
fhaft hin und wieder wenigftens das Geſpräch auf 
fünftlerifche Kragen zu lenken; es gehört zum guten 
Ton, die klangvollſten Namen des Kunjtlebens zu 
Pommern, und es gehört zum guten Ton, in den Muße—⸗ 
itunden eine Kunftausftellung zu befuchen, in einem 
Bilderallas zu blättern und an den Wänden feiner 
Simmer gute Reproduftionen bedeutender Mleifter: 
werfe hängen zu haben. Aber ift das wirklich alles, 





Die Freie Dereinigung Mündener Kunftfindierender. 


was wir verlangen können 
und müffen, find wir damit 
wirflih am Ende einer Ent- 
wiflung? Sicherlich nicht. 
Das alles ift ja erft ein 
Anfang. Es bedeutet einen 
Anfang, dag man Kunft 
auf fich wirken läßt, Kunft 
in fih aufnimmt Und 
diefer Anfang ift das Mittel 
dazu, die Augen der Men— 
{hen empfindlih und ihre 
Sinne fenfibel zu machen. 
In den geifligen Fentren 
Deutfchlands ift ficherlich 
fchon heute die Zahl der 
Menſchen groß, die eine 
häßlihe Faſſade unange- 
nehm berührt, eine fchöne 
und harmonifch gegliederte 
Straßenarchiteftur erfreut, 
deren Augen mit Wohlge- 
fallen auf einem ſchwung⸗ 
vollen Plafat in Präftigen 
Farben, mit Wohlgefallen 
auf eleganten Toiletten 
ruhen, kurz, deren Augen 
inſtinktiv auf alles Häßliche 
und Schöne reagieren, dem 
fie im Faufe des Tages be- 
gegnen. Wie anders aber 
fieht es in der Provinz aus. 
Man braucht nur die Archi⸗ 
teftur in einer mittelgroßen 
Stadt Deutfchlands zu prü> 
fen, die Schaufenfter in einer 
folchen Stadt zu muftern und 
die Plafate in diefen Städten 
zu betrachten. Den Einwohnern diefer Städte fallen alle 
diefe Dinge nicht auf, weil fie es eben nicht anders ge- 
wohnt find, weil ihr Pünftlerifches Empfinden fich dem 
Milieu affimiliert hat, in denn fie leben. Uns aber, 
die wir aus einem fünftlerifchen Sentrum heraus- 
kommen und eine derartige Stadt durchwandern, fällt 
überall ein Mangel an Rünftlerifchen Empfinden, an 
inftinktiven Gefchmad auf. Wir erſchrecken und fühlen 
uns abgeftoßen, wenn wir in Provinzftädten die Läden 
befuchen und in Galanteriegefhäften fehen, was da 
alles feilgehalten wird. Und wir erftaunen eben- 
fofehr, wenn wir in Pleinen Propinzjtädten die 
Tapeten in den Wohnungen fehen und die Möbel 
in den Fabrikſtil der Pfeudorenaiffance. Auf einer 
folhen Reife kommen wir dann doch wieder zu der 
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553. Naturſtudie von Georg Tobler, München. 


Überzeugung, daß die Agitalion zur Förderung des 
Kunftverftändniffes noch nicht nachlaffen darf. Es 
gibt noch immer viele Gebiele der Kunftinduftrie, 
in denen nicht Pünftlerifche, fondern induftrielle Prin- 
jipien vorherrſchen. Man denke nur an die Möbel: 
induftrie der Provinz, an die Spielwarenfabrifation, 
an die Tapeteninduftrie. Am beften jteht es heut- 
zutage vielleicht in der Buchbindefunft und in den 
graphifchen Künften; aber auch auf diefen Gebieten 
wird außerhalb von Berlin, München und Keipzig 
gar oft noch wenig Gutes geleitet. Andrerfeits aber 
ift der künſtleriſche Beruf ftarf überfüllt. Da fitt 
nun eine große Anzahl talentierter junger Leute, die 
eine vortreffliche Ausbildung genoffen haben, und 
harren lange vergebens auf eine Gelegenheit, ihre 
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Die Freie Vereinigung Munchener Kunftftudierender, 





554. Tapetem-Entwnrf von Karl Cosmus, Münden. 
(Grau in Gran.) 


Talente in den Dienft der Praris ftellen zu Rönnen. 
Die großen Punjtinduftriellen Unternehmungen, die 
von weitfichtigen und Pünftlerifch empfindenden Leuten 
geleitet werden, find felbftverftändlich verforgt mit 
Künftlern. Es wird daher den jungen aufftrebenden 
Künftlern fehwer, eine dauernde und lufrative Der- 
bindung mit ihnen zu gewinnen. Sie Mlopfen an 
bei Funftinduftriellen Unternehmungen draußen in 
der Provinz. Aber wie oft haben junge Künftler 
es fchon erlebt, daß fie dort auf völlige Derftändnis- 
lofigfeit, auf eine tief befhämende Nichtachtung ihrer 
Pünftlerifchen Perfönlichkeit fowie ihrer künſtleriſchen 
Feiftungen ftoßen mußten. Man achtet die Zeich— 
nungen junger Künftler gleichwertig mit den fcha- 
blonenhaften Zeichnungen eines Architeften, der, zu 
eigenen Schöpfungen unfähis, als Seichner in einer 
Miösbelfabrif Unterfchlupf fand, gleichwertig mit den 
fhablonenhaften Seichnungen eines Eithographen in 
einer graphifchen Kunftanftalt. 


Wie wertvoll wäre es hingegen, wenn die 
kunſtinduſtriellen Unternehmungen fich mit jungen 
Künftlern in Derbindung festen, junge Künftler an 
ſich heranzögen und durch begabte junge Künftler 
das Niveau ihrer Erzeugniffe heben liefen. Kome 
merzienrat Ad. Brougier hat fürzlich die Gründung 
einer Zentrale für Münchens Kunft und Kunftinduftrie 
vorgefchlagen, die die Produktion und dem Abſatz 
von Kunfterzeugniffen jeglicher Urt im ein richfiges 
Derhältnis bringen foll und gewiflermaßen den 
Sabritanten als Austunftsftelle zur Dermittlung von 
Künftlern dienen könnte. Eine derartige Sentral- 
ftelle für Kunft nnd Kunftinduftrie, wie Kommerzien- 
rat Brougier fie angeregt hat, erfcheint geradezu als 


eine Notwendigkeit, wern man bedenkt, daß einer: 
feits die Aufgaben der angewandten Kunft ftetig fich 
erweitern, daß anderfeils eine große Anzahl junger 
Künftler fi} lange mühen müflen, bis fie füblung 
mit der Praris gewinnen, ihre Talente praftifch ver- 
werten konnen. 


Wir führen heute unferen £efern einige Ars 
beiten von Mlitgliedern der „freien Dereini— 
gung Münchener Kunftfludterender” vor, 
die unfere Worte illuftrtieren mögen. Karl 
Cosmus, Georg Tobler, Hermann Berndl 
und Hans Nudi Erdt find aus der Mlündhener 
Kunftgewerbefchule hervorgegangen. Ihre Studien 
und Arbeiten zielten von Anfang an auf eine 
praftifche Derwendbarfeit hin; alle vier zeigen fie 
ftarfe deforative Begabungen, die jest nur noch 
darauf warten, fich in der Praris betätigen zu fönnen. 
Karl Cosmus und Georg Tobler haben ſich haupt: 
fächlich bisher auf den Gebicte der graphifchen Künfte 
betätigt, Erlibris, Buchſchmuck, Plafate, Dorjag: 
papiere und Tapeten entworfen, die einerfeits von 
einem fleißigen und intenfiven Naturftudium ein 
Ihönes Zeugnis ablegen, anderfeits Erfindungsgeift 
und ein feines Derftändnis für gefchmadvolle, 
deforative Wirkungen bezeugen. Die Urbeiten, die 
bier abgebildet find, waren zufammen mit einer 
größeren Unzahl anderer Arbeiten im vorigen Herbft 
in der erften Ausftellung der Freien Dereinigung Mün— 
chener Kunftitudierender vereinigt. Derartige Aus: 
ftellungen junger, aufftrebender Künftler follten fleißis 
von Unternehmern Bunftinduftrieller Inſtitute befucht 
werden. Und wenn fabrifanten in einer derartigen 
Ausftellung hoffnungsvollen jungen Talenten begeg— 
nen, jollen fie Wagemut genug befitzen und fic für ihre 











535. Damaftmufter von Karl Cosmus, Münden, 
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Kleine Nachrichten. 


Jul 


556. Entwurf zu einem Knüpfteppib von Karl Cosmus, 


tunjtgewerblihen Unternehmungen zu gewinnen 
fuhen. Gerade junge Künftler werden immer am 
leichteften fih in ein Gebiet der Kunftinduftrie ein: 
juleben vermögen. Auch in München fehen wir 
zuweilen noch Plafate, die durchaus nicht den äftheti- 
[hen Anforderungen genügen, die man an ein 
Plafat ftellen muß, Die phantafievollen Plafat- 
entwürfe von Hans Rudi Erdt find geiftreich er- 
funden, wirfungspoll und einfach in den Sarben, 
famofe Jläcdhendeforationen und haben in ihrer 
Gefamtwirkung das Fanfarenhafte, das gute Pla» 
fate eben haben müfjen. Es wäre fehr zu wünfcen, 
daß diefem begabten Künftler bald einmal ein der: 
artiger praftifcher Auftrag zugewiefen würde, Ber- 
mann Berndl ift der Architeft diefer Gruppe; er fucht 
in feinen Interieurentwürfen den alten Münchener 
Stil weiterzubilden und mit modernem Empfinden zu 
durchleben. Diefe Freie Dereinigung Münchener 
Künftler, die urfprünglih nur als gefelliger Derein 
gegründet wurde, hat mit ihrer erften Ausftellung 
im Berbfte vorigen Jahres den Beweis erbradt, 
daß ihre Mitglieder emfig vorwärts ftrebende Künftler 
find, deren verfchiedenartige Begabungen das Befte 
für die Sufunft erhoffen laffen. 


Otto Brautoff. 


ER 





Münden, (Grund hellgrau, Mufter in grün, blau und rot.) 


Kleine Machrichten. 
Vereine, Mufeen, Schulen, Ausftelfungen, 
Wettbewerbe ac. 


(gi Sonderausftellumg über Symmetrie und 

Bleichgewicht veranftaltet für den Herbſt diefes 
Jahres die Kol. Württemb. Sentralftelle für Gewerbe 
und Handel am Kandesgewerbemufeum zu Stuttgart 
unter £eitung des Direflors Dr. Pazaure? — und 
zwar in Beifpielen und Begenbeifptelen, um einerfeits 
theoretifch diefe Frage retrofpeftiv und aftuell ftu 
dieren zu Pönnen und anderfeits praftifch die 
moderne Punftgewerbliche Produftion, die zum Teil 
unbedingte Symmetrie befolgen zu müffen glaubt, 
einer Feſſel zu entledigen und zu freieren Schöpfungen 
anzuregen. Zur Mitwirfung werden Mufeen, Künftler 
und Kunftfreunde eingeladen, Werke der hohen Kunft 
und des Kunſthandwerks ohne Küdficht auf Seit 
oder Ort der Entjtehung einzufenden, fofern fie ent- 
weder eine ängftlihe Einhaltung der arialen oder 
zentralen Symmetrie oder aber eine fouveräne Beis 
feitefchtebung diefer ftatifchen Forderungen in charaf- 
teriftifcher Weiſe veranfchaulichen, felbft Begenbeifpiele, 
die fogar über die felbftverftändlichen Geſetze des 
Gleihgewichtes in rüdfichtslofer Weiſe hinausgehen 
zu dürfen glauben. 


= 235 — 


Kleine Nachrichten. 





537. Tapeten-Entwurf von Karl Cosmus, München. 
(Grund gelb, Muſter grün, violet, blau). 


il ee Berlin 1906. In diefen 
Tagen hat ſich in Berlin ein Komitee gebildet, 


das im Oktober d. J. eine Mliniaturen-Uusftellung | 


veranftalten wird, und zwar in den Salons von 
Friedmann & Weber. Die Leitung der Gefchäfte liegt 
in den Händen des Herrn Fri Wolff vom Märkiſchen 
Muſeum. Sufchriften find zu richten an die Adreffe 
W.9, Königgräßerftr. 8. 
gi Austellung der Seuerfunft und -Induftrien 
findet in den Monaten Juni bis Oftober 
d. J. in Paris ftatt, und zwar auf den Chanıps- 
Elyfees (»Exposition Internationale des Arts et 
Industries du Feue; Generaldireftor: Ch. Biny, 


Paris, Rue St. Roch 19); die Ausftellung fteht unter 


dem Proteftorat des Minifteriums des Handels, der 
öffentlichen Arbeiten und des Unterrichts. Sie ift in 
12 Gruppen mit 28 Klaffen gegliedert — u. a. 
Mafchinen, Rohftoffe, Peramifche und Glaserzeugniffe, 
Bau: und Deforationsfunft, Bibliographie, Fach— 
ſchulen, rüffchauende Ausjtellungen. Profpefte ver- 
fendet der obengenannte Generaldireftor Biny. Dem 


uns vorliegenden (deuffehen) Ausftellungsprogranım | 


entnehmen wir noch, daß die Platzmiete pro Quadrat- 
meter Bodenfläche 30 $rs., Wandfläche 20 Frs. be- 
trägt und daß im Ausftellungsgebäude erzeugte 
Waren an Ort und Stelle verfauft werden Pönnen, 
wobei daun die Platmiete auf 80 Frs. ſteigt. — 
(Für die Mitglieder des Bayer. Kunftgewerbevereins 
liegt ein Eremplar des genauen Programms (mit 
deutſchem und franzöfifchen Tert im Dereinsfefretariat 
zur Einſichtnahme auf.) 


® 


us dem Wettbewerb um ein „Virchom-Denf: 

mal” in Berlin gingen als Sieger hervor: Bild: 
hauer fr. Klimſch, Charlottenburg (1. Preis), 
Bildhauer Leibküchler, Berlin (2. Preis), Prof. 
5. Kaufmann, Münden (5. Preis); außerdem 
wurden noch einige Entwürfe mit Auszeichnungen 
bedacht. 


m Entwürfe für die „Bennofäule”!) auf dem 
Ferdinand v. Miller-Plas in München fchreibt 
der Stiftungsausfhuß unter Münchener Künftlern 
und Künftlern bayerifcher Abftammung einen Wett: 
bewerb aus. Mit der Säule fol Fein Brunnen 
‚ verbunden werden; die Koften dürfen (ohne funda- 
mentierung) 50000 M. betragen. Zu liefern find: 
1. ein Modell (1:20) — oder Seidmungen (1:20): 
Grundriß, geometrifche Unfichten und Schaubild — 
2. Lageplan, 5. ein Erläuterungsbericht mit Kojten> 
| anfchlag. Einlieferungstermin: 15. Oklober 1906; 
drei Preife: 500, 500 und 200 M. — andere Der: 
teilung der Gefamtfumme vorbehalten. Preisrichter: 
Reichsrat und Bildhauer Ferdin. v. Miller, Bau- 
rat 5. Gräffel, Profefior J. $loßmann. Aus- 
fchreiben und Lageplan fönnen im Stadtbauamte 
St. Jafobsplat 13, II. Stod, Zimmer 50) Poftenlos 
erhoben werden. * 


BZeuber Augsburg — dies die Auffchritt eines 

Plafats, für welches der „Derein zur Hebung 
des Fremdenverkehrs in Augsburg“ einen Wett: 
bewerb zum 15. Mat ausfchreibt; außer diefer Auf- 








t) Wesibemwerbe werden Arts am biefer Stelle befannt — über dir 
jeweils In Schwebe befindlichen Mettbemerbe gibt der Wettbewerb + Kalender 
auf Seite 2 des Unseigenteils Uuffchluß. Someit die Programme bei der 
Hebaftlor eingelaufen find, liegen fie auf dem Sefretariat des Barer. Hunt: 
geasssbevertins zu Mäncen zur Einfihtnabme dur bie Dereimsmitglieder 
auf; im dieſem Jall Id die betr. Kertmotiz am Schlufle Arts milt einem * veriebem. 








538. Tapeten-Entwurf von Karl Cosmus, Münden. 
‚Grund terrafottarot, Stengel grün, Blüten gelb), 





Kleine Nachrichten. 


Dereinsbureau (Schillerftr. 28/0 Rab.) einzufehen find. 
Drei Preife zu je 100 M.; Einlieferungstermin: 
28. Mai. % 


—— Bauernſchlacht (Weihnachten 1705) 
foll ein Erinnerungsdenfmal erhalten in Ge: 
ftalt eines Brunnens, deffen fünftlerifche Ausgeftaltung 
die Bayerntreue verfinnbildlicht. Die Stadtgemeinde 
hat für diefes Denkmal unter den in Bayern woh- 
nenden Künftlern und Künftlern bayerifcher Ab- 
ftammung einen Wettbewerb ausgefchrieben, der anı 
10. November abläuft und bei dem Preife von 1500, 
1000 und 500 M. ausgefegt find. Das Brunnen: 
denfmal foll auf dem dreieckigen Pla gegenüber 
' der denfwürdigen alten Sendlinger Kirche aufgeftellt 
werden; es ftehen dafür (außer den Koften für die 
Fundierung, fowie für Waffer-Ub- und AZuleitung) 
50000 MA. zur Derfügung. Einzufenden find 1. ein 
' Modell im Maßftab 1: 10 (Detailmodelle des Haupt- 
bildwerkfes find zugelaffen) — oder Feichnungen im 
aleichen Maßftab, (Grundrig, geometrifche Anfichten 
und ein Schaubild); 2. ein Kageplan (1 :500); 5. Er: 
läuterungsberiht mit Materialangaben; 4. Koften: 


(anları 
ERICAWÜREL: 





559. Budeinband; Entwurf von Karl Cosmus, 
München. 


ſchrift foll das Plafat — Größe 70 X 100 cm, vier: 
farbiger Druf — noch „eine Anzahl der fchönften 
Augsburger Anfichten” und ein kleines Feld für ein 
Derzeichnis der Sehenswürdigfeiten enthalten. Drei 
Dreife: 500, 200 und 100 M. % 





hr das Befchäftsbaus der Überrbeinifchen 
Verficberungsgefellfebaft in Mannheim iſt 
zum 51. Juli 8, J. ein Wettbewerb ausgefchrieben 
worden mit drei Preifen — 5000, 4000 und 3000 117. ; 
andere Derteilung der Gefamtfumme auf drei Preife 
vorbehalten. Das Preis-Uusfchreiben hält die Mög— 
lichkeit offen, einen der Planverfaffer mit der weiteren 
Bearbeitung des Entwurfs zu beauftragen. Der- 
langt werden ein Lageplan (1 :500), ſämtliche Grund: 
riffe, Straßenfronten, Schnitte (1 : 100), Erweiterungs: 
vorſchlãge, Erläuterungsberichte, Koftenanfchlag. Als 
Baufumme find 500000 M. angenommen, die feines- 
falls überfchritten werden dürfen, S 


ür ein Rriegerdenfmal in Münchberg fchreibt 
x) der Bayer, Derein für Dolfsfunft und Dolksfunde | 
in München unter feinen Mlütgliedern einen Wett 





540. Bucheinband; Entwurf von Karl Cosmus, 
bewerb aus, zu welchem die Bedingungen beim Münden. 


Kleine Nachrichten, 


Tipckibmobe 


— 





341. Plafat; Entwurf von Hans Rudi Erdt, Münden, 


berechnung. Die Auerfennung eines Preifes gibt Rein 
Recht auf die Ausführung; über die endgültige Der: 
gebung des Auftrags entfcheidet der Ausſchuß des 
Gemeindefonds zur Anſchaffung von Merken der bil 
denden Künfte, Unter den act Preisrichtern find 
folgende fehs Künftler: die Architeften Hocheder, 
Schwiening, G. v. Seidl, die Bildhauer v. Hildebrand, 
Joſ. floßmann, der Maler Rud. v. Sei. (Dal. das 
Ausſchreiben im Anzeigeteil diefer Munmer.) 


— ſchreibt um eine Rolonnadenverbindung 

zwiſchen drei Brunnen einen Wettbewerb unter 
Urchiteften deutſcher Mationalität aus, der nach Art 
und Umfang große Bedeutung und ftarfe Beteiligung 
beanfpruchen kann. Es handelt fih um Umbau und 
architektoniſche Derbindung der Schloßbrunn-, Markl 
brunn- und NTüblbrunnKolonnade, dem Programm 
it ein ausführliches Matertal — 15 Grundriffe und 
Anſichten, Schnitte, 5 Photogrpahten — beigegeben. 
Der Stil der Neubauten ift freigeftellt, doch follen über- 
mästg prunkvolle Uusasftaltungen vermieden werden, 
Koftenfumme 800000 Kronen (ohne Grunderwerb, 
Selsarbeit ufw.). Derlangt werden: Lageplan (1:500), 
fämtliche Grundriſſe (1:200), charakteriftiiche Bau 


teile und wichtige Schnitte (1: 100), zwei perjpef: 
ſiviſche Anſichten — alles in einfacher Manier dar- 
geſtellt — endlih Erläuterungsberiht und Kojften: 
voranfhlag. Einlieferungstermin: 1. September 
1906, Vier Preife: je einer zu 8000 und 5000 
Kronen und zwei zu je 5000 Kronen; doch fann 
die Geſamtſumme — 19000 Kronen — auh an 
ders verteilt werden. Anfauf weiterer Entwürfe zu 
je 1000 Kronen vorbehalten. Es ift beabfichtiat, 
einen der Preisträger mit der Ausarbeitung der 
Detailpläne zu betrauen, während die Bauleitung 
im Hinblif auf die genau zu berüdfihtigenden geo— 
logifchen Verhältniſſe durch mit der Örtlichfeit genau 


vertraute Techniker erfolgen muß. * 
—2 m Entwürfe für ein Unabhaͤngigkeitsdenkmal 

in Buayaquil (Ecuador) wird unter Künftlern 
Deutichlands, Sranfreihs und taliens ein Wett 
bewerb ausgefhrieben, Drei Preife von 3000, 5000 
und 1500 Frances find in Ausficht genommen; An: 
fauf weiterer Entwürfe vorbehalten. Der mit dem 
I. Preife ausgezeichnete Künjtler foll mit der Aus— 
führung des Denfmals betraut werden. KEinliefe: 
rungstermin: 1. Oftober 190m. Kür die Gefamt- 
baufoften find 550000 bis 4300040 Krancs beftinmt. 
Das in Bronze oder Marmor beabjichtigte Denfmal 
foll in einer Höhe von 25 m eine Säule zeigen, um 
die Figuren, Bildniffe und Anfchriften anzubringen 
find. Der Sodel foll aus buntem Marmor und mit 
vier Bronzeftandbildern von Unabhängigkeitshelden 
geihmüdt fein. Bei den Grundmauern iſt befon- 
ders auf die häufigen Erderfchütterungen Rüdjicht 
zu nehmen. * 

R 


) eber eine Stuttgarter RünftlerFolonie verlautet, 

"daß ſich dort ein „Derein mwürttembersifcher 
Kunftfreunde”, mit dem König an der Spitse, gebildet 
habe, der durch Prof. B. Pantof cin großes Atelier: 
gebäude für die nach Stuttgart zu berufenden Künftler 
errichten laffe und allen diefen nicht nur eine be- 
ftimmte Jahreseinnahme garantiere, fondern aud 
Aufträge für fie vermittle. J. D. Ciffarz, der 
erft vor etwa einem Jahr von Dresden nach Darm— 
ftadt übergeftiedelt if, gehört zu den Berufenen — 
ferner frig Erler in München. 


on der „Darmftädter Kolonie”, die all ihren 

urfprünglihen Mitgliedern und ihren Erſatz- 
leuten Sprungbrett zu höheren Fielen geworden: ift, 
bleibt nun, nad der Berufung Prof. €. Habichs 
nach Stuttgart, nur noch Prof. J. Olbrich, der dem 
£ehrförper der Tednifchen Hochfchule angehört, als 
legte Säule aus der Gründungszeit der „Kolonie“ 


Dom Büchermarft. 


übrig; dagegen befteht bet dem funfteifrigen Groß— 
berzog darüber feine Entmutigung, vielmehr fcheint | 
die von ihm neu gegründete Peramifche Anftalt mit | 
J. > Scharvogel — einem geborenen Mainzer | 
— an der Spike, zum Kryftallifationsmittelpunfte 
einer Künftlergruppe werden zu follen, von der man 
hofft, daß fie, weil einheimifche Kräfte ſich darin 
zuſammenſchließen, mehr Boden findet, als die allzu: 
ſehr aus nicht bodenftändigen Elementen zufammen- 
gefesste „Kolonie* aufder MathildenhöhebeiDarmitadt. 


Fine Srudienreife nach Griechenland, Rlein 
C aſien und Ronſtantinopel veranftaltet Prof. 
Dr. Konrad Miller in Stuttgart (Stafflenbergitr. 54); 
die Aufgabe der Reife ift, die Plaffifchen Stätten 
der alten Gefhichte weiten Kreifen von 
Gebildeten zugänglih zu maden, fie foll 
namentlich dem Hunft: und Altertumsforfcher, dem 
£ehrer und Studenten dienen, Die Reife dauert vom 
+. bis 29. Auguft und beginnt mit der Fahrt von 
Stuttgart nah Genua, wo am 5. Morgens mit der 
„Etoile* im See geftochen wird, die während der 





ganzen Reife das Quartier bildet. Nach dreitägiger 
Seefahrt Ankunft in Griedyenland; darauf Beſuch 


von Olympia, Korinth, Argos, Tyrins, Mykenä, 


Athen (25 Stunden!), Berg Athos, Troja, Konftan 
tinopel (2, Tage), Bruffa, Smyrna, Pergamum, 
Epheſus, Rhodos, Santorin. Die Seefahrten erfolgen 
meift machts, jo daß die Tageszeit faft völlig den 
Landbefuchen gewidmet werden kann. Die Reife 
Poften betragen einfchlieglich Derpflegung, Eifenbahn 
fahrt und Schiffsplas in 1. 2, und 5. Klajfe: 
570, 450 und 5320 M. Wähere Ausfunft erteilt der 
obengenannte Deranitalter der Geſellſchaflsreiſe; ein 
Programm derfelben liegt für die Mitglieder des 
Bayer. Kunftgewerbevereins im Dereinsfefretariat auf. 


Ey den Julius Diesfcben Tonplarten (Beft 6, 
5. 182 ff.) bemerfen wir noch nachträglich, daf 
fie in den Werfjtätten von der Punftgewerblichen 
Anitalt von J. U. Pecht im Konftanz bzw. in 
Killingen (Schwarzwald) nach Diez‘ Entwürfen her— 
geftellt worden find. Wir werden vorausfichtlih in 
nicht allzuferner Seit weitere derartige Arbeiten zur 
Deröffentlihung bringen. 
Yildhauer Wilhelm Nida Rümelin, von dem 
wir in Heft 6 eine Reihe Arbeiten gebracht haben, 
ift von Mitte Mai an für die Kunftgewerbefchule in 
Kaffel als Kehrer für Ornamentenmodellieren ıc. ge- 





wonnen worden — zunächſt aushilfsweife, vom Herbſt 
an dauernd (mit zwei Probejahren. Es gereicht 
uns zur befonderen Genugtuung, durch die Deröffent- 
Iihung im Märzheft diefe Berufung mittelbar ver 
anlaßt zu haben. 





5#2. Plafat; Entwurf von Bans Rudi Erdt, Münden. 


Mom WBüchermarkf. 


3 edge & Pän, Deforationsmalereien. 25 Blatt 
(21:28 cm). Preis 8 M. Selbftverlag, Erfurt, 

Etwa drei Dutend Motive für Wand- und 
Dedenmalereien einfacher, aber meijt gefälliger Art, 
deren Berftellung auch minder kunſtgeübten Händen 
anvertraut werden fann, zumal die Herausgeber — 
„Paufen: und Schablonenfabrit” — dafür geforgt 
haben, daß für alle über die gerade Kinie hinaus: 
gehenden Formelemente Schablonen von ihnen zu 
beziehen find. 


tto, Dr. Eduard, Das deutfche Sandwerk ın 
feiner Fulturgefcbichtlichen Entwidlung. („Aus 
Natur und Beifteswelt,” Sammlung wifjenfchaftlich- 
gemeinverftändlicher Darftellungen aus allen Gebieten 


Dom Bücermarkt, 


des MWiffens. 14. Bändchen). 2. Aufl. 
B. G. Teubner, £eipzig (VI und 154 5.) 5°. 
geb. 1,25 M. 

Geſchichtliche Studien find im allgemeinen nicht 


Derlag von | verfammelt hat; doch find nichtgermanifche Beifpiele 
Preis | 


faft ganz ausgefchloffen: Nach welchen Grundſätzen 


die Sammlung zuſammengebracht ift, läßt ſich nicht 


erfennen; Altes und Neues mifcht fich miteinander, 


Sache des handwerkers; der ficht mehr darauf, daß | aber freilich durchweg in guten Beifpielen und unter 


es in feiner Werfjtatt gehörig vorwärts geht. Aber 
wenn einer jahrzehntelang feinen Beruf treulich er- 
füllt bat, und er auf die Wandlungen zurückblickt, 
die fich während feiner Tätigkeit volljogen haben, 
da mag mancher in arbeitsfreien Stunden darüber 
nachfinnen, welche Wandlungen fchon vor feiner Zeit 


vor ſich gegangen find, und es wird im ihm der 


Wunſch rege, von der Dergangenheit des Handwerks 
etwas zu erfahren. Da tut nun das vorliegende | 
Buch von Otto treffliche Dienfte. In Plarer, von 
allem Gelehrtenballaft freier Schilderung gibt es 


eine anfhauliche Entwidlungsgefchichte des deuffchen | 


Handwerks, freilich nicht eines einzelnen, Das kann 
auch gar nicht anders fein; denn das was wir Hand» 
wer? nennen, ift das Ergebnis einer langen Ent- 
widlung, an deren Ausgangspunkt von der Scheidung 
nach den verfchiedenen Zweigen des Handwerfs noch 
feine Rede war. Der Derfaffer erzählt, wie das 


Handwer? aus der hauswirtſchaft allmählich zu einer | 


felbftändigen Erwerbstätigfeit wurde, wie es fich 
dann mit dem Städtewefen entfaltete und durch die 
Hünfte zu einem Machifaftor der Stadtwirtfchaft 
wurde ufw.; die gefchichtliche Darftellung jchliegt mit 
einer Betradhtung der großen Ummälzung aller wirt- 
fchaftlihen Derhältniffe durdy die veränderten Der- 
kehrs⸗ und Betriebsmittel im 19. Jahrhundert. Das 
eigentliche Schlußfapitel befaßt ſich aber mit der fo- 
zuſagen poetifchen Seite des Handwerks; es enthält 
nämlich eine SZufammenftellung der Sitten und Ge— 
bräuche des Handwerks, eine Würdigung feiner Dich- 
tung und des Mleiftergefangs. für feiern im Kreife 
des Handwerks find in diefem Schlußfapitel allerlei 
Anregungen zu holen. S, 


We 2 Bruno, Das Recht des bildenden 
Rünftlers und der Kunſtgewerbetreibenden. 


Unter diefem Titel ift im Selbftverlag des genannten | 


Derfaffers (Berlin-Steglig) zum Preis von 1,20 M. 
eine juriftifche Abhandlung über die zurzeit brennende 
Srage, die augenblidlih den Neichtag befchäftigt, 
erfchienen. 


gms: Otto, Beifpiele angewandter Runſt. 

Abt. I. Innere und äußere Bauteile. Kiefer. I 
und 2. Leipzig, Seemann & Co. 4 £ieferungen in 
Mappe 50 M. 











Es ift eine internationale Gefellichaft von Künfte | 


lern, die fich bier auf den vorliegenden 40 Tafeln 


{ 
i 


vorwiegender Berüdfichtigung der lebenden deutfchen 
Architekten z. B. Wallot, ©. v. Seidl, Meſſel, Billing, 
Grenander. Die photographiſchen Aufnahmen wie 
die Lichtdrucke find vorzüglich und in einem Maß— 
ftab (Größe der Blätter 34: 47 cm), der meiſt auch 
die Erkennung der Details geftattet. Wenn man 
dabei von einem unerfüllten Wunſch fprechen dürfte, 
fo wäre es der nach einem kurzen Begleittert, der 
bei den Innenanfichten über die farbige Erfcheinung 
Auskunft gäbe. B. 


geling, Otto, Beifpiele angewandter Kunft, 

Abt. III. Bildhauerarbeiten und ardhiteftonifche 
Einzelheiten. £eipzig, Seemann & Co. £ief, ( u. 2; 
Preis der £ieferung (9 Lichtdrucke, 24/55 cm) je 
2,50 M. 

Auch diefe Sammlung ift wie die vorgenannte, 
foweit fich bis jest erfennen läßt, ohne beftinmtes 
Syſtem entftanden; vorwiegend enthalten die bisher 
erfchienenen Blätter bildhauerifhe Arbeiten der 
neueren Zeit, vieles aus dem Reichstagshaus, aus 
dem Eeipziger Rathaus ufw. — große und Pleine 
Arbeiten aus Stein, Metall oder Holz — Einzel- 
figuren, Reliefs, Portale — furzum Beifpiele aus 
allen Gebieten bildhauerifhen Schaffens. Außer in 
der Gemeinfamkeit diefes Fieles find die Blätter 
auch durdy die ftets gleichbleibende Dorzüglichfeit der 
Eichtdrude ausgezeichnet. G. 


3 or Mag, Handwörterbuch der Tertilfunde 
aller Zeiten und Völker. Mit 16 Tafeln und 
3556 in den Tert gedrudten Abbildungen. (Groß: 
oftap) Preis 20 M. Für alle, die Beruf oder 
Neigung mit Tertilerzeugniffen irgendwelcher Art in 
Berührung bringt — alfo eigentlich für alle Pleiders 
tragenden Menfchen — ift ein foldyes Buch unentbehrlich, 
fofern man fich über die wirkliche Matur einzelner 
Stoffe unterrichten will. Und der Herausgeber ift 
für die Abfaſſung eines folches Werkes ganz be— 
fonders vorbereitet, indem er faft 530 Jahre lang die 
überreichen Tertilfammlungen des Berliner Kunft« 
gewerbemufeuns, das eine der bedeutendften Textil— 
fammlungen birgt, unter feiner feitung hatte. So ift 
denn in dem fehr voluminöfen Band zugleich eine 
Kebensarbeit aufgefpeichert, die von dem emfigen 
Fleiß des Derfaffers ein achtunggebietendes Bild 
gibt. Was an Technifen, Materialien, Erzeugungss 
orten oder »ländern, an £iteratur bei Behandlung 
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543. Simmereinrihtung; Entwurf von Hermann Berndl, München, 


irgend eines Zweiges der Tertilfunft in Betracht ! 
fommat, ift bier zufammengetragen; Perfonennamen 
fcheinen grundfäglich ausgefchloffen zu fein, da man 
felbft über Jacquard nur unter dem Stichwort 
„Weberei“, eine Notiz findet. Um fo volljähliger 
find alle Mlateriale und Fabrikatbenennungen eins 
gereiht, bei „drap“ beifpielsweife gegen 40. Die Ab: 
bildungen, die zum Teil auf Tafeln zufammene 
geftellt find, geben — allerdings ohne farbe — 
alles wieder, was für die Charakteriftid notwendig 
ift, und die tertlihe Darftellung ift bei aller Knapp 
heit doch erfchöpfend — foweit dies von einem Nach: 
fhlagebuch verlangt werden kann. Als Beifpiele feien 
genannt die Artikel „Seide 8 Seiten, „koptiſche 
Tertilfunde” 7 Seiten mit 20 Bildern, „Branat: 
apfelmufter” 5'/, Seiten mit 19 Bildern, „Spiten“ 
23 Seiten mit 65 Bildern. Weitergehenderer Wiffens- 
trieb kaun mittels der reichlichen Fiteraturangabe 
leicht befriedigt werden. F. 


Der Modelleur und Bildhauer, Feitfchrift für 
plaftifhe Arbeiten aller Art, — Einzelheiten 
der Außen» und nnenarchiteftur. 8. Jahre. Jähr- 
lich 12 Hefte mit je 10 Bildtafeln und illuftriertem | 
Tert. Preis pro Jahrgang 24 M.; das einzelne Heft | 





Kunft und handwert. 56, Jahrg. Belt 8. 
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5 M. — Derlag von Kanter & Mohr, Berlin SW. 48 
— Bisher unter dem Titel „Der Modelleur“ ers 
fchienen, bat diefe Feitfchrift gemäß der Erweiterung 
ihres Inhaltes auch dem Titel erhöhte Bedeutung 
gegeben. — 


A Dr. R. Ornament und Buchſchmuck. 
55 Tafeln in Originalmappe. Verlag von 
Gerh. Kühtmann, Dresden. Preis 16 M. 

So lobenswert es für den zeichnenden Künftler 
ift, an der allzeit neuen und frifchen Natur Studien 
zu machen, fo behutfam follte er doch fein in der 
Verwertung derartiger Beobadytungen. Die Durchs 
fiht des oben genannten Werkes regt direft dazu 
an, einmal die frage gründlich zu erörtern, inwie— 


| weit, zu welchem Swede, in welchem Umfang, 


unter welhem Maß von Umgeftaltung ıc. Natur— 
Studien — auch auf mifroffopiichem Weg gewonnene 
— als Ornament, als ſymboliſche oder rein ſchmückende 
Sutaten verwendet werden können. Das Werk ent— 
hält zweifellos manche gute Anregung, aber auch 
manche zeichnerifche Dorfchläge, die nur deshalb 
nicht direft abgelehnt werden, weil ihre ſymmelriſche 
Darftellung und ihre regelmäßige rhythmifche Wieder⸗ 
holung über ihre Mängel hinwegtäufchen. E: 
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orn, Paul, Samburg. Der Buchbaltungsmeifter 
im Handwerk. Eeichtfaßliche und gründliche 
Anleitung für jeden Gewerbetreibenden zur Ein- 
richtung einer geordneten einfachen Buchführung. 
Drud und Derlag von h. Carly, Hamburg I. Preis: 
broſch. 1 AT., geb. 1,25 M. 
Die Derlagsbuchhandlung fchildert diefe Bro- 
fchüre folgendermaßen: Wenn viele Handwerker 
von der fogenannten geordneten Buchführung 


nichts wiffen wollen, fo liegt es daran, daf fie fie 
Nun, was nicht praf- = 


nicht als praftifch erachten, 
tifch ift, lehnt der Handwerker mit Recht ab, Aber 
hier ift ein Werf geboten, was ſich auf ebenfo fub- 
file wie gründliche Weiſe der Denfweife des Hand- 


werfers anfchmiegt und in der Sprache fo padend und | 


im bejten Sinne populär gehalten ift, daß es den 


SDBEREIEREDERERUDEDBEBPER DEI TIER DUDU I NCHEHNEAL EAU 


Kunftgewerbevereins. 


| Eefer binreißt und erfreut. Ein ebenfo nüsßliches 
| als anregendes Werk, das in Feiner Handwerker: 
familie fehlen dürfte, 


Unfere Bilder bilden diefes Mal drei Gruppen: 
\ 1. monumentaler Abfhluß des Marimiliansplates 
e A220, befprochen in dem Eeitartifel (S. 217 ff.), 

2, Proben aus der „freien Dereinigung Mlün- 
er Kunftftudierender” S. 231—245), befprochen 

2532 f.; — 3. einige Arbeiten von Lehrlingen 
aus Punftgewerblichen Werkſtätten Münchens (S. 246 
bis 248); fie bilden eine Pleine Auslefe jener Ar- 
beiten, welche bei der Cehrlingspreisbewerbung des 
Bayer. Kunftgewerbevereins einer Auszeichnung wert 
| gehalten worden find. Wir bilden fie hier ab, um den 
' jungen Nachſchub zu fleißiger Arbeit aufzumuntern. 
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aa aus den (Profokoffen der 
Ausfßußfigungen. 


Sitzung vom 29. März 1906, abends s Uhr, 

Auf der Tagesordnung fiehen die Dorlagen für die Ge- 
neralverfammlung; da die Einzelheiten hierüber in dem Bericht 
über die Derfammlung Pla finden, kann bei diefem Auszug 
auf deren Dorführung verzichtet werden. Um dem in der 
Jahresbilanz auftretenden Defizit entgegenzumwirfen, wird auf 
Antrag Direftor Sonnenihmidts beſchloſſen. die Ausftellungs- 
gebühren für die Derfaufshalle in der Weiſe feitzufeen, daß 
zu bezahlen if: 


bei einem Wert bis 100 M. pro Quartal 2 M. 
.“ „ von 100 u 300. u 44 
” ” “ 300 „ 600 u * 6. 
"” * * * 600 ” 1000 “ * * 12 J 
“ ” ” “ 1000 ” 1500 “ “ 15 " 
. »  „ 1500 „ 2000 „ „ 20. 
" ” “ -» 2000 „ 5000 4 m „ 38, 
Ehe — über 5000 60. 


Als unverfäuflid bezeichnete Ausftellungsgegenftände wer · 
den nur mit der Hälfte diefer Gebühren belafiet. Die leiten 
14 Tage eines Quartals find gebührenfrei, wenn der Gegen- 
fand im nächſten Quartal zur Berechnung aelangt; ebenfo 
14 Tage nad einem zur Berechnung gelangten Quartal. 

Für die ftändige Feitungsanzeige des Dereins betreffend 
Ansftellungshalle foll ein befonderes Klifdyee angefertiat wer 
den, und es follen in Sufunft auch die Wochenverſammlungen 
an gleicher Stelle zur Unzeige aelanaen. 


Sitzung vom j1. April 906, abends 6 Ahr, 

Der I. Dorfigende, Prof. €, Pfeifer, eröffnet die Sit: 
zung mit der Begrüßung der nen in den Ausſchuß einge 
tretenen Mitglieder, Kunftfchlofier Kiefer und Kunftmaler 
Scdiefitl. 
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| ah $ 12 der Sahungen hat Unterftaatsiefretär Prof. 
Dr. G. v. Mayr als dienftälteftes Dorftandsmitglied anszu- 
fheiden bzw. fi einer Neuwahl zu unterziehen; die Wieder 
wahl des Genannten zum I. Dorjtandftellvertreter erfolat ein- 
fimmig, womit die Dorftandfchaft pro 1906 fonftitwiert ift. 

Sur Bildung der einzelnen Kommiffionen ſchlägt der 
Dorfigende vor, diefelben im allgemeinen in ihrem bisherigen 
Beftande zu belaffen und nur die neu eingetretenen Herren 
auf die einzelnen Kommifjionen zu verteilen. Die Kommiffionen 
fetzen ſich demnady folgendermaßen zufammen. 

Il. Kommiffion. (Unsftellungshalle): Als Vertreter 
der Dorftandfhaft: Pfeifer; als Nusfhußmitglieder: Berndl, 
Bradl, Heilmaier, Kiefer, Kriner, Lafer, Leuning, v. Miller, 
möffel, Pezold, Rank, Rothmüller, Steiniden, Wilhelm. 
U. Kommiffion. (Seitfhrift\: Als Dertreter der Dorftand- 
ſchaft: Pfeifer; als Ausſchußmitglieder: Berndl, Bertſch 
Callway, Halm, £obr, v. Miller, Pfann, Rud, Scyieftl, ©. v. 
Seidl, Rud. v. Seit, Fr. v. Thierſch, Weyßer; als Redakteur: 
Gmelin, — II. Kommiffion. (£eihbibliothef und Dereins- 
abende): Als Dertreter der Dorftandfchaft: G. v. Mayr; als 
Ausfhußmitglieder: Bradl, Callmey, halm, Beiden, Heilmaier, 
Kriner, £obr, Pezold, Pfann, Ranf, Aud, Scieftl, v. Schmaedel, 
Sonnenjhmidt, Steiniden, Weyßer. — 1V. Kommiffion, 
(Hausverwaltung und Sinanzwefen): Als Dertreter der Dor 
 fandichaft: Barth; als Ausſchußmitglieder: Heiden, Kiefer, 
| Kriner, £affer, Leuning, Rothmiüller, v. Schmaedel, Gabr. v. 
Seidl, Sonnenfchmidt, Wilhelm. 

An die TIL. Kommiffion ridytet der Dorfitgende den Wunſch. 
die Sammlung Spengel baldigft zu inventarifieren und zugäng- 
lich zu machen, — fowie Befucher der Ausftellungen zu Mürn- 
berg und Dresden zu Vorträgen zu geminnen. 

Binfichtlich der Zehrlingspreisbewerbung wurde den be 
teiliaten £chrmeiftern ein gewiſſer Einfluß auf die Zuſammen ⸗ 
feung der Prüfungsfommiffion eingeräumt; die Kommiffion 
ſetzt ſich nun aufammen ans den Herren: Prof. Pfeifer, Prof. 
v. Mayr, Barth, Bertfch, de Bouche, Bußmann, Kiefer, Kriner, 
Cohr, Pfann, Riefemann, Rothmüller, Steiniden, Winhart. 
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544. Stmmereinrichtung; Entwurf von Hermann Berndl, München. 


Es werden fernerhin MWünfde und Vorſchläge aller Art 
geäufert: die Hallenfommifjion folle nicht in Anweſenheit von 
Ballenbefuchern ihres Amtes walten, fie folle überhaupt nicht 
enticheidungsberechtigt fein, wenn nicht wenigſtens fünf Mit 
glieder anwefend find, — es folle eine der Dereinsverfäuferinnen 
als Dereinsvertreterin zur Mürnberger Ausftellung abgeordnet 
werden, — es müſſe dafür geforat werden, dat die Preffe ſich 
mehr mit dem Derein befchäftige. 

Schluß der Sigung "8 lhr. 


Wochenverfammkungen. 


(Über den actzebnten Abend — Generalverfammlung 
vom 3. April — wird anf 5, 245 berichtet.) 


fleunzebnter Abend — den 10. April — Dortrag von 
Alerander Heilmeyer über „Mündener Plaftit*. 

Es follte in diefem Bortrage gezeigt werden, wie fich die 
Plaftif in Münden im Verlaufe des 19. Jahrhunderts entwickelt 
hat. Der Dortragende behandelte diefes Thema in der Weiſe, 
daß er die hiftorifche Betrachtung der einzelnen Erfheinungen 
in Parallele fette zu der Entwickelung der fünftleriihen Pro 
bleme und der Stellung der Sfulptur im Rahmen der Archi- 
teftur; dieſe Stellung hatte die Plaftif im 18. Jahrhundert 
vornehmlich inne, wie die Werke des Roman Anton Boos 
jeigen, Die Zeit Mar Jofepbs I. bot der Plaſtik wur ein 
dürftiges Feld. Einzelne Werke, wie 3. B. die fteinerne Säule 
mit Rubeban? am Ufer des Kleinheffelober Sees weifen aber 


— — 





darauf hin, wie der Klaffijismus ebenſo wie die vorhergehende 
Seit die Plaftif als raumfhmüdende Deforationsfunft fehr 
geſchict zu verwenden wuhte, Das Mäcenatentum £udmwigs 1. 
erweift fich für diefe Seite der Plaftif ungemein günſtig. Die 
zablreidien Bauten diefes Königs birten die dankbarften Auf- 
gaben, und da war es vor allem Shwanthaler, der fi der 
architeftonischen Bedingtbeit der Plaftif vollfommen bewußt war, 

Auch die ausführenden Künftler, Steinbildhaner, Erzgiefer 
jeigen ein achtungsmwertes Können. 

Unter Mar 11. ſank die Skulptur mit der Baukunſt auf 
ein tieferes Niveau herab. Eigeniliche Aufgaben fehlten und 
damit auch die Anregung zur Weiterbildung fünftlerifcher Pro- 
bleme und Cechniken. 

Die Plaftif der 7oer und soer Jahre geriet in die von 
Fsranfreih ausgehende naturaliſtiſche Strömung und damit 
begann erft die eigentliche Dermirrung und NRatlofigfeit auf 
diefem Gebiete, und der Plaftif gelang es nicht wie der Malerei, 
ſich felbft zu befreien und eine plaftifche Richtung in der modernen 
Sfulptur durchzuſetzen. Einzelne temperamentvoll begabte Ders 
treter, wie Wagmüller, Herder und fpäter Rümann 
konnten fich von den bereichenden Anſchauungen nicht emanzipieren. 

Die Plaftif auf ihre eigenen Füße zu flellen gelang erft 
Hildebrand, der ihr Weſen und ibre Eigenart Mar erkannt 
hat. Wie feine Männerftatue „Wadter Mann“, fo ift fein 
Wittelsbacherbrunnen ein epochemadendes Werk, der Anfang 
einer in München neu aufblühenden Plaſtik. Gleichzeitig ent 
ftehen and; eine Reihe von großen Bauten, wo die Plaftit 
wieder wie früher einen fruchtbaren Nährboden findet, Im 
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345. Aus einer Simmereinrihtung; Entwurf von Hermann 
Berndl, München zu Abb. 543 u. 544). 


zahlreichen Bauten Juſtizpalaſt, Mational-Mufenm) findet die 
Steinbildbauerei Gelegenheit, jich aufs befte zu entmwideln; es 
entjtehen prächtige Sierbrunnen, herrliche Brüden, mit plaftifchen 
Werfen geſchmückt; aber nidyt allein die Steinbildhanerei, auch 
die Holzffulptur (firdl. Plaftif), die Bronzeplaftif (Kleinplaftif, | 
Medaille) nimmt einen erneuten Auffchwung. Und zwar zeigen 
die Arbeiten der Munchener Bildhauer einen jo eigenartiaen, 
originellen Charafter und ift die Stellung der Plajtif in unferem 
Stadtbilde eine jo hervorragende, daß man in diefem Sinne 
wohl von einer Münchener Plaftif reden darf, 





Smanzigiter Abend — den 1. Mai — Echrlingspreis- 
verteilung nnd Schinfifeter. Wie [chom feit Jahren, | 
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fo vereinigte auch die diesmalige mit der Eehrlinaspreisver- 
teilung verbundene Scylußfeier der Winterverſammlungen zahl: 
reiche Mitglieder des Dereins, insbejondere die Anaehörigen 
der Echrlinge zu einer Art von Samilienfeft, zu welchem Haus- 
verwalter Mitteldorf Wände und Tifche des Saales wieder 
in neuartiger Weiſe herausgeputzt hatte, während das „Mün- 
chener Salonorchefter”, Dir. Grauſchopf, für das mufifaliiche 
Geleite forate. Der ı. Dorftand, Prof. Pfeifer, eröffnete die 
‚Feier mit einer Begrüßung der Derfammlung, insbefondere der 
Eltern und Meifter der £ehrlinge, fowie des Regierungsvet · 
freters, Legationsrat Dr. Robmer, wobei er zugleich feine 
Teilnahme au der Erfranfung des Minifters v. Podewils aus 
ſprach; dem Schluß feiner Worte folate ein fröhlicher Marfc, 
bei deffen Klängen die Eehrlinge den Saal betraten und geaen- 
über dem Dorftandstifch Stellung nahmen. Hofgoldſchmied Ih. 
Beiden gab in einer Anfprache den Empfindungen des Hangens 
und Baugens Yusdrud, denen £ebrlinge und Meifter in den 
legten Wochen und Monaten ausgefegt waren, denen num aber 
heute das frohe Gefühl, daß die Arbeit aut geworden ift und 
Anerkennung gefunden hat, folgt; er fprach die Auverficht aus, 
dayj dem jungen Nachwuchs das Derftändnis für die Poeſie des 
Kunfikandwerfs aufgegangen ift und day; fie gerne zu deſſen 
Ehren und Aniehen arbeiten werden. — Als Dertreter der 
Dorftandfchaft wandte ſich Prof. Dr. 6. v. Mayr an die 
Zebrlinge ſelbſt; freudigen Herzens beglüdwünfcte er fie zu 
dem nenen Akt des Lebens, in den fie nun eintreten, und lenkte 
ihre Blicke rückwärts auf das Elternhaus, die Volksſchule, die 
Meifterwerfftätte, — er mahnte fie mit dem NRefpeft vor Eltern, 
£chrern und Meiftern ftets das Danfbarfeitsgefühl gegen dieſe 
zu verbinden, und mit Stolz ihr Kunfihandwerf auszuüben, 
das Gelegenheit aibt, ſowohl die Perfänlichfeit zur Geltung 
zu bringen, als auch zu zeigen, was man leijtet. — Aus der 
hieranf verlefenen Sufammenftellung über die für die Eehrlings- 
preife eingelaufenen und verausgabten Geldmittel ſei mitgeteilt, 
daß der £ehrlinasfond am 1, Januar d, J. 6099 M. : Pi. 
(mit einem Jahreserträgnis von 220 ML.) betrug; den Mehr - 
aufwand für die Preisverteilung dedt die Dereinsfafle. Im 
ganzen wurden bisher (feit (879) 10373 M. an zufammen 
s07 £ehrlinge verteilt, 

Als dann gab der 1. Dorfitende das Ergebnis der Prüfung 
der £chrlingsarbeiten bekannt. Es waren 12 Lebrlinge zur 
Anmeldung gefommen, denen allen ein Preis zuerfannt werden 
fonute; an Geleitsbriefen gelangten 11 zur Derteilung; die 
Höhe der Geldpreife bewegte ſich zwiſchen 15 und 30 ML; 
auferdem erhielt jeder Kehrling ein Sfizzenbuch. (Mir fehen in 
nachfolgendem dem Namen des £ehrlings in Klammern die 
£chrlingsarbeit und den Namen des Eehrmeifters bei.) Es 
erhielten Preife; Mar Mlofs aus Münden (in Seinfilber 
aufgejogener Becher, einen Fiſchtopf darftellend — bei Prof. 

Fritz von Miller), — Ferdinand Shmidla aus Brünn in 
Mähren Fupfergetriebener Wandbrunnen — bei Wilhelm & Co., 
funftgewerbliche Werkftatt), — Otto Nicolai ans Halberitadt 
Glasgemälde — bei F. X. Zettler, Hofalasmalerei), — Adolf 
Senfert aus München (in Eifen gefchmiedeter Türklopfer — 
Kımftfchloffer Gottfr. Stumpf), — Beinrib Shame aus 
Mänden Rengiſſance-Cürſchloß — bei Kunftfcloffer Ga. 
Konrad Könia), — Jobann Stangl ans München filberner 
Dedelbecher mit Steinfaffung und filbernes Salzfag — bei 
Hofgoldſchmied Ch. Heiden, — Mar Kraus ans Münden 
(zwei filbergetriebene Becher — bei Hofgoldfhmied Ch. Heiden), 
— Fritz Shmer aus München Diadem mit ‚ Aquamarin, 
in Silber montiert und gefaßt — bei Hofgoldſchmied Ih. Heiden), 
— Wilbelm Schneller aus Münden Pfeilerſchränkchen nad 
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eigenem Entwurf — bei Kunftichreiner Simon Schneller), — 
Mar Fichtner ans Münden Uredenzſchrank aus dunkel. 
gebeiztem Eidyenholy — bei Kunftichreiner Osfar Matthes), 
— Georg Schlagintweit ans Münden Glasgemälde — 
bei Hofglasmaler Oſtermann & Hartwein), — Stephan Popp 
aus München ſchmiedeiſerner Ständer — bei Rob. Schmid & Lo.). 
(Einige der £ebrlingsarbeiten bilden wir auf 5. 246—248 ab.) 

Nach Schluß der Preisverteilung richtete Prof. v. Mayr 
ungemein warm gehaltene Worte an die £chrlinge; der heutige 
Tag bleibe für diefe ein Ehrentag, und mit der Erinnerung an 
diefen Tag fei and; die Erinnerung an den Bayerifhen Kunft- 
gewerbeverein verfnäpft, „2lrbeitet tapfer an eurer Dervoll- 
kommnung, nicht nur in technischer und künſtleriſcher Beziehung, 
fondern and im bezug auf den Charakter; zeiat eure Dank. 
barfeit durch eute Tüchtigfeit.“ Die gehaltvolle Anſprache 
(bloß mit einem von der ganzen Derfammlung freudig dar- 
gebrachten „Hoch“ auf den verehrten Proteftor des Dereins, 
den Prinzregenten. 

Während des den Lehrlingen hierauf gebotenen Mahles 
brachte Fiſeleur Olofs im Namen feiner Tifdhgenofien den 
Danf der Zehrlinge aus. Bald mifchten ſich dann die bisher 
auf der Galerie teilnehmenden Familienangehörigen der Lehr: 
linge und Meifter unter die Derfammlung des Saales, wo fi 
bald eine fehr fröhliche Gefelligteit entwidelte, gewürzt mit 
muſikaliſchen und deflamatorifchen Dorträgen, mit denen fich 
namentlich die Herren Kirhnerund Brad verdient machten. 


Ordentliche Generalverſammlung 
am 3. April 1900, abends s Uhr, 


Mit der üblichen Begrüßung und der Feftftellung ord 
nungsgemäßer Einberufung eröffnet der erfte Dorfitende des 
Dereins, Prof, Emft Pfeifer, die Derfammlung, zu der ſich 
anfänglid 43 Mitglieder eingefunden haben, eine Zahl, die 
fi; fpäter auf 58 erhob. 

Die Tagesordnung umfaßt: 

I, Berichterftattung und Rechnungsablage pro 1905. 

TI. Doranjdlag pro 1906. 

UI, Ergänzungswahl des Ausſchuſſes. 

Als Beifiter wird Architelt Osfar Dedreur durch Suruf 
gewählt. 

1. Bericdterjtattung und Redhnungsablage 
pro 1905. 

t. Allgemeines. Der Dorfitiende berichtet zunächſt 
über die Baupornahmen im Dereinshaufe, von denen im Ber 
richtsjahre der Garten endgültige Geftalt erbielt (Oftober 1905) 
und die Umbauten der Neftauration im Laufe des Winters 
beendet wurden. Die gefamtern Umbauten in der Halle erfor- 
derten einen Aufwand von 73 735 M., welche die Stadtgemeinde 
als Eigentümerin des Hauſes in der entgegenfommendften 
Weife bezahlt hat und der Derein mit 4%, zu verzinfen 
und zu 1°, zu amortifieren habe. für das Reſtaurant hatte 





der Magiftrat einen Baufredit von 34000 IM. bewilligt, wofür | 


der Derein eine um 1200 IM, höhere Miete zu zahlen habe. 

Der Derein mar mehrfach der Dermittler von Preisaus: 
ichreiben — Berfomer-Konfurrenz, Schütenfefipreife — und er 
wurde auf diejem Wege zum Dermitiler von Hufträgen im 
Gefamtmwerte von rund 40000 M., die zu mebr als drei Dier- 
teilen dem Mänchener Kunftgewerbe zugute kamen. 

Mit dem in verfchiedenen Derfammlungen befprodenen 
Mauthallenprojett — Umbau der ehemaligen Auguſtinerkirche 
zu einem funftgewerblichen Derfaufshans — hat der Derein 
Fühlung genommen, indem er verfchiedene Mitalteder des Dor- 
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546. Aus einer Zimmereinrichtung; Entwurf von Herman 
Berndl, Münden (ju Ubb, 543 u. 544). 


ftandes und des Ausſchuſſes in die betreffende Kommifjion ab- 
geordnet hat, — Zu dem Ausftelunasunternehmen auf der 
Therejienhöbe verlante, daß für 1908 eine größere Ansftellung 
geplant fei. 

2. Die Mitgliedfdhaft des Dereins pro 1905 
habe aus 4613 (im Dorjahr 1659) ordentlichen, 89 (95) anfer- 
ordentlichen der Gruppe A (Damen) und 16 (23) außerordent ⸗ 
lichen der Gruppe B (Studierenden, Gehilfen), jomit aus einer 
Gefamtzahl von 1718 (1775) Mitgliedern beftanden. 

Bei der Nennung der mit Tod abgegangenen Mitglieder 
gedachte der Dorfigende mit ganz befonderer Wärme des heim. 
gegangenen I Dorftandes Paul Merk; mad Verleſung der 
Totenlifte erhob ſich die Derfammlung zur Ehrung der Der 
Rorbenen von den Sihen. 
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Echrlingsarbeit: 
getriebener Wandbrunnen von 
Ferdin. Shmidla, bei 
MWilbelm & Eo., München. 

(fs d. wirfl, Größe.) 
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3, Die Tätigfeit des Aus- 
fhuffes. Der Gefamtansfchuf trat zu 
10, der engere Ausſchuß zu + Sigungen 
zufammen, — die I. Kommiffion zu 22, 
die II, zu 5, die TIL zu 2, die IV. zu 
3 Sitzungen zufammen; dazu kommen 
5 Sitzungen der Baufommiffion und 
10 Sitzungen des Arbeitsausichnffes für 
Nürnberg, zufanımen 63 Sitzungen. 


4. Die Dereinsbibliothet 
beitand am 31. Dezember (905 aus 
1144 Werken mit 2252 Bänden. Der 
FZugang an neueren Werfen beziffert 
ſich auf 44 Werke, welche teils durch 
Ankauf, teils als Rezenſions · CTauſch⸗ oder Gefhenferemplare ein- 
gereiht wurden. Der Gefamtwert beläuft fih auf 19149 M. 
(18795 M, im Dorjahre), das ift nach Abzug der üblichen Ab- 
ſchreibungen um 550 M. mehr als im Dorjabr. 

5. Die Wodenverfamminngen bradten an 19 
Dereinsabenden 16 Dorträge; die übrigen Abende waren der 
Gedenkfeier für der I. Dorftand Merk, der Scylußfeier und 
der Ausftellung der Sammlung Watter gewidmet. 

6. Der Umbau der Halle hat durch den gefteigerten 
Umfatz bereits feine Rechtfertigung erfahren, indem die Summe 
von 155400 MT. erzielt wurde, fomit ein Mehr von rund 
37000 M, gegen das Dorjahr, 

7. Bei der £ehrlingspreisperteilung pro 1905 
fonnten (7 Kebrlinge prämiert werden. Don diefen erhielten 
13 den Geleitsbrief und Geldprämien, während 4 mit Geld 
prämien, je einem Buche und einem Skizzenbuch bedadıt wurden. 

8 Den GBönnern und förderern des Dereins ſprach der 
Dorlitiende zum Schluß feines Berichtes den Dank aus, insbe- 





(Yo d. wirkl. Gröfe.) 








246 


Bayer. Kunftsewerbevereins. 





549. Echrlingsarbeit: eiferner 
Türring, von Ad. HenPert, 
bei Gottir, Stumpf, 
Münden. (*, d. w. Größe.) 


fondere dem hohen Proteftor 
dem Prinzregenten und dem 
ganzen Kal. Eaufe, dem Kal. 
Staatsminifterium und der 


Stadtgemeinde, 
9. Über die Der. 
faufshalle erftattete Kon- 
548. £ehrlingsarbeit: eiferner Palmenftänder, — * —— * 
von Stephan Popp, bei Rob. Schmidt & Co., — —— N — 
Mändıen. ben denfelben im Ausjug 


wieder, indem wir die ent · 
fprechenden Fahlen des Dor- 
jahres in Klammern bei- 

ſetzen.) 
Es wurden im Laufe des Jahres 1905 von 230 (232 

Ausftellern an Gegenftänden ausgeftellt: 
14744 (13340) verfänfl. i. Wert von 409878 IM. (379 (21.87 
87 | 106) unverfäufl. j. Wertvon 49149 „ ( 30985.— 


14831 (13446) Gegenft. i. Wert von 459027 M. (410.106.#7) 


Im ganzen wurden verfauft 8457 (6905) Gegenflände 
im Gefamtwert von 155 428.86 IM. (118 440.52); davon treffen auf 
München. Arbeit. 92,01 °/, (89,09) mit 143009.29 M. (105 511.25) 
fonft. bayer. 2,62. (274) m 4083.45 m | 3243-40) 
aufjerbayer. 5.57. (817) u 8336.12 „u | 9635.87) 


100°, (100) mit 155428.86 „ (118.440,52) 
Der Durchſchnittswert ſämtlicher Gegenftände betrug pro 
Stüd 30.95 M, (30,50), derjenige der verfauften Gegenftände 
pro Stüc 19.38 M. (17.15). Mit der Dermebrung des Gefamt: 


umfages um rund 37000 M, ift die Normalhöhe des Umfahes 
früherer anter Jahre wieder erreicht worden, 


Ehroni? des Bayer. Kunftgemerberereins. 











£ehrlingsarbeiten: 
550 n. 351. Pofal Fiſchkopf) mit Krifiallfugel; in Silber getrieben und zifeliert von Mar Olofs, bei Prof. fr. vo. Miller, 


Münden. — 552. 


Dedelpotal (Silber, z. T. vergoldet) von Joh. Stangl, bei Theod, Heiden, Münden. ('/, d. m. Gröge.) 


Über den Umfat in den Einzelmonaten gibt nachftehende N der Manthalle Fürzlich die Bemerfung gefallen fei, da unfere 


Überficht Austuanft: 


Umiat 1904 Dergieih mir bem 


Monat Umian 1006 


Dorjahr 
4053.50 M. Januar 8020.25 1. + 3966,65 II. 
4032.71 „ Februar 9362.14 „ + 5329.45 „ 
631465 „ März 6 438. . + 123355 „ 
5 376.05 „ April 8551.40 „ + 317535 « 
5731.50 „ Mai 8136.90 „ + 2405.40 „ 
5444.61 „ Juni 8076.06 „ + 2631.45 u 
7610,50 „ Juli 10658.15. + 309.65 u 
15 101.50 „ Uuauft 1231495 m + 2213.45 u 
16 469,80 „ September 2025830 „ + 378850 „ 
8443.25 „ Öltober 101.327 „ + 8568.52 „ 
8643.55 „ Movember 1153634 „ + 2992.79 „ 
31318.80 „ Dezember 30064.60 „ — 1254.20 „ 
118 440,52 M. 155 428.86 IM. — 36 988.34 M. 


Hady den Preifen gefchieden wurden verfauft: 5385 (4680) 
Stück von ı bis (0 M. 1308 (823) Stüd von ıı bis 20 IM,, 
“21 (496) Stüd von 2, bis 30 ML, #27 (522) Stüd von 31 
bis soM. 323 (239) Städ von 51 bis 100 M. 122 (g2) Stüd 
von 01 bis 200 ML., 44 (23) Stüd von 201 bis 300 ML, 
(ze Stüd über 300 M. 

Der Geſamtumſatz verteilt fih (unter Weglaffung der 
Pfennige), mit dem Höchſtſatz beginnend, folgendermaßen: 
Goldfhmiede und Iumeliere 36 890 IM. (26 176), Bronze und 
andere Gießer, Sifeleure 26566 M. (tysıı), Hupferfchmiede 
21091 M. (16 290), Kunftfdploffer 19 096 M. (12079), Kunftftides 
reien und Webereien 10767 IM. (7804), Kunfifchreiner und 
mMöbelfabriten yerr M. (12700), Faßmaler, Dergolder und 
Fformatoren 7664 M. (5215), Keramifer 4560 M. (455%), Uhr: 
macher 3961 M. (2948), Blumenfabrifen 3717 AT. (zoo), 
Maler und Malerinnen 3271 M. (2031), Glasmaler 3 138 M. 
(2266), Bildbauer 2183 M. (2421), Glasfabrifen und Glas: 
bläfer 1754 M (1090), £ederwaren und Buchbinder aza M. 
(645), Derfchiedenes 266 M. (1:5). 

Banamtmanı Bertſch bringt im Anflug an diefen 
Frallenbericht zur Kenntnis, daß in einer Derfammlung wegen 


-_ 
wi 


» 





ri 


Ausstellunashalle manchmal leere Räume aufweife; diefer Un 
ſchauung tritt Konfervator Bogenfhüt mit durchſchlagenden 
Beweisgränden entgegen, worauf Bauamtmann Bertſch die an- 
mwefenden Mitglieder bittet, anf Grund der erhaltenen Auskünfte 
derartigen irrtämlichen Meinungen energiſch entgegenzutreten. 

Die Berichterftattung wird fodann von der Derfammlung 
autgeheifjen 

10, Rehnungsablage pro 1905. Diretior Sonnen«- 
ſchmidt referiert am Hand der vorliegenden gedrudten Über 
ſicht (jiehe unten) über die Einzelheiten der verſchiedenen Pofi- 
tionen; danach belaufen fich 


die wirklichen Ausgaben auf 91 182.57 M. 
F Einnahmen auf . 80 093.62 u 
woraus fi ein Fehlbetrag in laufender 

Rechnung von F 11 088.95 M. 


ergibt. 
Der Dermögensjtand weiſt auf Grund der Bilanz 
pro 34. Dezember 1905 
ein Kapitalvermögen von 
ein nventarvermögen von 


98 265.41 M. 
83619. ⸗ u 


fomit ein Gefamtvermögen von . 151 884.41 M. 
auf, 

Ein Schmerzensfind in der vorliegenden Bilanz bildet 
das Saldo des Kontoforrentfonto, welches eine Schuld von 
22919 M. an die Banf ausweilt, die vom Derein zu 41,°,, 
verzinft werden müffen, während die deponierten Wertpapiere 
nur 3',°%, Zins tragen, Der Beridhterftatter hegt zwar die 
Boffnung, daf hier die Kgl. Staatsregierung helfend eingreife; 
wer dies aber nicht einträte, werde eine auferordentliche 
Generalverfammlung ſich mit Sanierunasvoridlägen zu befaffen 
haben, um nötigenfalls auf dem Wege der Sahungsänderung 
diefen Mißſtand zu befeitigen. 

Sur Rechnungsablage ergreift niemand das Wort; hier 
auf wird diefelbe einflimmig genehmigt und damit der Dor- 
ſtandſchaft Entlaftung erteilt. 
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vator; Heiden Theodor, Hofgoldfchmied; Beilmaier Mar, 
Bildhauer; Lafler Jofeph, Sifelenr; Leuning Fritz, Möbel. 
fabrifant; Möffel Julius, Kunfimaler; Pezold Georg, 
Bildhauer, Pfann Paul, Kal. Profefior; Seidl Gabr, v, 
Kal. Profeffor; Seig Rud vo, Kal. Profeflor; Sonnen: 
ihmidt Kans, Direktot; Steiniden Eduard, Fiſeleut; 
MWilbelm Gott, Bildhauer, Es ſcheiden aus dem Aus 
ſchuſſe die Herren: a) turnusgemäß: Kriner Sans, Architekt; 
£ohr Otto, Glasmaler; Miller Sri v., Kal. Profeflor; 
Ranf Franz, Architekt; Ringer franz, Bildhauer; Roth- 
miüller Karl, Boldfhmied; Schmädel Jof. v., Kal. w. Kat; 
Thierſch friedr. v. Kal, Profeffor; Weyer Sriedr., Kal. 
Profeffor; b) als kooptiert: Bertſch Wilh., Kal. Banamt- 
mann; c} wegen MWeazug: Dälfer Martin, Kal. Profeflor. 
Überdies ift auch der im Oktober zum I. Vorſtand ge 
wählte Profefior Pfeifer im Ausſchuß zu erfeten. Somit 
find 12 Berren zu wählen. Don den ausſcheidenden Ausfchuf- 





553. Zehrlingsarbeit: Diadem (Aquamarin in Silber gefaßt), mitgliedern hat Bildhauer Ringer eine Wiederwahl eutſchie 
von Sri Schmerber, bei Cheod, Heiden, Münden. den abgelehnt. Nachdem noch eine Anzahl neuer Kandidaten 
(*/, d. wirft. Gröfe.) namhaft gemacht worden iſt, wird zur Wahl gefcritten, mo. 


bei 55 gültige Stimmzettel mit zufammen 596 Stimmen abge 
geben werden; als gewählt aingen folgende 12 Mitglieder aus 
der Wabl hervor (die Stimmenzahl ift in Klammern beigefügt‘; 

Direftor Sonnenfhmidt gibt den von der Dorftand- Arciteft franz Rank gs), Goldfhmied K, Rothmüller (45), 
{haft und der finanzfommiffion aufgefiellten und vom Ge. Prof. Fri v. Miller (42), Archuekt hans Kriner (42), 
famtausfhuf genehmigten Voranſchlag befannt, welcher mit | Kat of. d. Shmädel (so), Prof. €. $. Weyfer iss), 
83315 M, in Ausgaben und za1so M. in Einnahmen ab- Prof. Rich. BerndI {sr}, Glasmaler Otto £ohr (37), Kunft- 
fliegt, fo da wieder mit einem Fehlbetrag von 5 165 M. in | maler Rud. Scieftl (35), Prof. Friedr. d. Chierfch (32, 
das neue Gejdäftsjahr eingetreten werden muß; Banamtmann IM. Bertich (zg), Kunſtſchloſſer Mich. Kiefer 

Nachdem noch auf eine Anfrage des Juweliers Shöpfli | 29), — Die nãchſthöchſten Stimmenzahlen erreihten: Kunftmaler 
wegen Feuer und Einbruchverfiherung befriedigende Erflärungen | Adelb. Niemeyer (28), Bildhauer Aler. Heilmeyer (27), 
gegeben worden, wird der Doranfdlag pro 1906 einftimmig | Kunftfchlofier Eudw. Wiedermeyer (20), Defor-Maler Karl 
genehmiat Jacobs (t5) 


N. Ergänzungsmwahl des Ausſchuſſes pro 190%. Mit dem Danf des Dorfigenden an Ausſchuß und 

Der Dorfiende macht befannt: Es verbleiben im Aus | Mitglieder und mit dem im Namen der anweſenden Dereits- 

fchuffe die Herren: Brad! Jafob, Bildhauer; Callmwey Ga. | mitalieder ausgebradyten Gegendan? Dr. Halms an den Dor- 
D. W., Derlagsbuchhändler; Balm Dr. Ph. M, Kal. Honjer- | figenden ſchließt die Derfammlung um 11 Uhr nachts. 


Überficht über das Rechnungsjabr 1905 (Auszug). 


II. Dorauſchlag pro 1906. 












Doranidlaa 2 
pro ms Einnahmen mi. pr. 
m. pr 


Voranichtaa 
pro Is Ausgaben me. Pf. 
m pr 








23000 — Mitaliederbeiträge - . . - ...- . 2249 — Spezielle Dereinstätigfeit: 
276500 |— Einnahmen aus der Dalle . - u 28108 2% Beitfchrift und Redaftion M. (6 900.— 
13 300 | — Haus: und Pachterträaniffe - . - . 11752 64 Bihliothed - :» -» « -u 892.75 


| Zuſchüſſe und Sumendungen: 
Anßerordentlicher Staats- 


Dereinsabende, Dorträge „ 1 347.20 
Prämien für £ebrlinge.„ 409.20 





zufeuß . 2 2... M.53000 21 500 Spejialausftellung und 

Ordentliher Staats- Halle; =: 0 & 2a BIO. 
ufhnb - » 2 2.0 6000 —⸗ 233 1539 553 
7000 Gemeindesufhnf . ©: . 1000 23085 — Perfonalaufwand » » » 1 = 0070. 28352 50 
o doo — | 3500 — LBureanerfordemife . - - - ». -.. 3345 27 
& 000 Kapitaliinien 2 2 22 22 4oss 50 | 28200 — Hausmiete und hausunkoſten. . 28084 u2 
Derlofte Wertpapiere . . - — 72020 - 1900 — Affefuranz und fonftige Unsgaben . . 2051 7 
Außerordentliche Einnahmen {n. a — —  Konto-Korrent-Konto . 629 50 
Erlös aus Jnventar mit 1215 M) 1080 19 | — Angefaufte Wertpapiere . . - 2087 9 


1.300, Ehrungen, Derbandsbeiträge, Reifen ıc, 1759 90 





5600 Saldo d. i. Sehlbetrag. . :» - - - HOBR 95 
115 — Außerord. Aufwände (darunter en 
| befhaffung des Reftaurationsinventars 
| RUESSOG-IN.) > a ee wet ER 
80400 — Summa gr ı=2 57 | 50 400 — Summa 91 (82 57 


— 





— — — 


Drrantw. Ned.: Prof, 8. Bmelin, — Herausgegeben vom Bafet. Kunitzerwerbeorrnn. — Deud und Derlag von A Oldenbourg, Möndken, 
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Düsseldorf-Grafenberg. 
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Fabrik feinst präparierter 
Öltarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Künstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
wecke. 


Spezial-Marken: 


Flüllige Perltulchen 


Pelikan-Ausziehtulchen SE 


besitzen 


Weltruf! =» 


Vollkommen fleckenlose Anlege- 
fähigkeit, absolut unverwaschbar, 
unübertreffliche Tiefe der Töne. 


Illustr. Preisliste Ir. 20B 
über Aquarelilarben, Mufl. Gulch j 


Aq en ele. 
iewie Farben - Auflirichkarten Tendet zur 5 
Orlentierung beim Elakauf 


Günther Wagner I { a e. 5 


Rannover und Wien, 
Soldene Medaille St. Louis 1904. Örgr. 1838. — 0 — 


[D: Fr. Schoenfeld & C: | 


Malerfarben- und Maltuchfabrir Dülleldorf. 


= ünitler-Öl- und 
AN  Wallerfarben 


Ölfarbenitifte J.-S. Raffaelli 
- Profeflor Philipp.Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiffance 


Tempera-$arben » 
» — Petroleum-farben 
farben zur Malerei auf Stoffe 


SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam’s 
Patent-Agquarellfarben. 


Römer son Mal- und Farbkasten 


für Künstlerzwecke wie zum Schulgebrauch. 


Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 


(177) 
Preislisten auf Wunsch gratis und Iranko. 





GEBRÜDER 
LINCKE 


MÜNCHEN $ararbalersirase 51 






(102) 
Öfen — Kamine 
Heizkörperverkleidungen 
Gaskamine 
Transportable Kachelöfen. 













- Studienkalten - 
Maltuch, Paletten 
Staffeleien, Pinsel 


ollaender & Oe 


RS me Kunstgewerbliche Werkstätten. 
SPEZIALITÄT: 
Getriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, 
Bowlen, Jardiniören, Theskessel, Vasen, Be· 
eh leuchtungskörper in allen Metallen. as® | 
ÜNCHEN Ji 


MUN BERLIN 
Hassstrasse 42 Ritterstrasse 86, 






Bee Derlag von A. Didenbourg in Münden und Be erlin Denen 
Bundert kurze Erzäblungen von — von Schmid. 











— In Sanzleinwand mie Boldritel. Preis I Mart VaununW» 


u Gewerbehalle. 


Wettbewerb⸗Kalender. 


eichner und 
Modelleur (Bildhauer) 


| für Entwerfen und Modellieren von Gebrauchs- und Galanterie- 





Ort der Ein 
kembung 


Hand unb 


Betreff Bandıserf 








15. Me 1906 Kirde Plauen i D.| 1906 5. 152 Gegenständenaus Feineisenguß, zum sofortigen Eintritte in ein 
18. V. 1906 | Sliefen Paris 1906 5.206 | großes Etablissement in Mähren gesucht. 
15. V. 1906 ‚ Plafat Uugsburg | 1906 5. 256 Bewerber, ‘die bereits in ähnlicher Stellung tätig waren, 
28. V. 1906 | Kriegerdenfmal Mündberg | 1906 5. 237 werden bevorzugt. 
51. V. 1906 Bismardansfichtsturm Guben | 1906 ee 206 Offerte mit Angabe früherer Tätigkeit und Gehaltsansprüchen 
1. VI. 1906 Friedhof Sranffurt am 1906 5.150 | unter W. G. 3209 befördert Rudolf Mosse, Wien l., Seilerstätte 2. 
10. VI. 1906 | Kinderphotographien Darmftadt | 1906 S. 28 — — — — — — ü— 
25. Vl. 1906 | Saalban Mülbaufen ie. 1906 5. 151 Verlag von R. Oldenbourg, München und Berlin W. 10, 
i. VII. 1906 | Münfterplat Ulm 1906 5.58 — — — — —— — — 
1. Vll. 1906 | Kurhaus und Feſthalle Triberg 1906 9. 176 Bi ld D tf l ds 
1. VII. (906 | Ölasmalerei Nürnberg 1906 5. 176 1 Ay aus eu an 
51. Vil. 1906 Geſchafts haus Mannheim 1906 5- 237 
1o.Vill. 1906 | Kinderphotographien | Darmftadt | 1906 * 28 ns) heer und flotte ns2 
1. IX. 1906 | Synagoge Frankfurtaam 1906 S. 176 
1. IX. 1906 | Kolonnaden Karlsbad 1906 $. 238 Eine Sammlung 
20. IX. 1906 | „Dentfches Miufeum“ Münden |1906 5. 206 mehrfarbiger Künltler-Original-Lithographien, 
X. 1906 | Dentmal Guayaquil 1906 5. 238 Das Bildlormat der Blätter iit 100 x 70 cm. Der Preis Mk. 7.—. Bei gröheren 
#. X. 1906 | Bifchofsdenfmal | Dillingen 1906 5. 205 Berögen gewähren wir einen enfiprechenden Rabatt, 
15- X. 1906 | Bennofäule | Münden 1906 5. 3356 Wir liefern die Bilder auch in geeigneten Rahmen zu billigen Prellen. 
20. XI. 1906 | Erinnerungsdenfmal Münden 1906 5. 257 F me In Farbendruck, fowie Rahmen-Proipekte itehen auf Verkangen 
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se DPreisausichreiben. ww | 


o ur Erinnerung an die 200. Wiederkehr der Tage 
FEN der Sendlinger Bauernſchlacht und der Hinrichtung 
5 ' von 5 königstreuen Münchener Bürgern beabfidy. 
4) tigt die Stadtgemeinde Mündyen als Bedenk- 
zeihen einen Brunnen, deſſen künftleriihe Ausgeſtaltung 
die Bayerntreue verfinnbildlihen und welder hauptſächlich 
einen arditektonifchen Charakter tragen joll, gegenüber der 
alten Sendlinger Kirche zu errichten. 

Zur Erlangung von Entwürfen für diefen Brunnen 
wird unter den in Bayern wohnenden Künftlern und Künſt- 
lern bayerijdyer Abjtammung ein Wettbewerb ausgefchrieben. 

Aus dem Bemeindefonds zur Anſchaffung von Werken 
der bildenden Aünfte wurden für die Ausführung des 
Brunnens 50,000 M. zur Berfügung geftellt. 

Die Koften für die (Fundierung ſowie Waflerzu- und 
«ableitung find in diefem Betrage nicht inbegriffen. 

Als Material für den Brunnen ift wetterbejtändiger 
Naturftein zu wählen, 

Die Aufftellung des Brunnens foll auf der von der 
Pfeuferftraße und der Therejienhöhe gebildeten Dreieksinfel 
erfolgen. In den Entwürfen joll zugleid gezeigt werben, 
ob eine gärtneriihe Ausgeftaltung oder eine Pflafterung 
der Infel in einer beftimmten Urt gewünſcht wird. 

Lageplan und Bedingungen werden im Stadtbauamt 
Zimmer Nr, 50 unentgeltlich abgegeben. Berlangt werden: 

1. ein Modell im Maßſtab 1:10; Detailmodelle der 
Hauptbildwerke find zugelaflen oder Zeihnungen im Maß: 
ſtabe 1:10, und zwar Brundriß, geometrifche Anfichten und 
ein Schaubild, deffen angenommener Standpunkt im Lage- 
plan anzugeben ift; 

2. ein Lageplan 1:500; 

3. ein Erläuterungsberidyt mit Materialangaben; 

4, eine kurzgefahte Koftenzufammenitellung. 


Am 26. Upril 1906. 
Magijtrat der Agl. Haupt: 


Bürgermeiter: Dr. von Borſcht. 


Dem mit einem Kennwort zu verjehenden Entwurfe it 
ein verſchloſſener, in gleicher Weije bezeichneter Briefumſchlag 
beizugeben, in dem Name und Wohnung des Berfallers 
enthalten find und welder außen neben dem Aennwort die 
Aufihrift: Wettbewerb zur Erridtung eines Brunnens 
gegenüber der alten Sendlinger Kirdye zu tragen hat. 

Die Entwürfe find bis längftens 10. November 1906 
abends 6 Uhr im alten Rathausfaale abzuliefern oder bis 
zu diefer Zeit einer bayeriſchen Poſtſtation zu übergeben. 
Notwendige Uintergeftelle find von den Bewerbern zu liefern. 

Für die drei beiten Entwürfe find Preije im Betrage 
von 1500 M,, 1000 M. und 500 M. bejtimmt. 

Die Befamtjumme kann auf einjtimmigen Beſchluß des 
Preisgericytes audy in anderer Weiſe verteilt werden. 

Die prämiierten Entwürfe gehen in das Eigentum der 
Stadt über, — Die Zuerkennung eines Preijes gibt kein 
Recht auf die Ausführung. 

Über die endgültige Bergebung des Auftrages ent- 
Iheidet der Ausſchuß des vorgenannten Bemeindefonds. 

Das Preisridyteramt haben übernommen die Herren: 

I. Bürgermeifter Dr. Wilhelm von Borſcht, 

I. Borftand des Aollegiums der Bemeindebevollmäd: 
tigten Johann Schwarz. 

Städt. Oberbaurat Shwiening. 

Agl. Profeffor und Bildhauer Adolf von Hildebrand. 

Kgl. Profeffor und Aunftmaler Rudolf von Seit. 

Kgl. Profeffor und Architekt Babriel von Seidl. 

Kgl. Profellor und Arditekt Karl Hodeder. 

KAgl. Profeffor und Bildhauer Joſeph Floßmann. 

Die Entwürfe werden nad) erfolgter Entſcheidung 
8 Tage lang öffentlidy ausgeftellt. 

Nicht prämiierte Entwürfe werden gegen Ausweis den 
Einfendern zurückgegeben, 


und Refidenzftadt München. 
Oberjehretär: Scherm. 





Gewerbehalle. ın 





Tiichlerei-Werkmeilter 


jelbftändiges, gutes Überwadhungsorgan, im Zeichnung: 


lefen verfiert, findet in einer Bautifchlerwarenfabrik mit 
Majdinenbetrieb in Steiermark Lebensftellung. Offerte 
unter „A. u. H.“ Nr. 133 an die Erp. ds. Bl. 


1185) 





— mm nn TE 


Kachelöfen + Kachelkamine 


Verkleidungen 


für Zentralheizkörper nach 


— Kamine — 


in Stein, Marmor, Messing, 


Kupier Patent Röhm 
. werden fix und fertig an Ort und 
Gaskamine. Stelle gellelert. 





taz 


J. F.P. HAUSLEITER 


Ofenfabrik :: Nürnberg 


München, Landwehrstrasse 12. 
nun nn 


Fred Dunn & Co. Marcken 


G. m.b.H. 


; Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 
arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber. 


SPEZIALITÄT: 
Antike und moderne Bronzen, 


Möbelbeschläge, Sportfiguren. 


Musterlager: (184) 
München, Landwehrstr. 65. Berlin, Ritterstr. 72 







Eigene Giefserei. o Export. e Telephon 7290. 





Malerinnen-Schule in Karlsruhe 
unter dem Protektorat I. Kgl, H. der Grossherzogin von Baden. 


- und Naturklasse, Porträt- und Figurenklasıe, Bandschaftsklase (Sommer 
auf dem Lande), Blumenklasse, Abendakt, Anatomie, Perspektive, Kunstgeschichte, 
Modellieren. Radieren, Lithographieren, — Nähere Auskunft durch den Vorstand 
Prof. O0. KEMMER u. Prof. MAX ROMAN. Maler, Westendstr 65 (179) 
















Theodor Gabler 


kgl. bayer. u. fürfti. Schwarzb. Rudolft, Roflief. 
München 
Nr. 5 Pfandbausftrasse Nr. 5 


(neben Riumftgewerbehaus), 
— 


Tapeten in allen Stilarten. 


Teppiche und Mobelſtoffe. 


@landbefpannftoffe 


in unübertroffener Auswahl! 


Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke, 


Vereins-Fahnen, Kirchen-Paramente 
Standarten ex. | und Wäsche 
in solider Ausführung billigst. (80) 
Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw, 


Imitation antiker Stickereien. 


Gerrinde MM. Jörres, München vun 


1862. rämiiert 
Domfreiheit, v 











ın Französisch our Englisch vernenee 


senden wir auf Verlangen kostenlos eine Prohenummer folgender 
Zeitschniten : 


Le Sradueleur| She Yranslator 


Französisoh-Deutsch. Englisch-Deutsch, 
Bezugspreis: Halbjährl. Fr. 2.50. | Bezugspreis; Halbjährl. Fr. 2.60, 
fihrlich Fr. &.—. jährlich Fr. b.—. 


Dass unsere Zeitschriften einem wirklichen Bedürfnisse ent- 
sprechen, beweisen zahlreiche Anerkennungsschreiben, sowie die 
günstige Aufnahme durch die Presse. So schreibt z. B. das 
„Deutsche Offizierblaut (Nr, 4, 1904) über den »Traducteure: 

Ein besonders ıymfuthisches, amregendes Lehrmittel der franzosischen wnd 
deutschen Salon und Umpangssprachr. Dra awı allen Gebieten der franıs- 
sischen umıl deutschen Literutur emtwemmenen Lesestwcken, weichen teils hr 
Übersetaungen, teils erlüuternide Bemerkungen beigereben sind, muss der Vor- 
zug Jorgsamer, zuwchmussiger und geschmachvoller Austeahl zuerkannt werden, 
weiche das Interesse des Lernenden ferselt wnd ihm mit seder neuen Nummer 
anstrengwngsior newe Fortschritte machen und empfinden lasst. Das Schrift: 
chen 101 dem Einzelnen und dem Familienkreise im gleicher Welse empfohlen ! 

Bitte, verlangen Sie Gratis- Probenummern direkt von der 
unterzeichneten Geschäftsstelle. 


Verlag des „Traducteur‘* und des „Translator“ 
La Chaux-de-Fonds (Schwein). 














100) 






iv j Gemerbehalle. 











Kunititikerei-Anitalt IM. Auer 


Münden, Färbergraben 5 | Aigeredde —————— 


— Fahmen 
178] »+ Telephon 3917 ++ Renovierung von Altertümern. 
















(grosse Blumenhalle 


(Sehenswürdigkeit) 


von 
NÜRNBERG- OSTBAHNHOF 


INBRIK ARTISTISCHER FAYENCEN 
Fabrikate: 


Ziergefäße und Vasen in Farbglasur und 
Unterglasurmalerei, Säulen, Blumentöpfe, 


Buchner 


Sheresiensir. 92 
£ingang 
zwisch. 82 u. 84, 





Jardinieren, Aufsätze etc. 





= Körper für Montierungszwecke. 


l „ze Möbeleinlagen und Wandfliesen. gen 


"Orro Frırzscne « MüNcHEN 
Künftlerifäyer 
Dandſchmuck 


Wer für feine Wohnräume farbige Bilder erfter 
deutfcyer Künftler von Merz und Gemüt an= 
ſprechendem Gehalt ſucht und nicht in der [age 
ift, grofie Beträge für Driginalgemälde auszugeben, 






















teller für künstlerische Ausschmücung und Einrichtung von Wohn- 
und Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 


Neu eingerichtete und vergrößerte Musterräume. 











| 
| 
| 
“ 
— = — — 





Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr.5 Aktien-besellschaft, Teiephon 768 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 


verlange den Katalog deutfdyer Künftlerftein= 
zeichnungen von 


FifhersFranke, Düffeldorf 


Anfichtsfendungen auf Dunſch, auch durch Der» 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 


Rausfelegraphen (Iäutwerke). 100) 






Kunstgewerbliches Atelier 


BONIFAZ SCHEPPACH 


München, Heustraße 20/11 G.-G. cm 


Spezialität: Stilgerechte Fassung von kirchl. Figuren, Marmorle- 
rungen von Altären etc. u. Imitationen sämtl. plast. Kunstwerke. 


Hans tgewerbeschule de Stadt Cöln. 
Die Anstalt umfasst besondere Abteilungen für: 

4. Dekorationsmaler; 2. Bildhaueru. Modelleure; 
8. Ziseleure u. Graveure (Gold-, Silber- und Bronze 
arbeiter, Stahl-, Schrift und Wappen re), 

4. Kunsttischler (Möbel- und Bautischler), (107) 

5. Kunstschlosser und Kunstschmiede, 
— Aufnahme: Anfang Horil und Mitte Oktober. — 
Programm wnd weitere Auskunft durch den Direktor Homberg, 








Gewerbehalle. v 


Offenburger Glasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 









Weltausstellung Glasmalerei-Ausstellung 


St. Couis 1904 Künstlerische Arbeiten Karlsruhe 1901 
Silb. Medaille. für Kirchen: und Profanbauten. Gold. Medaille. 














— die Fussböden 
in Neubauten &a9@ 


vor Beschädi guns: wie: Schmutz, Anstriohfliscken, Zerkratzen, Zarstossen dureh 

Leiter und Gerüst durch unsere mit Panier Unterklebte Staubdichte Jute 

Nr. 1112 in Rollen von 0m (140 em breit) per lauf. Meter Mk. 045. Der 

Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke — und ist daber dueer a)s 
das bis jetzt benltzts Rollenpapier. — Muster kostenlos. 


All. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheintand). 


aß 
W 





PAUL STOTZ 


" KUNSTGEWERBL.WERKSTÄTTE 
OES.M.B.H. 


STUTTGART. 
ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN JEDER ÄRT 


wit 
BELEUFTUNGSKÖRPER. 
HEIZKÖRPERVERKLEIDUNGEN, 
GRABVERZIERUNGEN, 
FIGÜRLIHER 
BRONZEGUSS 


IN JEDER 
0. GRÖSSE. 77 


— 
4 

N 

GR 









Hofspiegeltabrik und 
Glasschleiferei 
Spezialitäten: 
Messingverglasungen 


ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


in allen Arten Gläsern 


Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 
Verzierte Eisblumengläser fur Entröes etc 
Ganze Spiegelglaswände fur Restaurants etc 
Speiseschranke und Pavillons 
| für Stehbierhallen ä la Aschinger 


)i Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 


Auslageplatten & Thurschonar 
mit palirt. u. justirt Kanten ⸗·· beisst ad unbelegr 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toilette-Luxusspiegel. 
5 gold. 25ilb. Medaillen i 
700 Arbeiter 





Const. Frick sen. 


MÜNCHEN 
Tegernseerlandstr. 38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Sıamen, Reiels, Porträts, Büsten, Orna 
— — — Brunnen, asentlche Denk: 
mäler und Mausoleen, nach eigenen und gegebenen Ent: 
würfen und Modelkn, in Marmor, Kalkaeın etc 
Robe, gesigte und pankıierne Bildhauerblöcke, vollendete 
Steinausführungen für Künstler in talienischem und 
Laster Stamarmarmor, Bl. cl., BL P., Mie. Altissimo etc, 
Marmor vom "Mailänder Dom (Ross di 
— gr ge —— Marmor vom wärmsten Fleisch. 
cher Ben, einzige Verkauf. und 
Arbeitsielle ı m m Deutsch, 


Reinweißer — Alabaster 
(Nenaufgeschlossene Brüche). (187) 


Raforenzon von Klnstiörn, Fachlawtes und Privaten. 





ANDREAS MAYER 


München, Fraunhoferstrasse 25 


Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1850. (210) 
Frau Kirchliche Geräte und Gefässe in allen Stilarten. 


Dlajtoid - Induftrie 


München, Plinganferftraße 50. con 


Bildhauer:, Stuffaturarbeiten. 





Fe PUHLS WAGNER Se 


——— MAT Railers u Konios 
RIXDORF-BERLIN POST. XXx 


——— Johann Odorico „Berlin. 


Glasmosaik. 


Ausführungen: Dom, Berlin; Kaiser Friedrih-MMuseum, Posen; Kirdien : Blalystok, Peine, 
Genthin, Wulkow, Oldenburg. Kopenhagen etc.: Mausoleen: lodz, Berlin etc.; Beschälts- 
häuser: Berlin: Roland, Alt-Bayarı, Kempinski. Michels eic.: Mönchen, Merh-Ec, Ober 
pollinger, Tietz ec.: Frankluri a M.: Goeihe-Eck, Vilbelergasse, Malnzerstr. etc; Breskau: 
Gebr. Barrascı; Wien, Sturlgart, Karlsruhe, Düsseldorf, Aachen, Amsterdam, Schanghai etc. 








BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
Düsseldorf-Rath u. Metz, 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und Staalsmedaille, 


dl Siebels Blei-Isolierung 
4 mit Auphaltschwtzschichten. 

Gesetzlich geschützt. 

Langjährige bestbewährt gegen 

Feschtigkeit und 

dei 

Grundmauern 

Kollersohlan 

Unterführungen 

Tunnels 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 


Bauartikel — 138) 


MÜNCHEN, Maistr, 46, meben d. Thomasbrauerel 


Telephonruf-Nr. 8905. 








ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
OF MOBEL FABRIK BAUM STR 3 
VERNAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 








Bürsten - Besen - Pinsel 


(82) eigene Fabrikation, daher billigste Preise! 


Parfümerie - Kämme - Schwämme 


Anton Mertl, Kgl. Hoflieferant, München, 
Schäfilerstr. 5. Telephon 1081. Nordendstr. 27. 


Rarl Niessen, Ingenier 
— — Mindeo 19 


Moderne Centralbeizungen ” 


Projchte und Besuche kostenlos 








Gewerbehalle. vu 


„Silential‘ 
Patent-Schiebetürbeschlag. 
Spielend leicht gehend! 

Geräuschlos!!! E 
Einfach! dauerhaft! billig! E 
1 „Slentlal“ Salontürbeschl. E 

zweillüplig M 25,00. 


Franz Spengler 





6 
= ‘ 


hür - Beschl, Pendaliiür- Bw 


Zu Gratisofferten erbitte Einzelangaben! 
Spezlalfabrik für Baubeschläge und Bronzewaaren, Bauanschlägerel, 





Tür-Bänder 
in blankem Stahl, mit 
Bronzehülsen, oder 
in massiver Bronze oder 
in Stahlbronze, ächter 
„ Bronze täuschend ühnlich 
aber 600/, billiger, 


Berlin S.W. | 


“> Lindenstr. 44, 


a. Senutenäter Bere utenste: 





% KARIONS u. SKIZZEN 


FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


:: MÜNCHEN 31 :: 
ZIEBLANDSTRASSE 19. 






{169 


ALBIN LINCKE | 


Bau- und Zimmergeschätt 
München, Schillerstrasse 16 
emphehlt sich 52 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten 





Ant. Richard, Düsseldorf 


Fabrik maltechn. Produkte. 
Gerhardt’s Caseinfarben 


versehicdenn Arten und EST 





mischen miı bellchigen trockenen Farben 
Prospekte s, mehr als 400 bervorrag. Zeugnisse gratas u. franko, 


Joseph von Mendel 


Apotheker, Hoflieferant 
München-Schwabing, Siegesstrasse I 


empfieblt alle antärlichen 87) 


MINERALWASSER 


heuriger Füllung, Quellen-Produkte und Bade-Ingredienzien, 
Telephon 2492, Auswärts-Versandt rasch hesorgt. 


Tiichler-Fadıicule 
» Detmold + 


für Bau», Möbel- und 
Kunitfchreinerei. 


Geletlide Mellterpräfung. · Werk« 
führer», Zeicıner- und Technikerkurie, 











Hygin Kiene 


Teuernseerlandstr. 117 


Metall-Bildhauerei für 
figurale, monumentale 


Kupfer-Treiba rbeiten. 


Älteste —— dieser a Programme frei. Direktion: 
* N) 
Erste Referenzen staatlicher und Reindiing. 


städtischer Behörden, großer Bau- 
Ülrmen des In- und Aus- 
landes, 


Leim 


in vorzüglichen Qualitäten 


empfiehlt 


Chemische Fabrik Heufeld 


in Heufeld (oberbayern) 


—— Hüdıl. Bauaewerſe ſchuſe 


Dir atot 
Kuurol 
Wuftanbt 


* obur 











A 
Meißner Öfen- und Porzellanfabrik 


vorm. C, Gelcherl Ilefert Meißen, Poltamt I 


glalierte Flielen als Möbeleinlagen 

von beiter Qualität im glatt fomle relletiert, ein- und mehrtarbig in allen Shlarten, 
(88) In einfacher wie ouch reichiter Austührung, 

Deifter- und andere handgemalte Bilder. Moderne Öfen. | Ca. 730 

Porzellan-Gelchirre. Spezialität: Meisner Zwiebelmulter. | Arbeiter 

SUEZSUEFZ SEE SED EB MET MEN 


Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg 


München und Berlin W., 10. 





Die Kunstdenkmäler 


des 


Königreiches Bayern 


herausgegeben im Auftrage des 


Kgl. Bayer. Staatsministeriums des Innern für 


Kirchen- und Schulangelegenheiten. 


Il. Band: 
Regierungsbezirk Oberpfalz und Regensburg 


herausgegeben von 


GEORG HAGER. 





Bis jetzt sind erschienen: 
HEFT I, Bezirksamt Roding, VIII und 232 Seiten, gr. 8°, 
mit 11 Tafeln, 200 Abbildungen im Text und 
1 Karte, Preis ın Leinwand geb. M. 8.—. 
Bezirksamt Neunburg v. W., VI und 95 Seiten, 
gr. 8%, mit 2 Tafeln, 99 Abbildungen im Text und 
1 Karte, Preis in Leinwand geb. M. 3.50. 
HEFT Ill, Bezirksamt Waldmünchen, VI und 83 Seiten, 
gr. 8%, mit I Tafel, 65 Abbildungen im Text und 
1 Karte. Preis geb. M. 3,50. 


HEFT II, 


Wir machen darauf aufmerksam, daß bayerische Be- 
hörden (Bezirksämter, Plarrämter etc.) die vorstehenden 
Publikationen bei direktem Bezug durch uns laut ministe- 
rieller Verfügung zu einem Vorzugspreis erhalten. 


[ng 






va Gewerbehalle. 


ren 57° AUG, ZINKL 5 


Anfertigung eleganter 
MODEN ww IN" HERREN- 


SPORT N Bi Theresienstr. 19 SE Ecke inte} und Ausstattungen. 














SPEZIALITÄT: 



























Für die Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
„KUNST UND HANDWERK“ liefern wir eene geschmackvoll aus- 


gestatlele und dauerhafte 
FE lyınrb» 
Finbanddecke == | 


zum Preise von M. 1.50, Gegen Einsendung von M.2— erfolgt 








dir Zustellung uuch direkt und portofrei durch die Verlugsbuch- 
handlung 
Glückstrasse 8, R. Oldenbourg, München. 


C. NIEMANN & Co. 


Fabrik für Beleuchtungs-Gegenstände eic. 
Gas u. elektrisch. Modern eingerichtete Musterzimmer 








:: Hersorragende Cloisonn&-Glas-Ampeln 
ep :: Neuheit:  Cloisonn&-Glas-Kronen 









Hlustrirte Prospecte yratis und france 
f Zu bezieh, dureh alle Instalintenre u. einschiäg, Geschähe 





MÜNCHENER LUSTER- 
uno LAMPEN-INDUSTRIE 


(GLASER & MILDENBERGER) 
TELEPHON &045 
FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- 
KÖRPER ALLER LICHTARTEN nacH GE- 







|J.Winhart & Co. i 





GEBENFN open EIGENEN ENTWÜRFEN, MÜNCHEN 
FEINSTE aertaruec. Fierstellung aller kunstgewerblichen Gege 
HNOSTENVORANSCHLAGE GRATIS 7 > 
Kupfer sowie anderen Metallen, getrieben u zist 
MUSTERLAGER UND KONTOoM; 3 
n jeder Stilart. J 
MÜNCHEN. MüLLERSTRASSE 5%, SPEZIALITÄT: mn ‚Eosin’* 





me 


E:ngotragenes W ichen Ti 


lerısche aparta 


Jardınıeren, Vasen, Rauc- und Tee- 
service, Meszkörperuerkleidungen, 
Beleuchlungskörper. 














ee 


MEISENBACH RI FFARTI 


DESD : MVNCHEN 


kUDWIS FRITSS uns 
Buchhandlung >> MUNGEN 


Thereilenitraße 54 gegenüber der Türkenkaferne 
Spezialität: * 


GRAPH: KVNSTANSTALTEN | 
vno KVNSTDRVCKEREIEN: 
N 4 BVCHDRVCK-KLUISCHEES 


IN JEDER REPRODVKTIONSART. 


GALVANOS von BESTER DRVCKFÄHIGKEI 
REKLAME-DRV 


wie PROSPEKTE, MVSTERBVCHER KA 

ın HOCHMODERNER AVSSTATTVNG: 
SPEZIALITAT: W 

+ KVNSTLERISCHER JUVSTRATI DR\ 


— VIERFARBENDRVEK: 
£ « K, = 
PS MV a BRANCHE AVF WVN: 









Arditektur, Kunit und Kunitgewerbe 


Reiches, gutgewähltes lager, audı Antiquariat, von 
deutichen und ausländiichen Vorlagewerken und ein- 
Ichlägiger Literatur. »=> Kataloge und Prolpekte 
gratis und franko, wow w a0 
















Drad und Deriag von A. Oldenbourg in Münden, 





Alle Heizungsärmen und Installateure heziehen 
— Orieina- Jetzt nur noch 
Strehla-Gegenstrom- 


ae Kenn Gliederkessel 
Eisenwerk Strehla, 
barl Schlupp in Strehla a. Eibe. 
za N 
Gebr. fraenkel 


Spiegel- und Spiegelglas- 
Manufaktur eigener Fabriken, 











LOUIS BUSCH, MAINZ 


= FABRIK FEINER — - PFAFFENGA = = 


: | BELEUCHTUNGSKÖRPER 


deressaarr.) | UND KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. 


L. BERNHEIMER 


kgl. bayer. 
Maximiliansplatz ı, München. 






















Hoflieferant 


München, Maximiliansplatz 1. 
















Möbelstoffe, Gobelins, 
Teppiche, Antiquitäten. 
Vorhänge. cz 

b Kunst- 
Spezialität: Gegenstände. 
Echt = 
orientalische — 
—— Komplette antik 





Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 








Rirchen-Orgeln 


Darmoniums, wife und amerik. Sytems 
von 150) 
6. f. Steinmeyer & C# 


yo Octtingen a. Ries, Bayern. 


DURANA- 
METALL: = 


Schmiede-Bronze für alle Kunstschmiedere! 


roncegiesserei 


Lauchhammer 
zu Lauchhammer, 
Broncoguss von Denkmälern 

jeder Grösse, (70) 
Specialltät: 
Broneaguss nach dem Wachs- 
ausschmatz-Verfahren, 



























Zwecke der 


und wird geliefert in Blechen, Drähten, Stangen, Zierleisten, 
Schmiedeknüppein u. s. w. 

DURANA-METALL int {m warmen Zustande welch und dehaber wie Schwulne- 

eisen, lässt sich vorzapglich warm schmleden und kalt treiben, bealtzt 

einen rödich-geiben, warmen Ton,ist sehr pallturfühlg und widersuundafühlg 

gegen Orrdstion. © © = @ Ausführliche Donchreibungen kostenfrei, 


Alleinige Fabrikanten: Mürener Metallwerke, 
— W Ati-Ges, DÜREN (Rheinland). 





Ergiebigsie und bindekräfligste 


Lederleime 


garantiert rein u. aänrefrei, empfiehlt 


C. M. Nachtigall, 
—— tig um| | „„Fupfehie den vers, Mitgliedern des Vereins Mr Volkahygiane meinen 


I, Münchener Hygienischen Frisier-Salon 
EEE — — — — 1rr Karren und Damen. — 
Mrian Srugast ||| ""W.-Fiacher, anne, München, puma. 


W. Fischer, ceinser, München, Perusastrats 11. 
kgl. bayer, Deflisterant 


Minden 


Thrstinerürstge Mr. |. 
Sperfalität: Materialien für 



















Sg 
s künftlerifcher Entwürfe 
Atelier für Metallarbeiten =s 


BR Stickereien sw Ausführung von Stickereien 








.» 0.» can) 
— CV. ieh - München. 


15] 





Ernst Tomschitz Nchtg. 


L. Schweilzer 
Telephon 5028. München Theatinerstr. 32. 
Kunstgewerbliche 
Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände. 
Broncen. Rauch- und Schreibtisch-Garnituren. 


Phofographlerahmen, Schlittschuhe. 
Speciaigeschäft für 
Tafeigeräte. Bestecke, Kochgeschirre, 
Reinnickel, Nickelplattiert, Versilberl. 
Cafd- und Thoe-Service. Brantausstaliungen. 
Repräsentant und Fabriklager der ns) 
Orferreris Christofle & Cie., Karlaruke-Paris, 


Kunft und handıw 


Jahrgang 1904 komplett in ktinie 
Einband Preis IK. 20.—. 





Drud und Derlag von RA, Oldenbourg in Münden. I 


Hierzu eine Beilage von Camera-Broßvertrieb „Union“, A. Stödig & Co., Dresden A., von Ric. Bong, Kr 
— Berlin W, fowie von dem GBasapparat- und Sufwert in Mainz über Veleuchtung⸗ ‚er. 


lized by Google 
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Der Redaktions:Kommiffion der Feitfeßrift Die Mitgliedfchaft des Bayer, Runftgewerbe- 
— gegenwärtig an: Als Mitglied der Vorfandſchaft: Prof. Dereins zu München 

Pfeifer; Obmann: Archit. Prof. Mann; — Schriftführer: Maler Otto fan ven Jedırmann (oh Mädfiht anf Steatssngehörigfeit) bar Uameidenz heim 
Copr, — Mitalieder: Prof. Kid, Bermdl, Banamtmann Berikh, Der Derrinsieteristiat (Pfandhanıkr, 7) erwarben mrıden. 
leger Georg D. ID, Ealimen, Konfervator Dr. Dal, Prof. Sr. ». Miller, (3 Beratung: Eintrimmgebähr 3 Mast, Jahtmbeitrag 14 aet, 
Maler Rud. Shielll, Rat J. v. Echmacdel, Archu. Prof. Gabr. v. Feidl, A — Brenn he —* — —— —— 
Maler Prof. Rud. v. Belk, Urdik. gt se. ©. Eplerib, Aitelen: . bi 35, sg w. 


J. Steiniten, Ardit. Wenker; -— Redakteur: Prof. £. Gmelin, he er 
















Permanente Ausstellung 
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554. fries; von franz Kozics,if). 


Bes Kunftbandwerks junge 
Mannfeßaft. 
10. Mar Pfeiffer.) 


1 allem, was über Kunft und Kunft: 
D gewerbe unferer Zeit gefchrieben wird, 
fehrt vielleicht fein Wort häufiger wieder 
V als das Wort Natur. Öfter ausge 
“I fprochen als bedacht, von jedem Künft- 
ler, von jedem Kritifer mit neuem Inhalt belajtet, 
geht diefes Wort durch Ateliergefpräche, Apologien 
und Rezenſionen bindurdh. Und mit wachfendem 
Gebrauche fcheint es an Dunkelheit eber zu gewinnen 
als zu verlieren. Dazu kommt, daß diefer Begriff 
nicht nur der Ausdrudsweife der Kunft angehört, 
fondern außerdem noch in einer Reihe anderer Geiftes- 
disjiplinen eine achtunggebietende Rolle fpielt, fo vor 
allem in den Wiſſenſchaften, die von ihm den Namen 
tragen, ferner in Philofophie, Kulturgefchichte und 
nicht zulegt in der Theologie, die zwifchen Gott und 
die Natur das trennende Schwert der Sünde legt. 
Wlan darf daher faum fragen: Was ift Matur ?, 
ohne mit diefer Frage zugleich ausjufprechen, daß 
die Antwort fragment bleiben werde. Alan wird 
hödftens fragen Fönnen, was „Natur“ für den 














Künftler bedeutet, und wird auch dabei gut fun, nur | 


den bildenden Künftler in Betracht zu ziehen. 
Auch bei diefer doppelten Einfchränfung werden fich 
der Beantwortung noch Schwierigkeiten genug in den 
Weg ftellen. Wir werden fie hier zu umgehen fuchen. 
— Natur ift zunächſt für den Künftler zweifellos 
alles, was finnlih vorhanden und nicht Kunftwerf 
ift.?) Demnach alfo bedeutet Natur für den bildenden 


+) Dal. Jabra. 1900: 5. 30 und 201; 1901: 5. 
und 201 5 1902: 43, 128, 130, 220. 

*) Mit diefer Abgrenzung deckt fich die äfthetifche Kategorie 
„das Naturſchöne“ oder „das Maturäfthetifche* micht. Denn 
da die Begriffe ſchön oder äfthetiih allen Künften zuaebören, 
zählen zum Maturäfthetifchen zweifellos auch foldhe Dinge, die 
finnlih micht unmittelbar vorhanden, und folde, die man 


fonft zu den Kunftwerfen rechnet. Anm. d. D.) 


22, 27 
22, 2 


Kann und Bandmwerfl. 56. Jabra. Bett 9. 


Künftler lediglich eine Sammlung von Objekten ? 
Nein, fie bedeutet ihm mehr. Er kann die Objekte 
nicht anfchauen, ohne fich zugleich die fchaffende 
Kraft zu denfen, die fie erzeugte. Aus den äfthe- 
tifchen Wirkungen diefer Objekte, die fein Bewußt- 
fein verzeichnet, erfchafft er rückwärts ein Bewußt- 
fein, in welchem diefe äftbetifhen Wirkungen als 
Stel bereits vorhanden waren, ebe das Objekt be- 
ftand. Er ſchenkt der Matur Seele, um Seele von 
ihr ernten zu Pönnen. Er macht die Uatur zur 
Künftlerin, zur Eehrmeifterin, zur Anregerin. In 
diefer Funktion liefert fie ihm nicht nur äfthetifch 
wirffame Objekte, fondern auch Normen, die das 
Studium an denfelben erft in die richtigen Bahnen 
lenfen, 

Dies tft etwa der Begriff, den das Wort Natur 
bei Mar Pfeiffer, dem Bildhauer, Kunftgewerbler, 
Maler und Innenarchiteften, gewinnt. Fur Natur 
ftrebt der Menſch zurüd, wenn die Traditionen ver: 


' fagen, wenn der Überlieferung der belebende Wahr- 


heitsgehalt abhanden gefommen tft. Natur, dieſes 
übermenfchliche, aber auf allzumenfchliche Weile zu- 
ftande gefommene Bewußtfein, fie ift das reforma- 
torifche Prinzip. Und da heute noch, troß alles 
bereits gefchehenen Miederreißens und Aufbauens, 
jeder Künftler feine Speztalrevolution braucht, wird 
auch bet Mar Pfeiffer von der Natur in diefem 
Sinne die Rede fein müffen. Übrigens ift bei ihm, 
wie bei vielen anderen, Natur faft identifch mit dem 


\ Begriff des Drganifchen. Diefer Begriff ift zweifel- 


249 


los die wertvollfte Frucht, welche der Schüler aus der 
Befchäftigung mit der Natur davon trägt. Und bei 
Pfeiffer lernen wir den Begriff des Organifchen 
Pennen als den Begriff der Materialgerechtig— 
feit, Davon wird fpäter die Rede fein, 

Sein befonders inniges Derhältnis zur Natur 
hat Pfeiffer auf doppeltem Wege gewonnen. Als 
ehemaliger forftmann hat er Gebirg, Wald und 
Feld nicht nur mit den Augen des Künftlers, fondern 
auch mit den Augen des Naturwiſſenſchaftlers an— 
[hauen gelernt. Als dann der Künftler den Forſt— 
mann vertrieb, holte er fich feine erfte künſtleriſche 
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555. Naturſtudie Krantftrunf); von Mar Pfeiffer, Münden. 
(Halbe Größe der Originalzeichning.) 


Ausbildung in den damals neu gegründeten Lehr— 
und Derfuch: Ateliers für angewandte und freie Kunft 
(W. v. Debfchig). Hier wurden die aus der willen: 
fhaftlihen Befchäftigung mit der Natur empfangenen 
Anregungen vertieft und erweitert. Der Leſer findet 


unter den beigegebenen Abbildungen eine aus diefer | 


Schülerzeit ftammende Naturftudie nach einem Kraut: 
ftrunf. Sie wirft auf die Art und Weiſe, wie in 
der genannten Eehranftalt die Natur der Kunft dienft> 
bar gemadıt wird, ein fchönes Licht. Diefe Studie 
ift mehr als eine Übung des Auges und der Hand, 
Sie ift eine Anregung der Phantafie, die dem Fünft: 


lerifchen Jngenium fo notwendig ift wie dem £eibe 
das Brot. Die Faſern diefes wunderlihen Natur— 
dinges erfcheinen einmal wie Flammenzungen, die 


‚ aus Scheitern lebhaft hervorbrennen, dann wieder 





iſt. 








wie das Gewäſſer eines reißenden Baches, der durch 
emporſtarrende Felsſtücke ſchäumend ſeinen Weg 
nimmt. Andere Anregungen bietet die Studie, wenn 
fie der Kunftgewerbler beſchaut mit dem Wunſche, 
irgendetwas dapon für eine Kunftform zu profi: 
tieren. Da wird er fih etwa den wundervollen 
Rhythmus der Pleineren Hohlräume zu nutze machen, 
er wird fich einprägen, wie bier eine und dtefelbe 
Bewegung fih hbundertmal am felben Hindernis ſtößt 
und es hunderimal in verfchiedener Weife umgebt 
oder überwindet. Als Flächenkünſtler wird er ſich 
das deforative Prinzip anzueignen fuchen, nach dem 
diefes Naturobjeft, als Fläche betrachtet, geſchmück 
Der Möbelfünftler wird darin Anregungen 
finden für die Ausgeftaltung einer freien Endigung, 
einer Stuhllebne oder irgend eines anderen erponier: 
ten Punktes, der den Rünftlerifchen Spieltrieb Ge— 
legenheit zur Eutfaltung bietet. Stein, Holz, Metall 
und alle des Schmudes barrende Flächen fönnen 
einen, wenn auch unfcheinbaren Gewinn an Schön: 
heit aus einer folhen Studie beziehen. Der „freie* 
Künftler aber mag davor fein Auge mit Einien: 
wohllaut fättigen und meinethalben nur das Bild 
einer fenfrecht entwickelten Bewegung darontragen. 
Ich könnte mir — vielleicht darf man fo etwas 
fagen, ohne feinen Kredit zu fchädigen? - ein 
Jüngftes Gericht denken, das den Rhythmus im 
Aufwogen der Auferftebungsleiber von diefem Kraut- 
ftrunf geborgt hätte. 

In anderer Weife wird das Studium der Natur 
wirfjam bei den gleichfalls abgebildeten Grabjteinen 
und der in hellem Eichenholz ausgeführten Zimmer— 
einrichtung. Bier hat die Naturform ſichtbar auf 
die Kunftform eingewirft, Schon Gocthe hat be 
merkt, daß die form des ägyptischen Obelisken feine 
fünftliche Erfindung ift, fondern beinahe eine Natur: 
form, die fih aus der Kriftallifattionsart des be— 
treffenden Geſteines von felbft ergab, Er ſchloß dies 
aus der Tatſache, daß die an foldhen Obelisfen vor 
fommenden Schriftzeichen, Bierogiypben ufw. wohl 
erbaben waren, aber in einer über die ganze Breit: 
feite des Steines ſich erftredenden Dertiefung faßen. 
Was dem alten ägyptifchen Steinmes eine Not 
wendigfeit, zum mindeften eine Arbeitserleihterung 
war, ift uns heute zum Rünftlerifchen Geſetz gemwor: 
den: der engere Anſchluß an die Natur, die größere 


 Nachgiebigfeit gegen den Willen des Materials. 


Mit einer eremplarifhen Strenge ift diefes neue 
äſthetiſche Gefes in Pfeiffers Grabfteinen heraus» 


(aönfax aunıd tloquapid saalz) 
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\ gefagt ift, Auf den Grumdfag „Materialgemäß“ be- 
rufen ſich heute faft alle Möbelkünſtler, und doc 
find ihre Erzeugniffe recht fehr voneinander verjchie- 
den. Da läßt fich denn zum Lobe unferes Künjtlers 
fagen, daß er in GBeftalt und Aufbau der Möbel 
einen ficheren architeftonifchen Taft befundet, und 
am richtigen Plate mit fparfamem Sierat einſetzt, 


IT 





) der Konftruftion ihr verdientes Recht gebend und 
b ‘ das Auge durh ſchöne Derhältniffe, überzeugende 
Bi ' Verbindungen und dharakteriftifche Einienführung er— 
PS freuend. 
P | Um die Gedanfengänge, die wir an den Bar 
PN griff „Natur“ gefnüpft haben, zu einem Außer: 
56 u. 539, Schmuckſachen; re i RE 
f — ee lichen Abfhluß zu bringen, muß ſchließlich auch der 
4 Pfeiffer, ausgeführt von Schmudarbeiten, die fo fehr für fich felber iprechen, 
Keop. Ebertb, Münden. mit einem Worte gedacht werden. Sie charafteri- 
Wirkl. Größe.) fieren ihr edles, Poftbares Material durch leichte, zier— 
Broche: Gold mit Rubinen 
und Perlen. 


Anhänger: Silber mit Mond: 


- y 
fteinen und Perlen. v 
x 


’; 


gearbeitet. Sie laffen die ur 
jprüngliche form des Blockes 
Mar erkennen, fie tragen Pein 
angefegtes Ornament. Aller 
Sterat, alle Gliederung iſt 
lediglich ausgefpart worden. 
Und fiche da, die Folgſamkeit 
der VNalur gegenüber wird 
durch den fchönen äfthetifchen 
Eindruf hoher Geſchloſſenheit 
und eherner Notwendigfeit be- 
lohnt. Dasjelbe bemerft man 
an dem Grabmal der Eng: 
liſchen Sräulein, man bemerft es auch, nur in anderer 
Form, an den Möbeln, die hier abgebildet find. Beim 
Holze kann man freilich nicht von einer Naturform 
reden, wohl aber von einer Rohform, jener nämlich, 
die der gefällte und entaftete Baumſtaum in der Säge 
mühle zunähft annimmt; der Form von Brettern. 
Ich zweifle nicht, dag dem Leſer gleih mir an dem 
abgebildeten Innenraum zunächſt das Beftreben auf 
fällt, die Brettergeftalt möglichit wenig zu verfchleiern 
und nächſt ihr die Form der einfachen geraden Eeifte 
zu betonen. Tatfäclich erreicht der Künjtler dadurch, 
daß ftch uns fofort das Bewußtſein aufdrängt: Das 
ift Holz, von einem wackeren, ehrenfeſten Eichbaum 
gewonnen, von der Säge geteilt und vom Schreiner 
kunſtvoll und reinlich in nutzbare Form gefügt. Ich 
ſtelle dieſe Eigenſchaft von Pfeiffers Möbelkunſt hier 
deshalb auf, weil fie tatfüchlich fehr ſtark her- 40. Hals: und Bruſtichmuck; Eimtwurf von Mag Pfeiffer, 
vortritt, weile aber auch gleichzeitig darauf hin, daß Austührmma von Leopold Eberth, Münden. In Silber 
damit über die eigentlih künſtleriſche Arbeit nichts getrieben mit Bold. und Rauchtopafen. (*', d, wirkt. Größe.) 


- 
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liche formen, befonders durch die häufige Derwen- 
dung der Kette. Sie bringen insbefondere die da- 
mit verbundenen Steine und Perlen in ihrer ganzen 
Koftbarfeit zur Geltung. Die Seit ift noch nicht fern, 
wo man irgend eine barbarifche, lächerlich rohe Form, 


ein goldenes Bänfeblünhen oder Kleeblättchen, wahl- | 


los mit Brillanten füllte, ſoviel eben auf die Fläche 
daraufgehen wollten. Nicht die finmliche Erfchei: 
nung, fondern der abftraßte, hottentottenhafte Gedanke 
an den Beldwert des Materials machte da den Wert 
des Schmudes aus. Die Arbeiten Pfeiffers legen mit 
denjenigen anderer tüchtiger Schmuckkünſtler Zeugnis 
ab für den neuen Standpunft, den wir diefen Din: 
gen gegenüber gewonnen haben. Wir verlangen 
von einem Schmude, daß die fünftlerifche Arbeit das 
Poftbare Material rechtfertige, dag fte ſich ibm in 
jeder Binficht gewachſen und ebenbürtig zeige. Und 
wir fagen: Finn verpflichtet den Künftler mehr als 
Eifen, Silber mehr als Zinn, Gold mehr als Silber 
und mehr als Gold jene leuchtenden oder blisenden 
Minerale, die ſich felbft und dem Edelmetall zu: 
nutze mit diefent verbunden werdert, 

In diefer Weife wird die Natur in Mar Pfeif 


fers Schaffen wirffam. Der Grund, auf dem feine 


Kunft rubt, ift folide und dauerhaft, und in Anbe 
tracht des Umftandes, daß der Künftler erft feit we- 
nigen Jahren int Beruf ift, können feine bisherigen 
Arbeiten auf erufte Beachtung Anfpruch erheben. 
Sie find Feugniffe eines außerordentlich ftrebfamen 
Geiftes, deutſch und Praftvoll in ihrem Gepräge und 
nicht ohne jene 


Beimifchung von ntelleftualismus, 
der die ficherfte Bürg 
ſchaft für eine gefunde 
Meiterentieiflung dar 











1. Dpitienfregen; Entwurf 
von Miar Preiffer 
anf Till ae 
von Fran Anetta 
von Eftard 
va d wirkl. Große 


Ausfũhrung 
urbeitet 


Simon 











562. Grabmal; Entwurf von Mar Pfeiffer, Ausführung 


von Iof. Aſchenbrenner, München. 


ſtellt. Die Dielfeitigfeit, zu welcher fich der moderne 
Kunftgewerbler senötigt ſieht, erfcheint feinem nach 
Tätigkeit verlangenden Temperamente keineswegs 
als eine Kalt. Geborener Viederbayer und „aßli- 
matiſierter“ Münchner, getreu einer Familien— 
tradition ſchon früh allen Künften gewogen, hat 
er ſich zunächſt unter Unirrs Anleitung der Kand- 
fhaftsmalerei gewidmet und wurde dann, nachdem 
er kurze Heit bei Berlepfch funftgewerblich gearbeitet 
hatte, Schüler des erwähnten Debſchitzſchen Anjtitutes. 
Er gehört fomit auch der Künftlergruppe an, die 
fih aus ehemaligen Schülern und Lehrern diefer An: 
ftalt gebildet hat und dic auf der Mürnberger Aus: 
ftellung zum erften Male gefchloffen hervortritt. Pfeif: 
fer ift auf diefer Ausftellung mit einer Reihe von 
Arbeiten vertreten, die neben feinen künſtleriſchen 
Fähigkeiten auch feine Euft und Gabe zum Orgas 
nifteren in helles Eicht fegen. Don ihm ftammen 
die drei Räume der Tertilabteilung und der künſt— 


| lerifche Plan des Waldfriedhofes, der fih an den 





255 


linfen Flügel der Funftgewerblichen Abteilung ans 
ſchließt. 

So kurz Mar Pfeiffers künſtleriſche Laufbahn 
bis jetzt auch ſein mag, ſo knüpft ſich doch an ſeinen 


| Namen die wichtige Talſache, daß einer der konſer— 


vatioften Orden der Fatholifchen Kirche feine Be 
gräbnisftätte von einem durchaus modernen Künftler 


Des Kunfthandwerks junae Mannicaft. 





hat zieren laffen. Die Englifhen Fräulein find der 
erfte Orden, der die — gänzlih unbegründete — 
Referne Pirhlicher Kreife gegen die moderne Kunft 
aufgab. Die Trasweite diefes Ereigniffes darf nicht 
unterfchätt werden. Es fönnte der erjte Schritt zur 
fünftlerifhen Eroberung der Patholifchen Kirche 
werden, und es ift, fhon an ſich betrachtet, ein 
Kulturdofument von erheblicher Bedeutung, wenn 
man es als Seichen einer bevorftebenden völligen 
Derjöhnung der modernen Kunft mit dem eben, 
mit dem Dolfe, mit den prakliſchen Gewalten auffaßt. 
München. Wilhelm Micel. 


U. A. Diegelmann. 


en Leſer anzureden, ift heute beim Volke 






19 mache für diesmal eine Musnahme im 
Intereſſe des Künftlers, für den ich 
9) bier erwärmen nächte, und erfuche den 
geneigten, günftinen oder auch lieben Teſer, bei der 
Würdigung des dieſen Heilen beigegebenen Bilder 





N der Schreiber nicht mehr üblich. Ich | 


— 11. A. Diegelmann. 


I, 





A630. 564, Grabmäler; Entwürfe von Mar Pfeiffer, 
Ausführung von Joh. Afhenbrenner, Münden. 


materials doch ja alle feine Erinnerungen an die 
furbenglübenden Glaswunder, die in der Kirche fein 
Gebetbuch oder auch in der Weinftube feinen Römer 
zu beftrablen pflegen, zu Hilfe zu rufen. Die Schwarz- 
Weiß: Mluftration, die unferen Künftlern und deren 
fhreibenden herolden eine fo wertvolle Unterftügung 
ift, Fönnte ohne diefe Phantafie-Hilfe für U. Diegel- 


| mann leicht zum Gegenteil einer Unterftlügung werden. 


Seinen Kunftwerfen geht ja bier nicht bloß die 
Farbe fondern auch der viel ftärfere und wefent« 
lichere Sauber der Transparenz verloren, Es 
gebt ihnen das Dunkel des Raumes verloren, in 
dem fie als einzige Fichtquelle zu wirken beftinmt 
find. Der Glasfünftler iſt der Photographie aegen- 
über übler daran als der Maler. Der Mlaler ver: 
liert nur die Farbe, der Glasfünftler büßt aber auch 
das Ticht ein, in dem er denft und dichtet, und muß 
es fich gefallen laffen, daß fein glühendes, felbit- 
leuchtendes Werf in der Wiedergabe als elwas 
Belichtetes dem Beſchauer vor Augen tritt. Mur die 


| Einien der Derbleiung bleiben übrig. Sie find zwar 
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565. Baupt-Brabmal (Marienfänle) auf dem Gräberfelde des „Inftituts der Englifhen Fräulein“ (Mefil. Friedhof, München). 
Entwurf von Mar Pfeiffer; Modell der Madonna von Frin. 6..Goffens; Ausführung von Joſ. Schmied, Jof. Afhen- 
brenner und ©. Tanfer. 
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56 1. 567. Glasbilder (Frühling und Sommer) als Senftervorleger; von N. Diegelmann, München. 


Feineswegs unwefentlich, aber ihren eigentlichen Sim 
enthüllen auch fie erft dann, wenn die Gläſer in 
blauen, grünen, purpurnen und feuerfarbenen Gluten 
dazwifchen bremen. Diefes Wefentliche alfo hat der 
Beſchauer unſerer Reproduftionen aus Mitteln der 
Einbildungsfraft zu ergänzen. 

U. Diegelmann (er it geborener Hamburger 
und 25 Jahre alt) gehört zu den vielen, die als 
Jünger der freien Kunft begannen und damı vor 
den plößlih hereinbrechenden Notwendigkeiten bes 
Ecbens den Übergang jur angewandten Kunft voll 
zogen, zunächſt vielleicht mit bitteren Entfagungs 
gefühlen, dann aber mit fortfchreitender Dervoll 
kommnung in der gewählten Technik den großen 
pofitiven Gehalt erfennend, weldher dem Kunft- 
aewerbe heute eine fo gewaltige Anziehungskraft 
verleiht, Möge die Kunft auch die Betätigung im 
Dienste des Lebens und unter den anforderungsreichen 
Bedingungen einer gewerblichen Technik als eine 
Caſt empfinden, der tüchtige Geift merft alsbald: 
das Joch ift fanft, und diefe Laft ift leicht. Ja, er 
wird mit der Seit dies alles überhaupt nicht mehr 
als Caſt empfinden, fondern er wird fein Schickſal 
fegnen, das ihm durch Not und Kummer einen 
ficheren Pfad zu den Nealitäten geführt hat, die 


einen fejteren Wurswert haben als die reine Kumft 
und ohne welche gerade der Künftler am wenigſten 
beftehen kann. Daher fommt die feltfame Tatfadır, 
daß die gewerbliche Betätigung gerade für Künſtler 
von echtefter Berufung eine fo große Werbefraft be 
ſitzt. Mag auch die Kunft nad der Schönheit geben, 
der Künftler, ihr individuell begrenzter Diener, braucht 
Realitäten, Ste find das Geiſtesbrot, von dem er lebt. 

Daß dem jungen Künftler, von dem ich bier 
ſpreche, diefe pofitive Ummertung der aufgezwungenen 
gewerblichen Tättgkeit geglückt ift, das fühlt man an 
all der Eiebe und Freude, die in feinen Schöpfungen 
fichtbarlih amı Werke war. Er hatte das Glüf, 
in Karl Ule einen Echrer zu finden, der wie feiner 
in den Bedingungen der Glasfünfte Beſcheid weiß. 
Don ihm empfing Diegelmann die durchaus ein- 
wandfreie, folide Grundlage, die ſich in jeder Be 
jtehung als fruchtbar und entwicklungsfähig bewieſen 
hat, Er lernte unter diefer Anleitung zunächſt im 
Geifte des Materials denken, er lernte die technifchen 
Notwendigkeiten kennen und ward zugleich darauf 
hingemwiefen, diefe Notwendigkeiten nicht als eine tote, 
unfruchtbare Kalt hinzunehmen, fondern fie zu über 
winden und fogar den Rünftlerischen Sweden dienft: 
bar zu machen, 
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Wie fein und wie reftlos der junge Künftler 
diefe Echren verftanden bat, davon fann ich au der 
Hand der Abbildungen immerhin einen annäbernden 
Begriff geben. Man betrachte die „Jagd“ (3.257). Es 
it eine Deralafungsarbeit. Das Weſen der Derglafung 
liegt darin, daß der Künftler aus größeren Stüden 
farbigen Glaſes diejenigen auswäblt, die er zur 


farbigen, ftofflichen und zeichnerifchen Charaftert- 
fierung der in feiner Darftellung vorfommenden 
Dinge brauchen kann. Die einzelnen Stüfe müſſen 
in der Weile, wie das jeder fchon einmal bei dem 
Glafer gefeben bat, durch die Derbleiung verbunden 
und zufammengebalten werden. Die Bleilinien find 
notwendig, fie müffen in der an Ort und Stelle ge: 
bradıten Derglafung als die, ſchwarze Striche ficht: 
bar werden. Es ift nun in hohem Grade anregend, 
zu fehen, wieviel Diegelmann mit diefen Bleilinten 
zu fagen verfteht, mit welchen mannigfaltigen, fünft- 
leriich fehr fruchtbaren Funktionen er jie betraut. 
Er läßt fie bei Hund, Pferd und Hirfch den Haupt 
linien der Anatomie folgen, fo daß eine außer: 
ordentlich lebhafte, allem Naturalismus fremde Cha: 
rafterifierung des Musfelfpieles erzielt wird. Er 
läßt fie zugleich tote Dinge, wie das Zaumzeug des 
Pferdes, den Armreif der Jägerin, zeichnen. Er 
verwendet fie ferner zur Unterjtreihbung der Rhyth— 
mif, von der die ganze Darftellung belebt ift. Die 
durchgehende Einie, die fih vom Hinterſchenkel des 
Hundes über die Kontur des im Hintergrunde ficht 
baren Baumfußes und von da der Schenfellinie des 
Birfches folgend bis zu deilen Rückgrat fortfett, gibt 


ı der rapiden VDormärtsbewegung, die bier zum Aus— 


druck fommt, förmlich einen Stoß und feuert fie zur 
hödhiten Geſchwindigkeil an. Schließlih gibt der 
von rüfwärts einfallende, ſchmale Schatten der auf 
der Hinterfeite befindlichen Derlötung den dargeftellten 
Formen eine deltfate Nundung und leife angedeutet 
Plaftif, Ungemein wirtungsvoll find die Bleilinten 
auch im „Srühling” verwandt, dem erften Teile der 
„Pier Jahreszeiten”. Bier bedeuten fie die Zweige 
der Weiden, und in ihrem Aufftreben, in ihren Über 
fhneidungen, in ihrem Bin- und Herwogen liegt 
eine folche Fülle von rhylhmiſch befchwingter Melodie, 
daß man fich die Aufgabe nicht beffer und einfacher 
gelöft denken kann. Es gibt von Diegelmann ferner 
eine Kunftverglafung „Bismard”, auf der der Ober 
Pörper des erften Kanzlers vor einem leeren Hinter: 
srunde fihtbar wird. Die Bleilinten diefes neutralen 
Grundes Schmiegen fih nun zwei: und dreifach in 
sehörtgem Abftande an die Umrißlinie des Küraffier 
helmes an und wirken fo faſt als eine zarte, ſcheue 
Huldigung vor der geiftigen Bedeutung des Mannes. 
Gröbere Gemüter würden vielleicht an eine Art 
Bloriole oder Heiligenſchein denken. In Wirklich— 
keit liegt die huldigende Bedeutung dieſer Cinien nur 
in ihrer ergebungsvollen, feinnervigen Schmiegfamteit, 
mit der fie die Kopfform wiederholen und faft in 
der Art eines Echos betonen. 

So verfteht es Diegelmann, die Linien der Der: 
bleiung feinen Pünftlerifchen Sweden in der ver: 
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ſchiedenſten Weiſe dient 
bar zu machen. Schwie— 
riger iſt das Problem, wie 
ſich bei größeren Dergla- 
fungen das gleichfalls tech 
nisch notwendige Eifenge- 
rippe mit optifchen Mitteln 
zurückdrängen läßt. Diegel- 
mann macht das bei der 
Darjtellung „Wilhelm 1.” 
(Hbb. 577) in der Weiſe, 
daß er die querlaufenden 
Eiſenſtãbe mit einem band> 
artigen Ornament ver 
breitert und durch gefchicte 
fompofitionelle Unordnung 
möglichft aroße Teile der 
Stäbe in die Figuren legt, 
Er erreicht damit neben 
dent rein opfiichen Zwecke 
aucd das äfthettfch wert 
volle Ergebnis, daß das 
Ganze bedeutend an Tiefe 
verliert und fih der Wir: 
fung eines Teppichs nähert. 
Daneben möge man auch 
beachten, wie das linke 
Dorderbein des Pferdes fich 
jo ungeswungen im die 
Einie des querlaufenden sit. 
Eifenftabes einfügt. 
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GHlasbild, von A. Diegelmann, München. 
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Alle Derglafungsarbeiten Diegelmanns zeichnen ı erbitten, Ferner dadurch, das fie ganz im Geifte 


ſich dadurch aus, daß fie wirklich reine Derglafungen des Materials gedacht und empfunden find. Da ift 
find und fich nirgends Hilfe von der Blasmalerei jede Linie im höchſten Maße fchnittgereht, und 





nirgends gar wird man eine Schnittform finden, die 
der Gefahr des Bruches in einem höheren als dem 
natürlihen und erlaubten Maße ausgefest wäre, 
Diefe große technifche Durchdachtheit gibt jeder Eine 
einen erhöhten Wert, fie jtattet diefelben mit Not— 
wendigfeit aus und weift den Gedanken, daß es 
vielleicht auch anders fein könnte, von pornberein 
ab. Sie sibt dem Ganzen ferner die hohe, faft heilige 
Strenge der Stilifterung, mit der es wohl wenige 
fo bitter ernft nehmen wie der junge Künftler, von 
dem ich fprece. 

Auch die Glasmalereien Diegelmanns zeigen, 
wie gründlich ſich der Künftler im die Natur feines 
Materials eingelebt hat. Er hat begriffen, daß feine 
Kunft fowohl die allzu lebhafte Plaftif wie die 
stoßen, ungebrochenen Flächen haft. In feinen 
größeren Entwürfen fteebt er mit redlichften Ernte 
die Teppichwirkung an, das fanfte, melodifche 


Stizze zn einer Glasmofaif; von A. Diegelmann, * Ä 
München, Durcheinanderwogen der Farben ohne Tiefe. Diefe 
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576. Skizze zu einem Glasbild; von U. Diegelmanı, Münden. 


geudet werden, Auch bier ift der Auf- 
traggeber von Unberufenen unıgeben, 
und es erhebt ſich von neuem die oft 
ausgefprochene Forderung: Kunftfreunde 
und Architeften, wendet euch direkt 
an die Künftler, zu ihrem und eurem 
Außen! 

Schließlich bleibt noch zu erwähnen, 
daß Diegelmann auch auf dem Gebicte 
der Glasmofaif tätig ift, auch bier 
jenen Sinn für die Natur des Materials, 
jenes hohe fompofitionelle Geſchick und 
den Pünftlerifchen Ernſt entfaltend, der 
alle feine Arbeiten auszeichnet. An dem 
muftoifchen Sierat am Haufe des Hof- 
bäders of. Maier (Dachauerjtraße) und 
Karl Ules (Schellinaftraße) ift Diegel- 
mann Pünftlerifch beteiligt. Auch diefe 
Spezies der Glasfunft hat reiche Mög— 
lichkeiten, deren Ausbeutung fich Diegel: 
mann wohl nicht entgehen laffen wird, 
Er denft an Derwendung der Moſaik in 
Derbindung mit Arcdhiteftur (wofür fie 
fih durch ihre Metterfeftigkeit vorzüglich 
eignet) oder auch mit Reliefplaftit, mit 
der fie zum Schmucke unferer Friedhöfe 
Unfhätbares beitragen fönnte. 

Bei all diefer vielfeitigen Tätigkeit 
fommt dent Künftler das unter Prof. 
Thedy (Weimar) und Profeffor Mlarr 


ftrenge Befchränfung der Darftellung auf das Zwei» | (München) erworbene zeichnerifhe und malerifche 


dimenfionale weiß er meifterlich herbeizuführen, indem 
er vor die Figuren Geftrüpp, Kaubwerf u. dal. zieht. 
Wie mit einem Fauberfhlag werden durch diefe 
Manipulationen dte Tiefen vernichtet und alle Punfte 
der Darftellung in die cine, die vordere fläche eingeeb 
net. Zugleich erreicht Diegelmann durchdiefes Dorziehen 
des Laubwerks die erwähnte Brehung der großen, 
einfarbigen Flächen, insbefondere der nadten Körper 
von Menfh und Tier. Neben den Anregungen, 
die er von Karl Ule empfing, haben bier die unter- 
reichten Glasfunftwerfe der Alten erzichend auf 
den Künftler eingewirkt. Unſere 
jeigen gerade von diefer Seite aus fein abgerundetes 
Bild von feinem Streben. Wie es bei jungen Künft- 
lern die Regel zu fein pflegt: das Befte, das eigent- 
lich Charafteriftifche ift moch zu fehr Entwurf, um 
gezeigt werden zu konnen. Es fehlen auch in diefem 
Salle die Aufträge, die großen Aufgaben, an denen 
das Können erft zu voller Kraft erftarft. Iſt diefer 
Sadwerbalt ſchon an ſich beflagenswert, fo wird er 
noch verfchlinmmert, wert man erwägt, wie viele 
Mittel jahraus, jahrein an Schlechte Urbeiten ver: 


Abbildungen | 





Können fehr zuftatten. Abſchließend bemerfe ich: 
Wenn vedlicher Sinn, füchtiges Können, fünftlerifche 
Begabung und Derftändnis für das Material Bürg— 
ichaften für eine gute und chrenvolle MWeiterentwidlung 
find, dann fann man dem jungen Künftler nur die 
befte Prognoſe ftellen. Die Tatfache, daß er fein 
edles Gewerbe felbftändig und auf eigene Rechnung 
betreibt, wird diefer guten Entwidlung nur förder- 
lich fein. Wilhelm Micel. 


Bie Maſchine als Werkzeug. 


FE: 5 ift befannt, wie die mafchinenmäßig 
S herausgedrehte Ornamentik der hifto- 

\ rifchen Stile wucherte, und wie fchliep- 
lich die im chrlichften Beftreben — 
“ aber leider nicht aus der äfthetifchen 
— des Gebrauchsgegenſtandes ſelbſt — ent⸗ 
ſtandene Jugendſtilornamentik ebenſo ein Raub der 
Maſchine wurde. 

Das Kunſtgewerbe hat ſich deshalb daran ge— 
wöhnt, die Mafchine als eine fchäbige Konfurrentin 
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Die Mafchine als Werkzeng. 


anzufehen, die ihm die Früchte feiner 
Arbeit flieht. Und in der Tat fett 
fie ja auch dem lieben Publifum eine 
Mlargarinefunft vor, „die es für viel 
billiger und ebenfo gut" hält. Aber 
allmählih haben wir doch einfehen 
gelernt, daß die Mafchine ein Werk: 
zeug ift, fo gut wie Hammer und 
Säge, und daß es nur darauf an- 
kommt, fie fo wie diefe im die Ge— 
walt zu befommen, anftatt daß fich 
der Menfch gewiffermaßen zum Wert: 
zeug der Mafchine degradieren läßt. 

Die Maſchine bedarf viel weniger 
als das Peine Werkzeug der Hand des 
Ulenfchen. Sie kann alles, und der 
Menſch ließ fie alles machen, was fie 
wollte, angefeuert durch den lockenden 
Profit und die Freude an der eigenen 
Firigkeit im Erfinden. Mag fein, 
daß diefe Periode uns auch unter ge— 
funden Kunftverhältniffen nicht ganz 
erfpart geblieben wäre, da der um 
der Dolfsernährung willen notwendige 
wirtfchaftlich « technifche Hochſchwung 
ganz entfchteden — zumal unter dem 
Einfluß der einfeitigmiaterialiftifchen 
Weltanfhauungsweife — eine ein- 
feitig · verftandesmäßige Ausprägung 
des Hulturzuftandes gezeitigt haben würde. Das 
hätte auch den Sinn für Gefühlswerte gelähmt, 
den Blit auf das Hußerliche allein gerichtet und 
fo dem Kunftformen nahahmenden Engrosihaffen 
der Mafchine freie Bahn gemacht. Aber wefent- 
lih dabei geholfen hat der krankhafte Fuftand 
der Kunft felber, die lediglich mit geborgten Stil: 
moliven hantierte. Man darf jedoch nicht vergeffen, 
dag auch diefer Kunftzuftand mit dem eben genannten 
Urfachenfompler innerlih verwachſen gewefen fein 
muß, weil Kunft und MWirtfchaft doch auf jeder Kultur- 
ftufe in geheimnisvoll inniger Wechfelbeziehung ftehen. 
Wohl muß naturgemäß die Miafchine darauf bedacht 
fein, und fie ift es auch, das Produzieren von Quali: 
tätsgütern zu erlernen, weil fie eben für das Be- 
dürfnis arbeitel, das gewiſſe Forderungen ſchließlich 
doch durchzuſetzen weiß. Aber Mar ift es, fo wie 
die Dinge heute ſich gelagert haben, daß die Ger 
fundung des Kunftgewerbes von Grund auf die wich- 
tigfte Dorbedingung für die Derweifung der Mafchine 
in die ihr als Werkzeug des Menschen gebührenden 
Schranken if. Und mir fcheint, daß die Kunftent- 
widlung gerade in der Mafchine felber, weil fie jenes 
Beitreben hat, eine gute Bundesgenofjin fehen darf. 
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577. Entwnrf zu einem Glasgemälde; von A. Diegelmann, Münden. 


Schon ehe die Mafchine fich auf das Schmüden 
legte, war der Schmuck unfünftlerifch geworden. Nur 
deshalb konnte ‚die Mafchine etwas der Arbeit des 


| Kunftgewerbes Ühnliches ſchaffen. 





Sal 


Stellen wir uns vor, wie der künſtleriſche 
Schmuck entfteht. Dann fehen wir, woran es dem 
Schmuck in Pünftlerifcher Hinficht damals mangelte. 

Ein Gegenftand wird für den Gebrauch ge: 
macht; darum muß er zwectmäßig fein. Der Kultur- 
menfch ftellt nun von felber äfthetifche Anfprüche an 
ihn, indem er den Gebrauch felber genußartig er- 
weitere. Nun hat der Zwed fi) verändert, und die 
Hwelform muß demgemäß auch eine andere wer: 
den. Und da der Zweck fich geläutert hat, fo muß 
auch die Form eine geläuterte fein. Diefe geläuterte 
form wirft wiederum läuternd auf den Zweck zu- 
rüd, wodurch abermals eine Üfthetifierung der Zwed- 
geftalt notwendig wird, So fommt es, daß ein 
Gegenftand trot feiner Pünftlerifchen Geftalt die reine 
Zweckform befitt, eben weil dieſe die dem Zwecke 
wegen jeines äfthetifhen Gehalts allein entfprechende 
Form darftellt. Diefe Pünftlerifhe Weiterführung 
gefchicht nun zunächſt durch Formierung der Kon: 
ſtruktion, durch Behandlung des Materials, durch 


Die Maſchine als Werkzeug. 
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578. Bleiverglafung; von A. Diegelmann, München. 


ormamentale Benugung gewiſſer Swedteile, auch 
durh Anbringung von Ornament, Schmud. Der 
ganze Dorgang wird alfo angereat durch äfthetifche 
Erziehung des Zweckes, deſſen Erfüllung eine Be- 
friedigung des Eebensgenuffes gewährt, der von der 
Seit fein Gepräge erhält, Deshalb entfteht durch 


und Fwergeitalt einbüßte, fo daß das Bedürfnis 


diefen Dorgang der Feititil, der ſich am treffendften | 


im Ornamente ausdrüäft. So ift der Schmud, das 
Ornament gemwifjermafjen eine Blüte der nadten 
Konftruftionsform, die deren notwendige Dorbedin- 
sung iſt. 

Der alte Schmuck war entweder, foweit er aus 
fremden und verfloffenen Stilen flammte, der Aus— 
druf einer Zweckauffaſſung, wie jie fein Menſch 
mehr heate und wie fie dem Dinge, auf dem er faß, 
niemals zugrunde liegen fonnte, Oder der Schmuck 
war überhaupt nicht Ausfluß eines Zweckes, fondern, 
rein als Jugendftil, als Selbftzwet und verwendbar 
zum Schmud für alles gefhaffen worden, aber nicht 
durch die Eebenserfahrung des Gebrauchsgegenftandes 
entftanden. 


Deshalb hatte die Mafchine leichtes Spiel, | 
Bunte Sachen machen und die irgendwo aufkleben, | 


das konnte fie auch. 
Die notwendige folge des ganzen Progeffes war, 


daß der Gegenftand felber feine echte Konftruftions: | 


jih fo gut wie es ging damit abfinden mußte und 
felber Schaden dabei am Charakter nahm. Das 
verfchaffte der Mafchine noch größere Freiheit. 

Das Kunftgewerbe fucht heute nicht umſonſt 
nach der Grundform der Gegenftände, wie 
einfacher Zweck, Mlatertaleigenbeit und Konftrußtion 
jie diftteren, Hierbei kann die Maschine gern helfen: 
vollenden Pann fie doch nur der Menſch mit der 
Mafchine als Werkzeug. Führt der Menſch dann 
die primifivfte Grundform fünftlerifch weiter, fo ann 
er auch dabei die Mafchine rubig als Werkzeug 
benugen. Denn jest erft recht kann der Geift allein 
die Aufgabe löfen. So wird die Mafchine Schritt 
für Schritt zum fünftlerifchen Werkzeug des Menfchen 
erzogen — bis zum höchften, zum Schmuf hinan. 
Und der Pünftlerifche Schmud vor allen ift der eigen- 
mächtigen Mafchine wierreichbar. Denn er ift in 
böchfter Weife, was der Gegenftand nun von An: 
fang an war: ein Empfundenes. Und die Mafchine 
ift ohne Seele, Aber als Werkzeug in der Hand 
des Mlenfchen vermag der aroße Keiftungen mit ihr 
zu vollbringen. Sie wird feine technifche Gewalt in 
ungeahnter Weiſe vervielfältigen. 





579. Firmenſchild z. C. Glasmofaif); von A. Diegelmanı, 
Münden. 


Die Ehrengaben zur Kerfomer-Konfurrenz (AUntomobilfahrt) 1906. 


A 





590. Plakat; Entwurf von Hans Rudi Erdt, Münden. 
‘Dal. Heft 8, 5. 238 u. 239; das bier abgebildete Plakat follte 
anf S. 240 eingereiht werden, blieb aber infolge eines Der: 

fehens liegen. 


Und wenn das Kunftgewerbe mehr leiften will, 
als einigen Fahlunasfähigen das Ecben verfüßen, 
wenn es an der gefamten Dolfsfultur bauen will, 
dann muß es den Dolfsfonfum als fein Feld 
betrachten. 
neuen Werkzeugs, der Maſchine — das fanı es nur 
als Kunftinduftrie. Denn fo wie die freude an 
der Arbeit fhon an dem primitiv zwelmäßigen 
Gegenftande ſchaffen muß, will fie als Pünftlerifches 
Tun nachher die geläuterte form herftellen, fo muß 
fie auch in der unterften Produftion fchon fein, wenn 
fie als ausgefprochen Funftgewerbliches Produzieren 
in der oberen Wirtſchafisſchicht lebendig fein und 
wachfen will. 

Und wir haben ſchon die Kunflinduftrie, deren 
Zukunft davon abhängt, wie weit es uns gelingen 
wird, die Mafchine zum folgfamen Werkzeug zu 


| Perfönlichfeitswert in uns felber ift. 


Und das kann es nur mit Bilfe des | 


machen. Alles fommt dabei darauf an, wie der 
Denn die Mas 
ſchine ift unfer Werk und folgt uns willig, fobald 
wir ftarf genug jind, fie zu bezwingen, 

Übrigens ſteht ja auch die Dresdener Ausftel- 
lung ſchon ganz deutlich im Feichen der Kunft- 
induftrie. Paul Bröder (Hamburg). 


Die Shrengaben zur Herkomer⸗ 
Konkurrenz (Automobilfahrt) 
1906. 


an erinnert fi noch, von welchem 
Na Erfolge das lestjährige Preisaus- 
nr fchreiben in bezug auf die damalige 

> Hertomerfonfurrenz begleitet war!); 
Y der Baxyeriſche Kunftgewerbeverein 
hatte im Hinblif auf den furzen Termin unter einer 
Anzahl junger Kleinfünftler einen Wettbewerb eröffnet, 
in der Hoffnung, daß das junge fünftlerifche München 
wohl in der Lage fei, auch unter den ungünftigen 
Derhältniffen Werke zu fchaffen, die fich im der Welt 
fehen laffen fönnten ; dag diefe Hoffnung nicht täufchte, 
wurde fhon durch den Ausfull jenes Wettbewerbes 
bewiefen, mehr aber noch durch die ehrende Auf: 
forderung, die auch diefes Jahr wieder und zwar 
in ermweitertem Maße an den Derein erging, „zur 
Erlangung von Entwürfen für Ehrenpreife zur 
Hertomer-Konfurrenz 1906 ein Preisausfchreiben an 
alle deutfchen und deutſchöſterreichiſchen Künftler und 
Kunfthandwerker zu erlaffen”. Denn es beteiligen 
fihh an der Automobil-Konfurrenz die drei Klubs: 
Kaiferlich deutfcher, bayerifcher, öfterreichifcher Auto- 
mobilfiub. Der Derein unterzog ſich diefer chren- 
den Aufgabe mit Freuden und ernannte ein Preis: 
gericht für Ddiefen Wettbewerb in den Herren: 
Bildhauer Prof. Joh. Floßmann, Goldfchmied 
Prof. Sris v. Miller, Maler Bruno Paul, Bild: 
hauer Prof. Emft Pfeifer, Maler Prof. fr. p. 
Stud, Architekt Prof. fr. v. Thierſch. Bei der 
Kürze der für die Ausführung der Arbeiten gegebenen 
weit Ponnte leider auch für die Einlieferung von 
Entwürfen nur ein äußerft Purzer Termin geſtellt 
werden. ”) 

für Geldprämien ftanden nur 1000 MT. zur 
Derfügung; bei den in erfter Einie für die Aus—⸗ 
führung geeignet befundenen Stüden beftand das 
Entgelt in dem Auftrag zur Ausführung, weshalb 
bei dem Ausfchreiben die bindende Angabe des An: 






N Dal, 8. 510 ff. des lehten Jahrgangs. 
*) Mach dem Protofoll über die Tätigfeit des Preisaericts. 
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581. (Berfomer-Konfurrens) Bronzegruppe; von Ch. v. Goien, Breslau (halbe wirfl. Größe; 
vgl. Tafel 5 und S. 267). 


Faufspreifes für die fertiggeftellte Arbeit verlanat 
worden war. 


Das Ausſchreiben wurde gegen Mitte Januar er- | 
laffen; die Einlieferung der Entwürfe und Modelle | 


mußte fpäteftens am 5. $ebruar erfolgen. Trotzdem 
liefen 428 Entwürfe und Modelle ein, die alsbald 
im Oberlichtfaale des Bayerifchen Kunftgewerbevereins 
überfichtlih aufgeftellt wurden. Das Preisgericht 
rat am 9. Februar zufanımen und wählte zunächſt 
nicht weniger als 95 Entwürfe zur näheren Prü- 
fung aus, worauf in einem zweiten Wahlgang — 
wobei jeder Preisrichter, ohne gegenfeitige Derftän 
digung, für fich eine gleiche Zahl von Entwürfen 
zum Dorfchlag brachte — 19 Arbeiten „als vor: 
zugsweife berückſichtigenswert“ und in einem dritten 
Wahlgange weitere 21 „als für die Ausführung 
geeignet” bezeichnet wurden. — In einer fpäteren 
Sisung wurden fdrließlih 28 verfchiedene größere 
Arbeiten und zwei Plafetten zur Annahme und Aus: 
führung empfoblen. Die Anfaufspreife der aus: 
gewählten Arbeiten deckten fih nur zum Teil mit 
der in der Ausfchreibung bezeichneten MWertbeftimmung 
für die einzelnen Ebrengaben; „auch waren im der 





Erfheinung ziemlich gleichklaſſige Gegenftände außer- 
ordentlich verfchieden und ſoweil auseinandergehend 
bewertet, daß fie unmöglich als fefte Grundlage zur 
Ausfcheidung nach Kategorien, wie in der Aus: 
fchreibung gewollt, genommen werben konnte. Das 
Preisgericht beſchränkte ſich daher darauf, die auss 
gewählten Arbeiten als fünftlerifh in erfter Einie 
empfeblenswert zu bezeichnen, dem Zuſammentritt 
des Geſchäftausſchuſſes aber die Einreitbung und die 
Annahme oder Ablehnung zur Ausführung mit 
Beziehung auf die Preisangaben zu überlaffen“, 
(Protofoll.) 

Am 21. Sebruar wählten dann die Vertreter 
der Stadt München fowie die beteiligten drei Auto- 
mobilflubs und andere nterefienten aus den vom 
Preisgeridyt vorgefhlagenen Arbeiten 15 Arbeiten 
zur Ausführung aus. Die Einlieferung der fertigen 
Arbeiten follte am 15. Mai erfolgen; fie verzögerte 
fih aber bei einigen um mehr als eine Woche, fo 
daß die Ausftellung der Begenftände in ihrer Doll: 
zähligfeit erft gegen Ende Mlai erfolgen Ponnte. 
Den größten Teil derfelben bringen wir in diefen 
Blättern zur Deröffentlichung. 
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serfomer:Ronfurren:. Preis der Stade Muͤnchen; BromeBruppe von Tpeod. v. Bofen. 
Buß und Sifelierung ausgeführt in den [Derfftätten der Kunftgewerbefchule zu Breslau, Werkmeiſter Mühl 
und Schimis; Tauſchierung von Braveur Scen. 
, ». wirfl, Größe; val, S. 267 und Abb. art.) 


„Runft und bandmwert.“ Diut ann Derlas von 8. Pirenpouss in Münden Jabrgung 3908,1900. Laiel &. 
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882 u. 585. (Derfomer-Konfuerenz'; Vronzeftatuetten von Ed. Beyrer je, Münden /„Mutlerin“; gegoffen und zifeliert 
von Joh, Mayer, Münden) and Gans Müller, Wien („Antler“; aegofien von Joh, Frömmels Söhne, zifeliert von 
I. 9. Kalmär, Wien). Geftiftet von der Uftiengeiellihaft Metzeler & Co (Dal. Tert S. 257.) Dierter Bewertuntgspreis- 
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584 u. 565. Gerkomer · Konkurrenz) „Nike“, Bronzeftatuette von Karl Philipp, Wien (gegoffen und zifeliert von 
U. Rubinftein, Wien; °/, d. wirfl. Gröfje; val. $. 268). — weiter Semmeringpreis. 


Die Arbeiten fondern fich im wefentlichen im | 
zwei Gruppen; bei der einen liegt der Scwerpunft | 


der Arbeit im Figürlichen, bei der anderen im Sadı- 
lihen, d. b. darin, daß der Gegenftand, ganz ab- 
gefehen von dem figürlichen oder ſymboliſchen Schmud, 
jugleih einen Gebrauchsgegenſtand darftellt. Eine 
ftrenge Scheidung läßt fih natürlich nicht fefthalten. 

An die Spitze ftellen wir die Arbeit Th, v. Bofens 


(Abb. 581, Taf. 5, bei S. 204). Mit guten Grund; | 


denn es wird Raum einen zweifelhaft fein, daß Gofens 
Drachenreiter“ die bedeutendfte und Pünftlerifch vol- 
lendetfte Arbeit ift, und man darf ſich freuen, daß 
gerade fie den Preis der Stadt München darftellt, 
zumal wir audı den ULünſtler troß feines neuen 
MWohnorts Breslau doch zu den Münchnern zählen 
dürfen; mag es kommen wie es will, fo wird diejes 
Meine Kunftwerf überall cin Herold der Münchener 
Kleinfunft fein. Das gilt fowohl von dem Ge— 
danken, der dem Werk zugrunde liegt, als auch 
von der unvergleichlih ſchönen Ausführung. 


Die gebändigte Maturfraft duckt fih gehorfam | 
unter den Willen des menfchlichen Genius, der fich | 


triumpbierend, mit dem Korberreis in der Rechten, 
auf dem Rücken des Dradyen miedergelaflen hat. 
Diefe Gruppe — aus dunkler Bronze mit Gold- 
taufchierung — ruht auf hohem, aus einem warm: 
grauen Marmor bejtehenden Poftament, defien dunkel 
patinierte, teilweife durchbrochene Bronzefaffung bin 
und wieder durch Dergoldung und Steinbefat gehoben 
iſtz fo find die Umrahmungen der nfchrifttafeln 
vergoldet und mit auftralifchen Türfifen befetst. Die 
Breitfeiten tragen die Infchriften — vorne: „Ehren: 
preis der Berfomer-Konfurrenz 1906* — hinten; 
„Gegeben von der Stadtgemeinde München und 
aus der Matthias: Pfchorr-Stiftung”; auf den Schnral: 
feiten haben die emaillierten Wappen von Bayern 
und München Plaß gefunden. 

Iſt bet denn Goſenſchen Werk ſymboliſch auf 
die Feuergeiſter des Automobils hingewieſen, ſo 
weiſen die Arbeiten von Hans Müller, Wien und 
Ed, Beyrer jr, München — Autler und Autlerin 
— direft auf den betreffenden Sport hin. (Abb. 582 
u. 585). Es war ein feltfames Zuſanmentreffen, 
daß aus zwei verfchiedenen Städten zwei gleichwertige, 


eine — 


Die Ehrengaben zur Herfomer-Konfurreim (Nutomobilfahrt 1900). 





586. 
getrieben von Karl Sharrath, Stuttgart (", d, wirkl. Größe; 


(Kerlomer-Konkurrenz); Eriniterungsplafette, in Silber 


val, Tert nebenftehend). Gewählt won den Delegierten der drei 
Antomobilflubs; (1. Bewertungspreis. 


wie ein Paar wirkende, gleichartige Werke eingelaufen 
waren, fo daß es möglich war, die beiden Werke 
als Gegenſtücke zu einer Ehrengabe zu vereinigen, 
wobei nur die beiden für die [Diener und die Mün 
chener Statuette beftinmten Poftamente — bellvoter 
Marmor mit dunkelbronzener Schrifttafel und gra- 
vierter goldener Schrift — in München angefertigt 
wurden. Eine frübere Feit hätte es für duwchaus 
unmöglich gehalten, den verfappenden Anzügen eines 
Autlerpaares irgendwelchen bildhauerifchen Reiz ab» 
zugewinnen; wir find fortgefchritten und haben ge- 
funden, daß die Charafteriftif ein gut Teil Schön- 
heit in fich fchließt. 

Wollte man freilih in einer figürlichen Dar- 
ftellung und zwar durch einen dahinftürmenden, be: 


Pleideten Mlenfhen, das rafende Dahinfaufen des | 


Automobils zum Ausdruck bringen, dann fonnte nur 
eine leichte Gewandung in Betracht kommen, die 
fih den Hörperformen freu anſchmiegt und in den 
Falten ſelbſt in flatternden Bändern und Ühnlichem 
die Hiegende Eile veranfchaulicht, wie dies bei der reis 
vollen Statuette von Karl Philipp, Wien, (Ubb. 584 
u.585) zutrifft; der Begriff der „Nike“, unter welchen 
Motto Philipp die Skizze eingefandt hatte, hat hier eine 
neue Prägung gefunden. Bei dem eng gefältelten 
Gewand denft man unmwillfürlih an archaifche Ge— 
wandfiguren und griechiſche Dafenmalereien. Eine ge- 
linde Störung des Eindruds bewirkt die längs dem 
ausgeftretten rechten Arm liegende Siegespalme im 
Sufanmenhalt mit dem Baarband, da beide Dinge 


zufammen eine Linie bilden und wie eine Einheit 


erfcheinen, die fie doch nicht find. 
Auf jedes Gewand wurde bei den Schnelläufern 
von Heinr. Wadere und Heine, Jobft verzichtet. 
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Wabdere brachte einen reizenden halbwüchſigen Jüng: 
ling (Abb, 553 u.589), der bereits am Fiele vorbeigeeilt 
zu fein fcheint, da er fchon den Siegeslorbeer ſchwingt, 
während er mit leichter Wendung des Kopfes froh 
lotend das vergeblihe Mühen feines Nachfolgers 
belähelt. Die Ausführung in der dunflen glänzen 
den Bronze, die nur an den Korbeerjweig und an 
den das Poftament einfalfenden Kränzen durch den 
natürlichen Bronzeton verdrängt wird, verdient ganz 
befonders hervorgehoben zu werden. 

Hat Wabdere feinem Läufer ſchon den Lorbeer 
in die Hand gegeben, fo fcheinen die beiden Figuren 
von Heinr. Jobft, die er unter dem Motto „der Tag” 
und „die Stunde” eingereicht hatte, — Jüngling und 
Jungfrau — ihre Hände gierig nach dem Siegespreis 
auszuftreden (Abb. 592—595); dtefe beiden Geftalten 
find für die Kennzeichnung der Situation des atenı- 
lofen Haftens nach dem erfehnten Siele bin ungemein 
beseichnend geftaltet. Die Ausführung verdient 
volles Cob. 

Auch Emil Kiemlen, Stuttgart, ftellte feine 
„Schnelligkeit“ durch eine nackte weibliche Figur dar, 
aber weder die Haltung noch die Proportionen oder 
der Gefichtsausdruf der — übrigens in Silber ge- 
goffenen — Figur, werden ohne Widerſpruch hinge 
nommen. — Das getriebene Silberrelief, das Karl 
Scharrath, Stuttgart, beim Wettbewerb unter der 
Flagge „Friede“ eingefandt hatte — cine nadte 
weibliche Geftalt, die auf eines Adlers Rüden über 
Wolfen dahinſchwebl —, hätte durch eine weniger 
weiche Durchbildung fehr gewinnen Pönnen, insbe 
fondere bei dem gleichmäßig malten Goldglanz der 
Vberfläche (Abb. 550). Im der Ausführung befist 
das Kelief einen einfachen modernen, braun gebeizten 
Holzrahmen. — Daran reibt ſich das Meine Silberrelief 
von F. Hörnlein (Abb, 557) an, das von £, Chr. 
€auer, Nürnberg, als Erinnerungs-Plafette verviel 


ee dert azärk 





307. (BerfomerKonknerenz), Erinnerungsplafette, wach Modell 
von Fritz Hörnlein, Dresden-Striefen, ausgeführt £. Chr. 
£auer, Mürnberg. (Halbe wirfl, Größe.) 





58 u, 589. (Berfomer-Konfurrenz); Bronzeflatuette von Hd. Wadere, Münden lacaofien und zifeliert von Cosmas Keyrer: 
",» wirkl. Größe; vgl. 3. 268). i1. Bewertumgspreis. 


Die Ehremaaben zur Herfomer-Konfurrenz (Automobilfahrt 1906), 


fälfist wurde und an die in 
München ankommenden Teil- 
nehmer der Herfoner Konkurrenz 
verteilt werden foll: zwei nadte 
Autler find am Werk und ſpähen 
gefpannten Blickes in die Ferne. 
— Den gleichen Gedanken führt 
die Bildhauerin Hella Unger, 
Wien, in vollrunder Form (Sil 
berguß) durch, mit dem Unter 
fchied, daß der eine Inſaſſe durch 
eine lange Tuba das heran— 
naben feines Gefährtes ver 
kündet. 

Die zweite Gruppe mag 
durch den nach Miodell von A. 
Boffmann- Deftenhof von 
Theodor Heiden hergeſlſellten 
jilbernen Weinfübler eröffnet 
werden, zumal er unter den 














vom Preisgericht ausgewählten 
Stüden an erjter Stelle ftand, 
„Kunft und Sport” follte daran 
verfinnbildlicht werden; die Abwickelung des Relief 
ſchmuckes (die wir nach dem Originalmodell geben), 
überheht uns einer näheren Erläuterung. (Abb, 590 
bis 598.) 

Die drei Gefäße Ernft Riegels, die num folgen 
(Abb. 599— 604), gehörten beim Wellbewerb einer 
Gruppe von 12 Entwürfen an, die ihr Derfafler 
unter den zwölf Monatsnamen eingereicht hatte, und 
von denen die mit der Bezeichnung Mai, März, 
Juni zur Ausführung gewählt wurden. Alle drei 
baben in ihrer Durchführung eine gewiffe Uhnlichfeit: 
garız vergoldet, mit flachen Nelief und einigen Halb- 
edelſteinen geſchmückt. Die große Fruchtſchale trägt 
an ihrem Außenfries 6 Medatllons zwifchen Gezweig, 
darin fich Putten tummeln; die Medaillons tragen ab: 
wechfelungsweife die Ubzeichen der dret Yutomobilflubs 
und je ein Uuto-Rad. Der Knauf ift mit Türfifen be- 
fegt, und die ganze getriebene Metallfchale fteht auf 
einem Unterfas von bellgrünem Serpentin. — Der fehr 
fhlanfe Pofal, der an frühere Arbeiten Riegels 
erinnert, trägt innerhalb eines rautenförmig ver: 
laufenden Bandwerfs ein gemteifeltes Laubwerk als 
Flächenſchmuck; der Modus ift bier mit rofa Turma: 
linen geſchmückt, der Unterfaß beftcht aus graugrünem 
Serpentin. — Der Defelbecher beſitzt gewiſſermaßen 
drei Stockwerke, deren oberftes in ähnlicher Weiſe 
wie der Pofal mit gemeifelten Laubwerk geſchmückt 
iftz am Unterteil der Kuppa find wieder die gleichen 
Automobil» bezw. Klub-AUbzeihen angebraht. Das 
mittlere Slockwerk iſt ftarf eingezogen, während das 


390 u. 591. (Berfomer- Konfurren;z). 
Berlin (vgl. Tert 5. 271; ?', d. wirfl, Gröfe); ı0. Bewertungspreis. 
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In Silber getriebene Schale von Dorls, 


obere mit dem unteren durchftügenartige, freiabftehende 
Bügel verbunden ift; der unterfte Ring des Aufbaues 
iſt mit Opalen belegt; unterhalb befindet ſich die 
Infchrift. Das Poftament beſteht aus Ebenholz unter 
einen getriebenen und mit Türkiſen beſetzten Silbers 
mantel. 

Einen recht heiteren Gedanken — „Paniſcher 
Screen” führte Job. Dorls, Berlin, in feiner ge 
triebenen Silberfchale aus: in der Mille eine Faun— 
familie auf der Flucht vor einem AUntomobil; wenn 
die. bodbeinige Geſellſchaft ſich aber nicht mehr 
fputet, oder aus dem Wege geht, dann wird fie im näch 
ften Augenblicke zerwalzt werden (Abb. 590 u. 591. 

Den Schluß mag die Bowle bilden, welche Karl 
Weishaupt nah Entwurf von Joſ. CLock aus 
geführt hat: reines weißes Silber, oben drei Frieſe, 
in denen das Motto „Einft und jest“ mit dreierlei 
Fuhrwerken — Poftwagen, Frachtwagen, Automobil — 
zum Ausdruck gebracht if. (Abb. 005.) 

Es darf micht verfchwiegen werden, dag von 
den 28 durch das Preisgericht zur endgültigen Aus— 
wahl voraefchlagenen Entwürfen und Modellen bei 
den Beftellern nur 8 Gnade gefunden haben, während 
7 aus dem fjonftigen nicht empfohlenen übergroßen 
Material frei gewählt worden find und zwar die oben 
genannten von Kiemlen, Cot-Weishaupt, Unger, 
Scharrath, Wadere, fowie zwei von Riegel (Frucht- 
fchale, Abb. #02 und Dedfel-Becher, Abb. vor). ft 
auch bei den drei leisten Arbeiten das Ergebnis ein 
ſehr erfreuliches, fo wäre doch zu wünſchen, daß in 
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592 u. 593. (Berfomer Konfurrenz); Bronzeftitnette von Heiner, Jobſſt, Münden gegoſſen und zifeltiert von Cosmas Keyrer; 


4, d. wirfl, Größe; val. 5. 266.) 


fünftigen fällen ein Umgehen des preisrichterlichen 
Urteils bintangehalten werden könnte. Don ganz 
wefentlihen Einfluß auf die ganze Angelegenheit 
war die automobilhafte Eile, mit der, nachden die 
Dorverhandlungen ſich ungebührlih in die Länge 
gezogen hatten, dann Entwurf und Ausführung 
folgen mußten. Bei mehr Zeit hätte cs auch wohl 
vermieden werden Pönmen, day zur Ergänzung der 
Preife auf direft Päufliche Gegenftände gegriffen wer 
den muß; wenn auch unter den diefes Mal gewählten 
Ergänzungsſtücken ſich einige prächtige Arbeiten be 
finden, befonders eine wundervolle japanifche Silber 
fchale und einige Antiquitäten aus der Empire Zeit, 
fo genügt das nicht, um das Geſagte zu widerlegen, 
zumal bei den Ergänzungsfäufen ſich Dinge von 


rn 


Geftiftet vom Fremdenverfehrsverein in Münden; 6. Bewertungspreis. 


fehr zweifelhaften Wert — fogar aus „renommierten“ 
Gefchäften — befinden. Den Automobilflubs wäre 
ferner zu empfehlen, den Rang der Preisgegenftände 
für dasfelbe Rennen nicht von vornherein feitzulesen, 
fondern die Wahl den Stegern zu überlaffen; denn 
es kann — fofern nicht der Anfaufspreis dem Urteil 
zugrunde gelegt wird — fich fehr wohl ereianen, daß 
dent erften Sieger der zweite Preis beifer gefiel. Ob 
die Beporzugung von Werfen der reinen Kunft über: 
all Beifall finden wird, mag dahingeftellt fein; in 
Kunftsewerbefreifen neigt man der Meinung zu, daß 
es praßtifcher und der Popularifierung Pünftlerifchen 


| Schaffens förderliher wäre, wenn das Gebiet des 


ne 


vornehmen Tiſchgerätes oder auch Hausratss mehr 
Berückſichtigung fände, Dielleicht iſt die getroffene 


Kleine Nachrichten. 





594 u. 595. (Herfomer-Konkurrenz). Bronzeftatuetie von Heint. Jobft, Münden. Gegoffen und jifeltert von Cosmas Leyrer. 
(, d. wirkl. Größe; vol. S. 268), Geftiftet vom Sremdenverfehrsverein in München; 6. Bewertungspreis, 


Egaränzungswahl der unangenehm prunfvollen Tafel: 

geräte dem Bedürfnis enffprungen, das Übergewicht 

der Werke der reinen Kunft zu brechen. G. 
Anmerkung. Die Preiſe der Berfomer-Konfurrenz find 


allgemeiner und fpezielleer Urt. Die elf Preife für die allge‘ | 


meine Bewertung beginnen mit dem Porträt des Siegers 
von Eerfomers Hand und dem Preis der Stadt Münden, 
worauf zehn weitere Preife folgen, beginnend mit dem auf 
5000 NT. gewerteten „Stellingpreis* (Mbb, 396 — 595) und 
endigend mit fünf Preifen (7—ıt) zu je 1000 M. — Die 
Spezialpreife beziehen ſich auf die Schönheit der Fuhr 
werfe (4 Preife, einer ju 2000, drei zu 1000 IR.) anf die Ber 
jwingung des Semmerings (4 Preife, 4000, 2000 und zwei 
zu 1000 M.), und auf die Schrielliafeit (Diusmorepreis), drei 
Preife: 3000, 3000, 1000 M.). Für die Spezialpreife wurden 
meift feine eigens für die Konkurrenz hergeftellten Gegen- 


fände gewählt. 


| (Kleine Machrichten. 
' Vereine, (Mufeen, Schufen, Ausftefungen, 
Wettbewerbe «ec. 


on der Kal. Kunftgewerbefchule in Rajfel. 

In unferer legten Nummer Ponnten wir noch 
mitteilen, daß Bildhauer Yliida-Rümelin für die 
 Kaffeler Kunftgewerbefchule gewonnen worden ift; 
dieſe Schule zählt zu den älteren preußifchen An— 
ftalten. Als deren Direftor wirft — als Nachfolger 
des derzeitigen Direktors des bayerifhen Gewerbe- 
mufeums in Mürnberg Oberbaurat v. Kramer, — 
feit 1883 Prof, Karl Schick aus Karlsruhe, der fich 


Nun und Bandrerel, 36. Jadrg. Belt u — 2725 — BIT 


Kleine Nachrichten. 


durch feine Arbeiten auf architeftonifhem und Punft- 
gewerblihem Gebiet befannt gemacht bat. Die An- 
ftalt ift bei der Reorganifation der preußifchen gewerb- 
lichen und funftgewerblichen Schulen im Jahre 1902 | 
infolge mancher dahin wirfender Umftände als einzige 
zu einer Staatsanftalt gemacht worden und zählt unter 
den früher fchon dem Mlinifterium für Handel und | 
Gewerbe unterftellten Pöniglichen Unftalten bei weiten 
die meilten Tages-Dollfchüler, einfchlieglich der fehr 
zahlreichen Heichenlehramtsfandidaten. Zu den jüngjt 
angeftellten Eehrfräften zählen Maler Wittig, der 
fih befonders bei der Ausfchmüdung des Deutſchen 
Haufes in Paris — 1900 — ausgezeichnet hat, und 
der Innenarchiteft Rob. Oréans, der von Karls- 
ruhe aus mit anerfennenswerten £eiftungen an der 
Turiner Ausftellung beteiligt gewefen war. infolge 
der durch Krankheit bedingten Penfionierung des 





Schmudes; neben Schwarz fann auch eine zweite 
Sarbe Derwendung finden. Das genannte Cehrmittel 


kann vom £ehrmittelverlag in Sürich bezogen werden. 





langjährigen Cehrers und tüchtigen Bildhauers Heer 
ift num der Eintritt Wida-Rümelins erfolgt. — 
Gehört auch Direktor Schi? felbft der alten Schule an, 
fo hat er ſich doch einen offenen Blick für die För— 
derungen der Gegenwart zu bewahren gewußt, was 
u. a. aus feinem jüngft erfchienenen Bericht über 
feine Beobachtungen an amerifanifchen Schulen ber- 
vorgeht; die von ihm in den Eehrförper feiner An— 
ftalt berufenen jüngeren Kräfte geben die Gewähr, 
daß die Schule den Aufgaben unferer Seit gerecht 
werden wird, | 


4) ka die Umgeftaltung der Kunftgewerbe- und 

Sachfchulen verhandelte vor einiger Feit in 
Düffeldorf eine Derfammlung von Handwerkern und 
Kunfthbandwerkern, wobei als Grundfag aufgeftellt 
wurde, daß jeder Schüler eine praftifche Cehre hinter 
fih haben foll, daß der Unterricht wefentlichh im 
Seichnen und Modellieren zu beftehen habe und | 
daß außerdem eine Faufmännifche Grundlage zu 
geben fei. Die Schulfuratorien follten fih zu einem | 
Drittel aus Praftifern zufammenfeßen. 


R 

E" Preisausfchreiben, betreffend Fünftlerifche 

Illuſtration von Schulbüchern erläßt der Er- 
jiehungsrat von Zürich!); er fest zu diefem Zwecke 
einen bis zwei Preife im Gefamtbetrage von 500 rs. 
aus und ftellt die Aufgabe, dem Kefebüchlein des 
dritten Primarfchuljahres eine fünftleriich gediegene 
Ausftattung zu geben. Dem Künftler ift möglichfte 
Freiheit gelaffen in der Einfügung des illuftrativen 


2) Membeneibe werben Mrts am bieler Stelle befanmt grasben; über bie 
jemeils im Schwehr befindlichen Meirbenserbe gibt der Wenbemwerb+ Nalenber 
anf Seite 2 des Ungeiarmteils Auſchlus. Soweit die Programme bei der 
VNedaknon eingelanten find, liegen fir auf dem Selretariot de⸗ Bayer. Kanflı 
aemerbevereins jm Münden jur Einiidunahme darch die Vereinsmitglieder 
aut; in dieſem Sail it die betr, Tertnotiz am Schlufle ſtets meit einem * weriehen. 


‚ drei zu je 100 M. und zehn zu je 50 M. 


Einlieferungstermin: 31. Oktober 1906; für die 
Beurteilung wird eine Erpertenfommiffion von Fach— 
leuten bezeichnet werden. Eremplare des Aus— 
fhreibens find von dem Sefretär des Erziehungs- 
rates Dr. $. Sollinger zu beziehen. Ein Eremplar 
des zu illuftrierenden Buches liegt im Sefretariat 
des Kunftgewerbevereins zur Einfihtnahme auf; 
übrigens erhält jeder Bewerber foftenlos zwei un— 
gebundene Eremplare des betr. Eehrmittels, damit 
die einzelnen Seiten auf Blätter aufgeflebt werden 
fönnen. 


Ei Preisausfchreiben um Fünftlerifche Ent⸗ 
mwürfe für Handarbeiten eröffnet die „Deutfche 
Mobden- Zeitung” in Leipzig. Es handelt fih um 
Entwürfe, „weldhe in handarbeitlichen oder Punft- 
gewerblichen Techniken, auh Nähmafchinenfticerei, 
leicht auszuführen find“. Bevorzugt werden zus 
fammenpaffende Entwürfe, 3. B. für Tifchläufer, 
Tifchtuch und Serviette — Tifchdeten, Kiffen und 
Stublbezug — Flügeldete und Schemel — Betthimmel 
und Bettdecke — Tür: und Fenftervorhang ufw. 
Angaben über das Material und die Koften find 
beizufügen, am beften mit angefangenen oder fertigen 
Arbeitsteilen. Einlieferungstermin: 25.—50. Sep: 
tember beim Derlag der „Deutfchen Moden-Zeitung”, 
Ceipzig, Schloßgafle 9, von wo auch genaue Pro- 


| gramme zu beziehen find. Fur Preisverteilung find 


5000 AM. sür 18 Preife ausgefegt, und zwar je ein 
Preis zu 1000, 500, 300 UT, zwei zu je 200 AL, 
Der 
höchite Preis wird jedenfalls ungeteilt zuerfannt; die 
andern 17 Preife können in anderer Höhe verteilt 
werden. Der Derlag hat das Recht, nicht prämiierte 
Entwürfe anzufaufen. Preisrichter: Rich. Graul, 
Mar Seliger, Fritz Rentſch; feitens des Derlags: 
Otto Beyer, Brigitta Hochfelden, Marie Niedner, 


Guſſy v. Reden. * 


Zur Befhbaffung von Entwürfen zu einer 
O Ehrenurkunde erläßt der Derein „Berliner 
Turnerfchaft (Korporation)” ein Preisausfchreiben. 
Die Urkunde, die in mehrfarbigem Druck bergeftellt 
und mit figürlihem Schmud, turnerifhen Sinn: 
bildern ıc., ausgeftattet fein fol, ift dazu beftimmit, 
Jubilaren, verdienten Turnern ıc. verliehen zu 
werden, Dem Preisgerichte gehören als Künftler 
drei Profefloren der Berliner Kunſtakademie an. 


‚ Einlieferungstermin: 15. Auguft 1906; drei Preife: 


300, 200 und 100 M. Undere Derteilung der Preife 
nicht ausgefchloffen. Den Ankauf von drei weiteren 


274 — 


Kleine Nachrichten. 








596—398. (Berfomer-Konfurrenz), Weinfühler (Stellingpreis), nad Modell von A. Hoffmann-Deftenhof, ausgeführt 
von Theodor Heiden, ("/, d. wir. Gräfe; val, Tert 5. 271), Gewählt von den Dereinigten Bronzefabrifen in Altona a. Elbe; 
2. Bewerlungspreis. 


— 25 — 


Kleine Nachrichten. 





399601. (Berfomer-Konfurrenz). Kriesftü der Schafe von Emft Riegel. (Dal. damit Abb. #02 und Tert S. zrr.) 


Kleine Macrichten. 


Entwürfen zum Preis von je 50 M. behält fich der 
Derein vor, Nähere Ausfunft erteilt Prof. Dr. Karl 
Müller, Steglig, Simmermannfte. 15, * 


uͤr kuͤnſtleriſchen Weißiumelenfebmud bzw. für 
x) Entwürfe dazu, fchreibt die „Deutfche Gold: 
ſchmiedezeitung“ — Leipzig, Wilh. Diebener — einen 
Wettbewerb aus, Es follen je acht Einzelentwürfe 
geliefert werden, darunter jedenfalls eine Brofche, 
ein Anhänger, ein Armband und ein Ring. Haupt: 
wert wird auf Einfachheit gelegt, Es follen auch 
die hiſtoriſchen Stilarten berücfichtigt werden. (Unter 
Weißjuwelenſchmuck verfteht der Juwelier den aus 
einer dichten Aneinanderreibung von Diamanten in 
Silberfaffung beftehenden Schmuck). — Einlieferungs» 
termin: 51. Juli 1906; drei Preife: 150, 100 und 
50 M,, deren Geſamtſumme jedenfalls verteilt wird, 
geeignetenfalls in anderer Abftufung. (Vgl. die Ans 
zeige im Anzeigenteil diefer ITummer.) * 


Er Morimiliansplag:Wertbewerb wird uns 
nachträglich mitgeteilt, dafs das Modell Abb. 512 
(5. 222) eine gemein 
fame Arbeit des Bild: 
hauers Georg Schre y⸗ 
sag und des Architeften 
Dr. Paul Wenz ift. 











Be der Plafatfon- 

kurrenz für Die 
IJubiläumsausftellung 
Mannheim 1907 liefen 
95 Entwürfe ein, von 
denen 58 in die engere 
Wahl gelangten. Die beiden erften Preife (1200 
und 600 MT.) fielen auf Profeffor Groh's, Karls« 
rube, vornehm und wirkungsvoll gehaltenen Ent- 
würfe, Zur Ausführung wird das mit dem 
I. Preis ausgezeichnete Plafat gelangen, welches 
Flora und Pallas auf einem, von dem Pfälziſchen 
Löwen und dem badifchen Greif gezogenen 
Triumphwagen darftellt, dem ein gepanzerter 
Bannerträger mit wappengeſchmückter Sahne vor- 
ausfchreite. Den 5. Preis (400 MM.) errang 
Bühler, Karlsruhe. Die 4 Anerkennungspreife 
ju je 100 M. erhielten Lang, Rünzi und 
Böhler [2 Entwürfe) aus Karlsruhe, 


R 


603. 604. 





+02. (Berfomer-Konfurrenz). 
Münden. (t, d. wirkl. 
Größe; vgl, S. 271): 
3. Bewertungspreis, 











(Herfomer:Konfurrenz). 
hoher Dedelpotal, von €. 
Riegel, Münden. 

0), de wirft. Größe; ogl. 
5. z71); 3. Semmeringpreis. 





(Berfomer-Konfurrens). 
Dedelbedrer, von E, Riegel, 
Minden. ('f, d. w. Größe; 
val. 5.271); 3. Schönheits- 

preis. 
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Kleine Nachrichten. 





605, (Berfomer-Konfurrenz). Bowle; Entwurf von Joh. £od, 

Ausführung von Karl Weishaupt, Münden. {*,d. wirkl. 

Größe; val. 5.271). Gewählt von den Delegierten der drei 
Automobilflubs; 2. Schönheitspreis. 


He Münchener Blasmalerei erfreut fich in Mord» 

deutfchland fortgefest größter Achtung. Nach 
dent fürzlich der Kaifer auf Antrag des Gemeinde 
firchenrates für den Altarraum der in Erneuerung 
befindlihen Kirche „Unferer lieben Frauen“ in 
Ciegnis das Hauptchorfenfter, 44 Quadratmeter, in 
Glasmalerei geftiftet hat, welches die Gefchichte der 
bl. Hedwig darftellen foll und für deifen Ausführung 
auf Wunfh des Kaifers Hofglasmaler de Bouche, 
München in Ausficht genommen iſt, wurde diefer 
zur alsbaldigen Dorlegung eines Entwurfes veranlaßt. 
Auch für den Dom zu Königsberg i, Pr. hat der 
Kaifer dem gleichen Künftler ein großes Senfter in 
Auftrag gegeben. 


ür Feramifche Unterglafur:Abziebbilder bat Mar 
x) Magdeburg in Fehlendorf fich ein Derfahren 
patentieren laffen, welches darin befteht, day das Ab- 
ziehbild zwifchen der waflerlöslichen Schicht und der 
Bildſchicht eine Glafurfchichte befist. Das Papier 
wird nämlich zuerft mit einer wafferlöslichen Sub: 
ftanz beftridyen, die alsbald mit ftaubförmiger Glafur- 
maſſe beftaubt wird, nach deren Glättung der Bild 
druck in üblicher Weiſe ftattfindet; wird dann das Ab 
zichbild auf den unglafterten (verglühten oder zu Bis- 
kuit vorgebrannten) Scherben geflebt, fo bildet die 
außenliegende Glaſurſchicht ein Schutsmittel gegen Be— 
fhädigung des Bildes, wie dies leicht beim Ein 
tauchen des Scherbens in die Glaſurmaſſe eintritt. 


De Export⸗ Muſterlager in Stuttgart verſandte 

kũrzlich feinen 24. Jahresbericht. Das Export 
Muſterlager bzw, der Verein befteht feit 1882 und 
erfreut fich einer ftefig fortfchreitenden Entwidlung, 
wie das deutlich aus der Dermehrung der Aufträge 
hervorgeht, die in den Jahren 1905, 04 und 05 an 
Dahl bzw. 3169, 3275 und 5440 betragen haben; 
die Zahl der Befteller war im letten (amı 1. April 
abgeſchloſſenen) Gefhäftsjahr 407. Der Jahres- 
bericht führt ein genaues Derzeichnis über die Orte, 
aus denen Beftellungen eingelaufen find, fowie über 
die beftellten Waren. An Briefen und Poftfachen 
liefen ein: 12595 (1904: 11655); abgefandt wurden: 
17090 (1904: 15455). Der Umfat hat ſich in den 
erften vier Monalen diefes Jahres nahezu verdoppelt 
gegen diefelbe Periode des Dorjahres, was z. T. auf 
Rechnung der verbefjerten politifhen Cage zu ſetzen 
ift; allerdings läßt es der Derein nicht an fort« 
währender Propaganda durch Derfenden von Preis- 
lüften, Profpeften ıc. fehlen. 


Sy Serpentinftein, von welchem bei den im diefem 

Hefte bdargeftellten Herfomerpreifen wiederholt 
Gebrauch gemacht wurde, findet in neuerer Zeit 
wieder mehr Eiebhaber; wird auch feine Derwendung 
in München nicht den Umfang annehmen, wie 3. B, 
in Dresden, wo Senper fchon vor Jahren fich des 
in der farbe fo feinen und micht aufdringlichen 
Matertals bei Wandverfleidungen x. am neuen 
Theater vielfach bedient bat, fo verdient er doch 
wenigftens im Bereich des Mobiliars und Gerätes 
ausgedehnte Derwendung. Die Farbe ſchwankt von 
einem ftumpfen gelbgrün an durch alle Spielarten 
von graugrün bis nahezu ſchwarz, mit Übergängen 
nach dunkelrot; felten ift die Färbung ganz einheitlich, 
fondern meift aeadert, getupft, geftreift ı«. Der 
Härtegrad gleicht dem des Marmors, geſtaltet 


| aber wegen feiner feinen Strußtur eine leichtere Be: 


Dom Bücermark, 


arbeitung. Die Sächſiſche Serpentinfteingefellfchaft 
zu Zöblig (Erzgebirge) bat feit einiger Zeit in München 
(Iutaftr, 12) eine Dertretung für ganz Bayern be- 
ftellt, fo daß es unferen Kunfthandwerkern bequem 
gemacht ift, fih über den Gegenftand zu unter: 
richten. 


Vom Wüchermarkf. 


eimann, Emanuel, Liebbaberfünfte. Anleitung 
“+ zur Ausführung zahlreicher künſtleriſcher und 
funftgewerbliher Techniken. für Anfänger und Dor- 
gefchrittene. Mit 77 Abbild. Preis in elegantem 
Original-geinenband nur I AM. (Grethleins prak 
fifche Hausbibliothef, Bd. 27.) Konrad Grethleins 
Derlag in Leipzig. 

Eiebhaberfünfte haben gewiß ihre Berechtigung ; 
aber man muß fie im Faume zu halten wiſſen. 
Denn „wehe, wenn fie losgelaffen” und jedes ahnungs 
loje Holzgerät überfallen und mit holzbrand verun- 
slimpfen, oder harmlofe Poefiebücher mit einem in 
Bronze gemalten Samteinband verfhandeln ufw, 
Das oben genannte Büchlein führt etwa ein Diertel 
hundert verfchiedener Technifen vor, wobei die foa. 
weiblichen Handarbeiten zweckmäßigerweiſe unberührt 
geblieben find; mehr als eine Anleitung kann felbft- 


verftändlich auch das 
befte Buch nicht ge⸗ 
ben; die Hauptfache 
wird immer fein, 
da der angehende 
„Kiebhaberfünftler” 
ſich erjt mit Material 
und Werkzeug ver: 
traut macht, damit 
er den Stil der von 
ihm gewählten Kicb- 
haberfunft kennen 
lernt. Bleibt er dann 
fihh immer bewußt, 
daß er eigentlih nur 
Dilettantenarbeit 

leiftet, fo wird er cher 
Stilgerechtes ſchaffen, 
als wenn er hoch- 
Pünftlerifhen Fielen 
nachjagte. E. 


ine Formen 1md 
— Modellieren 

Bub 1 aus M. 
Mayrs technijchen 
Cehrbüchern), illu⸗ 





ftrierte Anleitung zur 
felbftändigen Erler: 
nung der Formerei 
mit Gips und Keim und des Modellierens in Ton, 
Wachs, Plaftilin, Gummifnetmaffe ıc. für Dilettanten 


sus. Plafette von herm. Hahn, 
München. 





so. Plafette von Hetm. Hahn, Münden, 








und Künftler ». München, Derlag der „Kunft: 
materialien- und Kuruspapier =» Seitung”. 1904. 
Preis ı IR. 

Praftifhe Handgriffe fönnen mur durch Praris 
felbft erlernt werden; wenn es alfo ein Büchlein 
wie das vorliegende unternimmt, „Anleitung“ zum 


‘ Modellieren ıc. zu geben, fo muß jedem, der auf 
' Grund diefer Anleitung ſich ans Werk macht, darüber 


far fein, daß ſich eine ſolche Anleitung zur praf: 
tifchen Dolltommenheit verhält wie etwa die Einzel: 
buchftaben zur wörterreichen Sprache. In den meiften 
Fällen führen derartige Anleitungen nur zum Dilet- 
tantismus; wer Modellieren, Formen, Gipsſchnei 
den ıc. wirklich lernen will, geht am beften im die 
Werfftatt. G. 


—————— Alphabete in modernen For. 

men für das moderne Kunftgewerbe, Serie 5, 
von W. Ehlerding und Serie 4 von F. W. Treuß. 
Derlag von Mo Maier, Navensburg. Preis je 
2,50 M. — Zwei Sammlungen von je 12 Meinen 


Dom Bücermarft. — Chronif des Bayer. Kunftgewerbevereins. 








608. Kredenz, von Vito Fritgfche, Münden, (zu dem in 
Heft 7, S. 245, dargejtellten Speifezimmer gehörig). ”) 


Tafeln, nicht beffer und nidyt fchlechter als dutzend 
andere. Uber wenn auch die Einzelbaufteine noch fo gut 
und ſchön find, mit dem Element allein ifl's nicht ge 
tan; das Wichtigſte ift immer die Zuſammenſtellung 
der Buchftaben zu Wörter und Wortgruppen — und das 
fönnen Alphabetfammlungen nicht lehren, fo wenig 
wie man aus vorräfigen Baufteinen obne weiteres 


ein fchönes Haus errichten kann. A. 
] undert, Dr. Anton, Kal. Münzwardein in 
München — Die Normalfarben. Beitrag 
zur Technik der Malerei für Techniker und Künftler. 
Stuttgart. Derlag von Ferd. Enke. 1905. Preis 4 IN. 
In dem vorliegenden Werke find die „Normal— 
farben“ der „Deutfchen Gejellfchaft zur Beförderung 
rationeller Malverfahren e. D. in München” einer 
erſchöpfenden und gewiffenhaften Bearbeitung fowohl 
hinfichtlih ihrer Gefchichte, ihrer Gewinnung, ihrer 
hemifchen Sufammenfetung, wie bezüglich ihrer für 
die Mal- und Anſtrichtechnik befonders in Betracht 
fommenden phyſikaliſchen, chemifchen und fpeziell 
maltehnifhen Eigenſchaften unterzogen, Es ift bei 
den einzelnen Farbſtoffen auch ihre Beftändigkeit, 
das Derbalten gegen die Binde und Mlalmittel und 
*, Zu dem anf 5,215 dargeftellten Büfett wird uns 


nachträglich befannt gegeben, daß es im Weſentlichen nach einer 
Zeichnung des Architekten Karl Jäger, München, hergeftellt it. 


Drtuntw. !rd.: prof. &. Bmelim. 





in Mifchungen, die Trocdenfähigkeit ıc. erörtert. Der 
£efer findet auch die Aufklärung über den Begriff 
des Wortes „Normalfarbe”, Das Buch ift tatfäc- 
lih ein fehr zuverläſſiger Berater für alle jene 
Kunftmaler, Deforationsmaler und Anftreicher, welche 
fih für ihr farbenmaterial intereffieren und denen 
daran gelegen ift, über dasfelbe in Marer, gründ- 
licher und zuverläfftger Weife belehrt zu werden. 
Durch; die ausführlihen Quellenangaben ift das 
Buh auch ein guter Führer in die maltechnifche 
Eiteratur und zeichnet fih vor vielen modernen 
Büchern über Mallechnik durch feine Gediegenheit 
nur vorteilhaft aus. A.W.K. 


Säfe, Dr., Aus den Sammlımgen des Be 
werbemufeums zu Bremen. 60 Tafeln. Der: 
lag: H. M. Haufchild, Bremen. Preis 1,50 M. 
Selten find um fo mäßigen Preis fo zahlreiche, 
aute Bilder aus einer Sammlung älterer Kunft- 
aegenftände geboten worden wie bier. Der Grund 
ftod der Mlufeumsfammlung ſtammt von der Hifto- 
rifchen GBefellfhaft des Künftlerpereins in Bremen, 
die feit den fünfziger Jahren gefammelt hat; ſeit 
1880, als das Muſeum über eigene Räume ver 
fügen onnte, begann eine fyftematifche Dermehrung 
der Sammlung, deren Stolz jest das Material zur 
Gefchichte der Bildſchnitzerkunſt und des Miobiliars 
im alten Bremen bildet. Aus diefen Schägen find 
gegen 100 Gegenftände ausgewählt und in gutem 


Druck reproduziert worden, wobei jedem Bilde alle 





zur Erflärung nötigen Ungaben über Mlaterial, 
Größe, Herkunft beigefest find, 


Unfere Bilder. Es find im weſentlichen drei 
Bildergruppen, die diefes Heft bringt; jede derfelben 
ift für fi} von dem zugehörigen Tert begleitet: — 
Arbeiten von Mar Pfeiffer, Glasmalereien von 
U. Diegelmann und die Preife der Berfomer- 
Konkurrenz. Was fich (S. 265) zwifchen hinein: 
ſchiebt und dem Schluß anhängt (5. 279 u. 280) find 
Nachzügler teils zu den Arbeiten der „Sreien Der- 
einigung Münchener Kunftftudierender“, die fich in- 
zwifchen zum „Derein Münchener Kunftftudierender” 
umgetauft hat (vgl. Heft 8, 5. 259); — teils er- 
gänzen fie das Mlatertal der in Heft 7 gebrachten 
Plafetten (fpeziell jener von Herm. Hahn, 5. 190 
und 197) und Stimmereinrichtungen (5. 215). 


DRRRRGRRUHHHRRHRHA HA AH he 


Chronil des Bayer. Kunflgewerbevereins. 


EFF FF TFT I ET FIT FIT EI IF ET FETI TE TFT 

Das Dereinsadrehbuh wird im Kaufe diefes Sommers it 
neuer Auflage erſcheinen; die Dorbereitungen dazu find in 
vollem Gang. 


Lerausgegeben won Wiper. Mungemerbenerein, — Druf und Derlag von H, PHldenbourg, Mänden. 





TETTESTIFTTETTEITERTEIEETTERKEREEINTEN 


PELIKAN- 
m FARBEN, 


Glinther Wägner's Künstier-Wasserfarben, in Tuben, 
Mäpfen und Stückse, entsprechen dam höchsten Anfor- 
derungen. Überlegenheit des Fabrikationsverfahrens 
ansrkannt und geschützt durch naueste Patonte (1901) 
In Deutschland, England und Österreich-Ungarn. 


Praktische Malkasten, 
Vorrätig in allan Papier- und Schreibwaren-Handlungen. 


ber Aquarelifarden, 
Dlustr. Preisliste 20 B nucıge'tusnen exe, 


en 
sowie Farbonmustorkarten sendet zur Orientierung beim 
inkauf 


Cü nther Wagner, 


Hannover und Wien. (87) 
Gegr, 1898, 30 Auszelchn 


Goldene Medaille 8t. Louis 1904. 



















D" Fr. Schoenfeld & C® 


Malerfarben- und Maltuchfabrir Dülleldorf. 


= ünitler-Öl- und 
S + Wallerfarben 


Ölfarbenitifte J.-$. Raffaelli 
« Profeffor Philipp Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiffance 


Tempera-$arben : 
"m Petroleum-Farben 
farben zur Malerei auf Stoffe 













+ Studienkalten - 
Malftuch, Paleften 
Staffeleien, Pinsel 





Bew Derlag von R. Oldenbourg in Münden und Berlin, BWnE» 





Bundert kurze Erzäblungen »om Cbriftopb von Schmid. 
WERTHER In Gamzleinwand mit Goldritel Preis ı Marl. PARABAW> 
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Ka er 


ewerbehalle. 

























s künitlerifcher Entwürfe 
Atelier für Metallarbeiten = 
Stickereien ss Ausführung von Stickereien 
... (85) 


E.V; net Amalienstr. #3 München. 














H.Schmincke &Co. 


Düsseldorf-Grafenberg. 









Fabrik feinst präparierter 
Öltarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Klünstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke. 





SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aquarellfarben. 


Rat on Mal- und Farbkasten 


für Künstlerzwecke wie zum Schulgebrauch. 


| Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 


(177) 








Preislisten aul Wunsch gratis und franko, 


GEBRÜDER 
LINCKE 


MÜNCHEN Sranthaterstranse 51. 


Telephon 7054. 
DO 


(102) 
Öfen — Kamine 
Heizkörperverkleidungen 
Gaskamine 
Transportable Kachelöfen. 


= r 
Os: X 


RS a Kunstgewerbliche Werkstätten. #9 


SPEZIALITÄT: 
Gstriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, fi 
Bowlen, Jardiniören, Theekessel, Vasen, Be- 4 
leuchtungskörper in allen Metallen. ass | 


MÜNCHEN Musiwser. BERLIN 
Hensstrasse 42 Ritterstrasse BB 





N 




















Leitender Künstler gesucht. 


Bei der Kgl. Porzellanmanufaktur In Melllen Ist die Stelle des Vorstandes hei 
der Malereiahteilung wieder zu besetzen, Für die Stelle Ist eine Künstlerkrak 
ersten Ranges erforderlich, die für die traditionellen wie für die weszeitlichen 
Kunstanschauungen ein volles Verständnis besitzt, die eigenes Schalfen auf den 
keramischen Gebiete mit Fleiß und mit der Fählgkelt, die Arbeiten einer großes 
Anzahl von Künstlern bzw. Malern zu überwachen, eine newe Künstlergeneratins 
heranzubilden und dabei einen Teil der notwendig damit verbundenen Ver- 
waltungsarbeit zu übernehmen, verbindet, und die mit der Technik der Porzellun- 
malerei möglichst vollkommen vertraut ist, Die Stelle war seither mit Stuuts- 
dienereigenschalt und mit einem Einkommen von rund 7500 M, (4500-5406 ML 
a und 2000 M. Nebeneinkommen) ausgestattet. 

ünstler mit voller akademischer Bildung, die bereit sind sich gegen anı- 
sprechende Vergütung einer sechsmonatigen Probe zu unterziehen, sind geberen, 
ihre Bewerbung unter Beifügung der Darstellung ihres Lebenslauies brw 
Bildungsganges, sowie Proben von selbständigen Arheiten bzw. Entwürten und 
sofern sie öllentliche Anerkennungen über Teilnahme an Konkurrenzen ser 
über ausgeführte Kunstwerke besitzen unter Beiflgung dieser ölientlichen An- 
erkennungen, einzusenden an die 10 


Administration der Kgl. Porzellanmanufaktur, Meißen. 











MÜNCHEN 


Fred Dunn & Go. More 


G.m.b.H. 


Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- 
arbeiten in Kupfer, Messing, Bronze, Silber. 


SPEZIALITÄT: 
Antike und moderne Bronzen, 
Möbelbeschläge, Sportfiguren. 


Musterlager: (124) 
Berlin, Kitterstr. 72 















München, Lanäwehrstr. 65. 


u Gemerbehalle. 
Wettbewerb-Ralender. 
we a0 (el 
25. VI. 1906 | Saalbau Mülbaufen Le.) 1906 5. 181 
1. VII. 1906 | Münfterplat Ulm 1906 5.58 
1. Vil. 1906 | Kurhaus und Sefihalle Triberg 1906 5. 176 
1. VIL, 1906 | Slasmalerei Kürnberg 1906 5. 176 
51. VIl. 1906 | Geſchäfts haus Mannheim | ı906 5. 237 
31. VIl. 1906 | Weißjumelenfhmud Zeipsia 1906 5. 275 
ı0.VIll. 1906 | Kinderphotographien Darmfiadt | 1906 5. 28 
15.VIIl. 1906 | Ehrenurkunde | Berlin 1906 5. 274 
1- IX. 1906 | Synagoge ‚sranffurta. m. 1906 5. 176 
1. IX. 1906 | Kolonnaden ' Karlsbad 1906 5. 2358 
20. IX. 1906 | „Dentfches Muſeum“ Münden 1906 5. 206 
30. IX. 1906 | Handarbeiten Leipzig 1906 S. 274 
1. X. 1906 | Denfmal Guayaquil | 1906 5. 238 
8. X. 1906 Biſchofs denkmal | Dillingen | ı906 5. 205 
15. X. 1906 | Bennofänle Münden |1906 5. 356 
31. X. 1906 Schulbücher ausſtattung Fürich 1906 5. 274 
20. Xl. 1906 | Erinnerungsdenfmal Münden |1906 5. 257 
| | 
Preisausschreiben 





der 


Deutschen Goldschmiede-Zeitung 


(Verlag Wiihelm Diebener) In Leipzig 







zur Erlangung von Entwürfen 


= künstlerischen = 
Weißjuwelenschmuck. 


1. Preis 150 M. 
2. Preis 100 M. 
3. Preis 50 M. 










Schluß der Annahme der Arbeiten: 31. Juli 
1906. — Bedingungen verlange man von der 
Redaktion der Deutschen Goldschmiede-Zeitung, 
Leipzig 28, Dresdenerstr. 2. 







(188) 












ALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäft 


München, Schillerstrasse 16 
empfiehlt sich am) 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 











Eigene Giefserei, + Export. # Telephon 7ag0. | 
IS 








in Französisch oder Englisch Lernende 


senden wir auf Verlangen kostenlos eine Probenummer folgender 
Zeitschriften : 


Le Jradueleur\ She Translator 


Französisoh-Deutsch. Englisch-Deutsch. 
Bezugspreis: Halbjährl. Fr. 2.50. | Bezugspreis; Halbjährl. Fr. 2.5, 
jährlich Fr. 6.—. jährlich Fr. 5.—. 


Dass unsere Zeitschriften einem wirklichen Bedürfnisse ent- 
sprechen, beweisen zahlreiche Anerkennungsschreiben, sowie die 
glinstipe Aufnahme durch die Presse. So schreibt z. B. das 
„Deutsche Offizierblatt“ (Nr. 4, 1904) über den »Traducteure: 

Ein beromders symfatkhisches, anregendes Lehrmittel der französischen und 
deutschen Salın und Umgangsspracht. Den auı allen Gebieten der frau: 
sischen wud deutschen Literatur entuommemen Lesertüuchen, welchen teils gpuis 
Übersetzungen, teils erläntermde Bemerkungen beirepeben sind, musı der Vor 
ang sorgiemer, swechmaisiger wnd geschmackvoller Auswahl zwerkaunt werden, 
weiche dus Interesse des Lerwenden fesselt und ihm mit jeder nenn Nummr 
anstrengungsior neue Fortschritte muchen wad empfinden lässt. Das Schrift 
chen se dem Einzelnen und dem Familienkreise im giricher Weise empfokire 


Bitte, verlangen Sie Gratis- Probenummern direkt von der 
unterzeichneten Geschäftsstelle. 

Verlag des „Traducteur'* und des „Translator“ 

100) La Chaur-de-Fonds (Schweir). 

























Malerinnen-Schule in Karlsruhe 
unter dem Protektorat 1, Kgi, M. der Grossherzogin von Baden. 


Gips und Naturklasse, Porträt- und Figurenklasse, Landschaftklasse (Hemer 
aufdem Lande), Blumenklasse, Abendakt, Anatomie, Perspektive, 

Modellieren, Radieren, Lithographieren. — Nähere Auskunft durch den Vorstand: 
Prof. O. KEMMER u. Prof. MAX ROMAN, Maler, Westendstr. 65. (179) 


TA Ant. Richard, Düsseldor! 
= * Fabrik maltechn. Produkte. 
Gerhardt’s Caseinfarben 


verschiedene Arten und am 
Casein-Bindemittel zu me 

mischen mit beliebigen trockenen Farben. 
Prospekte u. mehr als 400 hervorrag. Zeugnisse grans u. as 



















wo 


Gewerbehalle. m 


Tijchlerei-Werkmeijter L 5 Q ) 
Bedburger 


felbftändiges, gutes Überwadhungsorgan, im Zeichnung: 
lefen verfiert, findet in einer Bautifchlerwarenfabrik mit 


Maſchinenbetrieb in Steiermark Lebensitellung. Offerte 
unter „K. u. H.“ Nr. 133 an die Erp. ds. BI. casa) 


55 |!!! LINOLEUM 


Kachelöfen * Kachelkamine Geringste je fest- Unverwüstliche und 

















— Kamine — Verkleidungen gestellte Abnutzung. dadurch im Gebrauch 
in Stein, M ‚ Messing, | für Zentralheizkö h Br ® ıllı 
in Stein en essing, | für — nac Zur Erzielung größter billigste Sockel- 


. werden fix und fertig an Ort und Schalldämpfung und u‘ - 
Gaskamine. a Fußwärme besonders Wandbekleidung, 
ö empfehlenswerte — 
% Spezialität: Hygienisch 
empfehlenswert. 


Kork-Linoleum, | Stechen. 


Rheinische Linoleumwerke 
Bedburg Sasse. 
Zweigfabrik für Lincrusta Wien IV. 





Meißner Ofen- und Porzellanfabrik 


102) Form. Geicher! letert Meißen, Poftamt I 


J. F. P. HAUSLEITER [| glalierte Flieien als Möbeleinlagen 


von beiter Qualität In glatt lowle relleflert, ein- und mehrlarbig in allen Sttlarten, 


Oftenfabrik :: Nürnberg fen in einfacher wie auch reichfter Ausführung. 
München, Landwehrstrasse 12. Deifter- und andere handgemalte Bilder. Moderne Öfen. | Ca.130 
Porzellan-Gelchirre. Spezialität: Meibner Zwiebelmulter. | Rrdeiter. 
| — [2] 








R. OLDENBOURG _4&4% _ Verlagsbuchhandlung 
MÜNCHEN un FRA BERLIN W. 10. 


In unserem Verlage erschien: 


Entwickelungsgeschichte Bayerns 


von Dr. M. Doeberl, 


Professor an der Universität München und am kgl. Kadettenkorps. 


Erster Band: Von den ältesten Zeiten bis zum Westfälischen Frieden. 
Umfang X und 594 Seiten gr. 8°. Preis geh. M. 12.—, elegant geb. M. 13.50. 


Der zweite Band wird die Entwickelung bis zur Gründung des Deutschen Reiches führen und mit einem Aus- 
blicke auf die Stellung Bayerns im heutigen Deutschen Reiche schließen. Seine Drucklegung wird in Bälde beginnen. 





IV 


HERREN- 


SPORT cm 





Für die Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
KUNST UND HANDWERK“ liefern wir eine geschmackvoll aus- 
gestattete und dauerhafte 


Einbanddecke == 


zum Preise von M. 150. Gegen Einsendung von M. 2— erfolgt 

die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlagsbuch- 

handlung 
Glückstrasse 8. 


C. NIEMANN & Co. 


Berlin SW., Kommandanten-Strasss 16 














R. Oldenbourg, München. 















Fabrik für Beleuchtungs-Gegenstände etc. 
Oas u. elektrisch. Modern eingerichtete Musterzimmer, 
Hervorragende Cloisonn&-Glas-Ampeln 

Neuheit:  Cloisonne-Glas-Kronen 


Ilustrirte Prospecte gratis und franco. 
Zu beziel, durch alle Installateure u. einschläg. Geschäfte, 














MÜNCHENER LUSTER- 
unp LAMPEN-INDUSTRIE 


(GLASER & MILDENBERGER) 
TELEFHON eors. 
FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- 
KÖRPER ALLER LICHTARTEN nach GE- 
GEBENEN oper EIGENEN ENTWÜRFEN. 


FEINSTE REFERENZEN. 
KOSTENVORANSCHLAGE ORATIS, m 


a MUSTERLAGER UND KONTOR: 
MÜNCHEN, MÜLLERSTRÄSSE 5%. 








Telefon 2790 27% 


kUDWIG FRITS 
Buchhandlung >» MÜNGEN 


Thereilenitraße 5% gegenüber der Türkenkalerne 
Spezialität: 


02) 


Arditektur, Kunit und Kunitgewerbe 


Reiches, gutgewähltes Lager, auch Antiquariat, von 
deutichen und ausländifchen Vorlagewerken und ein- 
fclägiger Literatur. >>> Kataloge und Proipekte 


ratis und franko,. sw so ss So ars nn 





Gewerbehalle. 


—mm — 
SPEZIALITÄT: 
Anfertigung eleganter 


HERREN- 
WÄSCHE 


und Ausstattungen. 


MAX FRICK 


ATELIER FÜR BILDHAUERE. 


MÜNCHEN ‚TIZIANSTR 35. 


AUSFÜHRUNG In STEIN,BRONZEen. 4 
ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWERBL. \ 
ARBEITEN. 


















München, Marsstraße 7. 


Aierstellung aller kunstgewerblichen Gegenstände in 
Kupfer sowie anderen Metallen, getrieben u. ziseliert 
in jeder Stilart. um 
SPEZIALITÄT: 


Jardinieren, Vasen, Rauch und Teeseruice, | Spezialmarke für künstlerische 
Meizkörperverklesdungen,Beleuchtungskörper, aparte Patnierungen 
Zahlreiche Prämiierungen und Anszeichnnagen. 





„Eosin** 

















|MEISENBACH R —J— 


—— 
— — 
PARIS 1900 


GRAND PRIX 


« MVNCHEN 


GRAPH: KVNSTANSTALTEN 
vno KVNSTDRVCKEREIEN- 


IN JEDER REPRODVKTIONSART, N 
GALVANOS von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT 
REKLAME-DRVCKSACHEN | 


wır PROSPEKTE MVSTERBVCHER KATALOGEETG 

ın HOCHMODERNER AVSSTATTVNG- Hiiiiii: 
SPEZIALITÄT:! 

» KVNSTLERISCHER JLVSTRATIONSDRVCK- 

- DREI- vno VIERFARBENDRVCK* 


I. MVSTER FVR JEDE BRANCHE AVF WVNSCH* 


| J. Winhart & Co. [BE 
EEE | 








Gewerbehalle. v 


Offenburger Glasmosaikwerke 


Offenburg Gaden) 













Weltausstellung Glasmalerei-Ausstellung 


St. Couis 1904 Künstlerische Arbeiten Rarlsrube 1901 
Silb. Medaille, für Kirchen⸗ und Profanbauten. Gold. Medaille. 





chützt die Fussböden 
in Neubauten S&®9@ 


or Beschädigung, wie: Schmutz, Anstrichfisckon, Zerkratzen, Zurstossen durch 

Lalter und Gerüst durch unsere mit Papier unterklebte Staubdiohte Jute 

Nr. 111m in Hollen von Som {140 cm breit) per Jauf, Meter Mk. 0.46. Der 

Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke — und ist daher billiger au 
das bis jetzt benlitzte Rollonpaplor. — Yluater kostenlos, (130) 


All. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheinland). 


I 


2 


/ 
LA 












PAUL STOTZ 


KUNSTGEWERBL. WERKSTATTE 
6£3.M,8.H, 


STUTTGART. 


ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN JEDER ÄRT 


wie 
BELEUEITUNGSKÖRPER. 
HEIZKÖRPERVERKLEIDUNGEN, 
GRABVERZIERUNGEN, 
FIGÜRLIEIER 
BRONZEGUSS 


IN JEDER 
NL UROSSE, IE 






ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 


MÜNCHEN 
Tegernsserlandstr. 38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Statuen, Reliefs, Porträts, Blisten, Orna- 
mentabe und Innenbauarbeiten, Brunnen, öffentliche Demk- 
mälker und Mausoleen, nach engeren und gegebenen Ent · 
wörten und Modellen, in Marmor, Kalkstem eic 

Rohe, gesägte und punktierie Bildhauerböscke, vollendete 
Steinauslührungen für Künstler » izamenischem und 
Laaser Statuarmarmor, Bl. cl., BI.P., Mte. Allissimo etc, 


Marmor vom Mailänder Dom {Rosa di 
, Candoglhaı, Krymallin Marmor vom wärmsten Fleisch- 
ton und unerreichter Transparenz, einzige Verkauf: und 
Arbeitstelle m Deutschland. 


Reinweißer Spanischer Alabaster 
A (Neuanfgeschlossene Bröche). (137) 


Referenzen von Künstlern, Faohiöuten und Privaten. 


AIDA IE) 


Verlag von R. Oldenbourg, Münden und Berlin W. 10. 


Bilder aus deutſchlantls 
> Neer und flotte > 


Eine Sammlung 
mehrfarbiger Künitler-Original-kithographien, 


Das Bidlormat der Blälter IH 100% 70 cm. Der Preis Mk. 7.—. Bel gröberen 
Bezügen gewähren wir einen entiprechenmden Rabatt. 

Wir Uelern die Bilder auch in geeigneten Rahmen zu billigen Prellen, 

Aluitrlerte Proipekte In Farbendruck, Iowie Rafhmem-Prolpekte fehem auf Verl 
grafis und fronko zur Verfögung. 


SEES 


Hofspiegelfabrik und 
Glasschleiferei 
Spezialitäten: 
Messingverglasungen 


in allen Arten Gläsern 


Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 
Verzierte Eisblumengläser fur Enträes etc 
Ganze Spiegelglaswände fur Restaurants etc 


\} Speiseschränke und Pavillons 
| für Stehblerhallen ä la Aschinger 
' Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 
Auslageplatten & Thurschoner 
mit pallrt. u. justirt Kanten beiest und wnbelegr 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toilette-Luxusspiegal. 


5 gold. Z2ailb. Medaillen 
700 Arbeiter - 





ANDREAS MAYER 


München, Fraunhoferstrasse 25 


Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1850, (210) 
Spezialität: Kirchliche Geräte und Befässe in allen Stilarten. 








vi Gewerbehalle. 


= a. np za na au 87 


„Msn Fofıann Odorico „Sein, 
Glasmosaik. 


Ausführungen: Dom, Berfin ; Kaiser Friedrich-Museum, Posen; Kirchen : Blafestodk, Peine, 
Senthin, Wulkau, Oldenburg, Kopenhagem etc.; Mausoleen: Lodz, Berlin etc.; Seschäfis- 
häuser: Berlin: Roland, All-Bayern, Kempinskl, Michels et.; München, Meth-Ec, Über» 
pollinger, Tietz etc.; Framkkurt a. M.: Goethe-Exk, Vihelergasse, Mainzerstr. etc; Breslau: 
Gebr, Barrasch: Wien, Stultgart, Karlsruhe, Düsseldorf, Aachen, Amsterdam, Schanghai etc. 
—ñ— —ñewe —ñt 





BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
Düsseldorf-Rath u. Metz. 


—— Ausstellung 1902 
ash aille, 


. Goldene # 
; 4 Siebels Blei- Isolierung 
{ haltschutzschlo 


Gesetzlich —— 
Langjährig bestbewährt gegen 
Feuchtigkeit und Qrundwasser 

bei 
Grundmauern 
Kollarsonlen 
Unterführungen 
Tunneis 
Ausklaldung “ bag w künstlichen 
ohea eto. 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 
— — Bauartikel — — os 
Telephonrut-nr. ons. MÜNCHEN, Malsir. 46, moon «- RE 





ja PUHL& WAGNER vn: 


—— — 
RIXDORF-BERLIN POST: TREPTOW: 





ara 












ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MÖBEL FABRIK BAUM 5TR 3 
VERKAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 





Bürsten - Besen - Pinsel 


(82) eigene Fabrikation, daher billigste Preise! 


Parfümerie - Kämme - Schwänme 


Anton Mertl, Kgl. Hoflieferant, München, 
Schäfflerstr. 5. Telephon 1081. Nordendstr, 27, 


Rarl Niessen, ingenior 
München 19 


Moderne Centralbeizungen ” 


Projekte und Besucdne kostenlos 


Gewerbehalle, vo 


„Silential" 


Patent-Schiebetürbeschlag. 
Spielend leicht gehend! 
Geräuschlosl!! 
Einfach! dauerhaft! billig! 5) 

1 „Silential‘‘ Salontürbeschl. 
zweillüglig M 25,00. lappwand-Beschl. 


Franz Spengler 









FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


ı: MÜNCHEN 31 :: 
ZIEBLANDSTRASSE I9. 


Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke, 











{169} 








Vereins-Fahnen, Kirchen- Paramente 
Standarten etc. und Wäsche 
in solider Ausführung billigst. (#9) 












Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw. 
Imitation antiker Stickereien. 


Gegrande em Jörres, München vera 
prämiert. 


Domfreiheit, 









Joseph von Mendel 


Apotheker, Hoflieferant 
München-Schwabing, Siegesstrasse | 


empfllebit alle astärlichen {#7) 


MINERALWASSER 


beuriger Fällung, Quellen-Produkte und Bade-Ingredienzien, 
Telepbon 239%, Auswärts-Versandt rasch besorgt. 


Pe Bineben und wein. | ehduler-Fadichule 


Das Detmold + 


Turnen] jr Bau-, Möbel- und 


tm Haufe. Kunitichreinerei. 
Leibesübungen | Geleglicte Meillterpräfung. + Werk- 
für Jung und Xit. | führer-, Zeichner» und Technikerkurie, 


Programme frei. Direktion: 
ii Reinking. 


® = 
Leim : 
in vorwüglichen Qualitäten 
emp: fehlt 


Chemische Fabrik Heufeld 


in Heufeld (Oberbayern). 

























verlag von R. Oldenbourg, 





Ven 


Dr. med. R. Brermald 
und 


G. Brauer. 


Oritte Auflage. 
Zi Ir? Mbb, = Banzleinmdhd. M. 2.80 















Dächf,. Baugetwerkiitule 


oburg Dirstor 


Baura! 
Wultanbe 














Tür-Bänder 
in blankem Stahl, mit 
u Bronzehülsen, oder 
! in massiver Bronze oder 
in Stahlbronze, ächter 
i Sihautenäten- Bronze täuschend ähnlich 





Zu Gratisofferten erbitte Einzelangaben! 
Spezialfabrik für Baubeschläge und Bronzewaaren, Bauanschlägerel. 


aber 600), billiger. 


Berlin S.W. 


“> Lindenstr. 44. 





Zum Landaufenthalt 


empfiehlt die 


M. Gmähle“* Leihbibliothek 


Salvatorstrasse 3/1 


ihr reiches Lager, versehen mit allen neuen — 
in deutscher, französischer und englischer Sprache. 
Abonnement beträgt pro Monat Mk. 2.—, pro 3 Monate 


Das 


Mk. 5.—. Nach Auswärts 20 Pig. mehr pro Monat. 


(6 Bände pro Wosehs.) 








Verlagsbuchhandlung R. Dldenbourg 
München und Berlin W, 10. 









Die Kunstdenkmäler 


des 


Königreiches Bayern 


herausgegeben im Auftrage des 


Kgl. Bayer. Staatsministeriums des Innern für 
Kirchen- und Schulangelegenheiten. 


Il. Band: 
Regierungsbezirk Oberpfalz und Regensburg 


herausgegeben von 


GEORG HAGER. 


Bis jetzt sind erschienen: 
HEFT 1, Bezirksamt Roding, VIll und 232 Seiten, gr. 89, 
mit 11 Tafeln, 200 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 8.—. 
Bezirksamt Neunburg v. W., VI und 95 Seiten, 
gr. 8%, mit 2 Tafeln, 99 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 3.50. 
HEFT Ill, Bezirksamt Waldmünchen, VI und 83 Seiten, 
gr. 8%, mit I Tafel, 65 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis geb. M. 3,50. 


HEFT II, 


Wir machen darauf aufmerksam, daß bayerische Be- 
hörden (Bezirksämter, Pfarrämter etc.) die vorstehenden 
Publikationen bei direktem Bezug durch uns laut ministe- 
rieller Verfügung zu einem Vorzugspreis erhalten. 


I ———— 


va Gemwerbehalle. 





Kunititickerei-Anitalt IM. Auer 


München, Förbergraben 5 | Saerschte Kirenparamente 


—— fohnen 
«ra ++ Telephon 3917 ++ Renovierung von Ältertümern. 
















(grosse Blumenhalle 
(Sehenswürdigkeit) = 





der Kunst- und Randels- Gärtnerei 


August 
Buchner 


Cheresienstr. 92 
» Eingang 
zwisch. 82 u, 84. 


OTTO FRITZSCHE :: MÜNCHEN 


Kgl. Bayer. Hotmöbelfabrik 








Georgenstraße 28 








telier Tür künstlerische Ausschmückung und Einrichtung von Wohn- 
und Repräsentationsräumen nach sigenen und gegebenen Entwürfen. 
Neu singerichtate und vergrößerte Musterräume, 











e-8- - 


Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-besellschaft, Telephon 768 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 


Rausfelegraphen (Läufwerke). en 


Kars igewerbeschule der Stadt Cöln. 
Die Anstalt umfasst besondere Abteilungen für: 
2. Dekorationsmaler: 2. Bildhauer u. Modelleure; 


3. Ziseleure u. Graveure (Gold-, Silber- und Bronze 
orbeiter, Stahl-, Schrif= und Wappengraveure): 
4. Kunsttischler {, Möbel und Baufischler); "on 
5. Kunstschlosser und Kunstschmiede. 
— Aufnahme: Anfang April und Mitte Oktober, — 
Programm wnd weitere Auskunft durch den Direktor Romberg, 


Drad# und Verlag von A. Olbenbeurg in länden, 

























\e —— AB 
Fr J.von SCHWARZ 


NURNBERG- OSTBAHNHOF 


IhBRik ARTISTISCHER FAVENCEN 
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sog Hanptinduftriegebäude; entworfen von CTheodor vo. Kramer, Nürnberg. 


Bas (Kunffgewerbe auf der 
— Ausſtellung. 


* ürnberg und Kunftgewerbe, Wem 
J tritt da nicht, hört er diefe beiden 
Worte in eimem Atem genannt, 
die ganze große Pünftlerifche Der- 
gangenheit der ehrwürdigen Stadt 
vor die Seele? Wer verbindet damit 
nicht den Begriff Praftvollen ur- 
deutfchen Bürgertums, das fich ftols, unabhängig, 
ohne die Sonne Firchlicher oder weltlicher Herricher 
entwickelt und einer Pünftlerifchen Blüte den Boden 
bereitet hat, wie fie dem jetzt lebenden Gefchlecht 
als unerreichbares Jdeal vor Augen ſchwebt ? Welche 
deutfche Stadt konnte in ihrer Blütezeit eine ſolche 
ftattliche Reihe bedeutender, noch heute als Sterne 
erfter Größe leuchtende Künftler zu ihren Bürgern 
zählen wie die freie Neichsftadt an der Pegnitz im 
16. Jahrhundert? Hier, im geographiichen Mittel 
punft des deutſchen Sprachgebtetes®), erfuhr der 





) Der offizielle Titel lautet: „Bayeriſche Jubilänms- 
Fandes-Induftrie-, Gewerbe und Kunjtausftellung, Nürnberg 
1906.” 

”) Pgl. den Dortrag von Prof. Dr. Sieam. Günther 
(Beft 3, 5. 90): Die Beziehungen zwischen Kunft und erafter 
Wiſſenſchaft im alten Mürnberg. 


Kunf end Bandwerft 36 Jahrg. Befr tu 


| deutfche Dolksgeift durch Dürer feine charaftervolljte 


Pünftlerifche Ausprägung; bier ftand man höfifcher 
und firhlicher Bevormundung felbftändig gegemüber 
und wußte fich diefe freiheit als erfte Dorausfegung 
gedeihlichen Kunftfhaffens und Kunftfortfchrittes zu 
wahren, Kine weitere Dorausfegung heimifcher 
Kunftpflege war die MWohlhabenheit, die von den 
Einfünften foviel über des Lebens Hotdurft hinaus 
zu erübrigen geftaftele, daß ein anfehnlicher Bruch— 
teil davon der Kunft zugewandt werden konnte. 
Jetzt, nach Jahrhunderten, zeugen zwar noch trußige 
Niauern und Türme von der Wehrbaftigkeit feiner 
freibeitsfrohen und freiheitswerten Bürger, und die 
Wohlhabenheit des Gemeinwefens ift vielleicht größer 
als je; aber unter dem Einfluß der wirtfchaft- 
lichen und tehnifhen Entwidelung find ger 
waltige Wandlungen auf dem Gebiet gewerblichen 
Schaffens vor fi gegangen. Wurden deffen Fiele 
früher in hohen Maße von der Kunft beftimmt, 
fo bezeichnet heute der Erwerb Zweck und Fiel 
des Schaffens. 

Da der Ausftellungsort ſtets die weit über- 
wiegende Mehrzahl der Ausfteller bringt, fo gibt er 
aud der ganzen Deranftaltung fein Gepräge, und 
darum kann das Kunftgewerbe auch auf diefer Aus— 
ftellung in dem einjtmals in Kunftdingen maß: 
gebenden Nürnberg nur eine dem Umfange nad 
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610. Gebäude der Staatstorftansftelluma; nad Entwurf von Theodor v. Kramer, Mürnberg. 


bejcheidene Rolle fpielen, Denn in den hundert 
Jahren, fett die Stadt dem Königreich Bayern ein- 


verleibt tft und in denen fich ihre Einwohnerfhaft | 


auf mehr als das Sehnfache gehoben hat, während 
ſich gleichzeitig um den mittelalterliche Kern ein 
breiter Gürtel neuer Stadtteile fpannte, wuchs eine 
gewaltige Induſtrie heran, die mit ihren ftaunens 
werten Erzeugniffen das Kunftgewerbe in den Schatten 
ftellte, wo cs mit feinem befcheidenen Handwerkszeug 
helfende Arbeitsmafchinen kannte man außer 
MWebftuhl, Töpferfcheibe, Drehbanf bis in die 
Mitte des 19. Jahrhunderts nodı kaum — ſchlecht 
und recht weiter hantterte und ein Pümmterliches, 
wenig beachtetes Dafein friftete, bis der im Jahre 
13876 in der Münchener Ausftellung angefchlagene 
Ton aub in Mürnberg ein Echo werte. Man 
wähnte nun, es bedürfe nur des engen Anfchluffes 
an die alten Dorbilder, mit denen ja Nürnberg fo 
überaus reich aefegnet ift, um die vor dreihundert 
Jahren unterbrochene bzw. fehlgeleitete Entwicelung 
weiter gedeihen laſſen zu können. Man beachtete 
gar nicht, daß die Formenwelt, die man zum Vor: 
bild nahm, nichts Abfolutes war, fondern dem Zu— 
fanımenwirfen des Pünftlerifchen Empfindens der 
Seit mit den Forderungen des Zweckes, des Mate 
rtals und des Werkzeugs ihr Dafein verdanfte, — 


Die Candesausftellung im Jahre 1332 in Mürn- 
berg zeigle diefe Schaffensweife in voller herrſchaft; 
aber fchon die folgende — 1896 — ließ erfennen, 
daß da und dort der alte Glaube ins Wanfen ae: 
fonımen war. Die Vorgänge, die ſich im Bereich 
des Kunftgewerbes dann feit der 2. Hälfte der 9oer 
Jahre abfpielten, führten auch in Nümberg zu einer 
auf manchen Gebieten faft völligen Ubwendung von 
den „Alten”; was die heurige Ausftellung z. B. an 
Würnberger Stmmereinrichtungen bringt, aibt dafür 
die unzweideutigften Belege, Nur ganz wenige Yus- 
fteller getrauen ſich fchüchtern, mit etlichen gotischen 
und Renailfancemöbeln auf die Kiebhaberei der Alter: 
tüner zu fpefulieren. Um fo fchlimmer iſt es aller: 
dings mit anderen Sweigen des Kunftgewerbes ge: 
blieben, 3. B. mit der „Soupenier: Induftrie”. 

An der rafchen Wandlung bat auch die Darm- 
ftädter Uusftellung (1901) einen großen Anteil; ohne 
alles billigen zu wollen, was damals ausgebrütet 
worden, kann man doch heute Schon fagen, daß diefe 
Deranftaltung wie ein beftiges Gewitter gewirft hat: 


\ fie rüttelte fo unbarmberzig an den morjchen, durch 


die Konvention verjchloffenen Türen, daß fogar piclen, 
die unter der Tyrannei der Überlieferung feufzten 
und — nach frifcher Euft verlangend — die Pforten 


‚ öffnen halfen, der uftzug zu ftarf war. Die zutage 


und man besmügte fih, das Gewand der Alten zu | 


borgen, 
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getretene anarchiſtiſche Auflehnung gegen alles Über: 
lieferle, bloß weil es nicht neu war, mußte Der 
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614. Gebäude der Staatsansftellung; Entwurf von Ludwig Ullmann, Mürnbera. 








612. Hanptreftanrationsaebände; nach den Entwürfen von £ana, Dötfch und Heller, München. 


Das Uunſtgewerbe auf der Nürnberger Ansflellung 


fimmung erregen; 
dem fie war cher 
geeignet, die 
Abficht Mißverſtänd 
niſſen zu überant— 
worten und die ganze 
Sache zu gefährden, 


Es mußten dem 
tollen Moſt  erit 
einige Jahre Seit 


gelaffen werden, um 
fich zu klären. Don 
den Übergangs: 
zujtänden brachten 
u. a. die Ausſlellun— 
sen zu Turin (1902) 
und in München 
(Sezefion 1905 ff.) 
Belege zunehmender 
Klärung. Heule wird 
man auf feinen Wi— 
derfpruch ftoßen, 
wen man der mo 
dernen Geftaltungs 
weife volles Bürger 
recht zuerlennt und 








man die rein anti 
quarifhe Richtung 
endgültig als cent: 


thront bezeichnet und 
ihr fein Dorrecht vor 
anderen kunſtgewerb⸗ 
lichen Anfchauungen 
zuerkennt. 

Wer ſich nicht 
in dieſe Lage finden 
kann, ſondern imnter 
noch mit Wehmut 
nach den einſt ver 
ehrten, jetzt ihrer 
Allmacht entkleideten 
Göttern hinſchielt, der 
mache fid nur den Unterschied zwifchen den wirt- 
ſchaftlichen, fozialen, tehnifchen Verhält- 
niſſen vor etwa 400 Jahren und heute Mar. Ge: 
wöhnlich wird dem wirtfchaftlihen Moment gar 
feine Bedeutung beigeleat, während cs tatfächlich 
eine fehr große Rolle ſpielt. Wir ftehen z. B. in 
ftaunender Bewunderung vor einem ttalienifchen 
Chorgeftühl, wenn wir bei Betrachtung der über- 
reichen und fo forglamen Schnißereien und Intarfien 
vernehmen, daß all das ein einziger Menfh in 
20—25 Jahren gearbeitet habe; einen Caien neben 
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Turm, Ede des Hhauptinduſtrie 
arbäudes; Entwurf von Cheodor 
v. Kramer, Mürnberg. 


aufe | 





uns hören wir fagen: „das kann man heufe nicht 
mehr machen“ Freilich fann „man“; aber wo find 
die Ceute, die eine folche Arbeit zu bezahlen und 
dazu noch zwanzig Jahre auf deren Sertigftellung 
zu warten bereit find? Jener Mönch, der in feinen 
zahlreihen Muſeſtunden zu feiner eigenen Freude 
und zu Ehren feiner Klofterfirhe jenes Stuhlwerk 


| gefertigt, brauchte um des Lebens Motdurft ſich wicht 


zu kümmern; wenn heute einer cin gleiches Können 
auf eine derartige Arbeit verwenden follte, er würde 
wahrfcheinlih matertell fo hohe Forderungen ftellen 
müſſen, dag die ganze Sache daran fcheiterte. Die 
Krifis, mit der das Kunflgewerbe feit einigen Jabren 
ringt, hat größtenteils ihren Grund darin, daß wir 
gezwungen find, den materiellen Forderungen 
mehr Rechte einzuräumen, als den ideellen Korde- 
rungen billig fcheint; ja man kann fagen, fie beftehe 





%1#, Einaanastor bei der Öruppe „Handwerf“. Im Anftrage 

des Würzburger Stadtmagiftrates als Portal für die Schiller- 

ſchule gefertigt. Bildhauerarbeiten von Job. Albert, H. 

Sckieftl, IM. Kammer und M. Schmitt; Sclofferarbeiten 

von Ga. Glos und C. N. Würth; Schreinerarbeiten von 
E Skaugg, Würzburg. 


284 


Das Kunftgewerbe auf der Nürnberger Aneftellung. 











615. Veſtibül im Gebäude der Staatsansftellung; von Ludwig Ullmann, Mürnbera, 


eben in dem Kampf zwifchen den idealen Forde: | gelangen. Das drängt von felbft zur Dereinfachung 
rungen und den realen Kotwendigkeiten. Wir müflen | der Austattung und zur Bewillkommnung der mas 
fehen, wie wir mit geringerem Aufwand zum Siel ſchinellen Hilfe. 
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Repräjentationsranm mit Hauptmünzamt; im Gebände der Staatsausftellung. Entwurf von £udwia Ullmann, 
Nürnberg. 


Auch die ganz reale, wenn man will müchterne | Mioment geaeben ift, was zugunſten der Derein- 
N az | ’ Bey v 


Weltanſchauung unferes naturwiffenfchaftlichen Seit 
alters hat ihren Anteil an der Neigung zur Der 
einfahung, zur Abftreifung alles Überflüffigen; wie 
die Naturwiſſenſchaft alles Myſtiſche, Überſinnliche 
aus ihren Forſchungen und Deutungen verbamıt 
hat, wie fie an allen Maturgebilden den Zweck, die 
Aufgabe der einzelnen Teile zu erkennen fucht, fo 
verlangt man auch im Kunftgewerbe die reine, un: 
verfchleierte Wahrheit, Mare Ausſprache der Funk— 
tionen der einzelnen Gliedmaßen ıc.; — unechtes 
Material und befhönigender Aufputz find verpönt, 
faum daß man noch auf ein Symbol als geeignetes 
Keitmotiv bei der „bewußten Selbfttäufchung” greifen 
darf, — ein Fuftand, der felbftverftändlich folgerichtig 
zur abfoluten Müchternbeit, d. h. Kunftlofigfeit führen 
würde. Ein völliger Derzicht auf die Bilderfprache 
wäre das Ende der angewandten Kunft! 

Dorerft fteft aber noch fo viel Derzierunasluft 
in den Menfchen — man denfe nur an den ftetigen 
Wecfel der Moden —, daß man jenen Zuſtand 
noch in fehr nebelhafter Ferne vermuten darf, aber 
es läßt ſich nicht beftreiten, daß Schon in der immer 
weiter um ſich greifenden Beihilfe der Mafchine ein 
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fachung wirft. Während der Schmied vor Jahr: 
hunderten fich feine Bitterftäbe erft aus dem Roh 
eiſen zurecht hämmern mußte, wobei Ungleihbeiten 
unvermeidlih waren, bezieht er heute Rundftäbe, 
Dierkante, Röhren, Bleche aller Art in ftets gleich» 
bleibender Form, in beliebiger Menge von einem 
Walzwerk. Der Tifchler freilich befonmmt fein Holz 
fhon feit langer Seit meift in rechtwinklig, eben: 
flächig geſchnittenen Stüden geliefert, was div Hervor 
bringung gefchweifter Formen und die Anwendung 
ſtark ausladenden Schnitzwerkes erfhwerl; aber da 
wir mit unfern teureren Arbeitsfräften und mit dem 
Material felbft haushälterifcher umzugehen gezwungen 
find, fo ergibt fich, dag die Wandlungen, die das 
Material durhmachen muß, um aus Breitern zu 
einem Tifh, aus Eifenftäben zu einem Türgitter 
zu werden, feinen fo weiten Weg mehr zurüdzulegen 
hat, da alfo in dent fertigen Gegenftand nod mehr 
von der Urform des Rohmatertals fihtbar bleiben 
wird als früher. 

Wie weit aber auch die Mafchine Mitarbeiterin 
beim Kunftbandwerf werden mag, eines bleibt ihr 
immer verfchloffen: das Perfönliche. Sie wird 
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Halle in der Ansftellung des Juſſizminiſteriums im Gebäude der Staatsausſtellung; Eutwurf von £udwig 


Ullmann, Mürnbera, 


weiterhin noch mehr als wie zum Teil fchon jest 
genau das machen, was man ihr aufträgt, wozu 
man fie abrichtet; aber fie wird uns mit der „Schein- 


feele” ihrer Sabrifate niemals den Zauber erfegen | 


können, den ein von Fünftlerifch geleiteter Hand her- 
vorgebracdhter Gegenjtand auf uns ausübt. 

Diefe Betrachtungen erflären zur Genüge, daß 
fhon aus rein fachlichen Gründen das heutige Kunft: 
gewerbe ein anderes Geficht zeigen muß als das 
alte; fie fchienen uns unentbehrlich um für die Be- 
trachtung des Kunftgewerbes auf der Nürnberger 
Ausjtellung den richtigen Standpunft zu gewinnen. 


* * 
* 


Bevor wir auf einzelnes eingehen, ſei in aller 


Kürze noch einiges Allgemeine über Entſtehung und | 


Anlage der Ausſtellung vorausgefchidt. 

Der erjte Gedanke, das Jubiläum der Staats 
zugehörigfeit Nürnbergs durch eine Landesausſtellung 
zu feiern, tauchte im Frühjahr 1902 auf und ſchon 
am 6. Juni übernahm der Prinzregent das Pro> 
teftorat. In wenig Monaten erreichte die gezeich- 
nete Baftfumme die Höhe von 2°), Millionen und 
nach Erledigung der Dorarbeiten fonnte am 12, März 





1904 zum Geburtstag des verehrten Landesherri 
der erfte Aufruf hinausgehen. 

Als Gelände wurde der im Jahre 1889 an— 
gelegte „Kuitpoldhain” im Süden der Stadt aus- 
erfehen, deffen Größe (N, Million cn), faft unbe- 
ſchränkte Ausdehnung geftattete und deſſen land- 
fchaftlihe Dorzüge — großer Birkenhain, anfehns 
liche Refte von Kieferunwald und die Gewäſſer des 
„Dutzendteichs“ — der Unterbringung von Er» 
holungsftätten Vorſchub leifteten. 

Das eigentliche Ausftellungsforum, das man 
nah Durchſchreiken des überaus reizvollen Birfen- 
hains betritt, wird feiner Fänge nad links durch 
das Hauptinduftriegebäude (Abb. 609) und rechts 
durh die bogenförmig mit Terraffen angelegte 
Hauptreftauration (Abb. 612) begrenzt, woran fich 
links die Ausftellung des Staates (Ubb. 611) rechts 


| die Mafchinenhalle, die Kunfthalle und (in der Ede) 


das Kunftgewerbehaus reiben, während dem Ein 


| gang gegenüber der Ausftellungsplat der Stadt 


Nürnberg an der Schmalfeite den Plat abfchließt. 
Dahinter liegen, malerifh in den lodern hoch 
ſtämmigen Kiefernwald verteilt einerfeits Feſthalle, 
Kaffeehaus, Bierhalle ufw., anderſeits — in der 
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Ede zwiſchen „Staatsbau“ und Mürnbergerhaus be- 
ginnend — in niedrigem Waldbeftand eine Reihe von 
Bauernhäufern des Bayernlandes, die ſchließlich an 
der Teichreftauration endiat. 

für den Raumkünſtler bietet unftreitig der 
Staatsbau das größte Intereffe; in feiner inneren 
Durhbildung acht er weit über das hinaus, was 
man fonft bei derartigen Unläffen zu fehen gewohnt 
ift, wobei dem Architeften — Fandbauaffeflor Cudw. 
Ullmann — allerdings der Umftand zugute fan, 
daß die weiten Räume auch als folche wirken durf- 
ten und nicht durdh ein wildes Chaos von monftröfen 
Glaskäften und marktichreierifchen Aufbauten in ihrer 
Wirfung vernichtet wurden (Ubb. 615—618). Neben 
der großzügig einfachen Geftaltung der Räunte trägt 
auch die farbige Ausftattung viel zur Wirkung bei; 
Wände und Pfeiler zeigen bald rauhen Derpus, bald 





Eingang zur Nusftellung der oberften Baubehörde; Entwurf von 


Rupfenbezug, bald überftrichene rauhe Holzflächen, 


alles aber mit reichlicher und ſiels paflender Bei 
jiehung von Farbe und Gold (in Schablonenmalerei], 
doch ohme jede Aufdringlichkeit. Von den übrigen 


2b 


größeren Bauten befist die von Prof, 
P. Pfann sgefchaffene Kunfthalle in 
ihrem Deftibül (Abb. 619) eine Raume 
fchöpfung von monumentaler Einfach- 
heit und Größe; auch in ihrer äußeren 
Erfcheinung gehört die Kunftballe mit 
ihrem Gegenüber, dem Staatsbau, fo= 
wie dem Forftgebäude (Ubb. 610) und 
der Hauptreftauration zu den beften der 
großen Ausftellungsbauten. 

für das Kunftgewerbe ift ein 
gefonderter Bau errichtet worden, fehr 
zum Segen der Sache; (Abb. 620) 
denn wenn man die erdrückende Fülle 
von Mlaffen» und Reflameproduften ir 
der Induſtriehalle ſieht und fich da— 
bei vergegenmwärtigt, was unter diefen 
Umftänden aus den zarten Gebilden 
3. B. Profeffor $rig v. Millers, der 
Debſchitzſchule und vieler anderer 
Münchener Merkjtätten geworden wäre, 
dann überfällt den Feinfühligenein Schaus 
der, und er danft den Münchenern, 
welche diefe Sondergruppe durch— 
gefest haben, für die Rettungstat, 

Es muß an diefer Stelle danfend 
erwähnt werden, daß der Gedanke der 
Abfonderung des Kunftgewerbes auch 
höheren Orts lebhaft unterftüst wurde; 
amı 25. Mai 1905 wurde der Dorftanbd- 
fchaft des Bayer. Kunftgewerbevereins 
eröffnet, daß die Hälfte der Koften für 
Plasmiete, Transport, Derficherung, Aufftellung, 
Bewadhung und Reinigung auf Staatsfoften über- 
nommen werde. Ein ferneres Entgegenfonmen lag 
aud darin, daß Derfehrs- und Juſtiz-Miniſterium 
erflärt haben, „die Einrichtung einer Anzahl Räume 
ihrer Reſſorts als Ausftellungsgegenftände berftellen 
zu laffen“, 

It es auch nicht gelungen, die Kunftgewerbe- 
gruppe — wie urfprünglich beabfichtigt war — durch 
Eimordnung in die Kunfthalle in unmittelbarem Zus 
fammenhang mit der Kunft vorzuführen, fo liegt in 
der ihr gewährten Sonderftellung doch eine Aner— 
kennung jeltener Art; denn cs iſt unferes Wiſſens 
das erfte Mal, daß auf einer alle Schaffensgebiete 
umfaffenden Kandesausftellung das Kunftgewerbe 
von den fonftigen Gewerbe gefchieden wurde; für 
die Achtung, die damit von vornherein der Klein- 
kunſt entgegengebracht wird, ift es charakteriſtiſch, 
daß — was der Berichterftatter mit eigenen Ohren 
gehört — ein Befucher des Kunftgewerbehaufes den 
von ihm geleiteten, vornehmen taltenerinnen beim 
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619. Kuppelranm in der Kumftballe; nad Entwurf von P. Pfann, Münden. 


Betreten des Eimgangsraumes fofort den Inhalt | etwa vor dem Betreten der Jnduftriehalle überhaupt 


des Baues als „belle arti“ bezeichnete, — daß dem 
Erflärer alfo die Derwandfchaft mit der hohen Kunft 
näher lag als die mit der Induftrie. Man kann 
funftdurftige Ausftellungsbefucher treffen, die mit be: 
denklichem Kopfſchütleln die Hauptinduftriehalle ver: 
lafjen und dann in erlöfendes Entzücken geraten, 
wenn fie durch die Räume des Kunftgewerbehaufes 
wandern. 


Kun und Enmbieef. Jalleg, Bieft tu 
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gewarnt, fondern nur darauf aufmerffam gemacht 
werden, daß er bier für feinen Durſt Pein reiches 
Quellengebiet, fondern nur zerfireute Oaſen findet. 
Es befinden fich tatfächlih auch in der Induſtrie⸗ 
halle vereinzelte Punftgewerbliche Arbeiten von hohem 
Wert, die vielleicht nur aus irgend einem äußeren 
Grund (3. B, Belegen des Platzes vor Organifierung 


Es ſoll damit der Kunftdurftige nicht | der Punftgewerblichen Gruppe, Fugehörigkeil zu einer 
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320. DPorgarten und Kunftaewerbehans. 


anderen bei der Induftrie untergebrachten Gruppe ıc.) 
nicht im Kunftgewerbehaus eingereiht werden fonnten; 
aber fie liegen vielfach verfteft und werden darum 
leicht überſehen. 

Die Unordnung diefer Gruppe!) lag im den 
Händen eines aus Künftlern und Kunfthandwerkern 
beftehenden Arbeitsausfchuffes in Münden, 
von deffen Dorjisendem — Bauamtmann Id, Bertich 
— der Entwurf der Gebäudeanlage herrührt. Da 
aber bei Suſammentrilt des Ausfchuffes bereits vor- 
liegende Anmeldungen zu berüfjichtigen waren, fo 
lieg ſich die firenge Durchführung nach einem ein- 
heitlichen Programm nicht mehr ermöglichen, Inner— 
halb des Gefamtmaterials bilden die Tertilien leinſchl. 
Koftüme) und die Arbeiten der Kehr- und Derfuchs: 
ateliers für angewandte und frete Kunft [1D. v. Deb 
fchis, München) befondere Gruppen. Dorne lehnt 
fih an das Kunftgewerbehaus cine Gartenanlage, 
hinten ein Friedhof. 

Das Kunftgewerbehaus ſteht in der Ede des 
Forums zwifhen der Kunfthalle und dem Närn— 
berger Baus, halbverfteht hinter hochſtämmigen 
Kiefern, einer Gartenhalle aleih; es zieht ih an 
zwei Seiten des mit Bäumen beftandenen Plates 
hin, in niederen Gängen, die fih an der abge 


) Wir folgen hier dem Angaben des für diefe Gruppe 
gefondert herausgegebenen Kataloas. 








Gartenanlage von Ang 





| wirfungsvollen Gesenfas bildet. 


Buchner, Architektur von Wilh. Bertſch, Münden. 


fchrägten Ecke zu einem hohen Repräſentalionsſaal 
vereinigen, Der Zugang erfolgt nach der Abjchrägung 
hin auf zwei Wegen, die man durch weißgeftrichene 
Bohlenlauben betritt; ein köſtliches Meines Brünn- 
hen — von Eudwig Buchner, München — an 
deſſen Baffınrand eine Kage fih im Waſſer fpieselt, 
ziert die Fläche dazwifchen. Es berührt feltfam, 
diefen Dorplas, unbefünmert um die Wege, regellos 
mit hachftänımigen Kiefern bewachfen zu ſehen; aber 
man gewöhnt fich rafch daran und findet fogar 
einen befonderen Reiz darin, daß die ſtrenge, durch 
Brunnen, Bänke, Kugellorbeer u, a. verftärfte Archi— 
teftoni? der Gartenbeete durch folche natürliche Un- 
gebundenheit unterbrochen wird. In der Garten- 
anlage felbft (einfchlieglih Gartenplaftif) zeigt fich 
Auauft Buchner, München, wieder als Meiſter 
in der Garten- „Kunft” (Abb, 620). 


Der Repräfentationsfaal, der vom Garten aus 
an feiner Cangfeite durch drei Portale betreten wird, 
umfchließt den größten Teil der Edelmetallarbeiten; 
(Abb. 621); zur Schauftellung der foflbaren Schäße 
dienen teils Glasfäften, teils tiefe, veralafte Nifchen 
in den Wänden, deren blaugrüner Stoffbezug für 
die blinfenden, gleißenden Ausftellungsftüde einen 
Der untere Teil 
des Tonnengewölbes ift mit leicht hingeworfenen 
Stuckaturen (Kont, Barth & Co, München) belebt, 


zo — 
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621. NRepräfentationsfaal im Hunftgewerbehaus; Entwurf von Wilh. Bertfeb, München. 





622. Gruppe der Nymphenburger Porzellanmanufaftur; architektoniſche Ausgeftaltung (meißladiertes Holzwerk in Begleitung 
von Ausfusbinderei) nad Angaben von Adelbert Niemeyer, ansaeführt von den Merfftätten für Wohnungseinrichtung. 
Karl Beriſch, Münden. 
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623. Berrenzimmer; nad Entwurf von Karl Bertſch und Adelbert Niemeyer, ausgeführt von den Werfftätten für 
Wohnungaseinridtung, Karl Bertſch, Münden. 


deren Dergoldung gerade fo weit geht, um das 
tdeelle Bindeglied zwifchen dem Inhalt und der 
Umfchließung des Raumes zu bilden ohne die Wir- 
fung der Ausitellungsftüte zu beeinträchtigen. Hinter 
diefenı Haupffaal liegt eine weite Halle, deren Mitte, 
die Höherlegung des Fußbodens einleitend, von der 
Uymphenburger Porzellanmanufaftur eingenonmen 
wird, um die ſich die Fachgruppen der Unedehnetalle 
gruppieren (Abb. 622). 


* * 
* 


Wir lafjen bei der Beſprechung der einzelnen 
Beifpiele der Raumfunft, als dem richtunggebenden 
Zweig der deforafiven Kunft, den Dortritt: Da ift wohl 
ein Rüdblif am Plage, weil auf keinem Gebiete 
die Wandlung der Dinge fo tief greift wie auf 
diefem. Wer etwa die lesten 20 Jahre verfchlafen 
hätte, dem würde es höchſt mierfwürdig erfcheinen, 
wie fo wenig Jahre genügt haben, um die Grund: 
fäge, die früher bei der Ausftattung eines Raumes 
befolgt wurden, faft völlig zu Fall zu bringen und 
durch andere zu erfegen, deren Bürgerrecht bis jeßt 
allerdings noch nicht von allen Seiten anerfannt ift, 
denen ſich aber doch jeder mehr oder weniger — 
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mit oder ohne Überzeugung — unterwirft, weil fie 
eine Macht geworden find. 

In der Tat find — von den bäuerifchen Typen 
abgefehen — die Fälle, in denen die Ausfteller mit 
Bewußtfein und ausgefprochener Abficht fich dem 
Sahrwafler der alten Stile überlaffen haben, an den 
Fingern herzuzäblen. Zu den befferen Gruppen ge: 
hören das niedliche gotifhe Jagd: und Herrenzinmer 
von Ant. Obermayr, Paſſau (nah Entwürfen von 
Kiefer& Deeg, München), das übrigens unbefchadet 
des gotifchen Charakters doh im Slachornament, 
an den Ausfantungen, im Beſchläg feine moderne 
Entftehung nicht verläugnet und ftarke Empire-Un- 
Fänge zeigt — bei aller Selbjtändigfeit — die Wohn: 
jimmereinricdhtung der Schreinerinnung in Regens- 
burg, deren Mobiliar im wefentlihen aus hellen 
Eſchenholz mit ſchwarzen und braunen ntarfien 
hergeftellt ift. So wenig fich hingegen Einwendungen 
machen laffen, fo bedenklich ift dagegen das, was 
die Dillinger Handwerker unter dem Namen „Bieder: 
meierftil” ausftellen; der Name des glüdlicherweife 
ſchon halbvergeffenen „Jugendſtils“ wäre bier mehr 
am Plaß. 

Ein Gutes hat indeffen der Jugendftil gehabt: 
er bildete die notwendig gewordene Reaktion gegen 
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die vorher allzu einfeitige Herrfchaft der Architekten 
und des Neifbretts im Gebiet der Raumfunft; jett 
begannen Maler und Pinfel das Regiment zu führen, 
Cautete früher die Parole: „erft die form, dann die 
Farbe”, fo heißt fie jeßt: „erft die Farbe, dann die 
Form“. Das Richtige liegt im der Mitte, wenn 
Form und Farbe gleichzeitig und gleichberechtigt mit- 
einander wirfen, wie Xhythbmus und Ton in der 
Mufit. In bezug auf farbenharmonifche Ausftattung 
eines Raumes erwiefen fich die neuen Lenker der 
Dinge ihren Abſichten völlig gewachſen; in bezug 
auf das Konftruftive währte es geraume Feit, bis 
die Ergebniffe ganz befriedigten. 

Anläßlich der Ausftellung hat man fich im 
ganzen Sande beeilt, den neuen Grundfägen feine 
Huldigung darzubringen; felbjt kleinere Städte haben 
modern gedachte Simmereinrichtungen gebracht, deren 
Geburtsftätte da in einer Tifchlerzeitung, dort im 
einem Urchiteften-Bureau zu fuchen ift — Arbeiten, 
die zwar feine werbende Kraft befiten, aber doch 
ehrlich gemeinte Befenntniffe darjtellen. Selbft die 
ihrer ganzen Natur nach ftets Ponferpative Obrigkeit 
fam dem neuen Stil entgegen, inden fie da und dort 
durch Erteilung von Uufträgen Gelegenheit zu Probe- 
arbeiten verfchaffte. Bayreuth gab den Auftrag, die 


der Finnſachen, Eifengußwaren ıc., wo die vom 
Bayer. Gewerbemufeum eingeführten Meifterfurfe!) 
noch ein weites Wirfungsfeld finden. 

Seit, wie oben gefagt, Maler und Pinfel 
das Negiment führen — eine führung, der fich 
mancher junge UArchiteft zu feinem Vorteil ver: 
trauensvoll angefchloffen hat, erfreut fich die Farbe 
einer viel größeren Wertſchätzung als früher — nicht 
im Sinne der Benugung der Pigmente, fondern im 
optifchen Sinne. Wie fchon ganz befonders bei der 
legtjährigen Münchener Ausftellung wahrgenommen 
werden fonnte, fucht man in einem Raum mit 


wenigen Grundfarben auszufonmen, die man nad) 


kann Peine einheitliche, 


| 


Ausftellung mit dem Direftorzimmer und einem £ehr- | 


zimmer der Höheren Töchterfhule zu beſchicken; 
Deggendorf, Schwabach, Freifing ließen Einrichtungen 
für Bürgermeifterzimmer fertigen, Landshut ein 
Direftortalzimmer und Laboratorium für den neuen 
Schlachthof ufw. Bis hinauf zu den vom Der: 
kehrs⸗ und vom Juftizminifterium ergangenen Auf- 
trägen haben fie alle die erft feit wenigen Jahren 
aufgefchloffenen Wege eingefchlagen, felbft das in 
der Staatsausftellung errichtete Haus für Bahn« 
bedienftete, deſſen Ausftattung — von J. Hall- 
buber, München — darlegt, wie nahe fich die 
Begriffe „modern“ und „einfach“ bei material- 
gemäßer Durchbildung der Gegenftände eigentlich 
ftehen. Die Erteilung folder Aufträge an Gruppen 
von Handwerkern, wobei zugleich ein beachtenswertes 


Ausftellungsobjeft gefhaffen wurde, ohne daß die | 


Beteiligten ein Riſiko trugen, war von bedeutenden 
Einfluß auf die Beſchickung der Ausftellung. Sind 
doch über 30 folcher „Sammelausftellungen“ im 
Katalog verzeichnet! Der Eindrud, daß das nah 
fünftlerifcher Dervollfommmung ftrebende Schreiner: 


1 


| 
| 
| 


| 


handwerf bereits ganz für die moderne Stilweife | 


gewonnen ift, rührt wefentlich davon her; denn wie 


davon noch verfehlt, übertrieben, mißver- | 
— — 2* iſt den wenigen farben untertan — grün, ſchwarz und gelb, 


ftanden ift: der Prozentfag an WMinderwertigem 
fcheint uns auf dem Gebiet der Möblierung niedriger 


als etwa auf dem der fog. „Kurzwaren“, beifpielsweife | 


Bedarf verſchieden abftimmt. Das Wohltuende, 
Einſchmeichelnde eines fo abgeftimmten Raumes 
empfindet man erft fo recht, wenn man Räumen 
begegnet, in denen ohne ausreichendes Derjtändnis 
für andere farbenharmonie von diefem Grund» 
fat abgegangen ift; ıwo in einem Zimmer ein ſchwarz 
gebeiztes Eichenholzmobiliar, ein habannabrauner 
Bodenbelag, ein blaugrüner Teppich, bimbeerrote 
Politer und altgelber Wandbezug vereinigt find”), da 
harmonifhe Stimmung 
herausfommen, weil jede der Farben ifoliert dafteht 
— gleich einer Gefellfhaft, in der jedes einzelne 
Glied wieder andere Febensanfhauungen, andere 
Intereffen, andere Derwandte hat, feines beim andern 
ein Echo findet. Da muß es ja ungelöfte Diffonanzen 
geben; das Holzwerf, welches mit Teppich, Polftern, 
Wandbezug in unmittelbare Berührung tritt, könnte 
berufen fein, in dem angeführten fall das Binde- 
glied zwifchen den Derfchiedenheiten zu bilden, aber 
feine zurüdhaltende Farbe entwindet ihm die Macht, 
gegen die fräftige Buntheit der übrigen Stoffe er- 
folgreih anzufämpfen.?) 





N) Dal. darüber Jahrg. 1902, 5. 218, und Jahra. 1904, 
5. 297. 
*) Ein Simmer aus Ingolftadt, 


*) Daf man ſchon in früheren Seiten auf foldyes Farben- 
echo Wert geleat, dafür bietet die Ausſtellung von Alt- Nürnberg 
ein paar ganz interefiante Belegftüde in den (an ſich unſchein · 
baren) Bildern der beiden Regimentsftuben, Bei dem einen 
finden fich rote Wände, rote Bänke, die Stühle abwechſelnd 
rot und grün; bei dem andern find Wände, Bänfe und Holz- 
ftühle grün, Polfterlehnftäble und Tifchdeden ſchwarz. — Die 
Wiederkehr derfelben Farbe ift auch ein Grundcharakterzug der 
Straßendeforation des XV. Dentfchen Bundesſchießens in 
München; die treffliche, bei aller Abwechſlung im einzelnen 
doch ruhige Wirkung derfelben beruht eben auf der Einheit- 
lichfeit in den Karben. Es kann ſich nichts vordrängen; alles 


oder grün und rot, oder grün, weih und blan ac., — die ſchon 
vermöge ihrer optifchen Eneraie in den Dordergrund treten 
und alles übrige beherricen. 
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Hu denjenigen Malern, die fih als führer auf 
den neuen Bahnen am früheften mit den Mlaterial- 
forderungen völlig vertraut gemacht haben, zählt 
Rich. Riemerfhmid. Aufder Ausftellung find drei 
von ihm für das Bayerifche Gewerbemufeum ge 
fhaffene Zimmer der Gruppe des Mlufeums einge 
reiht, die nach feinen Entwürfen von Teilnehmern 
der von ihm geleiteten AMeifterfurfe ausgeführt 
wurden!): das große Direflionszsimmer in grau ge- 
beitztem Ahornholz, — dazu das Sekretärzimmer aus 
Sirbelhol; — und das Erpeditionszimmier in blau: 
grün geftrichenem Holz. Bei dem erften Raum (aus- 
geführt von Sleifchauer Söhne-Nürnberg) tritt zu 
dem Silbergrau-des Holzwerfs noch grün — in Boden⸗ 
teppich, DPolftern, Schreibtifchbezug und den Pleinen, 
fchwarz fonturiertem ntarfien, die auf der Der: 
täfelung und den Möbeln zerfireut find, deren glän- 


1) Abbildungen folgen in mäcfter Nummer. 


Speifesimmer von 


J. Hein, Nürnberg. 


zende Politur das Grün des Bodens wiederfpiegelt 
und fo weiter vermiltelnd wirft; die Wände find 
oberhalb des Getäfels weiß und mit einem fchmalen 
Relteffries geſchmũckt. In dem Sefretärzimmer, das 
die aftreihe Struftur des Firbelholzes offen zeigt, 
befchränft fi die MWanddeforation auf einen Fries- 
ftreifen, deffen blaugraue Grundierung in der Epheu- 
ranfe der Dede ihr Echo findet. Beim dritten 
Dimmer Plingt der durch die Bemalung des Holz- 
werfs angeflimmte Ton in dem Kranz an der Dede 
und in dem Ornamentfrteschen der Wände nad). 
Menn fogar ein Meiſter der Farbe wie Rich. Riemer- 
ſchmid zu den einfachen Milteln der Farbenharmonie 
greift, dann muß es fchon mit der Theorie feine 
Nichtigkeit haben. 

Im Wunftgewerbehaus find zehn Fimmerein: 
richtungen aufgeftellt, von denen die Mehrzahl zu den 
beten der ganzen Ausftellung gehört. Dem aus den 
Merfftätten für Mohnungseinrichtung, Karl Bertfch, 
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München, hervorgegangenen Berrenzimmer (Entwurf | 
von Ubdelbert Hiemeyer, Abb. 625], bei welden | 
Teile des in St. CLouis gewefenen Zimmers (vergl. | 
Jahrg. 1905, 5. 68] zur Wiederverwendung gelangt | 
find, verleihen die behäbig bequemen, mit faft weißen 
Plüfh gepolfterten Sitzmöbel die Grundſtimmung | 
behaglichen Dafeinsgenuffes; fie ſchmiegen fich mit 
ihrem dunklen Bolzwerf fanıt dem braunen Ge 
fhränf an das türhohe, apfelgrüne Wandgetäfel an, 
deſſen Süllungen durch fräftig gemalte pflanzliche 
Motive belebt find. Durch feinjinnige Wahl der | 
Sarben ift jede Härte vermieden. — M. Ballin, 
München, hatte im Auftrag des Juftizminifteriums 
Empfangs: und Arbeitszimmer eines höheren Juftiz- 
beamten zu bearbeiten (Entwurf von Architekt | 
C. Doit, Münden). Das erjtere ift in der farbe 
weniger gelungen: das rot gebeijte Holzwerf, die 
blauen Möbelbezüge und die graugelben Wände 
wollen nicht zufammenklingen; um fo beffer ift das 
in den Formen einfache Urbeitszimmer: Nußbaum— 
holz in einfachen, fägegerccht gefchnittenen Formen, 
nichts Zweckwidriges oder Unbequemes und doch 
nicht ganz ohne Fier (eingefchnittenen Streifen und 
Ninnen). Dabei in der farbe gut zufammengeftimmt: 
dem Grau des Bodenteppichs entfpricht das hellere 
Grau der Wandbeipannung, dem Grün der Polfter 
das des Dorhangs und des Schreibtifchbezugs; nur 
die unvermeidlichen blauen Aklendeckel beeinträchtigen 
die Stimmung (Abb, 624). 


Auh U. Pöffenbaher, Münden, 


hat 


zwei Räume ausgeftattet. Den einen nennt er Speife- 
jimmer für ein Landhaus: an der Eangfeite ein 
niedriges aber langes Fenſter über einer behaglichen | 





Bank, an der einen Schmalfeite ein Büfett, an der 
andern ein Kamin, der in feinen Abmefjungen 
und feiner Ausftattung fo recht gefchaffen, um über 
Balte Regentage anı wärmenden Kaminfeuer in trauter 
Unterhaltung wegzutäuſchen. Das andere Gemach 
— ein Mufterzimmer für die Kuranftalt Ebenhaufen 


im Jfartal — gewinnt jeden fofort durch feine 


appetitliche Sauberkeit, die in erfter Einie durch die 
meffingene Bettftelle verbürgt wird und in zweiter 


| Einie durch das weiß geftrichene fonftige Mobiliar; 


dagegen vermag die zarte Schönheit der Stoffbezüge 
die hygieniſchen Bedenfen gegen derartige Wand: 
befleidungen in einem Kranfenzimmtr nicht zum 


ı Schweigen zu bringen. — Otto Fritzſches, Mün— 


chen, Berrenzimmer — graubraun gebeiztes, mat- 
tierles Eichenholz mit rotbraunen Einlagen — das in 
feiner ganzen Ausſtaltung ganz unter des Ausftellers 
keitung entworfen wurde, erhält feinen Hauptreiz durch 
den Zuſammenklang in der farbe, deren Grundton grau 
iſt; das Holzwerf an Wand und Decke hellgraugrün, die 
Wandbefpannung gelb gemuftert auf grauem Grund; 
— grün, in verfchiedenen Abftufungen: Bodenteppich, 
Dorbänge, Polfter; die quadratifchen Eifenbeihläge 
find durchbrochen und mit rotem £eder unterlegt. 
Aus der ganzen Haltung fpricht die Abficht, einen 
Raum zu fchaffen mit guter praftifcher Dispofition 
und feiner Sarbenwirfung, zu erfchwinglichem Preis 
(Abb. 625). 

Gg. M. Müllers, Bamberg, „BDorftandss 
zimmer eines Oberpoſtamts“ leidet zu fehr unter einer 
gewilfen Schwere und Maffigfeit der Möbel, Jakob 
£ifts, München, Damenzimmer und Wilh. Fricks, 
Pappenheim, Wohnzimmer unter zu großer Diel- 


627 u, 6258. Pianinos von V. Berdur, Münden, Aus- 
führung von 6. Witt, München. — 627 nah Entwurf von 
6. Witt, — 628 nad Entwurf von Prof, Metendorf, 
(id. wir, Größe). 


Bensheim. 





Das Kunftgewerbe auf der Miürnberger Ausftelung. 














+29 0.630. Amei Pianinos; nah Entwurf von Hermann Schwabe, Mürnbera, ausgeführt ven J. €. Weupert, Bamberg- 


farbigfeit. — Durchmuftert man die weiten Ballen des 
Induftriegebäudes — einfchließlich die damit eng ver- 
bundenen Hallen des „handwerks“ — nach Raums 
funft, fo findet man außer den oben genannten 
Räumen von Riemerfhmid nur wenige, die fih in 
fünftlerifcher Gediegenheit denen des Kunftgewerbe- 
haufes zur Seite ftellen Pönnen; aber es find dafür 
einige darunter, die an vornehmem Reichtum die vor- 
genannten übertreffen und ihnen in Geſchmack nicht 
nachſtehen. Jofeph Hein, Mürnberg, bat feine 
tiefe Koje wirfungsvoll geteilt, indem er an der 
Senfterfeite einen weiten Erfer mit anftoßendem Sit- 
plag in weiß ladiertem Holz angeordnet und von 
dem übrigen Raum durch Höherlegung des Bodens 
und Aufrichtung einer Halbwand getrennt hat; der 
größere zu einem Speifezimmer verwendete Teil ift 
befonders durch feinen reizenden Kanınplat aus: 
gezeichnet. An barmonifcher Sarbenftimmung läßt 
das Banze Peinen Wunſch zurück (Abb. 626). 

Die firmen J. 4. Eyßer in Nürnberg und 
Bayreuth haben eine Gruppe von fünf Räumen 
jufammengeftellt, die zu den vornehmften gehören, 
was die Kaumfunft auf der Ausftellung bietet. Die 
Nürnberger firma leiftet fich hier das Unitum, ein 
Deftibül zu fchaffen, in welchem unverfälfcht italie« 
nifhe Nenaiffance im Sinne fenbahs oder Gabr. 
v. Seidls — roter Wandbezug, weißer durch Ver— 
goldung belebter Relieffries darüber, reich gefchnitster 
Banktruhen ꝛc. — ihre Auferftehung feiert; nur bei 
der eleftrifchen Dectenbeleuchtung find moderne 
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Schöpfergedanfen zu ihrem Necht gefommen. Ganz 
modern ift auch das anftoßende Damenzimmer noch 
nicht; aber es geht durch feine vornehme Ausftattung 
feine gewählte farbenftimmung, feine zarte Durdh- 
bildung des Mobiliars ein Zug feinen weiblichen 
Wefens, der zum mindeften modernem Empfinden 
entipricht. In dem ganz modernen herrenzimmer 


| daneben paßt der derbe, ungefchlahte Kamin aus 
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grobem Stein nicht in die feine Umgebung; er wirft 
faft brutal. Das ift fehr zu bedauern, da fonft auf 
die Durhbildung des Naums fehr viel Sorgfalt, 
Geſchmack und Geſchick verwendet wurden; mament- 
lich das mit feinen geometrifchen ntarften beliebte 
Mobiliar aus oftindifchem Mafaffar-Ebenholz; kann 
in feinem warmen Schwarz mit feiner matten Politur 
an gediegener Dornehmheit faum übertroffen werden, 
— Eine fehr erfreuliche £eiftung ftellt das damit ver: 
bundene Speifezinmier der Bayreuther Tochterfirma 
dar. An der einen Schmalfeite, dem weiten Fenſter— 
ausbau gegenüber, ein prächtiger Kamin, an der 
Eanafeite ein woblgegliedertes Buffet, Alles — 
Möbel und Dertäferung in Paliſanderholz mit 
hellen rötlichen Füllungen, Meffingbefchläg, Meffing: 
fproffen und eingelegten Meffinglinien (der elliptifche 
Auszugliſch fteht für gewöhnlih in dem Kenfter: 
ausbaul. Das letzte Zimmer der Eyfer-Gruppe 
von der Bayreuther firma —, ift ein Schlafzimmer, 
auf gelb, grün und weiß geftinmmt, und froß der 
einfahhern Haltung nicht minder vornehm wie die 
vorgenannten Räume: gelb die Möbel (Kirfchbaunı- 
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holz durch zierliche Shwarze und Perlmutler⸗Intarſten 
belebt) und die Bettdeten, — ariin die Polfter und 
der Wandbezug, — weiß die breiten Pfeiler mit 
dem über das Betlpaar gewölbten Bogen und natür 
lich das Beitzeug. (Abbildungen in mächfter MNunumer). 
a, 

















Scylus folat, 


Shrengaben zum 
XV. Beuffeßen Gundesſchießen. 


— raum find die von Ser herkoner Kon 
K) furrenz aufgewirbelten Beuzinwolken 
— verflogen, die Staubwolken wieder 
zur Erde geſunken, da iſt München 
wieder zur Stätte friedlichen Wett 
kampfs geworden, der noch mehr als | 
der erftgenannte dem heimischen Kunſtgewerbe Ge 
legenheit bot, fein Können zu betätigen: das 
XV, Deutfhe Bundesfhiegen, ein Feſt deutichnatio 
nalen Charafters, wie nicht leicht ein anderes. Die 
Ernte mußte bier reichlicher ausfallen, nicht allein 
weil der Bedarf ein umfangreicherer war und natur 
gemäß hauptfächlih vom Feſtort beitritten werden 
mußte, fondern auch deshalb, weil Grundgedanke 
und die Bedeutung diefes 
Feſtes ſchlummernde Töne 
geweckt hat. 
Schießweſen und 
Jagd gehören zu den 
Inventar von Begriffen, 
das aus den Anfängen der Tiultur ſtammt und als 
unveräußerliches Erbteil noch in unſeren Tagen feinen 
Wert behauptet, namentlich da, wo die Ylıtur das | 







Waidwerf begünftigt; fie haben Schon von altırsher 
nicht nur Deranlaffung zu Werfen der Kleinfunft a | 
geben, fondern vielfach auch den Nobftoff dafür ae 
liefert. Steinbothörner, hirſchgeweihe, Gemskrickeln 
und andere Jagdtrophäen, die als ſumme Zeugen die 
Erinnerung an Jagdabentener wach erhalten, wur 
den fchon früh als dankbare Objekte erkannt, am | 
denen der Kleinfünftler feine Phantafte beasiltern 
und fein Können erproben fonute. 

Es entſprach daher nur einen nie ganz fchlum: . «31. Trinkhorn, Ehrengabe des Prinzregenten £uitpold; Ent: 
mernden Bedürfnis, daß der um die Ehrengaben | wurf nach Modell von Sr. Poehlmann, Ausführung von 
zum Schützenfeſt ausgefchriebene Wettbewerb ſich | A. von Mayrhofer, in Firma Ed. Wollen weber. 
einer lebhaften Beteiligung erfreute und die Mün- | Dyl. Eert >. 501. E. d. wirkl, Größe) 
chener Kleinfünftler fich mit ganz bejonderer Eiebe | für die Eeiftungsfähigfeit der Münchener Kleinfunft 
diefer Aufgaben annabmen; dem kurz geftetten angeſehen werden, daß diefe imftande war, innerhalb 
Termin zum Troß liefen damals dod 62 Entwürfe So Furzer Seit, neben den Ehrengefchenken für die 
ein’), und es darf wohl als ein fchlagender Beweis Berfomer-Konfurrenz fo zahlreiche Meine Kunftwerfe 

') Dal. Beft «, 5. ı7#. ins Dafein zu rufen. Eine Nuswahl davon führen 


) 
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#52. Tafelauffat; nah Entwurf und Modell von Friedr. Pochlmann, ausgeführt von Ed. Wollenweber, München, 
Dal. Seite 301. — d. wirfl. Größe.) 
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wir in diefen Blättern unfern Leſern vor Augen; 
fie fönnen jeden Dergleich mit den übrigen Ehren: 
gaben aushalten und werden gleich den zur Herkomer— 
Konkurrenz gefhaffenen Werfen draußen von Mün— 
chens Kunfthandwerf erfreuliche Kunde geben. 

An erfter Stelle (Ubb. 651) fteht die Ehrengabe 
des Prinz-Regenten, ein Stembofhorn zu einen 
Trinfhorn verarbeitet; Entwurf und Modell zu dem 
von Ed. Wollenweber ausgeführten Stück ftammen 
von einem bisherigen Schüler der Münchener Kunft- 
gewerbefchule (insbefondere Prof, Fritz v. Millers) 
Sriedrih Poehlmann. Außer dem das Horn 
mittels eines Kranzes haltenden Faun, der aus 
dunkler Bronze befteht, ift alle übrige Faſſung Silber, 
größtenteils vergoldet, am Fuß mit Halbebdelfteinen 
farbig belebt. 





Silbernes Weinſerviee, von Theodor Heiden, aus der Matthias Pihore-Stiftung München. 


| mit Kanne und 12 Bechern — 


— — 


— — wr/iN + <I> da 


DEE 
= 


d. wirfl, Größe. 


Eine zweite, gleichfalls von Pochlmann ent 
worfene und modellierte Arbeit — ein Tafelauffat 
(Abb. 652) — jtellt eine der von der Stadt München 
geftifteten Ehrengaben dar. Auf rotem, von dunkeln 
Bronzeringen gefaßtem Marmorſockel, in deifen oberer 
Fläche in der Mitte der Reichsadler, am Rand eine 
auf das Feſt bezügliche Inſchrift eingeägt ift, tragen 
vier Puttenpaare mit fehweren Caubkränzen (gleich: 
falls Bronze) eine weite filberne Schale, aus deren 
vergoldeten Innern auf reich gegliedertem und mit 
Amethyften befegten Fuß ſich ein Kugelbecher erhebt, 
der die Midmungsinfchrift trägt und von Münchener 
Kindl gekrönt tft. 

Th, Heidens Weinfervice (Ubb. 655), Platte 
von der Matthias 


\ Pihorr-Stiftung gegeben — ift eines der bedeutendften 


Ehrengaben zum XV, Dentfchen Bundesfchiefen. 





',»d. wirkl. Größe), 


634. Dal. bb. 635. 


Gefchenke, die die gotifche Goldſchmiedekunſt vertreten; 
in blanfem Silber und Gold gchalten flimmerts und 
prietelts bier durcheinander, daß man faunı bemerft, 
wie geſchidt die luftigen Narren von Erasmus 
Graffer aus dem alten Rathausfaal bier als Becher: 
füße verwertet find. 

In die Werkftätte von Steiniden & Cohr 
führen uns die folgenden beiden Bilder (Abb. 054 
u. 655) — ein Tafelauffat, ganz vergoldet, am 
runden fuß mit drei emmaillierten Wappen (Deutiches 
Reich, Bayern, München) und Granaten geſchmückt; 
die Dreiteilung fett fih auch am und über der Schale 
fort, von deren Rand fchlanfe Bügel nach den 
Priftallenen Schaft in der Mitte hinübergreifen, der 


| 


eine Diana trägt. Der im Unterteil des Schaftes, 
zwifchen drei zierlichen romanifierenden Säulen, 
eingeftellte ftilifterte Strauß (Abb. 655} trägt blau- 
grüne Türkife, der Schaft felbft Opale und Perlen 
und am oberften Ring Sapbire und Chryfoprafe. 
— Einen auch für den täglichen Gebrauch, nicht für 
feftliche Gelage, tauglichen Preis bildet das Tinten- 
zeug von Ferd. Harrach & Sohn (Abb. 656). 
Die abfolut zuverläffige Standfeftigfeit ift durch die 
Derwendung von Stein verbürgt, und die ſchwarz— 
grüne farbe des Serpentin forgt dafür, daß etwaige 
Tintenflere hübſch „im Dunklen bleiben”; Faſſung 
und Schmuck, von denen befonders der Hirfchen- 
fhädel und der die Armbruſt über der linken Schul- 
ter zurechtrückende Amor beachtet zu werden ver: 
dienen, befteben aus Silber, teils orydiert, teils ver: 
goldet. 

Mit den Tafelaufjat von E. Riegel (Abb. 657 
bis 659) fchließt die Reihe der von der Stadt, bzw. 
von der ihr für Kunftzwede ıc. zur Derfüguns 
ftehenden Malth. Pichorr-Stiftung, gefpendeten Ehren: 
gaben, — ein Werk, das erft feine volle, richtige 
Wirkung ausüben fann und wird, wenn es eine 
veich gedeckte Tafel ziert und felbjt feinen Haupt: 
ſchmuck in den in feine Schalen gelegten Früchten 
und Blumen findet, wobei gleichzeitig der fonft etwas 
mächtig erfdreinende Holzſockel hinter Schüffeln ıc. 
größtenteils verſchwindet; im Bilde kann man ſich 
diefe Wirkung durch Zuhalten des Holzfodels leicht 
versegemmwärtigen. Der Sodfel beftcht aus braun 
gebeistem Eichenhol;, der mit zierlichen, vergol 
deten und von Dögeln belebtem Gezweig ge: 
ſchmückt ift; er trägt den ſtark ausladenden Fuß der 
weiten Schale, deren Rand Waldgezweig und -Getier 
in flacher Mleifelarbeit zeigt. Dier Hubertushirfche, 
ummwachfen von perlenbefegtem Geäſt, fcheinen die 
Scale zu ftüsen, Aus diefer heraus entwidelt ſich 
ein mächtiger, mit Eafurfteinen befegter Sodel, der 


auf dünner Ebenholzplatte das eigentliche Kleinod, 
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den Pokal, hochhebt; bier ift Riegels Pünftleriiche 
Urt ganz in ihrem Element, Der Pofal bildet einen 
Eichbaum, deſſen Bedeutung durch die emaillierten 
Wappen der vier deutfchen Wönigreiche (am Knauf) 
und durch die gravierten Wappen der andern deutfchen 
Staaten im Gezweig deutlich gefennzeichnet iſt; nach 
unten breiten fih die Wurzeln zwifchen roten und 
grünen Turmalinen aus, nach oben entfaltet fich 
(über dem Knauf) ein üppiges Eichengezweig, das 
mit dem eingemeifelten Laubwerk in die Gefäßfläche 
übergeht. 

Unter den von privater Seite gefpendeten Ehren: 
gaben it der Tafelauffatz der Spatenbrauerei, Gabriel 
Sedlmayr, von Steinicken & Lohr (Abb. 640—642) 


Ehrengaben zum XV, Dentfhen Bundesſchießen. 








635. Tafelauffat; Entwurf von Mito Lohrr, Ausführung von Ed, Steiniden, Münden. 
Dal. Abb, 634 und Tert S. 302. d. wirfl, Größe.) 
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einer der fhönften. Er bat Uhnlichkeit mit 
dem vorgenannten, infofern als auch hier 
der abnehmbare Deckelpokal mit der Schale 
darunter das Hauptmotiv bildet. Den höl- 
zernen Unterfaß ziert eine in Silber grapterte 
Darjtellung der Spatenbrauerei; darüber 
erhebt ſich der faft zylindrifche, mit einem 
durchbrochenen Wierfries und Halbebdel- 
fteinen (Kriftall, Granat) belebte Schalen» 
fuß; an der Schale find namentlich die 
Handariffe beachtenswert, die oben mit 
großen Barodperlen und Türfifen befett 
find (fiehe Abb. 641). Der Pofalfodel 
(Abb. 640) ift auf der Standfläche mit 
einem mächtigen Amethyft und Granaten 
ausgeftattet, der Pofal felbft mit Türfifen ; 
von vorteilhafter Wirkung ift der leichte 
Hammerſchlag, der an der Schale fichen 
geblieben ift und der das allzuftarfe 
Blinfen in mildes Flimmern auflöft. — 
Aus der gleichen Werkftatt ging auch ber 
von Kommerzienrat Mildner geſtiftete 
Becher (Ubb. 647) hervor; er befitt einen 
Unterfat aus graugebeiztem Holz und be- 
fteht aus vergoldetem Silber. Einen ganz 
befonderen Reiz bilden die mwohldurd- 
gebildeten Reliefs im den Medaillons des 
unteren Ringes (Ubb. 645— 646). 

Ein originelles Ding ift der zterliche, 
fchlante Becher, den der oberbayerifche 
Stmmerftugenverband Mlünchen geftiftet 
(Abb. 648); er ging aus den Ateliers von Eduard 
Wollenweber hervor, ift aber nah Entwurf und 
Ausführung ein Wert Ad, v. Mayrhofers, der 
darin ein feines fünftlerifches Empfinden an den Tag 
legte. 

Sum Schluß noch: die neue Reihsfahne 
des deutfchen Schügenbundes (Abb. 649 und 650), 
die bet Dertretungen außerhalb des Bundes das 
ftets am letzten Feſtort aufzubewahrende Bundes- 
banner zu vertreten hat. Der Entwurf dazu rührt 
von Julius Diez her, die Ausführung in feinfter 
Hadelmalerei von J. P. Werner & Sohn. Die 
eine Seite wird vom Neichsadler mit Kaiferfrone 
eingenommen; aber der — heraldifch richtigere — 
Goldgrund mußte den Farben der Reichsflaage, 
fhmwarz-weiß-rot, weichen, der auch auf der andern 
Seite ſſeht, wo durch eine mächtige Eiche mit goldenen 
Früchten das Wachstum des deutſchen Schügen: 
bundes verjinnbildlicht wird, Die fünftlerifche Durd- 
führung ift mamentlich im Detail mufterhaft, Die 
Metallarbeit haben J. Winhart & Co, ausge: 
führt, G. 


656. 
der Matthias Pfchorrftiftung. Dol. Eert 5. 502. 
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Schreibzeug; von F. Har rach & Sohn, Münden. Ehrenpreis 
5, d.w. Größe.) 


(Kleine Machrichten. 
Vereine, Muſeen, Schufen, Ausftefungen, 
Wettbewerbe ar. 


Ibin Müller, Wagdeburg, wurde von Grof- 

herzog von Heffen unter Derleihung des Profeſſor 
titels als Keiter eines £ehrateliers für angewandte 
Kunft an die Künftlerfolonie Darmftadt berufen. 


R 


ae Runftgewerbeverein zu Oldenburg hat im 
Jahre 1905 rund 24400 M. Einnahmen und 
22900 M. Ausgaben gehabt. Das Heim des 
Dereins, das Kandesgewerbemufeum, ift noch mit 
59500 M. Schulden belaftet. Der Zuſchuß der 
| Regierung ift von 9000 auf 10000 AM, erhöht 
| worden; die Mitgliederzahl ift von 550 auf 580 ge 
fliegen. 
| 


% 
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Kleine Nach rich ten. 


uͤr die Berliner Miniaturen Ausſtellung 1906 

welche im Herbſt dieſes Jahres ſtattfinden ſoll, 
macht ſich nicht nur in Deuffchland, ſondern auch 
im Auslande das lebhaftefte Intereſſe geltend. In 
den legten Wochen find von in- und ausländifchen 
Sammlern große Kollektionen von überaus wert: 
vollen Stücken zugefagt worden. Alle Unfragen oder 
Anmeldungen find zu richten an Dr. Fritz Wolff, 
vom Märkiſchen Mufeum, Berlin M. 9, Köntg- 
gräßerftr. 9. 


Ei Ausftellung in Regensburg, welche Indu— 
ftrie, Gewerbe und Candwirtſchaft der Oberpfalz 
umfaffen fol, wird für (910 geplant. Es foll dabei 
„auch die Kunft unferer Seit in ihren Dienft gejtellt 
werden und im ihren Schöpfungen die reiche Fülle 
landfchaftlicher Schönheiten und herrlicher Kunſtdenk 
mäler zur Unfchauung bringen“. Da wird natürlich 
die Stadt felbft das Hauptausftellungsftük bilden. 


yyn der Ausftellung der Seuerkünfte, welche im 
Juli in Paris ftatifindet, wird uns mitgeteilt, 
daß nicht nur Erzeugniffe der Feuerkunſt — Kerami 
fches, Glas, Metallarbeiten, Email — zugelaffen find, 
fondern daß der dbeutfhen Gruppe auch eine 
Punftgewerblihe Abteilung ganz allgemeiner 
Art angehängt wird, die den deuffchen Kunfthand: 
werfern die Möglichkeit bieten fol, ſich befannt zu 
machen, gleichzeitig aber auch ihre Erzeugniffe zu 
verfaufen. Die Aufnabmegebühr beträgt 5°, des 
Wertes, wozu beim Derfauf noch 10%, des Erlöfes 
fommen. Näberes wird auf Anfuchen durch den 
»Commissionaire delegud allemand a l’Exposition 









CRIE 
Einzelheit von dem Riegelſchen 
Caſclaufſatz, Abb, 639. 











[ 


638. Pofal von dem Riegelſchen Tafelaufſatz, Abb. 639. 
,d, wir. Größe.) 


des arts et industries du Feu, 19 Rue Saint-Roch, 
Paris> mitgeteilt. 


3. der Dresdener Rımftgewerbeausftellung find 

‘* bei der Preisperteilung, zu welcher aus München 
die Herren Prof. Floß mann, Prof. $rig v. Miller, 
Bauamtmann Wilh. Bertfh, Baurat Hans Gräffel 
zugezogen worden waren, folgende Preife auf Mün— 
chener gefallen: I. Ehrenurfunde (höchite Auszeich- 
nung]: Bruno Paul und Richard Riemerfhmid; 
— 1. Staatsmedaille: Prof. Rich. Berndl, Karl 
Bertſch, Marimiltian Dafto, Theod. v. Gofen 


Ehrengaben zum NY. Deutſchen Bundesfdiefien. 





39, Tajelauffag von Ernjt Riegel, München. Ehrengabe der Stadt Münden, Val. Abb. 637 und 638 und Cert 


S, 


302. 


e/, ». wir. Gröfe.) 


(jest in Berlin), &. Hit! (München-Schrobenhaufen), 
Jofeph Huber, Reinh. Kirfh, A. v. Mayr: 
hofer, Adelbert Niemeyer, Otto hHupp (Scheiß: 
heim), Bruno Paul, Rich. Riemerfchmid, Georg 
Roemer, Derein. Werfftätten für Kunft im 
Handwerk, Derlaasanftalt F. Bruckmann, Wert: 
ftätte für Wohnungseinrichtung, Karl Vertſch; 
— 111. Goldene Niedaille: Karl Bertſch, Adalb. 
Brandftetter, frau Burger-Hartmann, Julius 
Diez, ferd. Harrah & Sohn, Kal. Bayer, 
Porzellanmanufaftur Uymphenburg, G. ©. 
Klemm, Kosmas £eyrer, Adelbert Niemeper, 
frau Klara Pater, Bruno Paul, Mar Pfeiffer, 
ih. Riemerfhmid, Karl Rothmäller, 5. 
Schnedendorfer, Steinifen & CLohr, Marie 


Sturm, Paul Thierſch, Wachswarenfabrif Eben 
böck, Joſeph Waderle, Gottlob Wilhelm, I. 
Winhart & Co; IV. Silberne Medaille; 
Beder-Bundahl (Solln), Ric, Berndl, Georg 
Buſch, Julius Diez, Eugen Ehrenbsd, Archit. 
Elsner, Hofwahswarenfabrit Bautfch, Frl. Meta 
Donigmann, 9. 6. Klemm, Jofeph Köpf, 
F. A. O. Krüger, Otto Cohr, Maile & Blerfch, 
Julius Mosler & Co, €. Niedermeyer, Ernft 
Pfeifer, Rudolf Sied, Steiniden & Cohr, Ida 
E. Stroever, Karl Throll, Karl Ule, Der- 
einigte Werkftätten für Kunft im hand— 
wert, ©. Dogt, Joſ. Simmermann & Co. 


R 


Kleine Nachrichten. 


eitbewerb, betr. das Kranfenbaus der jüdi- | 

ſchen Gemeinde in Berlin.!) Das Kranfen- 
haus foll im äußerſten Norden der Stadt errichtet 
werden und 15 Raumgruppen enthalten, und zwar: | 
Derwaltungsgebäude mit Betfaal, getrennte Räume | 
für chirurgiſch kranke Männer und frauen, Opera 
tionsräume, getrennte Räume für innerlich kranke 
Männer und frauen, Räume für Bäder, Maſſage 








540 u. 641. Pofaliodel umd Kenfel-Grundrii des Spaten: 
bräwlLafelauffates. Vgl. Abb. 632. (, d. wirft. Bröfe.) 





ufw,, Kochfüche, Wafchfüche, Keffelhaus, Ceichenhalle 
mit Tierftall, Kaboratortum und Infeftionspavillon. 
Über Stil und Baumaterial find Dorfchriften nicht 
gemacht; im letterer Beziehung ift nur gewünfct, 
daß ſich die Derwendung von Bauftein der Koften 
wegen, die aber nicht feftgefeßt find, in mäßigen 
Grenzen halte. Die Hauptzeihnungen find 1: 200 


| von 6—T7 





%) Wenbemerbe werden Pets an dleſet Seele bekannt gegeben; Aber bie | 
jeweils in Schusbe befindlidyen IDeribemerbe gibe der Derbenmeeb+ Hulender 
amf Seite 2 des AUnmzeigenerils Nufidlaf, Somelt die Programme bei der | 
Nedahiom ringelaufen find, liegen fie auf dem Sefretaridt des Baret Kunfl 
gewrrbeverfins iu Mänchen zer Einihmahme dach die Dereinsmitgliedee 
auf, In biefem Fall if die bett Kertmoris am Schrluffe fhers mit einem * verlieben. | 
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verlangt. Dem Programnı liegen u, a. auch bie 
einfchlägigen Polizeiverordnungen bei. „Es bejtcht 
der Wunfch, tunlichft einen der Preisträger die Ve: 
arbeitung der Entwürfe für die Musführung zu über: 
tragen,” Bei diefer Ausficht wird es an einer ſtarken 
Beteiligung nicht fehlen. — Einlieferungstermin: 
1. Oftober 1906; für Preife ftehen 12000 AT, zur 
Verfügung, deren Verteilung in 3 Stufen: 6000, 
4000, 2000 AT. in Ausficht geftellt ift. * 


De Preisausfchreiben für moderne Entwuͤrfe 
für feinen und billigen Goldſchmuck, ſowie für 
Rlein: und Broßfilberwaren, erlaffen vom Kunft- 
sewerbemufeun für Edelmetallinduftrie zu Schwäbiſch⸗ 
Gmünd, umfaßt Ia, feinen Goldſchmuck; Damen- 
ſchmuck aus 4 Stüden (3 Preife: 140, 100 und 
vo AL); Ib. desgleichen für billigere Ausführung 
(5 Preife: 100, 60 und 40 M.); II. Schreibgarnitur 
oder Toilettegarnitur (5 Preife: 100, 60 und 40 Ml.); 
— III. Kaffeeferviece oder Jardiniere (2 Preife: 150 
und 120 M.). — Einlieferung zum 7. September 1906 
an den Dorftand des Mufeums, Fabrifant Hermann 
Bauer, von welchem auch Eremplare des Aus- 
Schreibens bezogen werden Pönnen. $ 


ür den Bau einer Dolfsbücherei in Eger ift für 
F alle deutſchen Architekten ein Wettbewerb aus 
geſchrieben worden. Verlangt werden ein Lageplan 
(1: 1000), alle Grundriſſe und Faſſaden, ſowie die 
nötigen Schnitte (1 : 100) und wenigftens ein Schau- 
bild, — endlih die übliche Erläuterung und ein 
Koftenüberfchlag. Das genaue Programnı (zu bezichen 
durh Bauing. Ad. Niklas in Teplit-Schönau) 
enthält genaue Angaben über Zahl und Größe der 


ı Räume ſowie über deren Konftrußfion; die Bau- 


foiten dürfen 100000 Kronen nicht überfchreiten. 
Einlieferungstag: 50. September; drei Preife: 700, 
500 und 300 Kronen. Andere Derteilung der Preis« 
ſumme (1500 Kr.) vorbehalten. * 


ür die „Deutſche Poftzeitung” foll ein neues 
x> Kopfbild int Wege des Wettbewerbs erlangt 
werden; der „Derband deutfcher Poft- und Tele 
graphen-Affiftenten (Berlin N. 24, Gr. Hamburger- 
ftraße 17) erläßt ein diesbezügliches Ausfchreiben, bei 
weldyem drei Preife — 500, 200, 100 M. — zu holen 
find. Das Kopfftüt (das etwas viel Tert enthalten 
muß) darf eine Breite vom 134 mm und eine Höhe 
em nicht überfchreiten. — Einlieferunas- 
termin: 1. September unter obiger Adreffe, von der 
auch das genaue Programm famt Probenummer 
des Blattes zu beziehen find. # 


Ehreugaben zum NV. 


Ei" Preisausfchreiben um ein 
„eltufter- Sotelzimmer“, das 
im Suſammenhang mit der 
„Großen Allgem. Fachausſtellung 
für das Gaftwirtsgewerbe*” in 
Köln (15.—30. Sept. 1906) Steht, 
ift von dent Komitee diefer Aus— 
ftelung Pürzlich erlaffen worden. 
Man erftrebt dabei einfache und 
gediegene Hotelzimmereinrich- 
tungen, „die das reifende Publi- 
Punı als praftifh empfinden 
fann, die allen feinen Forde— 
rungen entfprechen, feiner Be- 
quemlichfeit Rechnung tragen, 
anheimeln und möglichft das 
eigene Heim erfegen“. Der Auf: 
gabe lieat ein ein: oder zwei— 
fchläfriges Simmter zugrunde; 
Einricdytungsweife, Stil, Material 
find frei geftellt; dazu find (ge: 
trennt für jedes einzelne Stüf) 
die Derkaufspreife anzugeben. 
Die vollftändige Kertigftellung, 
bzw. Aufftellung des ganzen 
Simmers hat bis zum 
zu erfolgen. („Su bemerken bleibt, 
daß auf die Platsmiete für die 
Teilnehmer an dem Preisaus: 
fhreiben ein Nachlaß von 20%, 
erfolgt.”") Drei Preife: große 
goldene Medaille und in bar 
1000 AT, 700 A. 500 M. 
Über weitere Preife — goldene 
und filberne Medaillen — Ent: 
fchliegung vorbehalten. * 


je u pt. 


mu 


3 Ergebnis des Preise: 

ausjchreibens, betr. Damen- 
ſchreibtiſch und Schranf (vgl. 
5. 206), iſt folgendes: Es liefen 
452 Entwürfe ein; das Preis: 
gericht beſchloß einftimmig, die für Preife zur Der- 
fügung ſtehende Summe (1200 AT.) anders als aus« 
gefchrieben zu verteilen, nämlich je einen zu 400, 
300 und 200 M. und je drei (als vierte Preife) zu 
100 M. — Als Preisträger gingen hervor; 1. Ar— 
chiteft Karl Pfeiffer, Berlin-Steglig,; — 2. Archi- 
teft Alfred Fehſe, Berlin, — Architekt Karl 
Pfeiffer, Berlin-Steglitzz — 5, Architekt Artur 
Schmidt, Berlin, — Wilh. Kann, Mannheim, — 
Alfred Sehfe, Berlin. Weiterbin wurden auf Dor: 
fchlag des Preisgerichts und nach freier Wahl der 





642. Tafelanffa von Steiniten & £ohr, Münden. 


Sedlinayer, 


Deutfhen Bundesfchießen. 


Stiftung von Gabriel 
Spatenbrän. Dal. Abb. 640 u. 641 und Eert 5. 302. 
(", d. wirt, Gröfe.) 


| ausfchreibenden firma im ganzen 30 Entwürfe zu 
je 60 M. angefauft. 


Ian Wettbewerb Sranffurter Sriedbof errangen 

Preife: I. Neinbardt & Süßenguth, Char- 
lottenburs, — 11. Wilh. Opfermann, Mengering 
| haufen. — II. Ad. Schmidt, Frankfurt a. M. zu- 
fammen nit Oswald Ed, Bieber, München. 
Weiter wurde ein Entwurf von Wilh. Müller 
in Frankfurt a. M. zum Ankauf (1000 MM.) bes 
ſtimml. 
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643 —646. Einzelheiten zu Abb. 


— dem Wettbewerb Bismarck Ausſichtsturm 
in Buben S. 200) gingen als Preisträger 
hervor: OVberlehrer Michel an der Baugewerkſchule 
zu frankfurt a. O.; Urchiteft F. Beyer in Schöneberg; 
Reg. Bauführer Thurm in Braunfhweig. Das 
Preisgericht erfannte jedem einen Preis von 2501, zu. 


647. 

Ehrengabe von Kommerzjien 
rat f. Mildner, von 
Steiniden & £ohr. Einzel 
heiten der Medaillons fiehe 
Abb. 643 — 646 u. Cert S. 305. 
(5 d. wirkl. Größe.) 
648, 

Ehrengabe des Oberbayer, 
Simmterfiugenverbaudes 
Münden. Entwurf u. Aus 
führung von Ad. v. Mayr- 
hofer, Atelier Ed. Wollen- 
mweber. 5. Cert 5.305) 
2. wirft. Größe.) 








Dom Büdermartt. 





643. 


yo d. wirkl. Größe.) 


Ir das Preisausfchreiben betreffend Ausge— 
ſtaltung des Münfterplages in Ulm find bis 
zu dent feftgefesten Termin, 1. Juli 1906, 60— 70 
Urbeiten eingelaufen. Befonderer Umftände wegen 
fann das Preisgericht nicht vor der zweiten Hälfte 
des September jufammtentreten. 


Unfere Bilder bedürfen diefes Mal Feiner 
Erläuterung, da fie alle im begleitenden Tert be- 
iprochen find. 


Dom Wüchermarkf. 


— I. Der internationale gewerbliche 
RKechtsſchutz. Preis: in Leinwand gebunden 
80 Pf. 6. I. Göfchenfche Derlagshandlung in Leipzig. 

Die hochaefteigerte Ausdehnung des Derkehrs 
hat eine Neihe von internationalen Derträgen zur Folge 
gehabt, welche dahin abzielen, den deutfchen Ge— 
werbetreibenden auch im Ausland den Schuß zu 
fichern, den er im Inland gewährt bifommt. Die 
hierauf bezüglichen, im Reichsgefegblatt zerftreuten 
Beftinnmungen in jett gülfiger Weiſe vollftändig zu 
geben, ift der Zweck des obengenannten, von J. Heu 
berg, Kaiferl. Regierungsrat und Mitglied des Kaifer: 
lichen Patentanıts in Berlin, herausgegebenen Buches. 
Sein befonderer Dorzug bejteht darin, daß es ſämt⸗ 
liche vom Kaiſerl. Patentamt dazu ergangenen Ent- 
fcheidungen ufw. berüdfichtiat und fo namentlich auch 
für Patentanwälte fich überaus brauchbar ermweifen 


wird. 

—1 olbrandt Carl, Direktor der Handwerfer- und 
Kunftgewerbefchule zu Erefeld ufw, Die Strö— 

mung. Ormamentale Studien. Derlag B. &. Teubner 

in Leipzig und Berlin. Preis 8 M. 

Ein neues Werk zu den vielen ſchon vorhan— 
denen, die den Anfchauungen im heufigen modernen 
Zeichnenwefen dienen follen, unferes Erachtens aber 
leider Rein befonders empfehlenswertes! — Es 
jeigt uns auf 31 Tafeln die verfcriedenartigften, meiſt 
mebrfarbigen, den Naturreichen eninommenen ftili« 


30 — 


Ehrengaben zum XV. Deutſchen Bundesſchießen. 
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Dom Büdermark. 


ftifchen Mlotive, die jedoch in ihrer Mehrzahl nicht 
als individuell ganz glüdlich gelöfte zu betrachten fein 


dürften. Schon im Dormwort jagt man uns Dinge, mit 


denen man fich nicht einverftanden erflären kann. 
Da heißt es u. a.: „Dem Anfänger im $ladı- 
ornamentzeichnen follen diefe Blätter in die Hand 


gegeben werden, zwar nicht zum Abzeichnen, fondern | 


zum Umformen für einen neuen Charakter. Der 
Schüler lerne dadurd ein Motiv verarbeiten und 
werde von Anfang an auf das Entwerfen hinge 
wiefen.” Als ob ein „Anfänger“ in Wirklichkeit 
das überhaupt könnte! — Dem Anfänger hat man 
vor allem NMaturformen vorzulegen und ihm anzu« 
halten, diefe mit möglichft feiner Empfindung nadı 
zubilden, und wenn er dann reif genug dazu ift, fo 
foll er lernen, diefe von ihm eingehend ftudierten 
Gebilde auf Grundlage irgend welcher technifcher 
Bedingungen in eine vereinfachte ornamentale form 
zu bringen, mit anderen Worten, zu ftilifieren. Denn 
man aber dagegen dem Anfänger im Feichnen ein 
Blatt in die Hand gibt, wie z. B. Yir. 77 aus dem 
vorliegenden Werke mit den ftilifierten Refeden, welch 
lettere gerade fo gut auch ein Kugellorbeerbäunhen 
vorftelln und am allerwenigften den wirklichen 
Charafter der benannten Pflanze andeuten und läßt 
zu allem Überfluffe diefes Elaborat auch noch um: 
formen, dann fommt man als Reſultat zu allem 
eher, nur nicht zur Kunft! — 

Das führt in Wirklichkeit um fo ficherer zu jener 
sefhmadlofen Dusgendware, die man heute unter 
dem Sammelnamen „Jugendftil” tagtäglich auf den 
Markt bringen fieht und die einem ehrlich denfenden 
und feinfühlenden Mlenfchen die modernen Kunſt— 








formen überhaupt ein für allemal entleiden Fönnten. 
Th, S. 


u Natur und Beifteswelt, Sammlung wiffen- 
fchaftlich - gemeinverftändlicher Darftellungen. 
Derlag von B. 6. Teubner in Eeipzig-Berlin, 
Unfere Zeitfchrift hatte Schon früher Gelegenheit, 
auf ein Bändchen diefer Sammlung: „Matthaei, 
Deutfdhe Baufunft im Mittelalter” als auf | 
eine ganz hervorragende Einführung in den behan- 


unfere £oferfreife find ferner noh aus der gleichen 
Sammlung: Die deutſche Jlluftration von 
Prof. Dr. Rudolf Kautzſch, eine fehr feinfinnige 
Unterfuhung über den gefchichtlichen Werdegang der 
bildlihen Buchausftattung mit einer das Wefen der 
lluftration prägis zeichnenden Einleitung; ferner: 
„Das deutihe Handwerk“ von E. Otto, der es 
unter Benußung der ftrengmwiffenfchaftlichen Arbeiten 
der Biftorifer und Volkswirtſchaftslehrer wie v. Below, 
Schmoller, Stieda, Lamprecht verftand, in lebendiger 
Darftellung ein hochintereflantes Bild von dem älteren 
deutfhen Gewerbewefen zu entrollen. Selbftändige 
archivaliiche Forſchungen Ottos machen das Wert 
namentlich dem Theoretifer wert, doch möchten vor 
allem auch unfere ausübenden Kunfthbandwerfer gerne 
nah ihm greifen als nah einer fchlichten und an— 
regenden Belehrung über die Wandlungen, die das 
Handwerk feit den Tagen der Grundberrfchaft und 
Haturalwirtfchaft bis herab zu dem Seitalter der 
Gewerbefreiheit und Mafchinen genommen hat. Eine 
wertvolle Ergänzung bietet hierzu: „Die deutfchen 
Städte und Bürger im Mittelalter* von B. 
Heil. Diefes Bändchen bildet fozufagen die Folie, den 
Hintergrund für die bei Otto gegebenen Kapitel über 
das Handwerk zur Feit der Städteblüte und über 
das Junftwefen. Bei dem Mangel gemeinverftänd- 
licher Abhandlungen über das mittelalterliche Städte- 
wefen und die Glanzzeit unferes Bürgertums — es 
fönnte höchſtens noch von Below, „Das ältere deutfche 
Städtemefen und Bürgertum” erwähnt werden — 


\ begrüßen und empfehlen wir diefes Werlchen lebhaft. 


Eines der letzten Bändchen der Sammlung auf dem 
uns naheliegenden Gebiete fteuerte Direftor Dr. Dol« 


behr bei mit feinem „Bau und Leben der bil— 
denden Kunft“. 


In der richtigen Erkenntnis, daß 
unfere Kunfthandbücher viel zu fehr Gewicht auf die 
Uußerlichkeiten der Stilarten legen, d. h. die verfchie- 
denen Erfcheinungsformen der Kunft als Hauptmoment 
hervorheben, fucht er die treibenden Faktoren, die als 
formgeftaltend und farbenfchaffend im einzelnen In— 
dipiduum tätig waren, Marzulegen und führt uns fo 
nah und nah in das Derftändnis der Künftler« 


' perfönlichfeit als der Repräfentantin einer beftimmten 


delten Stoff hinzumweifen. Für die Güte des Werk— | Generation, einer bejtimmten Kunftanfhauung und 


chens mag jett auch noch fprechen, daß es nunmehr | Kunftepoche ein. 


eine zweite Auflage erlebt hat. Wir empfehlen es 

angelesentlichit allen Kunftbefliffenen, indem wir dabei 

die klare, fachliche Darftellung der hiftorifchen Ent: | 
wicklung, die Berücfichtigung der neueften forfchungs- 
ergebniffe und den frifchen, leicht lesbaren Stil be 
fonders hervorheben. Diefe Dorzüge laffen das 
Werkchen für Schulzwecke in hervorragender Weiſe 
geeignet erfcheinen. 


Don bejonderem ntereffe für | lung aufs wärmite, 


Auch diefem Wertchen möchte ich 
weitefte Derbreitung an unferen Kunftbildungsftätten 
wünfchen. indem noch darauf hingemwiefen fei, daß 
die meiften Bändchen verhältnismäßig reih und 
zwecentfprechend illuftriert find, betonen wir, daf 


der Preis für jedes einzelne in Leinwand gebundene 


nur 1 M. 25 Pf. beträgt. Wir empfehlen die bier 
befprochenen Bändchen, ebenjo wie die ganze Samm- 
H. 





Deranteo, Bed, Prof. x. Smeiln, _ — — vom Barer. Kisniägewerbeverein, — Draft und Derlag von 7 Oldenbourg, Mäncen. 


Ar. ID. 1906. 
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2 H,SchminckeaCh. 


Düsseldorf-Grafenberg. 


PELIKAN- 
FARBEN, 


Olinthor Wagner's Künstior-Wasserfarben, In Tuben, 
Mäpfen und Stücken, ontsprechon den höchsten Anfor- 
derungen. Überisgsnhat des Fabrikationsvarfahrens 




























Fabrik leinst präparierter 
Ölfarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


fir feine Künstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
wecke. 


p anerkannt und geschützt durch neueste Patente (1901) 
Pi in Dewtschlamd, ngiand und Österreic 
Praktische Malkasten. 
] Vorrätig in allen Papier- und Scohreibwaren-Handlungen. 


in ber Aquarellfarben 

] Dlustr, Preisliste 20 B 2 F 

sowie Farbenmusterkarten sendet zur Orientierung beim 
Einkauf 


Günther Wagner, 


Hannover und Wien. (87) 
Gegr- 1888. 80 Auszeichn. 
Goldene Medaille St. Louis 1904. 


Atelier künitlerifcher Entwürfe 
für Metallarbeiten = 
RN Stickereien ss Ausführung von Stickereien 
AR, (35) 


CV net Amalienstr. a/s München. 


D" Fr. Schoenfeld & C*® 


Malerfarben- und Maltuchfabrikr Dülleldorf. 





SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aquarellfarben. 





a on Mal- und Farbkasten 


fiir Künstlerzwecke wie zum Schulgebrauch. 





Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 


(177) 








Preislisten auf Wunsch gratis und franko. 





GEBRÜDER 
LINCKE 


EN ννν. 
m) 










1102) 












5 ünitler-Öl- und 
FR - Wallerfarben 


Ölfarbenttifte J.-$. Raffaelli 


+ Profeffor Philipp Sleiichers - 
Meifterfarben der Renaiflance 
Tempera-$arben - 

vv — Petroleum-farben 
farben zur Malerei auf Stoffe 





Öfen — Kamine 
Heizkörperverkleidungen 
Gaskamine 
Transportable Kachelöfen. 








- Studienkalten · 
Maltuch, Paletten 
Staffeleien, Pinsel 


8* > @« Kunstgewerbliche Werkstätten. * 
SPEZIALITÄT: N 





Getriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, |}, 
Bowlen, Jardiniären, Theskessel, Vasen, Be- \ 
Derlag von A. Oldenbourg in Münden und Berlin, nun "ah, leuchtungskörper ie allen Metallen. ass | 
Bundert kurze Erzäblungen von Cbriftopb von Schmid, we" MÜNCHEN lager BERLIN & * 
In Ganzirinwand mit Bolditel. Preis ı Mar PARnTBEE Bi Hesastrasss 42 Ritterstrasse B6. rl 





u Gımerbehalle. 





Wettbewerb-Ralender. 





Einfembungs | 





termin Betreff um en | Band 
to.VIIl. 1906 | Kinderphotographien | Darmftadt | 1906 5. 28 
15.Vlll.ı906 | Ebrenurfunde Berlin |1906 5. 214 
1. IX. 1906 | Synagoge Ssranffurta. m. 1906 5. 176 
1. IX. 1906 | Kolonnaden Karlsbad | 1906 5. 258 
1- IX. 1906 | Zeitungstopf Deutſche | Berlin 1906 5.309 

Poftzeitung) | 

2. 1X. 1906 Goldſchmuck | Schwäbifc. | 1906 5. 308 
7. IX, 1906 | Silberwaren | Gmänd 1906 5. 308 
12. IX. 1906 | Mufterhoteljimmer Köin 1906 5. 509 
20. IX, 1906 | „Deutfches Mufeum“ Münden 1906 3. 206 
30. IX, 1906 Handarbeiten Keipzig 1906 5. 274 
30. IX. 1906 | Dolßsbibliothef Eger 1906 5. 308 
1. X. 1906 | Denfmal | Öuayaquil | 1906 5. 238 
1. X. 1906 | Kranfenhaus | Berlin 1906 $. 308 
s. X. 1906 Biſchofsdenkmal Dillingen |1906 5. 205 
15. X. 1906 | Bennofänle Mänden 1906 5. 336 
31. X. 1906  Schulbücerausftattung Särich 1906 5. 274 
20. Xl. 1906  Erinnerungsdentmal Mänden |1906 5.237 


Bayerische Versicherungsbank, Aktien- 

gesellschaft, vormals Versicherungs- 

anstalten der Bayerischen Hypotheken- 
und Wechselbank, München. 


Aktienkapital: 10 Millionen Mark. 


Die Bank hat die Geschäfte der bereits im Jahre 1835 
gegründeten Versicherungsanstalten der Bayerischen Hypo- 
theken- und Wechselbank übernommen und führt dieselben 
fort — Sie empfiehlt sich unter den vorteilhaftesten Bedin- 
gungen zum Abschlusses von 

Feuerversicherungen, Einbruchdiebstahl- 
versicherungen, Lebensversicherungen in 
den verschiedensten Kombinationen, Leibrentenver- 
sicherungen (sofort beginnende und aufgeschobene), 
Unfall- und Haftpflichtversicherungen sowie 
Kautionsversicherungen. m 


Prospekte etc. bei allen Generalagenten und Agenten wie 
direkt von der Direktion in München, Residenzstraße 27. 


ALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäft 


München, Schillerstrasse 16 
empfiehlt sich co 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten, 








Nunfl and 





Leitender Künstler gesucht. 


Bei der Kgl. Porzellanmanufaktur in Meißen Ist die Stelle des Vorstandes bei 
der Malereiabteilung wieder zu besetzen. Für die Stelle ist eine Künstlerkrak 
ersten Ranges erforderlich, die für die traditionellen wie für die neuzeitlichen 
Kunstanschauungen ein volles Verständnis besitzt, die eigenes Schaffen auf dem 
keramischen Gebiete mit Fleiß und mit der Fähigkeit, die Arbeiten einer grolen 
Anzahl von Kinstlern bzw. Malern zu überwachen, eine neue Künstlergenerauios 
heranzubilden und dabei einen Teil der notwendig damit verbundenen Ver- 
——— zu übernehmen, verbindet, und die mit der Technik der Porzellan- 
malerei möglichst vollkommen vertraut ist. Die Stelle war seither mit Stusm- 
Jdienereigenschaft und mit einem Einkommen von rund 7500 M, (4500-500 M, 
Festgehalt und 2000 M. Nebeneinkommen) ausgestattet. 

ünstler mit voller akademischer Bildung, die bereit sind sich gegen emı- 
sprechende Vergütung einer sechsmonatigen Probe zu unterziehen, sind gehetes, 
ihre Bewerbung unter Beifügung der Darstellung ihres Lebenslaufes bir 
Bildungsganges, sowie Proben von selbständigen Arbeiten bzw. Entwürfen und 
sofern sie öffentliche Anerkennungen über Teilnahme an Konkurrenzen oder 
über ausgelührte Kunstwerke besitzen unter Beifügung dieser öffentlichen As- 
erkennungen, einzusenden an die (140 


Administration der Kgl. Porzellanmanufaktur, Meißen. 


Königliche Kunstgewerbeschule Dresden, 


Der Unterricht auf das Schuljahr Oktober 1906 bis mit Juli 1907 begent 
am ». Oktober 190% 

Tagesunterrioht in 10 Fachklassen : Architektonisches Kunstgewerbe 
— Örmament-Modellieren — figürliches und kunstgewerbliches Modellieren — 
Ziselleren — Dekoratiommmalen — Musterzeichnen — graphisches Kunstgewerbe 
und Porzellanmalen, Glasmalerei — Atelier für allgemeine figürliche und Tihester 


dekoration — Abteilung für Schulerinnen. 

Abendunterricht für Handwerker und andere Gewerbetreibende 
Architekturzeichnen, Modellieren, kunstgewerblichem und figürlichem Zeichner 
und Malen. «1431 

Der Eintrist in die Abendabteilung ist monatlich gestattet. 

Anmeldungen für den Tagesunterricht an der Kunstgewerbeschule sind bis 
spätestens I, September d.]. an die unterseichnete Iirektion zu richten. 


Bestimmungen unentgeltlich. 
Dresden, den 3. Juli 1906 Die Direktion. 


Berlag von R. Oldenbourg in Münden und Berlin. \ 


„Ein Bud für — — — die — Herz für kimdliche Frehlichkeit 
















bemahrt haben, und beio der es als anregend« linter- 
— — möcht — —* empfohlen werden kann.“ 

ebendes 1lrteil aa die „Augsburger Mbendyeitung* 
über \ lich erichiememe Bu 


Um Tegerniee. 


Eine Geſchichte aus Mar Joſephs Zeit. 
Der Jugend erzählt von 
Marie Schulte. 


VI und 200 Seiten mit 4 Tafeln in Lichtdruck. 
Preis geh. M. 3,50, geb. M.4.-. 


Die „Mündyener Neuelten Nachrichten” braditen die folgende Beiprecyumg: 
figen Ergäblung ger, Die uns an Des feblide Behabe be ee 
mutigen s ⸗ 
| rn —— 
wa t Mi om, 
hen Hefe ihrer rien a 


Mi *5— vor 
2 volle Ratur] Hlderu unb be 
reifere 








Oktav. 










—* 3* — e 









wur an bie Ele bie Er. 
wadcrhiemen vr obhme Benuf und F jen *8 Gern er das 

bübidy) ausgeltattet, insb nn verbient bie gelum: duktion vom wier 
Bildern ber königlichen Familie nad Gemälden J Ph Stielers Anerkennung. 
















und Naturklasse, Porträt- Ber Figurenklame, Landschaftsklasse 

auf dem Lande), Blumenklasse, Abendakt, Anatomie, Perspektive, Kunstgeschichte, 
Modellieren, Radieren, Litbographieren. — Nähere Auskuaft durch dem Vorstand © 
Prof. O.KEMMER u. Prof. PRAX ROMAN, Maler, Wentendstr. 65. (179) 


Ant. Richard, Düsseldorf | 


Fabrik maltechn. Produkte. 


Gerhardt’s Caseinfarben 
verschiedene Arten und [FE7 7 


Casein-Bindemittel zum somt- 
mischen mit beliebigen trockenen Farben 
Prospekte u, mehr alı 400 herworrag. Zeugnisse gras u. frasko, 











Gemwerbehalle. m 


HERMANN SCHNEIDER, MÜNCHEN DE — N 
äapar. — —— 5 (Laden und Wohnung) +» Telephon 2758 
won Bedburger 


"  BRAUT-, BALL- UND TRAUER-ARRANGEMENTS 


i 8 moderner — zu sehr soliden Preisen. Nach auswärts unter Zu- 


wäerung sorglälzigster nung (a) 
DEKORATION FRISCHE BRAUT-BUKETTS L N se R Ü S | A 
fir alle Festlichkeite: in den mod. Formen, künstler. 


D. 
Sitmückung von Gräbern gebunden, bilden «i zia- 
«si rer Mac derselben. BLUMEN. Het ————— 











@” 


—— j ::t:V},;e sſ— ⸗ 
Kachelöfen * Kachelkamine Geringste je fest- Unverwüstliche und 
— Kamine — Verklei dung on gestellte Abnutzung. — im Gebrauch 
Sy oe fees te | iligste Sack 

Gaskamine, | Stelle — Fußwärme besonders Wandbekleidung, 


emplehlenswerte 
Spezialität: 





Hygienisch 
empfehlenswert. 


Kork-Linoleum, | St'sercchts., zen 

Rheinische Linoleumwerke 

Bedburg Keen 
Zweiglabrik für Lincrusta Wien IV, 





Meißner Öfen- und Porzellanfabrik 
(ins) vorm. C, Geichert liefert Meiken, Paltamt I 


].F. P. HAUSLEITE glalierte Flielen als Möbeleinlagen 


von belter Qualität in glatt ſowie reliefbert, eln- und mehrtarbiggin allen Stilarten, 


| 






Ofenfabrik = Nürnberg (8) in einfacher wie auch reichiter Ausführung. 
München, Landwehrstrasse 12. Deltter- und andere handgemalte Bilder. Moderne Öten. | Ca. 750 
Porzeltan-Gelchirre. Spezilalltät: Meißner Zwiebelmulter. | Arbeiter. 
m — | 





R. OLDENBOURG _A4#,. Verlagsbuchhandlung 


MÜNCHEN und * ? BERLIN W. 10. 





In unserem Verlage erschien: 


Entwickelungsgeschichte Bayerns 


von Dr. M. Doeberl, 


Professor an der Universität München und am Kgl. Kadettenkorps. 
Erster Band: Von den ältesten Zeiten bis zum Westfälischen Frieden. 
Umfang X und 594 Seiten gr. 8°. Preis geh. M. 12.—, elegant geb. M. 13.50. 


Der zweite Band wird die Entwickelung bis zur Gründung des Deutschen Reiches führen und mit einem Aus- 
blicke auf die Stellung Bayerns im heutigen Deutschen Reiche schließen. Seine Drucklegung wird in Bälde beginnen. 
























SPEZIALITÄT: 


—— — 
Wyu6 ZINK SE 


5 N)  HERREN- 











— — 7 a 
MÜNCHEN WÄSCHE 
Theresienstr. 19 Ecke Fürstenstr. ) und Ausstattungen. 





Für die Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
„KUNST UND HANDWERK“ liefern wir cine geschmackvoll aus- 


gestattele und dauerhafte 





— F F a 7 l,/ * I, } — — 
Ze — 
zum Preise von N. 1504. Gegen Finsendang von M,2, erfolgt | 
die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlagsbuch- | 
.. 
ATELIER FÜR BILDHAUERE). 


handlung 
(Hlückstrasse N. R. Oldenbourg, München. 





MÜNCHEN. TIZIANSTR 35. 


C. NIEMANN & Co. ! | 
AUSFÜHRUNG In STEIN,BRONZEer. ff | 


Berlin SW. Kommandanten-Strasss 16 







ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWERBL. N 
ARBEITEN. 


— — 





Fabrik für Beleuchtungs-Gegenslände etc. 
Gas u, elektrisch, Modern eingerichtete Musterzimmer 







:} Hemoragende Cloisonne-Glas-Ampeln / 
33 Neuheit Cloisonne-Glas-Kronen 7 









Nlastrirte Praspecte gratis und Franco 
. durch alle Installateure u, einschläg, Geschäfte. —— 








« 
4 Zu bezieh 














I uno LAMPEN-INDUSTRIE 





(GLASER & MILDENBERGER) 





TELEPHON 2045 





| 























KÖRPER ALLER LICHTARTEN nach GE STAAT 
GEBENEN ober EIGENEN ENTWÜRFEN. München, Marsstraße 7. ni Men 
FEINSTE nrremenzen Rerstellung aller kunstgewerblichen Gegenstände 
TIRNIEOTUENTCHLNDE-ORAEIN j. Kupfer sowie anderen Metallen, getrieben u. ziseliern 
MUSTERLAOFM UND KONTAR! in jeder Stilart. are 








MÜNCHEN, MÜLLERSTRASSE 5% SPEZIALITÄT: | „Eosin** 
Jardınıtren, Vasen, Raud- und Teeservice, | Spezialmarke für 

|| Heizkörper verkleidungen, Beleuchlungskörper, aparte Patni 

Zahlreiche Prümilierungen und Auszeichnumien: 








kKUDWIS FRITSS ns 
Buchhandlung >>> MUNGSEN 


Thereilenitrage 54 gegenüber der Türkenkalerne 
Spezialität: = 


| GRAPH: KVNSTANSTALTEN 
#1 vno KVNSTDRVCKEREIEN- 
BVCHDRVCK-KUSCHEES 


⸗ IN JEDER REPRODVKTIONSART, 
GALVANOS von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT 
REKLAME-DRVCKSACHEN 


wır PROSPEKTE MVSTERBVCHER KATALOGE EC 
ın HOCHMODERNER AVSSTATTVNG: Hitiittt 
h SPEZIALITÄAT: 
* \ + KWNSTLERISCHER JUVSTRATIONSDRVCK- 
— — DREI- vno VIERFARBENDRVCK* 


MUSTER FÜR JEDE BRANCHE AVF WVNSCH- 














Arditektur, Kunit und Kunitgewerb 


Reidies, guigewähltes Lager, auch Antiquariat, von 
deutichen und ausländiicten Vorlagewerken und ein- 


ichlägiger Literatur, >>> Kataloge und Proipekte 


gratis und franko. so mw sus ns nn 





Gewerbehalle. v 


Offenburger Olasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 






Weltausstellung * Glasmalerei-Ausstellung 
St. Couis 1904 Künstlerische Arbeiten Rarlsrube 1901 
Silb. Medaille. für Kircdhen- und Profanbauten. Gold. Medaille. 















chützt die Fussböden 
in Neubauten Sas@ we 


vor Keschiklirung, wie: Schmutz, Anstriohfliechen, Zerkratzen, Zerstossen durch 
Leiter und Beräst durch unsere mit Papier unterklebte Staubdiochte Jute 
Nr. 111a& in Rollen von SO m (140 cm breit) r lauf. Meter Mk. 045. Ler 
Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und ist daher büllger als 
das bis jetzt bemützta Rollenpapiar. — Muster kostenlos. (136) 


All. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheintand). 


PAUL STOTZ 


KUNSTGEWERBL. WERKSTÄTTE 
Ges. . .H. 


STUTTGART. 
ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
ARBEITEN JEDER ÄRT 
wie 


BELEUFITUNGSKÖRPER, 
HEIZKÖRFERVERKLEIDUNGEN. 


GRABVERZIERUNGEN. 
FIGURLIHER 
BRONZEGUSS 


IN JEDER 
zT ORÖSSE. —— 


ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 


MÜNCHEN 
Tegernseerlandstr. 38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Statuen, Reliels, Porträts, Blisiem, 
ornamentale und Innentauarbeiten, Brunnen, ößenibche 
Denkmäler w. Mausolken, mach eigenen u. gegebenen 
Entwürfen und Modellen, in Marmor, Kalkstein etc. 
Rohe, gesägte u punkmerie Bildhauerbüicke, vollenden 
Sseinausfährungen für Künstlerin italienischen und 
Laaser Statuarmarmor, Bi, cl,, BI. P., Mie. Alnssimo ee, 
Grabmäler, ganze oder teilweise Asıfahrung im 
Aufttage von Künstlorn. Marsor end Kalksıns 

Marmor vom Mailänder Dom {Roso di 
Candoglia!, Krystallin. Marmor vom wärmsten Fleisch- 


ion und unerfeichter Transparenz, einzige Verkauf: 
und Arbeitsielle ın Deuischland. (187) 






kgl. bayr. 
Hofspiegeltabrik und 
Glasschleiferei 


Spezialitäten: 
Messingverglasungen 


in allen Arten Gläsern 
Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 
Verzlerte Eisblumengläser fur Entrees etc 
Ganze Spiegelglaswande fur Restaurants etc 
Speiseschranke und Pavillons 
für Stehbierhallen ä la Aschinger 
Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 


Auslageplatten & Thürschoner 
mit paliet, u. jwsthrt Kanten beiszt und unbebegr 


Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toilette-Luxusspieget. | 
gold. Zailb Mednilten BE On — nn 


Verlag von R. Oldenbourg, Münden und Berlin W. 10. 


Bilder aus Deutfchlands 
x| = Neer und flotte > 
ANDREAS MAYER Eine Sammlung 


München, Fraupnoleretraae as mehriarbiger Künitler-Original-Lithographien. 
Das Bildformat der Blätter Iit 109 x 70 cm. Der Preis Mk. 7,—. Bel gröheren 


K unst- u nd M etal lgi essere i Bezügen gewähren wir einen enfiprechenden Rabatt. 
Wir iletern die Biider auch Im geeigneten Rahmen zw billigen Preifen. 
gegründet 1850. 1210) Sltuftrlerte Profpekte In Forbendruck, fowle Rahmen-Proipekte Iteben auf Verlangen 


Spezialität: Kirchliche Geräte und Gefässe in allen Stilarten. gratis und Iramko zur Verfügung. 


— | SEES tg 





— tern, un 


Raferanzen von Küna 
—:+  fFuchlauten und Privaten, * 











vi Gemerbeballe. 


una ja PUHL& WAGNER vet 
9 hoflieferanten SKMATI ſaiſers u Königs 
RIXDORF-BERLIN : POST: TREPTOW- 









„Mönchen, Fohann Odorico ‚Bein®;, ArTToN —— Mühen 
MOBEL R 


Glasmosaik. „ |, YmMavrsaavme WTTELBacHER N 


Ausführungm: Dom, Berlin; Kalser Friedric-Museum, Posen; Kirchen ; Blalystok, Peine, 
Genikin, Wulkau, Oldenburg. Kopenhagen etc.; Mausoteen: Iodz, Berlin ete.; Seschälls- 
häuser: Berlin: Retand, Alt-Bayern, Kempinski, Michels eic.; Mönchen, Meih-Ec, Ober- 
pollinger, Tietz eic.; Frankhert a. M.: Goeihe-Ech, Vilbeiergasse, Malnzerstr, ats; Breslau ; 
Gebr. Barrascı; Wien. Stuttgart, Karisrube, Düsseldorf, Aachen, Amsterdam, Schanghai eic. 
beruht Be nit Ben — —— — 








Bürsten - Besen - Pinsel 


82) eigene Fabrikation, daher billigste Preise! 


Parfümerie - Kämme - Schwämme 
Anton Mertl, Kgl. Hoflieferant, München, 


Schäfflerstr. 5. Telephon 1081. Nordendstr. 27. 


BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
Düsseldorf-Rath u. Metz. 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und Staatsmedallle, 


x Siebels Blei-Isolierung 
1 mit Asphaltschutzschichten. 
Gesetzlich geschätzt. 
Langjährig bestbewährt gegen 
Feuchtigkeit und Grundwasser 
bei 
Grundmausrn 
Kellorsohlan 
Unterführungen 
Tunnels 
Auskloldung von Kellern u. klinstlichen 
Teilchen sto. 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 


Bauartikel ) (68) 


Rarl Niessen, ingeniar 
München 19 
Moderne Centralbeizungen ” 


Telephonruf-Nr. 8025. MÜNCHEN, Walstr, 46 E, neben d. Thomaabrauerel, Projekte und Besume host 














Öemwerbeballe, 





„Silential“ 
Patent-Schiebetürbeschlag. 
Spielend leicht gehend! 

Geräuschlos!!! R 
Einfach! dauerhaft! billig! 
I „Siiential“ Salontürbeschl. 
zweillüglig M 25,00. 


Franz Spengler 








Zu Gratisofferten erbitte Einzelangaben! 
Spezialfabrik für Baubeschläge und Bronzewaaren, Bauanschlägerel. 


VII 
Tür-Bänder 
\ _ in blankem Stahl, mit 
4 ‚ Bronzehülsen, oder 
Al in massiver Bronze oder 
x | in Stahlbronze, ächter 
nl Bronze täuschend ähnlich 
thaufenster = 
Beschl. Einrieakungen aber 60%), billiger. 


Berlin S.W. | 


> Lindenstr, 44. 





7 3} KARIONS u. SKIZZEN 


{ FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
4 £ UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


:: MÜNCHEN 31 :: 
ZIEBLANDSTRASSE ı9, 


Kunststickereien 


jeder Art und für alle Zwecke 


# 
„ 






(169) 














Vereins-Fahnen, Kirchen-Paramente 
Standarten eıc. und Wäsche 
in solider Ausführung billigst, 


| 








(89) 





Spezialität: Künstlerische Renovierung bezw. 
Imitation antiker Stickereien. 









| “ine M. Jörres, München v. 
1862, prämiiert 


Domfreiheit. 


— — — — 








Joseph von Mendel 
Apotheker, Hoflieferant 
München-Schwabing, Siegesstrasse 1 


empfiehlt alle natärlichen 187) 


MINERALWASSER 


heuriger Füllung, Quellen-Produkte und Bade-Ingredienzien. 
Telephon 23%, 







Tiichler-Fadichule 
# Detmold # 


für Bau-, Möbel« und 
Kunitichreinerei. 

Seletzlldie Meliterprütung. » Werk« 

führer., Zeichner» und Tedınikerkurie, 


Direktion: 
Programme frei. a 
Reinding. 





"ir haben für feine Hotel- 
felgeschirre fortlaufend in 
usführung zu geben 


NTWÜRFE 


Bordüren, Vignetten, 
Dnogramms etc.inmodern. 
il, wie auch Renaissance, 
is XVI, Empire und er- 
fen Musterarbeiten mit An- 

des Honorars. (1481 


ellanfabrik Weiden 


br. Bauscher, G. m. b. H 
Weiden (Bayern). 


Leim 


in vorzüglichen Qualitäten 


1. Sachſ. Daugstverkfchule 


oburg =: 


Baute 
Wuflasdt, 


empflohlt 


Chemische Fabrik Henfeld 


in Heufeld (oWerbarern) 






Zum Landaufenthalt 
empfiehlt, die 


M. Gmähle“* Leihbibliothe 


Salvatorstrasse 3/1 


ihr reiches Lager, versehen mit allen neuen Erscheinungen 

in deutscher, französischer und englischer Sprache. Das 

Abonnement beträgt pro Monat Mk. 2.—, pro 3 Monate 
M 


k.5.—. Nach Auswärts 20 Pfg. mehr pro Monat. 
(6 Bände pro Woche.) 


(90) 


Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg 


München und Berlin W. 10. 





Die Kunstdenkmäler 


es 


Königreiches Bayern 


Kgl. Bayer. Staatsministeriums des Innern für 


Kirchen- und Schulangelegenheiten. 


Il. Band: 
Regierungsbezirk Oberpfalz und Regensburg 


herausgegeben von 


GEORG HAGER. 


Bis jetzt sind erschienen: 


HEFT I, Bezirksamt Roding, VIII und 232 Seiten, gr. 89, 
mit 11 Tafeln, 200 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 8.—. 

HEFT Il, Bezirksamt Neunburg v. W., VI und 95 Seiten, 
gr. 8°, mit 2 Tafeln, 99 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 3.50. 

HEFT Ill, Bezirksamt Waldmünchen, VI und 83 Seiten, 
gr. 8%, mit I Tafel, 65 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis geb. M. 3.50. 


Wir machen darauf aufmerksam, daß bayerische Be- 
hörden (Bezirksämter, Pfarrämter etc.) die vorstehenden 
Publikationen bei direktem Bezug durch uns laut ministe- 
rieller Verfügung zu einem Vorzugspreis erhalten. 


[nm eg 


VIII 


Kunititikerei-Anitalt IM. Auer 


München, Färbergraben 5 | Sc Kirdenperamente 


rosse Blumenhalle 


Renorlerang von Altertümern. 
6 — — (Sehenswürdigkeit) 


der Kunst- und fandels-Gärtnerei 
August BEN 
Buchner 


Cheresiensir. 92 














ir 









Eingang 
zwisch. 82 u. 84. 


"OTTO FRITZSCHE :: MÜNCHEN 


Kgl. Bayer. Hotmöbelfabrik 


Georgenstraße 28 


an 





telier für künstlerische Ausschmückung und Einrichtung von Wohn- 
und Repräsentalionsräumen nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 


Neu eingerichtete und vergrößerte Musterräume, —— 








Münchener Installations-Geschäft für Licht u, Wasser 
Prompnadestr. 5 Aktien-Gesellschaft. Telephon 788 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 


Installationen für Licht und Wasser. 
Rausfelegraphen (käutwerke). wei 


Kurs igewerb eschule der Stadt Cöln. 


Die Anstalt umfasst besondere Abteilungen für: 

1. Dekorationsmaler; 2. Bildhauer u, Modelleure; 
3. Ziseleure u, Grareure (Gold-, Silber- und Bronze- 
arbeiter, Stahl=, Schrift- und — 

æ. Kunsttischler (Möbel- und Bautischler); Ion 

5. Kunstschlosser und Kunstschmiede, 
—. Aufnahme: Anfang April und Mitte Oktober. —— 
Programm und weitere Auskunft durch den Direktor Rosberg, 





Drod und Orrlag von A, Dlbenbourg In Münden. 


Gewerbehalle. 

















. von SCHWARZ 

NURNBERG- OSTBAHNHOF 

IhBRik ARTISTISCHER TAYENCNN 
Fabrikate: 

Ziergefäße und Vasen in Farbglasur und 


Unterglasurmalerei, Säulen, Blumentöpfe, 
Jardinieren, Aufsätze etc. 


ga Rt — BEN 
; se rn . Al 





Körper für Montierungszwecke. 


» Möbeleinlagen und Wandfliesen. & 


Künftlerifeher| 
Dandſchmuck 


Wer für feine Wohnräume farbige Bilder erfter 
deutfcher Künftler von Aierz und Gemüt am 
[prechendem Gehalt fucht und nicht in der Lage F 
ift, grofje Beträge für Originalgemälde auszugeben, 







verlange den Katalog deutſcher Känftlerftein 
zeichnungen von 


Fifher&Franke,Düffeldorf 


Anfichtsfendungen auf Dunſch, auch durch Der 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 







—M 
7 J 
von . 


BONIFAZ SCHEPPACH 


N München, Heustraße 20/11 G.-G. wm 


— Spezialität: Stilgerachte Fassung von kirchl, Figuren, Marmorie · 
( —— von Altäran atc, u, Imitationen sämtl, plast. Kunstwerke. 


Kunstgewerbliches Atelier 





| Alle Heizungsfirmen und Installateure beziehen 
TEN Orieinal- "jetzt nur noch 
ee re 


Strehla-Gegenstrom- 








neuester Ausführung vom Gliederkessel 
Eisenwerk Strehla, 
Carl Schlupp in Strehla a. Elbe. 









— N I 
Gebr. fraenkel 


Spiegel- und Spiegelglas- 
Manufahtur eigener —— 


fürth i. Bayern. 






LOUIS BUSCH, MAINZ 


=——— FABRIK FEINER PFAFFEN — 


BELEUCHTUNGSKÖRPER 


Ba) | UND KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. 





















mr 


L. BERNHEIMER 


| kgl. bayer. Hoflieferant 
Maximiliansplatz ı, München. München, Maximiliansplatz 1. 











| Möbelstoffe, Gobelins, 
| Teppiche, Antiquitäten. 
| Vorhänge. Zu 
| Kunst- 
| Spezialität: Gegenstände. 
Echt Er 
orientalische ' — 
und . 
——— Komplette a antik 






Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 


ein 
in ww i 


















roncegiesserei 
Lauchhammer 


zu Lauchhammer, 


Broncegass von Dankmälern 


jeder Grösse 780) 


Rirchen-Orgeln 


jeder Grösse, 
Darmoniums, deutfchen und amerilı. Syftems 


©. f. Steinmeyer &ce 


so Oettingen a. Rics, Bayern. & 






Speoilallını 
Broncaguss nach dem Wacks- 
ausschmelz-Verfahren. 





METALL == 


Schmiede-Bronze für alle Kunstschmiederel 


Zwecke der 


und wird geliefert in Blechen, Drähten, Stangen, Zierleisten, 
Schmiedeknüppeln u.s. w. 

DURANA-METALL lat jm warmen Zustande wrich umd dehabar wir Schwsise 

eisen, aat sich Vorzüglich warm schmleden und kalı reiben, baaisnı 

einen rönlichgriben, we. Ton,ist zechr politurfähle und widerstendafäkie 

gecen Orydatlon. e⸗ “. eo Ausführliche Beschreibangen kasienfrel: 


Ergiebigste und bindekräftigste Alleinige Fahrikastn: Dürener Metallwerke, 


Lederleime S — 4 Ali-Ges, DÜREN (Rheinland. 


garantiert rein u. säurefrei, empfichli 


C. M. Nachtigall, 
Lederieimfahetk 22 tale on vnrehri. Mitgliminen des Varsins für Yolkshygiene meinen 
Schkölen, Her. Halin a 4 a rein sntlseptischer Basis gegründeien 


. I. Münchener Hyeienischen Frisier-Salon 








für Herren und Damen. 


Von hoher medirinischer Autorität empfehlend begutuchter, 
W. Fischer, Coifteur, München, Perusastrase 11. 


Adrian Brugger 


hal, baper, Betlisterant 


München Zn 
Thestincrfteatge Wr, I. 


Spezialität: Materialien für Verlangen Sie, bitte, per Postkarte Verzeichnis vorzüglicher 
Maler, Zeichner, Kupfer- .. 
feeber, Ärditehten, In- || im Preise bedeutend B UCH E 
Duke, und tehnifhe [| — herabgesetzter — 
— Proisfiken gratis — von Victor Stoll (E. Hinderer), Buchhandlung u. Antigiariat 
in Weißenburg in Bayern, a) 


—— 











0 








Verlag von K. Oldenbourg in MtndEıE 
Ein 
vornehmes Feft-dt 


für jeden Künftler, Ku NIIDar awerke 
Kunffreund bilder 


Ernst Tomschitz Nchfg. 


— L. Schweitzer 


Felepkon 3028 MUNCHEN Tueatinerstr. 32 

















Kunstgewerbliche 
Luxus- und Gebrauchs-Gegensfände, 
Bronzen. Rauch- und Schreiblisch-Garnituren, 
Phorographlerahmen. Schlittschuhe, 
Spezialgeschäft für 
Tafelgeräte, Bestecke. Kochgeschirre, 
Reinnickel, Nickelplattiert, Versilbert. 
Cald- und Thee-Service. Brautausstattangen. 


Repräsenlan! und Fabriklager der 
Orterrerie Christofle & Cie., Karlisrahe-Paris. 










Jahrgang 1905 komplett im kl 
Einband Preis Mk. “. 






Drud und Derlag von R. Oldenbourg in München. 


Bierzu eine Beilage von Camera-Grofpertrieb „Unton”, B. Stödig & Co. Dresden A,, ron Ri. 
Berlin W,, von der Remicheider Eentralheizsungs- und Badeapparate- ‚Bauanftalt Job. Daillant in em 

Korn, Chemifche Fabrik, Hamburg ſowie von der Bauartikelfabrif UM, Stiebel, Düffeldorf-Matn ı 
ized by Google 
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KUNSTGEWERBEVEREINS- MÜNCHEN 





0’ 
INHALT: Das Kunstgewerbe auf der Nürn- N 
berger Ausstellung :: Kleine Nachrichten :: :: ‘ k 
— 
N 
VERLAG von R-ÖLDENBOURG ın MLENCHEN uno BERLIN: W 








Der Redaktionss;Rommiffion der Feitfihrift Die Mitgliedfchaft des Bayer. Aunftgewerbe- 


gehören gegenmärtig anı Als Mitglied der Dorftandfcaft: Prof. Dereins zu München 

E Pfeiler; Obmann: Ardit. Prof. Plann; — Schriftführer: Maler Otto Tann von Jrbrrmann {ohne MELAA auf Sinangmgebörigkelt) Bar Ummelbang arm 

Lohr; — Mitglieder: f. Rich. Berndl, Bauamtınann Berti, Der: Urreinsfeteetariaı (Pfandhammfr. 7) erwerben werden. 

leger Geora D. W. Eallmey, Konfervator Dr, Balı, ug fe». . —— —— 14 Mart. 

Maler Rund, Schiell, Kat J. d. Shmaebdel, Arcit. Prof. Gabr. », - in nınige —* ng * neltfdritt; — Bandgang 

Maler Prof. Kud. o, Bei, Ardit. Prof. Fr, ©. Cpierib, Ziſeleur Dar Detnina d wopa nie mb Desfosta 
I. Steiniden, Ardit. Weoper; — ——— Prof. £. Gmelin. eh Fein — baꝛtt 










München. “> 





kunstgewerblicher Erzeugnisse aller Art 


in den Parterre-Lokalitäten und im I, und Il. Stock des Vereinshauses. 


Pfandhausstrasse Nr, 7. 


Die ausachiiesalich von Mitgliedern den Vereins aungestellten Erssugnisse sind dem unmittelbaren Verkaufe unterstellt und nimmt die Vereinsieliung was 
Aufträge auf Ausstattung genıer Wohnräume, sowie die Anfertigung #inzelner Gegenstände unter Zusicherung sorgfältiger Ausführung entgegen. 




















Freier Eintritt. Feste Verkaufspreine. — 
Exposition et vente d'objeis d'art, applique & lindusire, 
Exhibition and sale ol — of art-Industry. Any orders on Ton temmande per amd ante complete at ertichanpäcienn 
furniture and other articles are carefully ezecuted. 


sera solgneusement exdcutde, 


unker«Rul 


-Dauerbrandö 









König], Bayer. Hof-Mosaik-Kunstanstalt 
Miünchen-Solln II 


für monumentale musi- 
vische Arbeiten mit 
Glaspasten, 


Figuralische Darstellung, 





Mosaik-Dekorationen 
für Kirchen und Profan- 
bauten, air) 


Ausschmückung von 
Fagaden, Absiden, Friesen 
und Altären etc. 


5. Th. Rauecker. 
NL Zahl Ze EI 1 


August Völkel ==: 
ugu B Seb. Schreiber sen, 
kgl. bayer, und ps herzogl, sächs. 

Hof-Spängler und Installateur ‚83 


Damenstifistr. 15, MÜNCHEN Danmenstiftstr. 15, 


konstruktivo-neues 
System, die 

der bekanntesten 
Dauerbrenner in 


A — 
lerischen Formen, | 


neue entzückend 
schöne Ausftaftungen. 


Ausführliche Kataloge Nr. 210 durd): 


Junker & Ruh, Ofenfabrik 
Karlsruhe i. B. 


































Fabrikation und Lager in allen Anlagen des Schwernmayntems mit 
Bade-Artikein. eigenn patentirten Apparaten. 
Vebernahme sammllicher Bauarbeiten in Hentellung von 
solldenter Ausführung Wasser- und Gasleitungen. Kerggl. Sädf. Dangemerhfitjule 






Wir haben für feine Hotel- 
Tafelgeschirre fortlaufend in 
Ausführung zu geben 


ENTWÜRFE 


von Bordüren, Vignetten, 
Monogramms etc,inmodern. 
Stil, wie auch Renaissance, 
Louis XVI, Empire und er- 
bitten Musterarbeiten mit Au- 
gabe des Honorars, na) 


Porzellanfabrik Weiden 
Gebr. Bauscher, G. m. b. H. 
Weiden (Bayern), 


IN —— a 1] 
ZIERHUT & KRIEGER 


Dachauerstr. 76 München, Nymphenburgerstr. 40  Tel.sıw 


Kunstgewerbl, Werkstätten für Metallarbeiten u. Kunstgiesserel 
in Bronoe, Kupfer oto. 
Kupfertreibarbeiten Freigetrieb, Figuren Beleuchtungskörper 
— —— ee - 


Pokale, Schmuckgegenstände. \ Anfertigung nart pmen wid ergehen Ptaifm ] 


Steatt ohur * 
prhfing. —XR 


Kunstgewerbeschule Düsseldorf. 


Die Aufnahmen Hir das Winter- 
semester 19067 Iinden am Montag den 
l, und Dienstag den 2, Oktober vor- 
mittags von I0—1 und abends von 7-9 
Uhr statt, Der Unterricht begiont am 
En r. Die Direkiion: 

(157) Prolesaar Pier Bahrems, 






























651. 
5. Witt, München. 


Bas (Kunftgewerße auf der 
Nürnberger Ausſtellung. 
(£ortfegung ftatt Schlupf.) 


nter der großen Fahl vollftändig 
ausgeftatteter Räume find es nicht 
viele, bei denen bis zu den Bil- 
dern, Eüflern und allen Einzel: 
heiten des Gerätes hinunter alles 
reiflich überlegt und ausgewählt 





wurde; aber im Dergleich mit dem, was man fich 


vor 10 und 20 Jahren von den Hojen der Aus: 


ftellungen gefallen laffen mußte, bat fih's gewaltig | 


zum Befjeren gewendet. 

Einen höheren Schwung nehmen einige Räume, 
die unter der Führung füchtiger Urchiteften entftanden 
find. Bayreuther Mleifter, in zwei Gruppen geteilt, 
haben — die einen unter führung von Eugen 
Drollinger, München, die anderen nach Entwürfen 
von Martin Eberlein, Nürnberg — eine Reihe 
von Räumen gefchaffen, die ihren Mleiftern Ehre, 
den Beftellern freude bereiten. Das für die Kgl. 
Silialbanf in Bayreuth beftimmte Sprechzimmer 
Drollingers (Abb. 660), an das ſich noch ein Dor- 
zimmer anfdhließt, ift in hellem Eichenholz mit fpar- 

1) Im erften Teil diefes Berichts, und zwar auf $. 292, 
rechte Spalte, in dem mit den Worten „Sn den befieren ...“ 
beginnenden Sat, ift durch Nusfallen einer Interpunftion eine 
Sinnflörung eingelreten, die wir durch Einfegen eines ; hinter 
das Wort „verleugnet” (Seile (3) zu befeitigen bitten. 

Die Schriftleitung. 


Dielfarbige Intarfiafüllung von einem Pianino von D, 


Berdur; entworfen und im ungebeiztem Bolz ausgeführt von 


(, de wirft. Größe.) *) 


famen Nußholz-Intarfien ausgeftattet; Befchläge, 
‚ Kleiderhafen, Cüſter in Mieffing.') Die beiden für 
die „Städtifche höhere Schule für Mädchen im 
Bayreuth” ausgeführten Zimmer Eberleins zeichnen 
fih mamentlih durch die ganz befonders verftänd- 
nispolle Derwendung der verſchiedenen Holzarten 
aus. Die Möbel find in ihrer Bauart durchwegs 
fehr einfach, aber durch die geſchickte Derteilung der 
verfchiedenen Hölzer, in Derbindung mit Meinen In— 
tarſia⸗ Marten und folidem Befchläg, bringen fie 
reiches £eben in den Raum (Abb, 666). 

Einen recht glüdlihen Griff hat der Gewerbe— 
verein Hof getan, indem er ſich durch einen engern 
Wettbewerb die Mlitarbeiterfhaft Herm. Goerke's, 
Candau, ficherte, der die Entwürfe zu einem Sitzungs 
zimmer, einfchließlich aller Einzelheiten an Möbeln, 
Eichtgeräte, Kleiderfländer ıc. lieferte (Abb. 659).) 
Der Raum ift in der Tat das geworden, was fein 
Schöpfer wollte: Der Ausdruck einer echt deutfchen, 
foliden, bürgerlichen Handwerfsfunft in zeitgemäßen 
Sinne, — einfach, mit Dermeidung aller Effeftmittel: 





) An der Ausführung der Bayreuther Räume — auf die 
fih auch Abb. 660 bezieht — find beteiligt: die Schreiner 
meijter: £, Albrecht, Mid, Göſchel, Hans Koll, Bernh. 
gang, J. C. £ömwlein, ® Lohſe mn. Albredt, Ant. 
Nüller, Jof. Schobertb, Konr. Seilmann, Karl Zim; 
mermanı, Bildhaner Arthur Geyer, — Scloffer 
Wilb. Henfel, Georg Schmeußer. 

”; An der Ausführung beteiligt: die Tiſchler of. 
Schneider, Bans Stumpf, Dalentin Warmuth, die 
Sclofier Lorenz Funk, Dalentin Küffner, Hein, Mergner, 
Tapejier Karl Staffort und Ofengeſchäft Karl Weiß, 
fämtliche in Kiof. 


*, Sämtliche Abbildungen diefes Heftes entſtammen der Nürnberger Ausftellung. 


Keni and Handwerk. 36. Jabra. Beir 11 
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652. Dorjimmer; für das Bayer. Gewerbemufeum entworfen von Kid. Riemerjchmied, 
Natur-Firbelholj) von Pant Koblert, 


Münden, Ausführung der Schreinerarbeiten 


lürnberg. 





er fih für eine weißgraue 
Erkernifche, für dunfelbraunes 
Mobiliar, für ein Büfett mit 
Pleinen faffettierten Scheiben 
ufw, entichied (Abb.605); es 
ift manches Gute darin, aber 
Erfer und Fimmer find nicht 
genügend miteinander ver: 
wadhfen. 

Margreiter gehört zu der 
großen Gruppe der „Hanbd- 
werferabteilung des Gewer⸗ 
bevereins Mürnberg”, 
die mit nicht weniger als 
40 Mleiftern ausgerüdt ift; 
fein Zimmer bildet mit den 
andern — von U. GBaft, 
Ggs. Shabenftiel und Joh. 
Wirth — eine Gruppe von 
Räumen, die aller Beachtung 
wert ift, In allen jcheint das 
oben (Heft 10, S. 294) darge: 
legte Prinzip der Farben: 
wiederfehr mit Bewußtfein an: 
gewandt zu fein; wenigftens 
fällt die Befolgung desfelben 
auf. 

Die meiften bedeutenderen 
Räume oder Raumgruppen 
verdanken ihre Entftehbung der 
Dereinigung mehrerer Meifter; 
ohne die Gewerbevereine, Br: 
werbe> \nnungen ufw. wäre 
nicht diefe beträchtliche Zahl 
einheitlicher und vielfach auter 
HSimmereinrichtungen zuſam⸗ 
men gefommen, wie hier die 
Austellung zeigt. Anderſeits 


naturfarbenes Eichenholz, rote Eederpolfter, hell: | zeugt diefes Aufammenarbeiten nicht nur von leb. 


graugrüne Bezüge in den MWandfüllungen, — dazu 
Kleiderftänder, Küjter, Befchläge aus grauem Eiſen. 

Der vorbildlibe Einfluß anderer Musftellungen, 
3.8. der Münchener v. I. 1905, macht fich ſehr 
vielfady bemerflich ; beifpielsweife erinnert das Schlaf: 
zimmer, das der Gewerbeverein zu Straubing 
— Entwurf von Anton Grieb — gebracht (Ab— 
bildung 653] in Anordnung, Mobiliar, Farbe — 
recht lebhaft an Miemeyers Schlafzimmer ſogl. Heft 1, 
S. 20), wie das anftofende Speifezimmer an Bruno 
Pauls Arbeiten. Die Raumkunſt Pauls ſcheint auch 
Herm, Schwabe, Mürnbera, vielleicht unbe⸗ 
wußt — beim Entwurfe zu Karl Margreiters, 
Nürnberg, Speiſezimmer vorgefhwebt zu haben, als 


haftem Gemeinfinn, fondern auch von der gleich- 
mäßigen Tüchtigfeit der einzelnen Mleifter; deun man 
würde nur fchwer 3. B. in den Möbeln und Der: 
täfelungen desfelben Raumes die Abſtammung aus 
verfchtedenen Werkſtälten herausfinden. Freilich — 
perfönliche Individualität Bann bei ſolchem Derfabren 
nicht zum Ausdruck kommen, ſchon deshalb nicht, 
weil diefe ſich am deutlichften im Ornament aus- 
ſpricht, das zurzeit doch faft ganz verbannt iſt; von 
diefem Mangel des individuell Eigenarligen rührt 
es, daß es den meiften diefer Raumgruppen, bei aller 
verbrieften Tüchtigfeit, an eigentlich friſchem Ceben fehlt. 

Als Ausnahme mag zunäcit die Bureau-Ein- 
richtung der Bewerber Innung Deggendorf 





653 8.456, Erprdiliomszinimer und Direfrtomspimmer. für dis Murer, Bemerbrmmfeun entworfen vom Hib. Nıemerihmirb, Münden, 
Austährung der Schwrinerarbeiten von Geuryg Röh, bymw. Eadwig Fleiſchauet, Nörnberg iBeipiechung im lehten hett, Selie Is! 


Das Kunftgewerbe auf der Müruberger Ausftellung. 


655. Dorplag (ju Abb. 656 u. 657 gehörig), von J. N. Erfer, Mürnbere. 


genannt werden, die von Jul. Kenpf (Paffau) 
entworfen wurde: ein Bürgermeifterzimmer, 
Eichenhol;, faft ganz glatt; nur ein fries in der 
Dertäfelung und die Eden in den Füllungen der 
Mobel find mit rolgrundiertem Slahfchnittornament 
herausgepußt. 

Im allgemeinen find bei den Raumausftattungen 
befriedigendere Lsſungen zutage gefommen, wenn 
fih die Meiftergruppen ganz beftinmten Aufgaben 
für ganz beftinmte Zwecke gegenüber gefehen haben; 
fo find die Bürgermeiftersimmer für Shwabadh 
des dortigen Gemwerbepvereins wohlgelungen, 
Solide, vernünftige Wohnzimmer brachten die Ge— 
werbevereine zu fauf und zu Ansbach. Auch 
der „Allgem. Bewerbe-Derein München“; doch ver: 
mißt man hier meift recht fchmerzlich die leitende 


Pünftlerifche Hand, namentlich wo fie zur Uusfcheidung | 


von Mlinderwertigem hätte eingreifen müfjen. — 
Was ſich bei einheitlicher Eeitung auch mit den ver 
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fchiedenften Kräften ma- 
chen läßt, das hat Oskar 
Beringer bewiefen mit 
der niedlichen Schlaf= und 
Studierzinnmer-Einrich- 

tung, die der Pathol. Ge— 
fellenverein Mürn- 
bera zur Ausftellung ge 
bradıt bat und die — 
trotzdem die Ausführung 
zehn verſchiedenen Ge: 
fellen, für die der Derein 
erft eine Werkftatt mieten 
mußte, anvertraut war — 
doch eine überaus freund: 
liche, einheitliche Geſamt⸗ 
wirfung erreicht. 

eben den Genoffen: 
fhaftsleiftungen treten die 
von einzelnen Meiſtern 
gefchaffenen Räume an 
Fahl bedeutend zurüd; zu 
den beachtenswerteften ge: 
hören das Bürgermeifter 
zimmer für freifing von 
Georg Adldinger, Frei⸗ 
fing, nah Entwürfen von 
Günther Blumentritt, 
München — ein herren— 
jimmer von Th. Praf: 
fer, Nürnberg, das dur 
feinen in die Dachfenfter- 
nifche eingebauten Schreib- 
tifh famt Bücherregalen 
befonders malerifd wirft, — die beiden recht eleganten 
immer (Wohn- und Schlafzimmer) von Ant. Stein: 
haufen, Nürnberg — endlich das faubere Schlaf: 
jimmer von Gg. Machauf, Ichenhaufen, aus 
Hatureiche mit verfchieden braunen Einlagen und 
weißen Befhlägen, — und das Schlafzimmer von Alb. 
Wiefer, Pappenheim, poliertes Eichenholz mit fpar- 
famen, grauen Intarfien und filberweigen Befchlägen, 
auch an den Möbelfügen. Befonders nahahmens: 
wert find die aufrechtftehenden Handgriffe an den 
Kommodefchubladen des legteren Zimmers; die auf: 
rechte Stellung entfpricht entfchieden mehr der natür- 
lichen Handhaltung als die fonft übliche wagrechte. 

Außer all diefen für Stadtverhältniffe gefhaffenen 
Naumausftattungen finden fich aber auch Beifpiele 
ländlicher Zimmereinrichtungen. Mit ganz ber 
fonderent $lei haben fih die Gewerbevereine 
zu Rofenheim und zu Partenfirhen-Bar: 
mifch Werdenfelſer Land) der Fandhäuferfrage an- 








656. Wohnzimmer von J. A. Eyfer, Nürnberg. 


| 
en) 





657. Speifezimmer von J, U, Eyßer, Bayreuch Beſprechung im leßten Heft, 5. 297) 





658. Schlafzimmer, ausgeflellt vom Gewerbeverein in Straubing. Entwurf von Anton Grieb, Ausführung der 
Schreinerarbeiten von franz Plendl, Straubing. 








659, Dereins-Situngsjimmer, ausaefiellt vom Gewerbeverein in Hof. Entwurf von Kermann Goerke, Landau 
(Bheinpfalz); Mäberes ift aus der Fußnote *, auf Seite 313 zu erfehen. 





Gi Spredilmmmer Püı die Kgl. FHalbanf In Barreurk, ausgeflelt von dee freien Dereinigung der Screinermeidler sc. dafelba nad 
Entwurf von Eugen Drollinger, Mänten. Stede Sufnore 7) Seite 31%.) 





661. Fürſtpröbſtliche Bräutube, ausgedellt von Handmerfen des Berditesgadener Candes Etwa vom franz Zell, Mändıen, 
Unsführemg darch Rib, Tbroll (Bemalung des Platonds! und andere Berchtesgadener Handwerfsmeiter, 
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662. Aimmereinribtung für die Ausfunfts- 
ftelle fiir die Ansitellung der Schulen. Nach 
Entwurf von Prof, Weiß, fürtb; die Möbel 
(Rüfternbol; mit Einlagen von Königsholz und 
faukaſiſcher Eiche) ausgeführt in der Hand- 
werkerſchule für Holzinduftrie in Fürth. Wand- 
fries von der ftädt. Gewerbeichule Malſchüler 
von Prof. Diet!) in Münden. 


genommen und dafür ziemliche Auf: 
wendungen gemacht, indent fie je ein 
Haus im Charakter der von ihnen 
vertretenen Gegend aufgebaut, ausge- 
ftattet und nebenbei als lofale Mus- 
ftellung eingerichtet haben. Das erftere, 
das Inntaler Landhaus, das 
nah Entwurf von Olto Riemer— 
ſchmied errichtet wurde, trägt äußer- 
lih das Gewand des alten bayerifchen 
Bauernhaufes in den Alpen und deren 
Dorland: aber — wie der führer 
fagt — „im Innern freilih mußte 
von der altbergebrachten, beim Bauern 
haus ſireng feſtgehaltenen Einteilung 
abgegangen werden, in Anpaſſung an 
die anderen Bedürfniffe anders ge: 
arteter und anders lebender Menſchen; 
dem . .. das Haus will und foll 
ein neues Landhaus, nicht die Nepro- 
duftion eines Bauernhaufes fein. In 
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“rn. 6 Baruptsinmer aus dem Innteler Candhbans, ansaritelle vom Bemwerheercein Hofenbeitn Entwurf von Dig Aiemeridhmur», 
NManden, Boljarbeiten von Meto Freinbels, Kalenbeim 


Non und Iemdiwerl. 56 Jalaa bein 71 — 121 — 4 
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666, Neftoraiszinimer für die Höhere Töchlerſchule in 
Bayreuth; ausgejtellt von Bayrenther Meiſtern. 
(Dal. Fußnote anf Scite 313.) 


einem Punft allerdings wirft die äußere Korn 
zwingend auf die immere Einteilung ein, bei der 
Höhe der Räume”; dadurch allein konnte der „be 
hagliche, breite Typus des oberbayerifchen Baurrit- 
haufes“ feftgehalten werden, und da die Candhäuſer 
frei zu ftehen pflegen, fo fehlt es weder an Eicht 
noch an £uftzirfulation troß der niedrigen Fenſter 
und der weitvorftehenden Dächer. „Auch erzielen auf 
dem Kande niedere Räume eine angenehme behag 
lihe Kontraftwirfung bet dem, der einen großen 
Teil des Tages in freier Natur zugebracht hat.” 


Wenn wir über den Dorplat des Hauſes, mit 
dein Erkertifh und den bunt gemalten Möbeln, an 
dem farbigen Treppenaufgang vorüber zur linken 
in das große Erkerzimmer eintreten (Abb. 604 und 
665), wer fühlt ſich da nicht wohl in den traulichen 
Gemach mit feiner Fichtfülle, mit dem fanberen, 
rechtihaffenen Holzwerk, den weichen Lederpolſtern, 
dem Erkerplat und dem großen Samilientifch! 
Sind auch einige Räume diefes Haufes zu Sammel 
ausjtellungen benugt, jo ijt doch im aanzen der 
Charaßter eines Kandhaufes gewahrt, wie es elwa 
ein Städter im Unterinntal errichten würde, der fein 


647. Georasbrummen, von Joſ. Franz, Freiſing; mad Ent- 
wurf von Günther Blumentritt, München. 





Das Kımftaewerbe 


auf der Nürnberger Ansftellung. 





668. Brinnenanlage von den Kunftfteinwerfen: Entwurf von Karl Baner-Ulm, Modell von Jof. Höpf. 
fämtlihe in München, 


Beim mit der Umgegend in Eimflang zu bringen 
ſucht. 

Anders ſtellt ſich das Werdenfelſer haus 
dar, das unter der Oberleitung des Malers Kagel, 
Partenfirchen, ausgeführt wurde. Wohl hat auch 
diefes im Außern den heimifchen Charafter be— 
wahrt; aber im Innern überwiegt das Ausftelle- 
rifhe und die Annäherung an ein höheres Kunft- 
bedürfnis. Das hängt eng mit der Diftriktsfchniß- 
f<hule zufanımen, deren Eriftenz eben auf dem Der- 
brauch an Schnißereien beruht. Da fteht eine Banf 
mit hoher Lehne, auf der im flachen Nelief ein 
Auerhahnpaar im Gezweig dargeftellt if, — dort 
fteben ein Büfett und andere Scyränfe, deren Tür: 
ſchmuck modern gezeichnet, aber nach Urt der 
gotischen Flachſchnitzereien ausgeführt ift (Jof. Wies: 
möüller und Joſ. Wörndl, Partenfirchen). Weiter: 
hin ftoßen wir auf trefflide Proben wirklicher 
Bauernkunſt — ein Schlafzimmermobiliar aus präch- 
tigem orangefarbenen Nadelholz, mit abgefahften 
Kanten, einfach tief gefchnittenem Blumenwerf (Fide- 
tus Hofher, Garmiſch): dann ein anderes Schlaf: 
jinmermobiliar, das in feiner farbigen Haltung 
ein geradezu vorbildliches Beifpiel ländlicher Kunft- 
übung tft: ein helles jtumpfes Blau bildet die Haupt: 
farbe des Rahmenwerkes; die Füllungen weiß, gelb 


umrändert, darinnen wieder innerhalb blauumfränz: 
ter Obale bunte Blumen auf dunfelblauem Grund 
— von Maler Wilh, Kagel, Partenfirden. 

Noch mehr überwiegt die voltstümliche Aus» 


ſchmückung mit Sarben bei den Berchtesgade: 


nern, um deren Gruppe fich befonders franz Sell, 
München, verdient gemacht hat; neben den bekann 
ten, in üppigiter Farbenpracht leuchtenden Spahn— 
ſchachteln und Sptelfachen, ſteht auch das Schlafzimmer 
ganz unter der Herrfchaft der Farbe, Hell, bzw, 
Maler Rich, Throll, Berchtesgaden hat hier die 
Sichtenholzmöbel auf moderne Weife in der Miaferier: 
technik alter einheimischer Möbel behandelt: das 
Holzwer? hat wohl einen Anſtrich in bolzähnlicher 
Sarbe erhalten, aber es wird fein Verſuch gemacht, 
natürlihe Mafern zu imitieren. Im Gegenteil: 
durch die Art des welligen, ftreifenförmigen Yuftrags 
wird dem DBefchauer fofort gefagt, daß das Feine 
Maſer ift, was er da ficht; mur die intarfiaähnlichen, 
holzfarben gemalten Füllungen konmen in dei Der- 
dadıt, wirflih Holz vortäufchen zu wollen. Im 
übrigen ift die Faſſung blaugrün, die Beſchläge 
dunfles Eifen. 

Bei dem anderen Berchtesgadener Zimmer, das 
für den Heubau des von Hell entworfenen Fürſt— 
pröbjtlihen Bräuhaufes beftimmt ift, lag die Auf- 
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669. Betzfhlangem Verkleidung (Gitter aus Meffingdraht und 
"Blech, von Kebr. Einde, Münden. Mufter geſch. 


gabe vor, den Raum für etwa 15 Gälte zu berech- 
nen und ihn im Stilcharafter der fürftpröbftlichen 
Seit zu halten; das ift (Ubb. 661) trefflich gelungen, 
Die Wände entlang zieht fih cin Faftanienbraun 
gebeiztes Eichengetäfel, unlerbrochen von dein blauen 
Ofen und von dem Büfett; das ganze farbig belebt 
durch ein paar alte Bilder und die dumfelgebeizten 
von Rich, Throll — unter freier Derwendung der 
Miotive alter volfstünticher Schachtelmaleret — flott 
gemalten Holzdedk. 

Übrigens finden fich in Sarben gefaßte Möbel 
und Wohnräume auch anderwärts in der Ausitellung. 
So hat Gag. Adldinger, Freiling, ein Schlafzimmer 
in Bauernrofofo gebracht, das durch feine harmo 
nischen Farben beftidht: Hauptfarbe türfisblau, dazu 
grüngold, elfenbeinweiß, in den Füllungen bunte 
Blumen auf braunen Grund —, und der Ges 
werbeverein Erding bat — nah Entwurf von 
Andre. Hanfen, München, — ein überaus freund- 
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liches, farbenfröbliches Zimmerchen gebracht, deſſen 
farbige Durchführung, ohne ihre Herkunft aus der länd- 
lichen Malerei zu verleugnen, doch durchaus moderner, 
jtädtifcher Denfweife angepaßt ift. Als Dertreter der 
tũchtigſten Feiftungen auf dem Gebiet bemalter Möbel 
baben Schmidt & Co, Münden und Nürnberg 
und ähnlichem in 


neben zahlreichen Feſtſcheiben 














— 





700.671. Kamine; von Gebr. finde, Münden; Eiien 
mit Scharvogellließen, (",. d, wir. Gröge,) Mufter geſch. 


Das Kunftgewerbe auf der Nürnberger Ausſtellung. 


Kurnftgewerbehaus vinen prächtigen Schranf aus 
aeftellt. 

Eine intereffante und im erften Augenblick be 
jtechende Dereinigung von Mlalerei mit Schnitzerei 
und Brand bildet das Wohnzimmer von Wilh. 
€ afıus, Rothenburg o. d. Tauber, das fich durch 
befonders folide Arbeit [E, Holzinger, Keilelftadt, 
bei Hanau) auszeichnet; die Kindenbolzfüllungen der 
filbergrau geftrichenen Dertäfelung find mit Archi 
teNurbildern gefchmückt, die flachreitfiert geichnist, in 
einzelnen feineren Partien gebrannt und ſchließlich 
gebeist bzw. mit Tempera übermalt find; über die 
Dertäfelung bin zieht jich ein Fries, der in wirklicher 
Flachſchnitzerei mit Geisfup und Punze) hergeſtellt 
und bunt bemalt if. Auch der etwas ſchwere Küfter 
beſteht aus Holz 


Die edlere Art, die Mberfläche des Holzes zu 
beleben, die Intarſia tft zurzeit mit dent Ver 
ſchwinden des Ormanıwnts fehr in den Hhintergrund 
gedrängt worden. Man begnügt ſich faſt nur mit 
kleinen geometriſchen 
Intarſien in Oud 
drätchen, Dreieckchen, 
Slernchen, in gera 














den Kinien, wobei 
man noch Perlmut 
ter, Elfenbein, Meſ 
fing zu Bundesge 
noſſen macht; dic 
Intarfierung wird 
mehr nur zur Miar 
fierung der Mittel 
oder Eckpunkle ein 
zelner Flächen als 


zur Belebung der 





672. Lüfter aus Schmiedriien; von R. Kirfhb, Mänchen. 
Mufter geſch. 





MWindibirm, Eifengerüft mit Blaseimfähe; ron R. Kırld 


d. wirfl. Gröfe Mniter geſch. 


Fläche felbit benust. Im nur ganz feltenen Fällen 
jptelt es ſich als das herrſchende deforative Element 


auf.! 


Dabin achören ttsbefondere einige Pianmos 


und Flügel, deren flächen teils mit 
rein geometriihen Einlagen ge 
ſchmückt find — wie der Flügel von 
Steingräber& Sohn, Bayreuth, 
der fchon 1905 im Mlünchen aus 
aeftellt war (f. S. 14 und 15 dieles 
Jahrgangs) und ein Pianino von 
J. C. Meupert, Bamberg, (Ab 
bildung 629 im legten Heft) fowie 


I freibeweates Intarfiaornament ijt 
dein Berichterftatter nur bei den Gemehr: 
fAräften von Dal, Kern, Nürnberg, auf 
gefallen und bei dem Direftionsjimmer des 


be-Mufeum, von R, Rie: 





Bayer, Gem 
merfbhmied, wo cs im Getäfel aller 
dinas faum in Gröpe einer halben Poft- 
farte fib auf den großen Füllungsfläden 
einaefunden hat. 


Das Kunftgewerbe anf der Mürnberaer Nusftellung, 
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ee 


64. Schmiedeiferner Lüfter; von R. Kirſch, München. (*,. d. wirkl. Größe.) 


Mufter geſch. 


eines von V. Berdur, München (f. Abb. 627 im 
letsten Heft); dem letteren, von Prof. Metendorf, 
Benshein, entworfen, in deflen geometrischen Intarſien 
buntgebeizte Hölzer ftarf mitiprechen, ftellte die Firma 
noch einige andere Stüfe zurfeite, deren landfchaftliche 
Antarfien dageaen ganz ohne Suhilfenahme Rünftlicher 
Beizen bergeftellt find und eben durch diefe Befchränfung 
auf die Naturfarben des Holzes zugleih auf ein flächen- 
haftes Musfchen des Landſchaftsbildes hinwirken (Ub- 
bildung 627 in Beft (0 und Abb. 65t, 5. 515). 
Aus den trefflichen derartigen Arbeiten, die die 
Handwerker Sahfchule in Fürth ausgeftellt bat, darf 
man hoffen, daß nach und nach dem gerade in Nürn 
berg eingerijfenen Unfug mit farbigen Intarfien land 
ſchaftlicher Art gefteuert wird, wo ganze 2 bis 5 und 
mehr Quadratdezimeter aroße Flächen einfach mit dem 
Pinfel übermalt find, und wo aufs Unverfrorenfte 
Matlerfpiegelungen, grüne Bäume x, bineingepinfelt 
find. Scon Job. Mdelbard, Nürnberg, nimmt es 
in feinen im Kunftsewerbehnus hängenden Holzmojaif 
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bildern etwas leicht; gegen die 
Beizung der einzelnen Hölzer, 3. B. 
für blaue £uft und grünes Gras, 
läßt fih nichts einwenden; mur 
Pinfel und Feder follten aus dem 
Spiel bleiben. ‚Was aber Hans 
Star, Mürnberg, in diefer Hin 
ficht leiftel, muß um fo mehr mit 
Entidyiedenheit abgelehnt werden, 
als er von feinen „Würnberger 
Anfichten” fagt, „ſämtliche Bilder 
find aus taufenden Haturholzteilen 
zuſammengeſetzt,“ — dabei ift mit 
den Karben fo ftart nachgeholfen, 
daß man ftellenweife vom Hol; gar 
nichts mehr fieht. Für das Wür- 
digen der ntarfiaarbeit find die 
Entftehungsftadien, mie fie Chrift. 
Bauer, Nürnberg, vorführl, ge- 
wiß fehr lehrreich; wenn man aber 
fhlieglich von „fchattiert” lieft, dann 
frägt man fih: ja, warum malt 
man denn nicht gleich alles? Das 
wäre doch einfacher und noch 
billiger! 

Über einzelne Möbel fih aus- 
zufprechen, liegt wenig Deranlafiung 
vor, da von den bejjeren Werkſtätten 
nur auf Geſamträume hingearbeitet 
wurde; der Neft fommt nicht in 
Betraht — ausgenommen die fchon 
berührten Mufifinftrumente, unter 





075. Fenergerät; von R. Kırfb, München. ‚„®. wirf, 
Größe.) Mufter geſch. 
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676 u. 677. Laterne und ſchmiedeiſerner Küfler; von R. Kirfdy, Münden. (od. wirfl, Größe) Mufter geſch. 


denen fich mandye fehr füchtige Kunftfchreinerarbeitt Gelegenheit hätte, ſich an Reproduktionen alten 
befindet, die fih in durchaus fachlicher Weife dem Mlobiliars in Übung zu halten, man befäne auf 
Inftieument als ſolchem unterordnet. Daran Pönnte _ A 
ſich u. a, ein Eisfchrankfabrifant ein Beifpiel 
nehmen, der die Türfüllungen feines Eisfchranfes 
mit Opaleszents und gefchliffenem Kriftallglas „ver⸗ 
ziert” hat. Wie wohltuend berühren daneben die 
einfach fachlichen Formen der Schulbänfe und Turn 
geräte aus den franfentaler Fabriken von U. CLick— 
roth & Lo. und von C. h. Pfeifer! Iſt das nicht 
erfreulicher, als wenn einer cin reines Nutzmöbel 
durch Glas und Meffing zu einer fcheinbaren und 
doch von niemand anerfaunten Scwingröße auf 
baufcht ?! 

Mehr noch wie die ntarfia führt die 
Schnitzerei als Begleiterin der Raumkunſt jest ein 
fehr zurückgezogenes Daſein; wenn fie nicht noch } 
hie und da — wie bei einigen Möbeln von J. A. 678. Feuerbock aus Schmiedeiſen; von R. Kirſch, München 
Eyßer, Ad. Gaſt, Th. Preffer in Nurubers — (sd. wirft. Größe) Muſter geſch. 
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Ausftellungen beinahe nichts mehr davon zu fehen. Durch Schulen allein, 
mögen fie auch fo Tüchtiges leiften wie die Partenfircheiner und 
Berchtesgadener Schnisfchulen, läßt fib ein Kunftzweig nicht am 
£eben erhalten; dazu gehören Aufträge. Bleiben diefe aus, dann werden 
die Keute bald ausiterben, die z. B. einen fo flott geſchnitzten Rokoko— 
Beichtftuhl, wie den von Mich. Mader, Regensburg, fertigen können, 
wenn man auch fein Gewicht darauf legt, daß fo unglaublich zierliche 
Virtuoſenſtũckchen, wie die Rahmen von of. und oh. Koller, Heu 
markt i. 0), auch fernerhin gemacht werden; denn bier hat das Hol; 
enlſchieden feinen Beruf verfehlt, es ift aus Mlißverftändnis von einem 
Kunſiſchmied in die Lehre genommen worden, wo es fich in unendlich 
mübfeligen Tun das Gebahren von gebogenen und durcheinanderge: 
flochtenen Schmiedeilenranfen zu eigen machen mußte. Aufgaben, wie 
der prächtig in Ei: 
chenholz geſchnitzte 
Faßboden von Bild 
hauer Peter MNül— 
ler, Würzburg, in 
der Gruppe von 
Mich. Wellböfer, 
Heidingsfeld, wären 
viel danfbarer; 
aber jie find zu fel 
ten, um der Schnitz 
Punft die CLebensluft 
zu erhalten. 

Auch die Klein: 
ſchnitzerei wird da 
nicht viel helfen, fo 
fhön die Flach 
reliefs an den Gr 
wehrjchäften von 
Dal. Kern, Mürt 
berg,  gefchnilten 
find, ebenſowenig 
die reizvollen und 
oft fo originellen 

Handariffe aus 


Je 


TITTEN TEET 





Birfhhorn und EI a 

fenbein an den Mfterferzenlendter ans Schmied: 
Tifchbefteden von eifen, von R. Mirfch, München. 
G. F. Schott, In de wirflidien Größe; Höhe des 


Ganzer ca. 1,50 m.) Mufter gef. 
solftadt, denen nur un gi di 


manchmal bei der 

zierlichen Durdarbeitung die handlichkeit verloren 
gegangen iftz von der urfprünglichen Dollforn des 
Handariffs ift zu wenig erhalten geblieben und wenn 
die Esßbeſtecke audı nicht zu Kraftleiftungen ge 
braucht werden, fo ruhen Griffe auf die Dauer doch 
um fo angenehmer in der Hand, je mehr fie fich 
den Rundungen derfelben anſchmiegen. Das Seit 
Schiniedeiferner Kirdienlendter, von R.Kirfih, halten der Dollform kann ja aud auf Material 





79 U. vn 


Münden. Ed. wirfl, Gröpe.) Miufter geid. und Urbeitserfparnis begründet fein; und dazu bieten 
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682— 689. Beſchläge und Firmenſchild 
aus Schmiedeilen von Karl MWild- 
bagen, Münden. 


(Türe in d wirkl. Größe, Einzel» 
befdyläge und Sirmenfchild im". >. 
wirft. Größe.) Muſter geſch. 





Kauf mund Candwesf, 56. Nabea Hier Ik — 394 — 45 





sg90 u. 691, Türſchloß 


Vriefſchalter 


die Elfenbeinſchalen von A. Schreiber?), München, 
treffliche Beifpiele. Sie fcheinen in ihrer Grundform 
einfach aus daumendicken Abfchnitten von Elephanten- 
zähnen gefertigt zu fein, au deren sylindrifcher Außen: 
fläche in flachen Relief Meine Tierfriefe eingefchnitten 
wurden, fo daß die urjprüngliche Dollform dem 
ganzen Stüf feine Phyfiognomie aufprägt.?) 

Zum Abſchluß der plaftifcben Arbeiten werfen 
wir noch einen Blick auf die beiden in Abb. 667 
und 663 dargeftellten Brummen, der eine [nach Ent« 
wurf von Günther Blumentritt, München) in 
tüchtiger Bild+ und Steinhauerarbeit von of. Frauz, 
Sreifing, — der andere ein Erzeugnis des Kunft- 
ſtein werkes München, nah Entwurf von Karl 
Bauer-Ulm, und nach Modellen von Jof. Köpf, 
München, und infofern von einer gewiffen technifchen 
Bedeutung, als es wohl das erſtemal tft, daß fo 
fein detaillierte Werfe wie die Kitterfigur und der 
Baldahin darüber in Kunftftein ausgeführt wurden. 
Wenn das Material fih dauernd fo bewährt wie 
wirflicher Stein, dann läßt ſich gegen deflen Der- 


*) Abbildung in nächſter Nummet. 

* Die rein figürlien Elfenbeinarbeiten Screibers. 
wie ebeufo die bildhaueriſchen Schnitgereien der !berammer- 
ganer liegen außerhalb des diejer Beſprechnng geſteckten 
Rahmens, 








- Mejiingrand 
München. 


Schmiedeiſen mit durchbrochenen Meliingauflagen — und 
Relielbild aus Eifen — von Karl Wildhaaeı, 
',d wirt. Größe) Muſier geſch. 


wendung an Stelle von Stein fein Einwand erheben; 
nur dürfte fich mit der Zeit eine etwas vom mir: 
lichen Steinftil abweichende Durchführung heraus: 
bilden, alfo daß z. B. die überflüffig gewordenen 
Fugen auch wicht mehr markiert werden. — Im 
Dorübergehen darf hier auch des Prinzregent- 
Brummendentmals gedacht werden, das die Marmor: 
werke von Job. Funk, Nürnberg, in der Dorhalle 
des fogen. Staatsgebäudes nah Entwurf von 
Ullmann aufgeftellt haben, das mit der Prinz 
regentenftatue gefrönt ift und fih durch vorzügliche 
faubere Ausführung auszeichnet (ein Pleiner Teil 
diefes Brunnens ift auf unferer Abbildung des 
Kuppelraumes in der Testen Nummer — 5. 285 
— wahrjumehmen), 

Das Schmiedeifen bezeichnet wohl dasjenige 
Gebiet, welches noch die ernfthafteften und tüchtigften 
Proben im Charakter älterer Stilarten aufweift, ohne 
doch zugleich ſich grundfäglich den modernen Mei— 
nungen entgegenzuftellen. Das Schmiedeifen hat ſich 
jest eine Stellung im Salon und in der Kirche 
wieder erobert, die es vor Heiten fchon eingenommen 
hatte; und dabei hat es in feinen höchiten Keiftungen 
vielleicht mehr von feinem Materialcharakter bewahrt 
als früher. Es liegt fo etwas von ftofflichem 
Sclbiibewußtfein im vielen modernen Eifenarbeiten; 


642. 
GHeätte Erfenfaffeiten; von Karl Wildhagen, 


München. Eh. d. wirft, Größe.) ) Mufier geid. 
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693. Seitungshalter, Sclüffeltafel und Brieffäfthen aus Schmiedeifen; nad Entwurf von Paul Göttinger, ausgeführt 


von Wilh. Eichheim, Mönchen. 


es ift, als wollte uns das Material Par machen, 
daß es jetzt die Geſtaltungsgeſetze vorfchreibe, daß 
es jetzt Selbftherrfcher geworden ift und feine eigenen 
Wege zu gehen fih anſchicke, troßkig und geradeaus, 
unbeeinflußt von Derfonmen, ohne Derweichlichung, 
ohne Nachgiebigkeit. Ein Handinhandgehen mit 
„unferer Däter Werke“ ift babet um fo weniger aus: 
gefchloffen, je mehr Urfprünglichfeit beim Bejtalten 
das Regiment führt. An Stelle der fauberen Glätte, 
die lange Feit Dorbedingung für die Aulaffung des 
Eifens in den Salon war, zeigt es jett feine 
fchwielige, nmarbige Haut mit all den hanmer— 
fchlägen, durch die es in Rotglut auf dem Ambos 
zurecht geknetet worden. 

Daß es auch geglättet, im Sonntagsjtaat, fein 
ferniges Wefen bewahren kann, das beweifen die 
prächtigen Rüftungen, die Ernft Shmidt, München, 
in mehreren Eremiplaren gebradıt hat. Der Bericht- 
erftatter ift fein Freund der Jmitationskunft, wenn 
auch gerade diefe Rüftungen wegen ihrer inneren, 
fachlichen Übereinftimmung mit den Oriainalen 
himmelhoch über jeder Surrogalfunft fteben !i; je 
treuer und beffer alte Rüjtungen nachgemacht werden 

um fo größer ift die Gefahr, dag nach Ablauf 
von 50 oder 100 Jahren die Stüde, die jest zur 
Nenansftattung irgend eines alten, von Antiquitäten 


» ruf Kullenberg, Wienbera madıt neben alten 
Käfden, audı alte Rüjtungen, Partifanen zc, täuſchend „edt", 
mit allen untrüglihen Zeichen der Altersſchwäche, des Rojt- 
frafes — aus Papiermaffe; foldye Dinge darf man wicht ernft 
nehmen; aber zur Deforierung von Dorplägen 5. B. fordern 
fie geradezu heraus, Auch im Allgäuer Haus ſpukt folder 
Scabernad, 


"d wirfl, Gröfe.) 


Nlnfter geſch 


handel ausgeplünderten Schloffes dienen, wiederum 
als „alt“ auf den Markt gebracht werden. Wer 
weiß, ob es nicht ſchlaue Leute gibt, die jetzt ſchon 
ſolche Stüfe als trefflihe Kapitalsanlage benugen. 
Jedenfalls follte jedem einzelnen Stück einer Rüftung 
Entjtchunasort und jahr unvertilgbar aufgeprägt 











694. Lampe amd Leuchter aus Schmiedeilen; von Wilh. 
Eichheim, Münden. ("/, d. wirkl, Größe) Mufter geſch. 


Das Kunftgewerbe auf der Nürnberger Ansftellumg. 


fein; zum mindeften follten Befiger alter Rüftungen die Nachahmung 
nur unter diefer Bedingung geftatten. Aber von dieſem Dorbehalt abge— 
fehen, kann man fih nur freuen über die Dollendung, mit der dieſe 
Harniſche ufw. ausgeführt find, und wünſchen, daß diefe Technik auch 
auf moderne Aufgaben — z. B. Kaminmäntel — angewandt werden. 
Der Weg dazu ift u. a. durch 
Gebr. £inde's Kamine, München 
(Ubb. 669-671) gewiefen. 
Wenn wir die nähere Be- 
tradhtung der Schmiedeifengruppe 
mit den Arbeiten aus Neinhold 
Kirfhs Werfftätte, München, 
eröffnen, fo entnehmen wir die 
Berechtigung dazu aus dem Um— 
ftand, daß fie auf der Aus 
ftellung die Führung auf diefem 
Gebiet befitt; und was auch aus 
ihr hervorgegangen ijt, es fräst 
den Stempel tüchtigfter Werkſtatt 
arbeit. Die zahlreichen Arbeiten, 
die wir im Bild (Ubb. 672 -681 
vorführen, fprechen deutlicher für 
fih und ihre Geburtsftätte als 
alles andere; das Hauptftüd, der 
große Ninglüfter, ift allerdings 
nur nebenbei zur Darſtellung ae 








697. Schmiedeilerne Laterne; Ent- 

murf von Kud. Zwoboda, Det 

old; Ausführung von W. Eich: 

heim, Münden. © ,.d. w. Gröge.) 
Muſier geſch. 





langt!) Minder zahlreich ſind 
die Kunſiſchmiedarbeilen anderer 
Münchener; aber alle wiſſen fie den 
Material ſeine haraftervolle Raſſig 
keit zu bewahren: Das ſind lauter 
Dinge, die fo wie fie ſind, nur 
in Schmiedeifen gemacht werden 
fönnen und anderfeits lebt fich 
hier das Material völlig aus. 
Sind vielleiht bet Karl Wild 
hagen (Abb. 682—092) die Er- 
inmerungen an ältere Arbeiten 
überwiegend, fo bewegt fih Wilh. 
Eichheim Abb. 095— 693) viel: 
fach auf der Grenzfcheide zwifchen 
alt und ſeu; unter den jüngeren 
brachte Sirtus Schmid ein mar 
figes Barodgitter (Entwurf von 
Eugen Drollinger, München, 




















— — —— ——— 


— i) xetztes Heft, S. 291, Abb. #21, 

695 u. 696. Tiſchchen und Oſterket zenleuchter aus Schmiedeiſen; von W. der Lüſter iſt übrigens eine Dariante des 

Eichhbeim, Entwurf von P. Göttinger, Münden. (! ,.d. wirfl. Größe.) von uns fchon im Jahrg. 1898, 5. >19, 
Mufter geſch. veröffentlichten. 
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698. 
rotem Grund; Entwurf von Rud. Smoboda, Detmold; Aus- 


Schmiedeifen.Lüfter mit Kelief aus Duranabronje; auf 


führung von W. Eihheim, Münden. 
Mufter geſch. 


od. wirfl, Größe.) 


- Alois $riedinger feine prächtigen Türringe und 
Türgriffe') und Ottmar Kees eine Reihe tüchtiger, 
unter feiner Leitung angefertigter Arbeiten aus der 
ftädtifchen Gemwerbefchule, auf die wir bei einer 
fpäteren Gelegenheit zurückkommen werden. Mur mit 
modernen Arbeiten find Joſ. Zimmermann & Co. 
(Abb. 700— 705) und Joh. Frohnsbeck (Abb. 754 
und 755) vertreten, letzterer mit einem ganz in 
Duranametall gefchmiedeten und dunkel patinierten 
Grabmal. 

Unter den nichtmüncheneriſchen Kunftfchmtede- 
arbeiten moderner Richtung findet ſich recht viel Be— 
denfliches. Als erfreulihe Ausnahmen find cinige 
Lüfter zu nennen — z. B. die der Gewerbevereine 
zu Lindau und Erding (Abb. 707 und Io) umd 
der aus dem Meiſterkurs des Bayer. Bewerbemufeums 
(Abb. 706) — fowie die Arbeiten von Konrad 
Berthold, Mürnbers, deffen Palmftänder, Laternen, 





) Dal. Jahra. 1905, 5. 138 und 1904, 5, 239. 
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Gitter von Selbftändigfeit zeugen. Albr, Eeibold 


‘ & Sohn, Nürnberg, verfügt zweifellos über tüchtige 


Kräfte, befonders für Aufgaben, die ihn die wohl: 
befammten Bahnen des Alten verfolgen laffen; wo 
er aber diefe verlaffen will (Abb. 699), da läuft er 
leicht Gefahr zu entgleifen. 

Don dem Einfluß, den man von den Mürn- 
berger Meifterfurfen etwa hätte erwarten follen, ift 
herzlih wenig wahrzunehmen. G. £rey,') Mürne 
berg, einer der Teilnehmer, fcheint förmlich vor der 
Kunft feiner Altvordern, die in der Gruppe „Alt 
Nürnberg“ fo prächtige Schlüffel und Befchläge zeigt, 
zu Papitulieren, indem er eine etwa 4 qm umfaflende 
Tafel mit vorzüglich gearbeiteten Befchlägen in allen 
Stilarten (darunter 5—4 moderne!) ausflellte, auch ein 
Paar nmehrarmige Rofofoleuchter auf Meinen Stän- 
dern im — „Jugendftil”; der unentwegte Verehrer 
der alten Schmiedekunſt lacht ſich ins Fäuſtchen und 
denft: fo muß man's anftellen, wenn man die neuen 
Beftrebungen um den mühfam errungenen Kredit 
bringen will?) — Wer wollte es auch der Fürther 
Bandwerferfhule verübeln, daß fie ihre Schüler 
an guten alten Muſtern ihre Erftlingsperfuche machen 


’) Dal. Jahrg. 19084, 5, 302, 

®) Wie uns beridytet wird, iſt die aanze Tafel mit den 
Beſchlägen vom Bayer. Gewerbemujeum für feine Sammlungen 
gekanft worden, 





699. Küfter, 
geichmiedet von U. Leibold K Sohn, Nürnberg. 
wirfl. Größe.) Mufter geſch. 


nah Entwurf von Bans Friedel, Dresden, 


Ole d. 


Das Kunftgewerbe anf der Mürnberaer Nusftellung. 


läßt? Was kann ein ganz Moderner auch gesen 
das Ergebnis fagen, wenn es fich deutlich als das 
wefensgerehte Erzeugnis aus Stoff und Werkzeug 
gibt ? 

Don andern Städten ift kaum eine nennenswerte 
Sclofferarbeit zu finden, die ſich nicht mehr oder 
weniger eng an alte Vorbilder anfchlöffe; es kann 
fein Zweifel fein: die alte Schmiedetechnik fanıt ihrem 
Formenkreis ſteckt den Leulen im Blut, und alles ge: 
waltfante Befehrenwollen zu einen neuen Glauben 
fann mur Unheil und Derwirrung anrichten. Das 
sroße Grabfreuz von Ambros Eieb, Oitobeuren, 
verrät mit feinen flott geſchwungenen Einien auf den 
erften Blick die Nähe des einzigartigen Klofters, des 
Rokokojuwels. Größte Dielfeitigfeit und Tüchtigfeit 
zeigt Unton Schreiter, Krumbach (Schwaben), in feinen 
Beſchlägen, Gittern ı7., unter denen nur die wenigen 
modernen zu Bedenfen Anlaß geben ; alle aber tragen 
fie fo unverkennbar das Gepräge ihrer Entftehung, 
daß man feine Freude daran haben muß. Man 
muß froh fein um ſolche Ceute; denn, wenn es fich 
etwa darum handelt, einen älteren Bau 3. B. cin 
neues Gilterlor einzufegen, das man doch licher den 
gegebenen Stilverhältniffen anſchmiegt, dann wendet 
man fih doch am zweckmäßigſten an einen ortsan- 
fäfltgen, mit dem heimifchen Formenkreis vertrauten 
Mieifter, deffen handwerkliche Gewöhnung der Auf: 

















gabe gewahlen if. Auf der Ausftellung ift eine 
ganze Reihe folder Fälle vorgeführt: das gotifche 
Gittertor für eine Kirche bei Rofenheim, von Peter 
Wolf (Abb. 709), hat fo gut feine Berechtigung wie 
das Abſchlußgilter für die Domfreuzgänge zu Regens— 
burg von Jakob Kaiſer (Entwurf in flotter Spät- 
renaiffance von $. Niedermayer, Regensburg), 
oder das eſwas modernifierte Tor für den Hof des 
neuen Nathaufes in Jugolftadt von Peter Brandt 
(Entwurf von Wilh. Donaubauer) — oder end— 
lih das mächtige Barodtor von Hans Gochel, 
Augsburg. Das find lauter in ihrer Art große, lũchtige 
Handwerfsleiftungen, die von dem gefunden Zuſtand 
unferer Schmicdefunft und unferes Schloſſerhandwerks 
beſonders erfreulihe Kunde geben, 

Einer allzu befchei: 
denen Zurückhaltung hat 
fihb die Bronze unter- 
worfen; außer den ſchon 
bekannten Schreibtifchgar: 
nituren und ähnlichem 
von J. £affer, München, 
füllen an Kleingeräten nur 
einige Bronzen von Joh. 
Seiler, Miünchen, auf, 
darunter eine reizende 
halbgeöffnete  Auftern« 





a — Da 

















Palmen- und Kleiderſtäuder 
& Co, Mũnchen. 


Vomie 
Zimmermann 


04 703. 


von Ioi. 


Eiien and Kupfer; nad Entwurf von U. £ebadı, 
a d. wirft, Größe; val. den Slafchenfühler Heft 5, 
xcbach cntmworsen tt.) 


Darınftadt, 
Seite 144, 


ausacführt 
der auch Don 


Hinter geſch. 


Das Kunftgewerbe auf der Mürnberaer Ausftellung. 


ſchale mit einem liebenden Paar. Die meiſten Mun 
hener, die ſich mit Kleinbronzen befaflen, haben eben 
ihre Arbeiten nach Dresden geſchickt, wo fie fich mehr 
Erfolg verſprechen. Und das Broßgerät in Füfter ır, 
das einem auf mancher anderen Ausftellung unanse 
nehm beläftigt, befchränft fih auf die einzige Firma 
€. 4. NRiedinger, Augsburg, die den ganzen 
hinteren Müttelraum auf der Schrägachſe des Kunſt 
gewerbehaufes mit ihren Arbeiten bebängt bat 
(Abb. 708 u, 79); die altbewährte Firma ringt 
ftarf, um ihre ehemalige Dorzugsitellung auf dem 
Gebiete des Kichtgerätes wieder zu erobern. Unter 
ihren zahlreihen Küftern und Campen ift manches, 
was auch heute noch die Hoffnung auf endlichen 
Sieg zu nähren geeignet ift. 
Unerfreulich tft im ganzen die Rolle, welche 

das Zinn auf der Ausitellung fpielt. Eudiwig Mory, 
München, ift einer der wenigen Sinngieher, die zwar 
die alten Typen nicht aus dent Auge laffen, fie jo 
gar mit Geſchick weiter pflegen, aber doch auch in 
geſchmackvoller Weife dem modernen Derlangen 
Rehnung tragen; auch andere Münchener — 
Reinemann & of. Eichlinger, Inh. Otto 
Coewenſtein) — find mit Erfolg bemüht, den guten 
Ruf der Finnwaren aufrecht zu erhalten. In 
Nürnberg felbft vertreten die „Ifis: Werke (früber 
Walter Scherf) mit ihrer reichhaltigen Sammlung 
von Gegenftänden aus „Oſiris-Metall“ (einer Finn 
legierung) die einheimischen Sinnarbeiten in wür— 
diger Weife. Daneben aber wird fonft ſoviel Wider- 
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704, Geſchmiedetes Gittertor für die Kirche im Schloßberg bei 
Rofenheim, nad Entwurf von Jafob Ungermair, München, 
ansgef. v. Peter Wolf, Roſenheim. 
ad. wirfl, Größe.) Mufter geld. 


liebſten mindeftens neun Zehntel 
des ganzen „Sonvenier“ Plun⸗ 
ders, ſamt den Sinnabgüffen 
der römiſchen Silbergefäße aus 
den Hildesheimer Silberfund (!) 
mit eifernen Befen hinausfegen 
möchte. 


| liches geboten, dag man am 


Der Dollftändigkeit wegen 
feien bier die prächtigen Me— 
Daillen und Plaketten er— 
wähnt, die von Karl Poel- 
lath's Prägeanftalt (Inhaber 
Georg Hitl)in Schrobenhaufen 
unter Mithilfe Mar. Dafios, 
Georg Roemer's u. a. ber: 
geftellt worden find — Arbeiten, 








Mufter geich. 


705. Schmiedeiferner Lüller, von Eruft Schmidt, Minden. Cd, wirkl, Größe.) 


deren fachfünftlerifcher Wert 
erſt vor kurzem eingehend in 


Das Kunftgewerbe auf der Nürnberger Ausfiellung. — Wleine Madsrichten 





706. Elefirifcher Lüfter Eyen und Meffing); Entwurf von 
Martin Eberlein, Ausführung von Teilnehmern der Meifter, 
Purfe für Schloffer am Bayer. Gewerbemuſeum. Muſter geſch. 


diefen Blättern!) gefchildert worden. Daneben ift die 
Münzanftalt von £. Chr, Bauer, Nürnberg, zwar 
redlich beftrebt, die Medaillenmünzerei als Kunft- 
induftrie in der Höhe zu halten; aber trotz manch 
guten Einzelheiten vermag fie den Charakter der Fabrik 
arbeit nicht abzuftreifen, bei der eben ihrem ganzen 
Weſen nach der materielle Erwerb und nicht die künſt— 
lerifche Tat das Fiel ill. G. 
(Schlaf; folgt.) 


(Kleine Nachrichten. 
Mereine, Mufeen, Schulen, Ausftelfungen, 
Wettbewerbe ec. 


= um Deutfcben KRunftgewerberag, der am 25. und 
O) 26. September d. J. in Dresden ftattfinden foll, 
(ädt der Dresdener HKunftgewerbeverein durch ein 
Firkular die Freunde des Kunftgewerbes ein. „Bei 


N) Heft 7, Seite 185- 


— 336 


genügender geſchloſſener Beteiligung einzelner 
Dereine können Sonderzüge zu ermäßigtem 
Fahrpreis veranftaltet werden“; «in Woh— 
nungsausfhuß wird lür gute Unterkunft forgen 
und die berühmten Sammlungen werden den 
Gäften offen ftehen. Fur Teilnahme find audı 
Nichtmitglieder berechtigt. Feftfarten für fänt, 
lihe Deranftaltungen (Dauerkarte für drei Tage 
Ausftellung, $Freifarten für Mlufeen, Dampf: 
ſchiffahrt, Domkonzert, Albrechtsburg in Meißen, 
Ertrazug) zum Preife von 4 M., Damen 2 M. 
Programm des vorhergehenden Delegiertentages: 
Sonntag, 25. September Empfangsabend, Mon— 
tag: Delegiertentag. — Programın: 24. Sep: 
tember abends Empfang in Belvedere; Dienftag, 
25. September Empfang, Dorträge auf der Aus 
ftellung; Miltwoch, 26. September Ausftellungs: 
befuch, 1 Uhr Fahrt nach Meißen. 


* 


D Dresdener Kumſtgewerbeſchule ruft nun 
auch eine Schülerinnen-Abteilung ins 
Ceben, für welche die Schuldireftion geeignete 
Kräfte (für weibliche Handarbeiten, feramifces 





707. Schmiedeiferner Lüfter ; nach Entwurf von der firma 
£nipold & Schneider, Stuttgart, ausgeführt von 
Kod, Lindau. Muster geſch. 


Das Kunftgewerbe auf der Nürnberger Ansftellung. 
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Nunft und Bandwerf, 56. Jabıq. 


Kleine Nachrichten. 


bisher an der Magdeburger Kunftgewerbe- 
f<hule, für Raumkunſt (wie ſchon in unferer 
letsten Nummer berichtet), — Zeichner F. 
W. Kleufens, bisher Eehrer an der Alfa: 
demie für graphifche Kunft und Buchgewerbe 
in £eipzig, für Slächenfunft — und Gold- 
fhmied E. Riegel, Münden, für fein: 
metallarbeit. M. 


% 


u dem Verzeichnis der prämiierten 
Münchener an der Dresdener Aus: 
ftellung ift noch unter den Einpfängern der 
filbernen Medaille nachjulragen: Sifeleur 


Iofeph Eaffer. 
% 


er Wettbewerb betr. Rurbaus :c. in 
Triberg hatte folgendes Ergebnis: 

1. Preis Pfeifer und Großmann, Karls: 
ruhe; 2. Preis Mar Taut, Rirdorf-Berlin; 








710, Schmiedeiferner Lüfter; nah Entwurf 
von Andr. Banfen, Münden, ausgeführt 
von Mar Doal, Erding. Mufter gefch. 


Malen, Punftgewerblihes Entwerfen) 
fucht. Vergleiche die Anzeige in vor 
liegender Nummer. 


Ir die Stelle Albin Müllers an 
der Magdeburger Kunftgewerbes 
fchule wurde Hanns Schlicht Dresden 
(ein Münchener Kind) berufen, der in- 
deffen die Berufung abgelehnt hat. 


—* Darmſtaͤdter Kuͤnſtlerkolonie 
ſoll vom herbſt an in eine höhere 
£ehranftalt umgewandelt werden, welche 
den Namen führt „Großherzog: 
lihe Lehrateliers für anger 
wandte Kunſt“; die Anftalt ift nur 
für befonders begabte Schüler und 
Schülerinnen gedaht. Außer I. I. 
Scharvogel, der fhon feit längerer 
Zeit die Großherzogliche Peramifche 
Manufaktur leitet, find ferner als Lehrer 
berufen: Architekt Albin Müller, 


zu. Elektriſchet Lüfter; von 5. Reble, 

Augsburg. Mefüing, oben mit heilblauem Glas 

ausgelegt, franjen in weiß und gelb ge- 
miatftergen Glasperlſchnüren. Muſter geſch. 





Das Kunftgewerbe auf der Nürnberger Ausftellung. 


5. Preis Adolf Ubel, Offenburg Die Entwürfe von 
Aug. Nogger, München und Herm. und Sriedrih Wie- 
land, Konjtanz, wurden zum Ankauf enıpfohlen, 


gr Plakat der Stade Ludwigsburg!) ſucht der Derein 
für Fremdenverkehr in Stuttgart durch einen am 
20. Oftober ablaufenden Wettbewerb zu erlangen. Der 
Entwurf muß fih für Stein- oder Buchdruck eignen; die 
längere Seite des Plafates foll nicht über 85 cm hinaus⸗ 
schen. In der Wahl des Dorwurfs iſt dem Künftler freie 
Hand gelaffen; doch foll die Anzahl der Farben möglichft be- 
fchränft werden. Drei Preife — 1000, 700, 500 I. ; für 
weitere vom Preisgerichte zum Ankauf (nicht unter 100 A.) 
empfohlene Entwürfe ſtehen 1000 IM, zur Derfügung, Das 
Programm, dem zur Charafteriftierung der Stadt einige 
Abbildungen beigegeben find, fann von Württemb. Kunft« 
gewerbeverein zu Stuttgart — Ehrenhalde I; — bezogen 
werden. * 





ür eine Dilla in Hildesheim fchreibt der Derein deutfcher 

Derblendfteins und Terrafottenfabrifanten einen allge: 
meinen Wettbewerb aus; es ift der Wunfch des Dereins, 
daß dabei durch Ver— 
wendung von verfchic- 
denfarbigen Derblend- 
fteinen,  mehrfarbigen 
Terrafotten, Majoliken 
x. auf eine farbige Ers 
ſcheinung bingearbeitet 
wird, Die Heritellungs 
koſten der Villa follen 
etwa 50000 M. betra- 
gen; am Äußern darf 
außer dem genannten 
feramifchen Material 


aud; bemaltes Holy zur ,, gap; von 3 Winhart & En, nad Ent 
Derwendung kommen, wurf von 8. E. Berlepſch, Münden. ('/,, der 
dagegen feine bemalten wirft. Größe.) Mufter gefd. 
Putzflãchen. Über Zahl, 

Größe, Gruppierung der gewünfchten Räume macht das Progranım 
nur allgemeine Angaben, Einzuliefern find außer dem Lageplan 
(1:500) drei Grundriffe und ein Schnitt (1200), die beiden Straßen- 
faffaden (1: 100) und eine farbige Saffadenpartie (1:25). Einlieferung: 
50. Dezember 1906 an den genannten Derein — Berlin N, 4, Keffel- 
jtraße 7 — von wo aud Programme ıc. zu beziehen find. Drei Preife: 
800, 500, 500 M. Weitere Entwürfe können durch je 50 A. aus: 
gezeichnet werden; die Entwürfe bleiben Eigentum der Derfafler, die 
durch Preife ausgezeichneten Pönnen in den „Keramifchen Monats: 
heften“ Feen werden. * 








712. *) Meibenwerbe werden Acts am dieſet Stelle bekannt gegeben; über die jemells in Schwebe beand; 

Palmenftänder von I. Winbart & Co; lichen Meithewerbe gibt der Meitbemerb- Kalender auf Seite 2 des Unseigenteils Muflchlaf. Soweit 

4 die Programme bei der Redaktion eimgelaufen find, liegen fie auf dem Sefretariar des Bayer, Kunflı 

Entwurf * —J ierthaler, Münden, grewerbewereims zw Münden zur Einfihinahme durch die Dereinsmeirglieder auf; In diefemm Sall iſt die 
(Ho d, wirkl. Gröfie.) Muſter geſch beit, Tertnonz ans Schluffe ers mir einem * verfeben. 


Kleine Nachrichten. 











Kupfergefäje — Blumenvafen, Teller, Ajdyen- 


714 8. 715- 
ſchalen —, von 3. Winhart & Co; Entwurf non £udw. 
Dierthaler, München, — Teilweife mit Kalbedelfteinen und 
Perimutter beſetzt; Behandlung wie bei Abb, 720 u. ?21. (", d. 


wirkl. Größe.) Muſter geic. 





716. Blumentopf — grünpatiniertes Kupfer —; von J. Win- 
hart & Co, Münden, Eſ, d. wirkl. Größe.) Muſter geſch. 














7t7. Getriebene Kannen — blarfes Kupfer —; von J. Win; 
hart & Co., Entwürfe von £udm. Dierthaler, Münden, 
0/4, d. wirft. Größe.) Mufter aefch. 


dr einen TitelFopf erläßt „Die Werkſtatt der 

Kunft* ein Preisausfchreiben am alle deutfchen, 
deutfch - öfterreichifchen und  deutfch » Schweizerifchen 
Künftler. Der Titelfopf foll nur die Worte ent: 
halten: „Die Werkftatt der Kunft, Organ für die 
Intereffen der bildenden Künſtler“, in klarer Schrift. 
Anbringung von Ornamenten und Emblemen ac: 
ftattet; Ausführung in Schwarz und Weiß, obne 
Swifchentöne, in doppelter Größe, alfo 51 cm breit 
und 15 cm hoch. — Drei Preife: 150, 100 und 
75 M., außerdent zehn Unerfennungen zu je 25 M. 
- - Preisrichter die drei Münchener Maler: Hans 
v. Peterfen, Karl Albert v. Baur und Fritz 
Baer. Einlieferungstermin: 51. Auguſt an den 
Derlag: €. A. Seemann in feipzig. Das Urteil 
des Preisgerichts ift für den ausfchreibenden Derlas 
bindend. (Abdruck des Ausfchreibens in Ur. 58, 
18. Juni, vom „Die Werkitatt der Kunft“.) * 


Tıs m. 719. Teefervice aus getriebenem Kupfer 

mit Meffing-Garnierung mit überflodytenen 

Henfeln (der Dedellamm aus Ebenhol; : von 
J. Winhart & Co, Münden, 

('/, 3. wirfl, Gröfe.) Mufter acid. 
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720—722, 


Kupfergefäje — Blumentöpfe, Blumenvafe, Graburne (in der Mitte, von J. Winhart & Co; Entwürfe 
von £udw. Dierthaler, Münden. — Die oberen Gruppen zeigen eine veridhiedenfarbig angelanfene Oberfläche — gold- 
braun nad bronzegrün und purpurrot fpielend — dazwifchen Perlmutter oder Halbedelſteine eingeſetzt; die hellen Stellen 


beftehen aus hellarüner Patina. — Die untere Gruppe dunkelgrün patiniert mit Meſingbeſchläg. 


. ». wirft. Größe.) 
Muſter geich, 


= a = 


Kleine Nadprichten. 


ür die bauliche Ausgeftaltung des Ausftellungs- 


plages auf der Therefienböbe fchreibt der | 


Münchener Magiftrat einen deenwettbewerb unter 
hier wohnhaften Künftlern aus. Die Planffizzen find 
im Maßftab 1:1000 zu fertigen und bis 1. Oktober 
dem Magiftrat vorzulegen; vier Preife von 2000, 
1500, 1000 und 500 M. AUnderweitige Derteilung 
der ganzen Summe vorbehalten. 


R 


Tritte Deutfcbe Kunftgewerbe - Ausftellung in 
— Dresden 1906. — Das vom Direftorium der Aus- 
ftellung herausgegebene offizielle Ausftellungswerf 
wird unter dem Titel: „Das deutſche Kunftgewerbe 
1900“ Ende September bei der Derlaasanftalt 
F. Brufmann A.G., München, erfcheinen. Es 
wird 7 Auffäge aus der Feder der hervorragendften 
Fachleute und etwa 400 Abbildungen enthalten. 


Di" wirtfchaftliche Bedeutung des Runftgewerbes 
ift nun auch von den Wirtfchaftspolitifern in- 
fofern anerfannt worden, als dem von E v. Halle 
herausgegebenen Jahrbuch „Die Weltwirtfchaft” 
(Derlag B. G. Teubner, feipzig) ein Abfchnitt 
über das Kunftgewerbe von Dr. 5. Mutheſius 
eingereiht worden ift. 


3), ulibeft des „Baumeifters” (Georg D. 
W. Lallwey) bringt ein Sonderheft des jungen 
Mänchner UArchiteften Prof. Rich. Berndl, deflen 
fünftlerifch fein erfundene Arbeiten hier zum erften 
Male in fehr geſchickter Weife zufanımengeftellt 
find. Befonders reizvoll find feine bisher faft un» 
befannten Entwürfe für die Kirchen in Solln, Winds- 
heim uud Pafing, die mit zu den beftem gehören 
dürften, was in den legten Jahren an malerifchen 
Bauten gefchaffen wurde, 


— des Urheberrechts an kunſtgewerblichen 
Sachen durch Preisausſchreiben. Die Kunſt— 
gewerbehandlung 6. Leykauf in Nürnberg hatte 
im Jahre 1898 ein Preisausfchreiben erlaflen, mach 
welchem der fünftlerifhe Entwurf eines Gebrauchse 
gegenftandes, der jpeziell auf Nürnberg Bezug haben 
foll, prämtiert werden foll und die von einem Preis 
richterfollegtum prämiierten Entwürfe in den Beſitz 
des Deranftalters des Preisausfchreibens und Preis- 
ausfegers, der firma G. Leykauf, übergeben follen, 
ju ausfchließlicher Derwertung. 
auf die Arbeit des heimifchen Künftlers Kittler, der 


I 





nun Differenzen zwifchen Eevfauf und Kittler ent 
ftanden, fertigte leßterer der Konfurrenzfirma Ofter- 
maier in Mürnberg einen ähnlichen Trichterleuchter 
an, der fih nur in einigen fünftlerifchen Verbeſſe- 
rungen von dem prämtierten und in den Belt des 
Ceyfauf übergegangenen Miodell unterjchied. Eeyfauf 
unterfagte dem Oſtermaier die weitere Anfertigung 
des Trichterleuchters; da er aber nichts erreichte, kam 
es zur Klage auf Unterlaffung der Nachbildung eines 
dem Leykauf geſchützten Geſchmacksmuſters. Ofters 
maier wurde auf Grund des eingeholten Gutachtens 


des künſtleriſchen Sachverjtändigen-Dereins zu Mün— 


den in erſter und zweiter Inſtanz verurteilt, die 
Nachbildung des Eeyfauffchen „Nürnberger Trichter- 
leuchters” zu unterlaffen, unter Auferlegung der Koften. 
Das Urteil wurde gegen Hinterlegung einer Kaution 
von 5000 M. für vorläufig vollftrefbar erflärt. Das 
Gutachten des fünftlerifchen Sachverftändigen-Dereins 
Minden, welches von fehs Sadverftändigen ber- 
geftellt wurde, lautete folgendermaßen: 1. Der be» 
klagtiſche Gegenftand ift weder ein Kunftwerf noch 
ein nduftrieerzeugnis ſchlechthin, fondern ein Ge— 
brauchsgegenftand (Eeuchter, Schwedenjtänder und 


‚ Afchenabftreicher) mit Pünftlerifcher Ausſchmückung, 


‚ein Punftgewerblicher Gegenftand. 2. 


Als folder 
fällt er unter das Geſetz, betreffend das Urheberrecht 
an Mluftern und Modellen vom 11. Jan. 1876, 
8 5, 2 u. 4 Das zweite für die firma €. Ofter- 
maier gefertigte Werf ift, verglichen mit dem erften, 
von ©. Leykauf erworbenen, fein neues in feiner 
Gefamtwirfung, wern auch die figürliche Gruppe in 
ihrer Derbindung und teilweife in ibrer Stellung und 
Gewandung manche Derfchiedenheiten aufweift, fei 
es nun, daß fie auf der Abficht der Derbefferung 
oder der Gefegumgehung beruhen. 5. Der Künftler 
bat fich durch feine Beteiligung an der Konkurrenz 
der Bedingung des Punftgewerblichen Preisaus- 
fchreibens unterworfen, wonach Ceykauf ausdrüdlich 
„in den Befis der angefauften Entwürfe tritt und 


ſich alle Rechte vorbehält“, was auch jede parallele 


Ausgeftaltung desfelben Gegenftandes, derfelben dee 


und desfelben figürlichen Mlotivs für eine andere 


‚ ftändige mitgewirkt hätten. 
Der erfte Preis fiel | 


Firma ausfchliegen dürfte. In der Berufungs« 
inftanz des Oberlandesgerichts zu Nürnberg batte 
Ofternaier den Einwand erhoben, daß das Gut— 
achten des künſtleriſchen Sachverſtändigen Dereins 
München ungültig fei, weil ftatt 7 nur 6 Sachver- 
Kerner bringt er feiner- 
feits Sachverftändige im Vorſchlag, welche die Der- 


ſchiedenheit der beiden Modelle bezeugen follen. Auf 





einen „Nürnberger Trichterleuchter” darftellte; mit der | 
Bezahlung des ausgefegten Preifes von 500 M. ging | 


Wie 


diefes Miodell in den Beſitz des Leykauf über. 


diefem Standpunfte fteben die Profefforen Kühn 
(Mürnberg), Frank, hch. Schwabe, Mar Klinger 
(Keipzig) Pfeifer, Olbrich (Darmftadt). Der Berufungs 
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Münden. 


richter hört auch dtefe Sachverftändigen, erflärt aber 
in feinem Urteil, daß er fih von feiner Anſchauung 
nicht abbringen laffe, da diefe Herren auf dem ein— 
feitigen künſtleriſchen Standpunft ftänden, den man 
bei Beurteilung eines Gebrauchsgegenftandes nicht 
anwenden dürfe; der Künftler babe bet dem Oſter— 
maierfchen Trichterleuchter ein neues Motiv ge 
fhaffen, ſondern nur das Leykaufſche umgebildet. 
Auf Grund diefer Keftftellungen gelangte der Be: 
rufungstichter auf Derwerfung der Berufung. Gegen 
diefes Urteil ergriff Oftermaier das Nechtsmittel der 
Reviſion; auch hier machte er den einfeitig Pünft- 
lerifchen Standpunkt geltend, aber hauptfählich ſtützte 
er feine Revifton auf folgende zwei fragen: 1. it 
das Urheberrecht übertragen? Wird diefe Frage 
mit „ja“ beantwortet, ift das Urheberrecht verlett? 
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723—1733. Schalen aus getriebenem Kupfer; von J. Win- 
hart & Co, nah Entwärien von £udw, Dierthaler, 
(t,® wirkl. Größe.) 












Mufter geld. 


Der Dorderrichter habe die Übertragung des Urheber- 
rechts lediglich aus dem Preisausfchreiben für er: 
wieſen angefeben, wonach der prämiterte Entwurf 
in den Befis des Ceykauf übergeben foll. Dies fei 
aber sine ganz unklare Ungabe; erſtens tft ein Unter— 
ſchied zwifchen Beftg und Eigentum, und dann han— 
delt es ſich doch um Ausbeutung. Der Entwurf 
bleibe immer Eigentum des Künftlers; er könne ihn 
alfo jedem anderen auch zuwenden. Da nun ganz 
eflatante Umänderungen vorlägen, fo bei £eyfauf 
das auf dem Manne Pnteende Weib, bei Ditermaier 
dagegen das hinter ihm ftehende Weib, fo könne 
von einer Nachbildung nicht gut die Nede fein, Der 
Derteidiger des Leykauf hält es für ganz ungerecht- 
fertigt, hier das Urheberrecht anzuzweifeln; daß Eev 
Fauf das Modell nicht felbft erfunden babe, fei doch 


Dom Bücermarft. 


jedermann Plar; ebenfo fei es aber Mar, daf Hitler | 
fih den Bedingungen des Preisausfchreibens unter- | 
worfen hat, die nach Treu und Glauben Peine andere 

Auslegung zulaffen, als daß Eeykauf das Eigentum 

an den prämiterten Entwürfen für die Preiszuteilung | 
erhält; übrigens wäre ja im Laufe der Dorverhand- 
lungen darüber jeder Zweifel zu beheben gewefen, 
wenn man einfach den Kittler als Zeugen vernommen 
hätte; es fei deshalb untunlich, derartige Erörterungen, 
die gegen tatſächliche Feftftellungen ſich richten, hier 
anzuftellen. Ebenfo habe der Dorderrichter ſich auf 
den Standpunkt des Faufenden Publikums geftellt, als 
er die frappante Ähnlichkeit der beiden Modelle feit- 
ftellte. Das Reichsgericht fchloß fich diefen Aus— 
führungen in vollem Umfange an und fonnte eine 
rechtsirrtümliche Auffaffung des Dorderrichters nicht 
fonftatieren, weshalb auf Derwerfung der Repifion 
erkannt wurde und fomit der Dftermaierfche Trichter- 
leuchter als unerlaubte Nachbildung des Ceykaufſchen 
nicht weiter hergeftellt werden darf. 








RbG, 








4, Grabmal; nach Entwurf von Walther Ortlieb, 
uttaart; in Duranabronze ausgeführt von Iof. frohns- 
be, München. 
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Kom Hiütfermarft, 
Arme, Dr. Buftsv, Pa: 


tentanmwalt in Char 
lortenburg, Das Deurfche 
Urheberrecht an literarifchen, 
Pünftlerifchen und gewerblichen 
Schöpfungen. Mit befonderer 
Berüdffichligung der inter— 
nationalen Verträge Samm— 
lung Göſchen, Nr. 265), Preis: 
in Keinwand geb. 80 Pf., 6. 
I, Goſchenſche Derlagshand- 
lung in Keipzig. 

Dorliegendes Bändchen 
gibt einen Purzen Abriß des 
gefamten deutfchen Urheber- 
rechtes, und zwar fowohl des 
fogenannten eigentlichen Ur— 
heberrechtes, das fih auf die 
Erzeugniffe der Eiteratur und 
Tonfunft ſowie der bildenden 
Künfte erftredt, als auch des 
jogenannten gewerblichen Ur⸗ 
heberrechtes, das zum Schute 
der Erfindungen, der Muſter 
und der Warenzeichen dient. 
Auch werden die einfchlägigen 
Beftimmungen aus der Ge— 
fegebung zur Befämpfung 
des umlauteren Wettbewerbs 
befprochen. Die feitens des 
Deutfchen Reiches mit anderen Staaten gefchloffenen 
Derträge auf den genannten Gebieten find volljtändig 
berückſichtigt. Eine Tabelle gibt eine überfichtliche 
Sufammtenftellung aller hierher gehörigen Gefete 
und Derträge, auch infomweit fie wieder erlofchen 
find oder infoweit fie zwar Entwurf geblieben, aber 
doc eine gewiffe Bedeutung erlangt haben. 








735. Grablaterne; von 
Iof. Frohnsbeck, 
Münden; aus Durana- 
bronze. 

(Yo d. wirkl. Größe. 


1 der k. F. Sof⸗ und Staatsdruckerei in 

Wien. Selten, wenn überhaupt jemals, bat 
der Katalog einer Buchdruderei ein jo vornehmes 
Gewand getragen wie der vorliegende. Man iſt ja 
von der Miener Hof: und Staatsdruderei von jeher 
gewohnt gewefen, daß fie in ihren Drudarbeiten 


\ voranfchreite; aber dennoch bietet diefer Katalog eine 


freudige Überrafchung, infofern er zeigt, wie felbit 
der trodenen Aufzählung eines Drud- und Verlags: 
fataloges ein Pünftlerifch befriedigendes Ausfeben 
gegeben werden kann. PR = 


RE 


Deranıw, Hed.: prof, £. Ömelin. — Ereruusgegeben vom Varet. Kunitgrwerbrorsein. — Drud und Verlag von 8. Oldenbourg, Münden. 


Ar. U. 





Spezial-Marken: 


Flüffige Perltuichen 


und 


Pelikan-Ausziehtufchen ER II, 


besitzen 


Welfruf! 


Vollkommen fleckenlose Anlege- 
fähigkeit, absolut unverwaschbar, 
unübertreffliche Tiefe der Töne. 


Illustr. Preisliste Nr. 20B | 1 


über Aquarelllarben, Naf. Gulden etc. 
Iewie Farben - Aufltrichharten lendet zur 
Orlentierung beim Einkauf 


Günther Wagner s 
Rannover und Wien. 
Soldene Medaille Si."Louis 1904. Gear. 1836. — 20 Pan eichnungen. 


D" Fr. Schoenield & C® 


Malerfarben- und Maltuchfabriik Dülleldorf. 


(> lkala und 


Pan ].-S.Raffaelli 
» Profelfor Philipp Sleifchers - 
Meifterfarben der Renaiffance 


Tempera-$arben - 
Petroleum-Farben 
farben zur Malerei auf Stoffe 


157) 





















n) 












- Studienkalten - 
Maltuch, Paletten 
Staffeleien, Pinsel 









en Derlag von A. Oldenbourg in Münden und Berlin. warnen 
Bundert kurze Erzäblungen von Ebrittopb von Schmid. 
ee In "Sanjleinwan > mit Boldtitel. Preis 1 Mar! WARDDARD 
























1906. 


H.Schmincke Co. 


Düsseldorf-Grafenberg. 













Fabrik feinst präparierter 
Öltarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


für feine Künstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke. 











SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam’s 
Patent-Aquarellfarben. 






RRXVE.. Mal- und Farbkasten 


für Künstlerzwecke wie zum Schulgebrauch, 


Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 


(m) 











Preisiisten aul Wunsch gratis und franko. 


GEBRÜDER 
LINCKE 


MÜNCHEN Schwanthalerstrasse 31. 


Telephon 7034. 


= (102) 


Öfen — Kamine 
Heizkörperverkleidungen 
Gaskamine 
Transportable Kachelöfen. 


®< Kunstgewerbliche Werkstätten. —— 
SPEZIALITÄT: 
Gstriebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, 
\ Bowlen, Jardiniören, Theekessel, Vasen, Be- 
ı leuchtungskörper in allen Metallen. »@s® 
ÜNCHEN ya 


Hossstrasse 42. 





u Gewerbehalle. 





Wettbewerb-Ralender. 





| 
‚ 1906 5. 340 


s1.VII. (906 | Titelfopf 


Münden 
1. IX. 1906 | Synagoge '$ranffurtam. 1906 5. 176 
1. IX. 1906 | Kolonnaden Karlsbad 1906 3. 238 
Berlin 1906 5.309 


1. IX. 1906 | Zeitungsfopf Deutſche 
Poftzeitung) 

7.1X. 1906 Goldſchmuck | Schwãbiſch | 1906 5. 308 

7. IX. 1906 | Silberwaren | Gmünd | 1006 


12. IX. 1906 | Mufterboteljimmer Köln ‚ 1906 





5. 

5. 
20. IX. 1906 | „Deutjhes Muſeum“ ‚ Münden | 1906 5. 206 
30. IX. 1906 | Handarbeiten Keipjig | 1906 5. 274 
30. IX. 1906 | Dolfsbibliothet \ Eger 1906 5. 308 
1. X. 1906 | | Dentmal ' Önayaquil | 1906 5. 238 
1. X. 1906 | Kranfenhaus Berlin | 1906 5. 308 
1. X. 1906 | Nusfiellungsplat Münden | 1906 5. 342 
#. X. ı906 Biſchofs denkmal Dillingen 1906 5. 205 
15. X. 1906 Bennoſäule Münden 1906 5. 336 
20. X. 1906 | Plakat | 1906 5.339 
31. X. 1906 Schulbücderausftattung Züri | 1906 S. 274 
20. Xl. 1906 |, Erinnerunasdenfmal Münden | 1906 5. 237 
30. Xll. 1906 | Dilla Eiildesbeim | 1906 5. 339 





Ar die im Laufe des nächſten Semefters neu einzuric« 
tende Schülerinnen» Abteilung können ſich geeignete 
Lehrkräfte für folgende (Fächer melden: 


1. weiblihe handarbeiten; 

2. malerifhe Abteilung (erwünfdt 
Prazis für keramifdyes Malen); 

3. kunftgewerblihes Entwerfen für 
Kunfthandwerk und Induftrie. 


Geſuche mit Lebenslauf und Zeugniſſen find baldiglt 
einzureichen. 


Dresden, Juli 1906. 
Die Direktion der Königl. Kunftgewerbefcule. 


(14) 


unter dom Proiekterat I. Kl. N. der Grassherzegin von Bade. 


und Naturklasse, Porträt- und Figurenklasse, Landschaftsklase (Sommer 

dem Lande), Blumenklasse, Abendakt, Anatomie, Perspektive, Kunstgeschichte, 

Modellieren. Radieren, Lithographieren. — Nähere Auskunft dach den Vormand : 
Prof. O.KEMMER u. Pre MAX ROMAN, Maler, Westendstr. 65. (179) 








Des um De Barariaperk game. 3 en Therelenhöße und dem 
Mathias Pihorr-Ring begren koll durch errihtung 
von Ausftellungsbauten feiner —— zuge am werbeit. 
Der unterfertigte Stabtmagifirat ladet Yeratt bie bier wol mn Alinftier 
3 einer Ideenkonkurrens ein ufs Beminmun ung, von Plan) mihisgen, de unter Be 
der im Ratbanfe zu erbolenden Unterlagen im Mabftabe von 1 : 1000 2 as: 
ha und die Situation umter ——— — = — mittels Parallelpe 
ten follen. Erwaige mei mb Mobelle werben dem Preis 
vorgelegt. Als Rt ur für e Erftellung ber Skizgem gilt folgendes : 
, Die Bauten im dem nörblid des Baparlaparkes en Teile des Aus · 
Hetengsgriens follen In Elfen, Beton und Glas bergetellt werben und dauernden 


Wis foldye find in Ausſicht genommen ; 

a) Stallbauten in ber Bröhe von 7000 qm, besgleidhen ein Husftellungsraum von 
500 que, melde im reg — or Den ur Borfä omg ad von 
Kranss 8000 qın Babdenflä Verein nerer —* 

—* für den 3 —e—— ind und nidıt 
rinifien Des lehteren nr ee haben auch für Husitellungs- 


var | m ie erg Le wu fein in denen die in Buchltabe bj) er» 


b) Ei Ile mit rund 10000 q I nid De die mit Rüch 
) Eine srehe De Wirkung der —— 1 ben Bor — r eu 
—— finden he 3. —* . Ten von engrehen Weiler 
verjammlungen, groben oben (reiten. 
c) Ein Ausftellungsgebäube von zirka 3000 qm Tlächeninhalt, 
d) Ein Derwaltungsgebäude, 
Die für den Landwirtſchaft Berein beitimmten Bauten und Borführung 
—— millen vertrag gemäß ar Linie anf Dem Brest al bes —*24 Salch 
ätteanmehens hergeltellt —552 Imjoferne dnsjelbe als ncht ausreidbend befunden 
wird, kann and die im Bellhe des Staates befindliche zwiidhen dem Scyiehftätte 
anmwelen umd bem gen gelegene — t derwendei werben ; eime ander · 


weitige Situi vorgenannten Bauten i _ jen. 
Mit Küaiıht d daran, bah ber nördli ie 


Bentrum ber Stadt mäber gelegen it, als Die Übrigen gi 

aud die sub Budhftabe b mit d erwähnten Bauten auf = nörbiiden Hälfte des 

Ausftellungsgebietes herzuftellem Andere Löfungen erſcheinen indeſſen nicht als aus» 
o 


wett , ir die Errichtung der voritehend mten Bauten, bie, wie bereits 


bemerkt, als felte Bauten mmt find, ſteht eim firedit von rund 1000000 TRark 
zur Derfügung, der nicht oder doch nicht weſentlich überſchritten werben her 


Kellungen eine Sauptreltauration —— Saale von etwa 1000 ar Son Er 


—* t ber 
genommen werben 
ſadtlchen Teil und Tomelt nidyt etwa die 

getan we ne ar den weltlichen Teil des Husftellungsgeb 

usftellungsbauten vorzufehem. 

5. Die einzelnen Bauten der verfhiebenen Aategorien And durch beitimmte 

5*8* — und zwar bie landſchaftlichen Bauten durch KNeutraltinte 

befinftioen lungsbauten —— — die provfforikchen Bauten blahrot, die 

rn tahrot und [chraffiert. 

Am 10. Auguft 1906. 


tauration dort 
es [ind proviforiihe 


Konkurrenz⸗ Ausſchreiben. 


Herſtellung von Planſkizzen für die bauliche Ausgeſtaltung * "3 
des Ausftellungsplages auf der Thereſienhöhe. — ⸗ N 





Magiftrot bee gl. Haupt: und Refidenzitadt München. 














6. averiaparlı un als foldyer erhalten bleiben. Der WMagiltrat = 
Ti i — a mahgebende Stelle mit der Bitte gewendet, die Bebauung dis 
rüdmwärt — Teiles des Parkes entlang der Weſtgrenze geftatten zu wollen. 
Eine Anderung der gerablinigen Gremen des Parkes durch Schaffung an 
De Durdmuerung Desjeiden durd) sine breite Straße iR unerfähig, um ci 
rung di me um eine 
e Verbindung lee 33 nordlichea und füblichen Teile des Ausftellang 


* 
areals —— 
Sanpte! nge follen am bie Oft- und Süpdfelte des Bauterrains an die 
———— höhe, von der Wellſeſte * an bie Banghoferftrahe gelegt werden. 
Un der Stra Therefien! u ——— und ——— ü 
zen breite Grundfläche ine die kemoäl als 
an - genen Uushtellungsbauten En u: 
Matthias Pihorr-Ring Üt eine Baumpflanzung ſewie eier 
voten @iienbahnführung vorgelehen, 
u at find nen bis 1. Oktober curr. an bie Marie 


„Stastmagiie immer Ar. 210, 2. Sto&*, einzu 
* Er Dobnung dee: RL, 22 
=> — die Motiobe zeichnung trägt. * 


—— —— werden fungieren die Herren: 
auberrijfer, 
er Mer zn ildebrand, 
2 * Hodeber, 
unftmaler Bruno Paul, 
* or und Ardyiteht Paul Plamn, 
& rofeflor Ermit Pfeifer, 
T. t Robert Reblen, 335 des Urditehten- und Inmgemieurvereiss, 
8 X Dr, Gabriel vom Seidl, 
4 jermeilter Dr, von Selen 
10. Oberbaurat Shwiening, 
11. Daglitratsrat uniprenger, 
12. Ökonomterat Buchne 
13. Bemeinbebevolimä Hate sh 
14. Bemeinbebevollmädtigter eh urtes. 


12. Die von dem Preisrichtern beitbegutadhteten Entwürfe follen 
ber erſte mit 2000 Mark ber dritte mit 1000 Mark 
der zweite mit 1500 Dark ber vierte mit 500 Mark 
prämiert werben. Der Ju das Recht zu, "Bo Bine auch — 


ru fe 
wenn biefelbe zu dem gelangt, heit der vier beiten 
je ber Vorzug vor den — mmt werben 


18. Mit ber — oll nicht die ——* 
Aus ae kein; * me . inet zu a 
Ragiitrat Dreisträgern HR. in ee Weite irgend a ng u weiteren 







ngen auf. 
a8. Die rechtzeitig eingelaufenen Entwürfe werden 14 Tage lang iftetli 


ausgettellt. 
prämilerten Entwürfe gehen in das freie Eigentum bes 


Die 
Stadtmaniiate Dem Bun he fe Bleibt den fiäen 
on Entwü 
Die * le lerten u wirfe werden den Rünftiern —— — 
Nr. 210, 2. Stod, je 


15. Die Preisbemerber können im Ratbaufe, 
lare des Situationsplanes des ee des nebjt einer weiteren 
n Empfang nehmen. 


ns 


Bürgermeifter : Dr. von Borſcht. 


Gewerbehalle. ın 


Für die Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
KUNST UND HANDWERK“ liefern wir eine geschmackvoll 
ausgestattele und dauerkafte Be d b e 


Einbanddecke == 


zum Preise von M. 1.50. Gegen Einsendung von M. 2,— erfolgt 
die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlags- 
buchhandlung 
Glückstrasse 8. R. Oldenbourg, München. 


Ds) LINOLEUM 


Kachelöfen ® Kachelkamine Geringste je fest- Unverwüstliche und 


gestellte Abnutzung. | dadurch im Gebrauch 




















— Kamine — Verkleidungen Ge 
in Stein, En Messing, | für — — nach Zur Erzielung größter billigste Soekel- 
Ga k . werden fix und fertig an Ort und Schalldämpfung und und 7 
skamıne, Stelle geliefert, Fußwärme besonders Wandbekleidung, 
Bi — empfehlenswerte 


Hygienisch 
empfehlenswert. 


Kork-Linoleum, Stöceregtthhtongen. 

Rheinische Linoleumwerke 

Bedburg Zee 
Zweigfabrik für Lincrusta Wien IV. 


Spezialität: 





Meißner Öfen- und Porzellanfabrik 


—8 vorm, C, Geicher! liefert Meißen, Poftamt I 


J. F. P. HAUSLEITER [| glalierte Flieien als Tiöbeleinlagen 


von beiter Qualität in glalt Iowie reliefiert, ein- und mehrfarbig in allen Stilorten, 










Ofenfabrik * Nürnberg (R$} in einfacher wie auchreichiter Ausführung. 
München, Landwehrstrasse 12. Dellier- und andere handgemalte Bilder. Moderne Öfen. | Ca. 7 
Porzellan-Gelchirre. Spezialität: Meißner Zwiebelmulter. | Arbeiter. 
nn (0) [0] 








R. OLDENBOURG _&4#,_ Verlagsbuchhandlung 
MÜNCHEN unn EEE BERLIN W. 10. 


In unserem Verlage erschien: 


Entwickelungsgeschichie Bayerns 


von Dr. M. Doeberl, 


Professor an der Universität München und am Kgl. Kadettenkorps, 


Erster Band: Von den ältesten Zeiten bis zum Westfälischen Frieden. 
Umfang X und 594 Seiten gr. 8°. Preis geh. M. 12.—, elegant geb. M. 13.50. 


Der zweite Band wird die Entwickelung bis zur Gründung des Deutschen Reiches führen und mit einem Aus- 
blicke auf die Stellung Bayerns im heutigen Deutschen Reiche schließen. 














































1v Gemwerbehalle. | 
se "Dom 2 —** —8 SPEZIALITÄT: - } | 
D7 HERREN * —* AUG. ZINKL Z ) LS Anfertigung eleganter ı | 
2Q MODEN a VW HERREN- 
Ds SPORT . — — MUN Sehe "WÄSCHE PN 
Theresienstr. 19 |\N/ cke Fürstenstr. und Ausstattungen. 
8 | *7 — a SON — je dA & 







Das Bayerland‘ 


Ilustrierte Wochenschrift für 
Bayerns Volk und Land 


per Quartal Mk, 2.— 


A“ 
ns 
% 
8 
— 
9 
N“ 


Verlag von R. Oldenbourg in München. 





% 


Kolossal-Rundgemälde :: 


Täglich geöffnet. 
—— a Le an Woohantagen 


Sendlinger Bauernschlacht 


an Sonntagen. ee em 1705. 














.Winhart &Co. 


München, Marsstraße 7. 


— aller kunstgewerblichen Gegenstände in 
Kupfer sowie anderen Metallen, getrieben u. ziseliert 
in jeder Stilart. 7) 
Jardinieren, Vasen, Rauch- und Teeserwice, | Spezialmarke für künstlerische 
Heizkörperuerkleidungen, Beleuchtungskörper. aparıe Patinserungen. 
Zaktreiche Prämiierungen und Auszeichnungen. 


„Eosin'* 


kUDWIS FRITSCH wenn 
Buchhandlung »>»> MÜNGEN 


Cherefienitraße 54 gegenüber der Türkenkaferne 

Spezialität: 
Arditektur, Kunft und Kunitgewerbe 
Reiches, gutgewähltes Lager, audı Antiquariat, von 


deutichen und ausländifchen Vorlagewerken und ein- 
Ihlägiger Literatur. »>> Kataloge und Proipekte 


ratis und franko. so sro sro sS ar0 a0 nr 


99) 








a KL Netz Amalienstr. 43 München 














N Atelier für Metallarbeiten & 


RN ) Stickereien = Ausführung von RR 
+ + 


Bayerische Versicherungsbank Aktier- 

gesellschaft, vormals Versicherungs- 

anstalten der Bayerischen Hypotheken- 
und Wechselbank, München. 


Aktienkapital: 10 Millionen Mark. | 


Die Bank hat die Geschäfte der bereits im Jahre 18% 
gegründeten Versicherungsanstalten der Bayerischen Hy 
theken- und Wechselbank übernommen und führt dieselben 
fort, — Sie empfiehlt sich unter den vorteilhaftesten Bedis- 
gungen zum Abschlusses von 
Feuerversicherungen, Einbruchdiebstahl- 
versicherungen, Lebensversicherungen 
den versohledensten Kombinationen, Leibrentenver- 
sicherungen (sofort beginnende und aufgeschoben) 
Unfall- und Haftpflichtversicherungen sw 
Kautionsversicherungen. 


am 


Prospekte etc, bei allen Generalagonten und Agenten wie 
direkt von der Direktion in München, Residenzstraße 7. 


ke ber rh ren 


Be RIFFARTHIC 


- MVNCHEN © — 


[ | GRAPH: KVNSTANSTALTEN 
vno KVNSTDRVCKEREIEN:- 


— 









IN JEDER REPRODVKTIONSART. 
GALVANOS von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT 
REKLAME-DRVCKSACHEN 


wır PR ri KTE a KATALPGEETT- 
n HOCHMODERNER AVSSTATTVNG- 


SPEZIAUTAT: 
: KUNSTLERISCHER JLLVSTRATIONSDRVCK: 
} „‚DREI- ıno VIERFARBENDRYCK" 


ER FVR JEDE BRANCHE AVF WVNSCH* 







GSewerbehalle. v 


Ofkenburger Glasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 





Weltausstellung Glasmalerei-Ausstellung 





St. Couis 1904 Künstlerische Arbeiten Karlsruhe 1901 
Silb. Medaille. für kirchen⸗ und Profanbauten. Gold. Medaille. 






| MÜNCHENER LUSTER- 
| uno LAAMPEN-INDUSTRIE aa 


(GLASER & MILDENBERGER) 
TELEPHON 8085, 


| FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- 


N AN 4 
NN / 








PAUL STOTZ 









KÖRPER ALLER LICHTARTEN nach GE- ICHETBENENEE MEBSTOTIE 
| GEBENEN oper EIGENEN ENTWÜRFEN, —— 
FEINSTE REFERENZEN, STUTTGART. 
KOSTENVORANSCHLÄGE GRATIS. N ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
MUSTERLAGER UND KONTOR: ARBEITEN „ JEDER ART 
MÜNCHEN, MÜüLLERSTRASSE 54, BELEUEITUNGSKÖRPER. 
HEIZKÖRPERVERKLEIDUNGEN, 
GRABVERZIERUNGEN, 
FIGURLIGIER 
BRONZEGUSS 


IN JEDER 
x ÜROSSE. —— 


ATELIER FÜR BILDHAUEREI 


5 UND FEINE STEINARBEITEN 
Hofspiegeltabrik und 


Glasschleiferei 
Spezialitäten: 
Messingverglasungen 


in allen Arten Gläsern 


Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 
Verzierte Eisblumengläser für Entrees etc 
Ganze Spiegelglaswände fur Restaurants etc 
Speiseschranke und Pavillons 
für Stehbierhallen a la Aschinger 


Const. Frick sen. 


MÜNCHEN 
Tegernseerlandstr. 38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Statwen, Reliels, Porräis, Büssen, 
armnamentale und Innenbauarbesten, Brunnen, öffermliche 
Denkmäler u. Mausoleen, nach eigenen u. gegebenen 
Enıwürfen und Modellen, in Marmor, Kalksien etc. 
Rohe, gesigte w. punktierte Bildhauerbiöcke, vollendei 
Steinausführungen für Künstler in itabenischem und 
Laaser Statuarmarmor, Bl. ci., Bl, P., Mie Altamımo etc. 
Grabmäler, zanze oder teilweise Ausführung im 
Auftrage von Künstlern, Marmor und Kalkstein. 


Marmor vom Mailänder Dom {Rosso di 


Candoglia), Krystallin. Marmor vom wärmsten Fleisch- 
ton und umerreichter er einzige Verkauf. 
und Arbeitstelle ın Deutschland (1 


—. Reföranzen von Künstiern, — 
.——+ Fachleuten und Privaten. szume 


AIR AED) 


Verlag von R. Oldenbourg, Münden und Berlin W. 10. 


Bilder aus Deutfhhlands 


es» Heer und flotte > 
ANDREAS MAYER Eine Sammlung 


München, Fraunboferstrasse 25 mehrfarbiger Künitler-Original-Lithographien. 


Schaufenster-Gläser und -Spiegel. 
Ausiageplatten & Thurschoner 
mit polirt. u- jestirt Kanten / beiogt und unbelegr 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Toiletie-Luxusspiegel. 
Saeld.2: 2 silb. Medaillen vide Ehrendiplome 
— 500 HP. 





00 Arbeiter 





Das Bildformat der Blätter Il 10070 cm. Der Preis Mk. 7.—. Bel gröheren 


K un st- un d M etal | giesse rei Berägen gewähren wir einen entiprechemden Rabatt. 


8 F Wir Ileterm die Bilder auch In geeigneten Rahmen zu billigen Preiien. 
gegründet 1850, (2101 Iltuftrierte Proipekte In Farbendruck, owfe Rahmen-Prolpekte itahen auf Verlan 


Spezialität: Kirchliche Geräte und Gefässe in allen Stilarten, gratis und Iranko zur Verlägung. 


SIESSEEIEI ESEI SIE) 








vi Gewerbehalle, 


- . a na nu ur 








Münden 


— Fohann Odorico — 
Glasmosaik. . 


Ausführungen: Dom, Berlin: Kalser Friedrich-Museum, Posen; Kirchen : Blalystod, Peine. 
Genthin, Wulkau, Oldenburg, Kopenhagen ef.; Mausoleen: Lodz, Berlin ett.; Geschäfis- 
häuser: Berlin: Roland. Ali-Bayern, Kempinski, Michels etc.; Mänchen, Meih-Exk, Ober» 
poliinger, Tietz etc; Frankfurt a. M.: Goelhe-Eck, Wiibelergasse, Maoinzersir. eic; Breslau : 
Gehr. Barrasch; Wien, Stettgart, Karfsruhe, Düsseldorf, Baden, ämsterdam, Schanghai eic 
¶—r ᷑ ñ ——⸗ 








BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
Düsseldorf-Rath u. Metz. 


ws Düsseldorfer Ausstellung 1902 
4 Gotdene und Staatsmedallle, 
.) SEE 
Ni Siebels Blei-Isolierung 
i mit Asphaltschutzschlohten. 
Geseizlich geschützt, 
Langjährig bestbewährt gegen 
Feuchtigkeit und Grundwasser 
bei I 
Grundmauern | 
Kellerschlen | 
Unterführungen | 
Tunnels Viadukten 
Auskloldung vom Kellern w. kümstlichen 
Telchen »to. 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 
— — Bauartikel — — a" 
Teisphonrut-"r. oons. MÜNCHEN, Maistr, 466, meer 0. — 





air PUML& WAGNER par: 


Hoflieferanmen SKMAT.I Raifers u Konig 
RIXDORF-BERLIN - POST: TREPTOW- 








ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MÖBEL FABRIK BAUM STR 53 | 
VERKAUFSRAVME WITTELSBACHER A 








Bürsten - Besen - Pinsel 


(82) eigene Fabrikation, daher billigste Preise! 


Parfümerie - Kämme - Schwänme 


Anton Mertl, Kgl. Hoflieferant, München, 
Schäfflerstr. 5. Telephon 1081. Nordendstr. 2. 









chützt die Fussböden 
in Neubauten S@S® 


vor Beschädigung. wie: Schmutz, Anttrichfiscken, Zerkratzen, Zerstossen 

Leiter und Gerüst durch unsere nit Papier unterklebte Btaubdiehte Juß 

Nr. 11i1a in Rollen ron 50m {140 cm breit) per lauf. Meter Mk- 04% De 

Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und ist daber » 
das bis benätzte Aollempapler. — Muster kostenlos 


All. Hersteil. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheinland) 


Gewerbehalle. vu 


„Silential“ 


Patent-$chiebetürbeschlag. \ 
Spielend leicht gehend! | 
Geräuschlos!!! 8 
Einfach! dauerhaft! billig! & 
1 „Silentlal* Salontürbeschl. F 
zweillüglig M 25,00. 


Franz Spengler 





a KARIONS u. SKIZZEN 


FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 


:: MÜNCHEN 31 :: 
ZIEBLANDSTRASSE 19. {169} 






Die öräfl. v. Baudissin’shhe 
Weingutsverwaltung JJIET STEIN 3. Rhein 124 


bring! zum Versand ihre 
hervorragend preiswerte Marke: 


Re JIOUT errr 


Nliersteiner Domthal 
Probekiste v. 12 Fi. ITIk. 15.— 


-Statlon gegen Nachnahme oder Vorelnsendung 
des Betrages. In Faß von 30 Liter an bezogen per Liter Mk. 1.— 
Fradit ab Niersteln zu Lasten des Empfängers. 1168] 


An qui empfohlene Fierren sind Vertretungen z. Verkauf obiger Marke zu vergeben. 


ALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäft 


München, Schillerstrasse 16 
empfiehlt sich a2) 
zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 


Tiichler-Fadilichule 
+ Detmold » 


für Bau-, Möbel- und 
Kunitichreinerei. 


Gelehlidie Meliterpräfung. - Werk- 
führer», Zeichner und Tedınikerkurie, 
Programme frel. Direktion: 

Reinding. 
=! 





Leim : 


in vorsüglichen Qualitäten 


empähehlt 


Chemische Fabrik Henfeld 


in Heufeld coherbarern) 


s N Amwein. 4 








117 5 Beschl, Pendeilhär- Beschl Einrichtungen 


Zu Gratisofferten erbitte Einzelangaben! 
Spezialfahrik für Baubeschläge und Brenzewaaren, Bauanschlägerel. 





Tür-Bänder 
in blanke Stahl, mit 
Bronzehülsen, oder 
in massiver Bronze oder 
* Stahlbrenze, ächter 
> nze täuschend ähnlich 
Schaufenster aber 609), billiger, 


Berlin S.W. 
“> Lindenstr. 44. 


Zum Landaufenthalt 


empfiehlt die 


M. Gmähle“ Leihbibliothe 


Salvatorstrasse 3/1 (00) 


ihr reiches Lager, versehen mit allen neuen Erscheinungen 
in deutscher, französischer und englischer Sprache. Das 
Abonnement beträgt pro Monat Mk. 2.—, pro 3 Monate 
Mk. 5.—. Nach Auswärts 20 Pfg. mehr pro Monat. 
(6 Binde pro Woche.) 





Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg 


München und Berlin W. 10. 





Die Kunstdenkmäler 


des 


Königreiches Bayern 


herausgegeben im Auftrage des 


Kgl. Bayer. Staatsministeriums des Innern für 


Kirchen- und Schulangelegenheiten. 


ll. Band: 
Regierungsbezirk Oberpfalz und Regensburg 


herausgegeben von 


GEORG HAGER. 


Bis jetzt sind erschienen: 


HEFT I, Bezirksamt Roding, VIII und 232 Seiten, gr. 9°, 
mit 11 Tafeln, 200 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 8.—. 

HEFT Il, Bezirksamt Neunburg v. W., VI und 95 Seiten, 
gr. 80, mit 2 Tafeln, 99 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 3.50. 

HEFT Ill, Bezirksamt Waldmünchen, VI und 83 Seiten, 
gr. 8°, mit I Tafel, 65 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis geb. M. 3,50. 


Wir machen darauf aufmerksam, daß bayerische Be- 
hörden (Bezirksämter, Pfarrämter etc.) die vorstehenden 
Publikationen bei direktem Bezug durch uns laut ministe- 
rieller Verfügung zu einem Vorzugspreis erhalten. 


Ze) 






vıu Gewerbehalle. 


Kunititikerei-Anitalt IM. Auer 


München, Färbergraben 5 | S'rre&tr Kirdenparamenie 


(178) ++ Telephom MT ++ Renovierung von Ältertümern. 





rosse Blumenhalle 


(Sehenswürdigkeit) 
der Kunst- und NRandels-Gärtnerei 


August 
Buchner 


Cheresiensir. 92 
Eingang 
zwisch. 82 u. 84. 






















Fabrikate: 
Ziergeläße und Vasen in Farbglasur nd 


Unterglasurmalerei, Säulen, Blume 
Jardinieren, Aufsätze te. TE 











Körper für Montierungszwecke, 
» Möbeleinlagen und Wandfliesen. 


u  — 


=) Ant. Richard, Disc 
= Fabrik —— Produ 
| Gerhardt’s Caseinfa 


Ft verschiedene Arten und 

x] Casein-Bindemittel z. sar 

9) mischen mir beliebigen trockenen Farben 
Prospekte u. mehr als 400 hervorrag. Zeugnmse gram e 









‚ OTTO FRITZSCHE :: MÜNCHEN 


Kal. Bayer. Hofmöbelfabrik Georgenstraße 28 














ao) 






teller für künstlerische Ausschmückung und Einrichtung von Wohn- 
und Repräsentationsräumen nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 


Nau eingerichtete und vergrößerte Musterräume, 


















MAX FRICK 
ATELIER FÜR BILDHAUEREL | 


MÜNCHEN . TIZIANSTR 35. 


AUSFÜHRUNG In STEIN, BRONZEer. 
ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWERBL. 
ARBEITEN. 


Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadestr. 5 Aktien-besellschaft. Telephon 768 






Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 










Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 
Raustelegraphen (Läufwerke). om 





Kunstgewerbeschule der Stadt Gl 


Die Anstalt umfaßt besondere Abteilungen für: 
I. Dekorationsmaler. 4. Kunsttischler (Bau- und Me 
2. Bildhauer, Modelleure. tischler) und Dekorateurt. 
3. Ziseleure und Graveure, 
Oold-, Silber- und Bronze-Arbeiter, 5. Kunstschlosser und 130 
tahl-, Schrift- u. Wappen-Graveure. schmiede. N 
Semester-Anfang 18. Oktober. Anmeldungen missen schleunigst ® 
Programme und weitere Auskunft erteilt der Direktor Halmkaber. 






Kunstgewerbliches Atelier 


von 


BONIFAZ SCHEPPACH 


München, Heustraße 20/11 6.-G. cm 


Spezlalltät: Stilgerechte Fassung von kirchl. Figuren, Marmorie- 
rungen von Altären etc. u. Imitationen sämti, plast. Kunstwerke. 
















Deud und Derlag von RB, Oldenbourg in Münden. 





Alle Neizungsfirmen und Installateure beziehen 
- Orieina- Jetzt nur noch 
Strehla-Gegenstrom- 


— —— Gliederkessel 
Eisenwerk Strehla, 
Carl Schlupp in Strehla a. Eibe. 








— ⏑ 
Gebr. Fraenkel 


Spiegel- * Air A 
Manufaktur r fabriken 


fürth i. Bis. 


L. BERNHEIMER 


kgl. bayer. Hoflieferant 


LOUIS BUSCH, MAINZ 


FABRIK FEINER — PFAFFENGASSE 17 


BELEUCHTUNGSKÖRPER 


Und KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. 























Maximiliansplatz ı, München. München, Maximiliansplatz 1. 


Möbelstoffe, Gobelins, 
Teppiche, m Antiquitäten. 
Vorhänge. 


E j! —94 Mi ii 9 F Kunst- 
Spezialität: | ; Gegenstände. 


fl | | 
} Echt — — mn a a = Kun Möbel 
orientalische Bu — 


— R antik 


und 


Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 


Smyrna- 










roncegiesserei 


Lauchhammer 
zu Lauchhammer, 


Bronceguss von Denkmälern 
jeder Grösse, (780) 












Rirchen-Orgeln 


Darmoniums, dus und amerik. Syiems 
von 101 
©. f. Steinmeyer & C*# 


eo Oettingen a. Ries, Bayern. & 


Spesoialitat: 
Broneeguss nach dem Wachs- 
ausschmeiz-Verfahren, 


Ni All NS IR, 


7 


















DURANA-. 
METALL- — 


Schmiede-Bronze für alle Kunstschmiederel 


Zwecke der 


und wird geliefert in Blechen, Drähten, Stangen, Zierleisten, 
Schmiedeknüppeln u. 2. *. 

DURANA'METALL Int Im wermen Zustande weich und dehnbar wie Schweise- 

eisen, länst sich vorzug/ich warm schmieden und kalı ereiben, bealtaı 

einen rütlich-geiben, warmen Ton,let sehr polltwrfählg und widerstandafähig 

grern ODardation, we 0 we Ausführliche Beschreibungen kostenfrei. 


Alleinige Fabrikanten: Dürener Metallwerke, 
I (14)  Akt-Ges, DÜREN (Rheinland). 












liefert in feinnter 


F Panertz, Hat 





Ergiebigste und bindekräftigste 


Lederleime 


garantiert rein u. säurefrei, empfiehit 


C. M. Nachtigall, Ben Empfehle den verehrl. Mitgliedern des Vereins für Volkahyxtane meinen 
Lederleimfabrik ? au! tola antiseptischer Basis gegründeten 


I, Münchener Hygienischen Frisier-Salon 


Behkölen, Dez. Halle a. # 


für Herren und Damen. — ——— —— 
Von hoher medizinischer Autorität ompfehlend begtiachter 


Adrian Brugger W. Fischer, coieor, München, Perwastrate 11. 
gl. dayer, Dofliekerant 


Münden 











— —— 

Tbeatinerüratge Mr 1, . 

Spezialität: Materialien für Verlangen Sie, bitte, per Postkarte Verzeichnis vorzüglicher 
ler er, Kupfer 


Zeidn .. 
Reber. Arditekten, — im Preise bedeutend BU CH ER 
eure und ten — — 
——— all herabgesetzter — 
von Victor Stoll (E. Hinderer), Buchhandlung u. Antiquariat 


in Weißenburg in Bayern. ar 


je 





Ernst Tomschitz nchtg. 


nn 


Telephon 3028, MUNCHEN Theatinerstr. 32. 





















Kunstgewerbliche 
Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände. 
Bronzen. Rauch- und Schreibtisch-Garnituren. 
Photographierahmen, Schlittschuhe. 
Spezialgeschäft für 
Tafelgeräte, Bestecke. Kochgeschirre. 
Reinnickel, Nickelplattiert, Versilbert, 


Cafd- und Thee-Service. Brautausstaftungen. 


Repräsentant und Fabriklager der 
Orfevrerie Christolle & Cie., Karisruhe-Paris. 


Druct und Derlag von R. Didenbourg in Münden, 
Bierzu eine Beilage von G. Rüdenberg jr., Hannover-WMien. 


Diallized by Googl 


JAHRGANG: 





1 ZEITSCHRIFForSRAVERISCHEN 
{| KUNSIGEWERBEVEREINS: MÜNCHEN \ 


INHALT: Das Kunstgewerbe auf der i 
Nürnberger Ausstellung :: a N) 
Fresken :: Kleine Nachrichten :: :: : NY 
NN: 
VERLAG von ROLDENBOURG m MLENCHEN uno BERLIN: W 





J 


“1. Yitenlänl 


Ra 
dt hat jiar imn 
hl md seht die 
Madszerien, wie beut 
Sdeit nah porwärls 
mfelaheerfl, als 
dar Münker und 
Uriſthandwerler ſbe 
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Bas (Kunffgewerbe auf der 
Mürnberger Ausſtellung. 
ESchluß̃ 


N — waren auf der erſten 
Bayer. Landesausſtellung zu Nũrn⸗ 
berg, 1882, faft gar nicht, wenig» 
ſtens Peineswegs bedeutend genug | 
Ss vertesten, um eine befondere Be— 
z f, adıtung zu verdienen; Nürnberg 
* — zwar immer feine Kleinmeiſter darin, die 
fchlecht und recht die alten marktgängigen Sachen 







| ſtückchen oder Halbedelfteinen. 





produzierten, wie heute noch. Aber ein bedeutfamer 
Schritt nach vorwärts 
erfolgte erft, als Mun⸗ 
hener Künftler und 
Kunfthandwerfer(be: 
fonders Hermann 
Kellner) md Bein« 
rih Sei) fich der 
Sadıe annahmen, 
Schon die Mietall- 
ausftellung in Mürnberg (1385) brachte auf dieſem 
Gebiet große Überrafhungen; und noch heute fteht 
München in den Kupferarbeiten im Borbdertreffen. 
Sreilich hat ſich der Stil gewaltig gewandelt; von der 
jierlichen Reliefarbeit, von der fhon damals gefagt 
wurde?), daß fie dem Material zu viel Ehre antue, 
wenn man's wie Silber behandle, ift verfhwunden und 
hat einer einfacheren, dent derberen Stoff beiler ange: 
paßten Behandlungsweife Platz gemacht. Der bedeut- 
ſamſte Schritt ift der, daß man fich von der Bevor— 
mundung der Reißbrettarbeit befreit und angefangen 
bat, die form aus dem Material felbit zu erfinden, 
Man kann getroft fagen, daß im allgemeinen die ' 
jenigen Formen die beften find, die direft während der 
Treibarbeit erfunden worden find, Nau fehe 3. DB. 


158, 
Tintenzeng aus email 
liertem Kupfer; 








1) Kellner war unferes Wiffens allerdings in Nürnberg | 
geboren, fpäter aber in München tätig, 

*) Dal. den Ausſtellungsbericht, Jahrg. 1895 diefer Seit- 
ſchrift 5. 93 
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Aſcchenſchalen uud Handfenchter aus emailliertem Kupfer und Eifen; von Eugen Ehrenböd, Minchen. 
d. wirll. Größe.) 


die zahlreichen Gefäße von 3. Winhart & Co. 
an (Abb. 714— 755 in Heft 10), befonders die auf 
5.541; das find doch Stüde, die durchaus nur der 
Eigenart des Blechs enifprungen fein können; Pein 
anderes Material, Feine andere Technik vermag fich 
formal fo zu äußern. Wie in der form, fo find 
auch in der Farbe namhafte Fortfchritte zu ver 
zeichnen, ganz abgefehen von der Zufammenftellung 
mit Meffing, von dem Einfeten von Perlmutter: 
Das nadte, blanke 
Kupfer — felten allerdings glatt, meift mit Hammer: 
fhlag — ift noch mit Dorliebe da im Gebraud, 
wo es fich, wie bei Kannen, Teegeſchirr ıc., um 
Gebrauchsgefäße handelt, bei denen die Reinhaltung 

allenı anderen vor: 


von Eugen Ehren: angeht (Ubb, 717 bis 
b3 a Age 719); daneben aber 
BER BET BERG hat fi, außer der 





fon immer ges 
bräuchlichen grünen 
Patinierung, eine 
reiche Sfala von Me⸗ 
tallfärbungen die Da⸗ 
feinsberechligung errungen infolge ihrer ungewöhns 
lihen Mauchfaltigfeit und harmonifchen Zufammien: 
ftimmung ihrer metallglänzenden Tönungen; obgleich 
man gelernt hat, jie durch unmerkliche Lacke haltbar 
zu machen, werden fie doch zumeift nur an Dingen 
angewandt, die der Abnutzung und Abfcheuerung 
weniger ausgefeßt find, 5. B. an Blumentöpfen, 
Weiterhin wendet man ſich aber auch wieder 
denn Email zu; da war es namentlih Eugen 
Ehrenböd (Abb. 755—750), der alte Rezepte her- 
vorfuchte und folange probierte, bis er fich damit 
fehen laffen fonnte. Tragen manche feiner Email 
arbeiten auch noch die Mliene des Derfuchs, fo tft 
doch nicht zu verfennen, daß er auf guten Wegen 
geht und alle Ausfiht hat, bald mit den älteren 
Münchener firmen — Steiniden& €ohr, Botil. 
Wilhelm, Jo. Simmermann & Co, Th. 
Holländer & Co,, die alle in Nürnberg gut ver: 
treten find, in eine Reihe zu rüden, um fo mehr 
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739. Bowleliſchchen (Schmiedeifen und emailliertes Kupfer) ; von 
Eigen Ehrenböd, Münden. (is d. wirft, Größe.) 


als er fich jüngſt mit Eudwig Dierthaler, der 
lange Jahre bei Winhart eine leitende Stellung 
inne halte, zu gemeinfamer Arbeit vereinigt hat. 
Wie ftilgemäß diefe Münchener Arbeiten (mit ver- 
ſchwindenden Ausnahmen) find, das zeigt fo recht ein 
Dergleich mit den Arbeiten der Nürnberger Kupfer: 
ſchmiede: bei franz Kainzinger find die Spuren 
feiner Teilnahme am Meilterfurs völlig verwifcht, 


| 
I 


und bei Friedr. Müller fteht der „Jugendſtil“ im | 


unbeimlicher Blüte. 


neu, eigenartig, modern freien? 


Alan merkt den neueren Werfen der Münchener 
Kupferfchmiedefunft an, daß hier die Arbeitsteilung 
infofern noch nicht ausfchlaggebend geworden, als Ent- 
werfer und Macher oft in einer Perfon vereinigt 
find, oder dag wenigftens der Zeichner aus dem 
Macher hervorgegangen tft. 

Die gleiche Befriedigung empfindet man bei den 
in Blech getriebenen Arbeiten der Debfchisfchule, 
Münden. Mancher Feichner würde in Derlegenheit 
fein, wenn er Ornamente wie 3. B, die des Siga— 
rettenetuis von Mopvi (Abb. 759) oder den Dedel 
von fr, Shmoll v. Eifenwerth’s Meſſing— 
dofe auf dein Papier entwerfen wollte; aus einem 
Seihner- Hirn können folhe Formen micht ent: 
jpringen; die werden vom Material felbit geboren. 
Erft wenn die Phantafte die Schule des wirklichen 
Geftaltens im endgültigen Material (nicht efwa im 
Tonmodell) durhgemadht bat, ift fie imftande, dem 
Praftifer brauchbare deforative Gedanken zu liefern. 
Heben den abgebildeten und noch mehreren anderen 
Arbeiten der Debfchisfchule mit ihrer wie von leben- 
digem Blut durchriefelten Haut nehmen fich die Bowle 
von friedr. Adler, der Pofal von Karl eppel, 
(Abb. 760), der Seftbecher von Srig Shmoll v. 
Eifenwerth (Abb. 760), die Silberfervice von 
diefem und von G. v. Schnellenbühel faft wie 
ſchlichte Drechslerarbeit aus; und wenn nicht da und 
dort an Fuß: oder Henfelanfägen in fymıboliicher 
Weife Spuren organifchen Lebens angedeutet wären, 
oder cin paar Halbedeljteine, Elfenbein- und Eben- 
holzſtückchen zur Belebung beitrügen, Pönnte man 
verfucht fein, die Entftehungszeit um 40 Jahre 
zurückzudatieren. 

Don dem wenigen ausgeſprochen meuartigen 
Silbergeräte der Ausftellung bringen wir noch 
zwei Pleine Gefäße von Ferdin. Haufer, München, 
die durch ihre feltfamen, von Reihern abgeleiteten 
Henfelbildungen zum Nachdenken anregen (Abb. 757 
und 758). 

Außer den genannten Stüden fteht alles andere 
Silbergerät, insbefondere alle Prunfftüde, mehr oder 
weniger auf den Boden der alten Überlieferung: 
nicht in dein Sinne, daß alte formen immer und 
immer wiedergefäut werden, obgleich auch dies noch 
vorfonmmt, fondern im Sinn der Unfnüpfung an 
die alten Edelmetalltehnifen umd deren fin» 
gemäßer Weiterentwickelung. An der Spite 
diefer Gruppe Steht Sris von Miller, München. 
Wen bliebe es verfchloffen, daß bier in jedem ein: 
zelnen Stüd die alte Kunft weiterlebt, und wer wollte 
beftreiten, daB alle diefe Ehrengaben und Prunf- 
ſchalen, Trinkhörner und Tafelauffäse durchaus 
Das Gemach, in 
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dem diefe Koftbarfeiten zufammengeftellt find, ift 
im wahren Sinn des Wortes eine Schatzkammer, 
und fein Drängen neugieriger Befucher vermag die 
ehrfurchtsvolle Stimmung, die andachtsvolle Stille 
zu trüben, die in dieſem Heiligtum der Kunft herricht. 
Es find lauter Hochzipfel der Boldfchmicdefunft, von 


eben 
Entjtchung 


diefer Fülle erftrangiger Werke, an deren 
günftige äußere Umftände oft ſtark be- 


teiligt find, haben die gleichartigen Werke anderer 
Münchener Meifter, unter denen leider einige be: 


dentende Namen fehlen, troß mancher vorzüglichen 
Arbeit einen fchweren Stand; mandes davon ift 


der Meinften emaillierten Eidechfe an bis zum | ohnehin ſchon bekannt, befonders von den Arbeiten 
großen Tafelftüd; Werke, die in ihrer Dieljeitigfeit | Ed. Wollenwebers und J. Strobls (firma 








Enz zzz 


W 


4* 
. 90 ve Hr 
5 en Fu 





vevwveoew..r.en..rr.! 





140 


Um 


und Eigenartigfeit nur entftchen können bei einer 
umfaffenden Beherrſchung der altüberlieferten und 
der neu hbinzugefommenen Techniten in Derbindung 
mit reicher Pünftlerifher Phantafte, die einmal einen 
Elephantenzahn, ein ander Mal ein Antilopenhorn, 
bier ein hirſchgeweih, dort ein Widderhorn oder 
öftliches Heftein zum Kern des Werfs erhebt. Wir 
müffen es uns verfagen, unferen Bericht mit einen 
diefer eigenartigen Werke zu fchmüden, womit wir 
doch nur Lũckenhafles bieten würden, aber wir hegen 
die fichere Hoffnung, dag wir im Lauf des Winters 
ausführlicher auf diefe Arbeiten zurüdfommen. 
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244. 

In Kupfer getriebene, teilwerje email. 

lierte Gefäge; von Engen Ehrenböd, 
München, 

d. wirt. Größe. 


W 
v 


Sanftjobannfers Erben), bei dem namentlich 
die gotifierenden Stüde wohlgelungen find; als neu 
find hervorzuheben der filberne Falke als Jagdpofal 
von Theodor Heiden (Abb. 764 und 765) und der 
goliſche — techniſch nicht ganz einwandfreie — 
Tafelauffas von Emil Blachian (nach Entwurf 
von Karl Selzer, Mürnberg). 

Bedeutfamer und erfreulicher find Blachians 
Pleinere Sachen — ein Münzbecher und einige Hals» 
fetten mit Steinen, Münzen, $iligran, wobet vielfach 
die Antike nicht nur Material geliefert, fondern auch 
auf die Motive eingewirft hat — nicht zum Schaden 
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der Sache! Leopold Eberth iſt im erfler Kinie 
Juwelier. Wohl bat er ein zierlidhes Standührcen, 
einen Dedelpofal Abb. 760 und 766), ein Siegelſtock 
und anderes Kleingeräte ausgeftellt; aber am 


wohlften fcheint er fih zu fühlen, wenn er im | 


fhönen Steinen und in feinfter Kleinarbeit fchwelgen 
fann. Dafür zeugen namentlich feine Filigran— 
arbeiten!) (befonders Abb, T6R—77TI) die eigent 
lichen Juwelierarbeiten. Diefe Schinuckſachen fteben 
durchweg in enger Fühlung mit denen der Alten; 
ebenfo dic meiften von Theodor Heiden Abb. 
761-765) und von Gebr. Hemmerle. Die pracht⸗ 
voll emaillierten Ringe und Halsketten aus der lett- 
genannten Werkitatt werfen wehmütige Erinnerungen 
an die ‚Zeit, da man — es find noch feine 20 Jahre 
her — in gewiffen Kreifen ſolche Renaiffancearbeiten 
als das deal alles Schmudes anfah; ſie find auch 
heute noch ſchön und werden es bleiben! Ganz auf 
modernen Boden haben fih u.a. Mar Rottmanner 
(Abb, 779), Ed Shöpflich (vorm. Nik. Thall 
mayr), ferdinand Haufer, Karl Rothmüller 
begeben. 
letztjährigen Münchener Ausftellung bewiefen, welch 
feines Derftändnis er gerade für den Edelmetall: 
ſchmuck beſitzt; neben den damals ausgeftellten 
Schmuckſachen? bringt er diefes Mal noch cine 
emaillierte Brofche (Abb. 755}. Rotbmüller zeigt 
auch bei diefer Ausjtellung wieder (Abb. TT2— TTS], 
wie er raft- und ruhelos Neues ſchafft — meift formen, 
die fih auf größeren oder Meineren Ummegen auf 
Naturformen zurückführen laffen. In gewiſſem Sinn 


’) Dal. Jahrg. 1905, Seite 245 f- 
») Siehe Heft ı dieles Jahraanas, Seite 29. 





745 u. 746. Teegeſchirre 


Ferdinand Haufer hat Schon auf der 


Debſchitzſchule. 


iſt ihm Erh. Topf, Närnberg, verwandt [Ubb. 780 
bis 734°), während J. A. Egersdörfer, Nürnberg, 
fih mit der herksmmlichen Schablone des Brillant 
ſchmuckes begnügt. 

Im größten Gegenfas zu den lettgenannten 
Münchener Schmudjachen ftehen diejenigen der 
Wohl wirken bei fr. Adler 


noch Naturftudien mach, wie fie diefe Schule zu be- 





treiben pflest?), und auch M. Schiders Gürtel 
Schnallen (Abb. 758 und 7849| tragen unverkennbar 
deutliche Spuren, daß ihr Urheber mit Naturformen 
in enger Fühlung fteht. Aber die größere Mehr— 
jahl der etwa dret Dußend betragenden Schmud: 
ſachen fteht auf dem Standpunft völliger Losfagung 
von der Nalur; fie fchafft ihre Motive ganz frei 
aus der Phantafie, unter fteter Berüdjichtigung des 
dabei zur Derarbeitung beftinnnten Metallbleches. 
Die reizvolle Wirfung leichten hängenden Schmud: 
werfes mit Meinen Blehanhängfeln, wie es in Nor 
wegen, bei den Balfanvölfern, in Tunis, einem 
großen Teil Aſiens ıc. noch heimifch ift und wie es 
uns von Griechen, Römern, Eirusfern in namhaften 
Reften überliefert wurde, machen fich bier zahlreiche 
Halsfetten und Anhängfel — von M. v. Ortloff, 
Joh. Schmitt, &.v. Schnellenbühel, €. Grunert 
(Abb. 787, 791, 794) zu nutze; manchfach ausge: 
ſchniltene Blechſtückchen, bisweilen durchlocht oder mit 
Steinen befeßt, find in der verfchiedenften IDeife durch 
dünne Kettchen miteinander verbunden und bilden 
fo ein mehr oder weniger reiches Hängewerf, das 


mit feinen leicht beweglichen und oft abjichtlich langen 


t} Dal. Jahrg. 1904, Seite 307. 
2) Dal. Heft 9, Seite 250. 
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aus Kupfer mit Meffinabefhläg; von Eugen Ehrenböd, Münden. (!, d. wirt. Größe.) 
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In Kupfer getriebene 
Teller, Schalen ıc. ;.C. 

emailliert; 


4b. 


von 

Eugen Ehrenböd, 
Mänden. 

), d. wirfl. Größe.) 


Kinien fih aufs Entzüdendfte der Körperform an- | fachen der Schule ift wohl zumeift in leichtverftänd- 


fchmiegt und, über den Hals herabfließend, der 
leifeften Bewegung, ja jeden Atemzug folgt. Daß 
dabei gelegentlih Schachbreitmufter und andere minder 
ſchmiegſame geometrifdhe Motive auftreten, kann man 
im Binblid auf die fonftige Grazie leicht verzeihen. 
Eines der fchönften Stücde, das leider der Publifation 
unzugänglich ift, rührt von Mar Pfeifer ber: ein 
Brillantſchmuck, der, im Gegenfat zu der fonft 
üblichen fteifen Weiſe, die Brillanten in leicht be> 
weglicher Gruppierung um eine Sentralfonne ordnet, 
von der aus fie in immer loderer werdenden Reihen 
ſich nach unten verlieren. Das euer: und Farben: 
fpiel der Diamanten kann durch die Dezentralifation 
der Ausftrahlungspunßte ſich viel mehr entfalten und 
das Ganze wirft nie fo progig aufdringlich wie die 
dicht zuſammengehäuften Steine. — Daß die Debſchitz— 
ſchule gerade auf dem Gebiete des Edelmetalls zu 





fo augenſcheinlichen Erfolgen gelangt ift, beruht ganz | 


zweifellos auf der engen Fühlung, die die Schule 
bier mit der praftiihen Ausführung genommen 
hat. (Das Überwiegen des Silbers bei den Schmud- 
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lichen „Billigfeits"-Rüdfichten begründet.) 

An die mietallenen Schmucfachen reihen fich 
ungezwungen die überaus reizvollen Halsbänder ıc, 
aus Perlmofaif an, mit denen Frau Dr. Klara 
Pafter, Fräulein Minna Sturm, München, und 
Emma Maul, Müncden-Bern, die funftgewerbliche 
Gruppe beſchickt haben. Die ältere Generation erinnert 
ſich wohl noch an die Perlenbörfen und ähnliche zier— 
liche Dinge; das fcheint jest verjüngt wieder aufzu— 
erftehen an den Handtäfchchen von Emma Maul, 
deren prächtige vergoldete und mit Edelfteinen und 
Perlen gefhmüdte Schließen an indifche Prachtarbeiten 
erinnern; find natürliche Blumen auch dafür nicht die 
geeignetften Schmuckmotive, fo bewahrt fie doch die 
dezente Farbe und das quadratifche Ye vor Matura- 
lismus, Don weit höherem Reiz und Pünfterifcher 
Eigenart find die Halsbänder von Pafter und 
Sturm, bei denen 3 bis 5 rechtedige, in der Weiſe 
der Kreuzftichmüfterchen mit bunter Perlemmofaif ge- 
ſchmückte Glieder (mit Schmetterlingen, Dögeln, Blu— 
nen, Kränzchen) auf manchfache Weiſe durch Neihen 
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757. Scale; von Serdin. HBaufer, München, ("/, d. wirkl. 
Größe. 


von Perlfchnüren in Gold und Wei unter fich ver: 
fnüpft find. Der zarte Mtlasglanz und das milde 
Prideln des Glafes wirken, zumal bei glänzender 
Beleuchtung, vornehm und einfach zugleich — Muſter 
beifpiele für die durch künſtleriſche Behandlung her: 
beigeführte Deredlung eines an fich faft wertlofen 
Miatertals Abb. 795 u. 796). 

Dermutlih war das Blas als Schmuchmittel 
früher in Gebrauch denn zu anderen Sweden; heute 
ftebt es als Schmuckmittel cher in dem übeln Geruch 
eines Surrogats für Edelfteine, während es ſich als 
Hohl: und als fenfterglas eine Stellung errungen 
hat, die allen Erjcütterungen trost. Hat auch unfer 
heutiges Derfehrswefen die Erzeugung des Glafes 
von der Gebundenheit an die Fundorle der Arbeils— 
materialien in hohem Maße befreit, fo gibt es doch 
noch Gebiete, in denen die uralte Gewerbefunft ihren 
jhon vor Jahrhunderten aufgefcdrlagenen Si noch 
heute fefthält, wie der Bayerifhe Wald, Sein 
Holsreichtum bildete eine der wichtigsten Grundlagen 


diefer Induſtrie, die zwar zu einem großen Teil | 


Miaffenware heritellt, aber doch auch ftets beftrebt 
war, Rünftlerifchen Bedürfniſſen entgegenzukommen. 
Auf allen von den betreffenden Glashütten beſchickten 
Ausftellungen haben fie ſich nach der Fünftlerifchen 
Seite hin auf der Höhe der Fett gezeigt, und auch 
in Mürnberg behaupten fie den alten Rang. 

Die Therejientbalerbütte in ‚Swiefel bat fich 
allerdings diesmal zurückgehalten, nur ihr Münchener 


Dertreter Eduard Rau hat wenigftens eine große 
Reihe feiner nah Entwürfen von Ludwig Hohlwein 
und Auguſt Hajdud u. a. gemalte Gläfer aus- 
geftellt, die es mamentlih auf eine humoriftifche 
Wirkung abgefehen haben, die fih auf die Schlag: 
worte Bier, Alpenfer, Kind, Student, Sport etc. ftüßl. 
Die feit Jahrhunderten auf dem Gebiete des Glafes 
tätige familie v. Poſchinger ift durch drei Hütten 
vertreten — frauenau, Oberzwiefelau (Bene: 
dift) und Buchenau (Ferdinand) — die alle eine ge 
meinfame und darum vielſeitige Gruppe bilden: Email- 
malereien {u. a. nah Entwürfen von R. Riemer— 
ichmid), gefchnittene und geätte Gläfer aus Über 
fangglas (u. a. nach Zeichnungen von Betty Heldrich), 
in Gold gezeidmete Trinfgläfer (von €. v. Puß) 
und — in zahlreichen Dariationen — Dafen und 
Däshen von der unter dem Namen „Phänomen“ 
gehandelten, durch Tiffany eingeführten Gattung mit 
der pfaufederartig reich geftreiften und gefledten, teils 
matten, teils irifierenden Oberfläche, Das bedeutendfte 
Stüd der ganzen Gruppe ift eine 60 cm hohe flafchen- 
förnige Dafe (Ubb. 797) aus moosgrünem Glas, 
die eine ſeltſam primitiv rauhe Oberfläche und auf 
dem Hauptkörper cin Praus durcheinanderiwogendes 
Reliefornament trägt, das aber wegen fetter gleich- 
mäßigen Derteilung und feiner flachen Haltung doc 
nicht unruhig wirft, Sur förderung der Hlasmacherei 
im Bayerifchen Wald hat die Staatsregierung vor 
faum zwei Jahren in Zwieſel eine Fachſchule ge- 
gründet, die troß des furzen Beftehens fchon recht acht> 
bare Keiflungen auf die Ausftellung gebracht hat. 
Unter den aus der Dereinigung bayer. 
Kriftallglasfabritfen Mänchen (Werke in Regen- 
hütte und Schlierfee) hervorgegangenen fehr mannig- 
faltigen, Schönen Hohlgläfern nimmt das prachtvolle, 
in Kriftallglas geſchnittene Tafelgefchirr als ebenfo 
folide wie brillante 
£eiftung die erfte Stelle 
ein. Zu bedauern ift, 
dag im allgemeinen 
die Technif des Be 
legens des Blafes mit 
Fäden, Tropfen ꝛc. 
in Abnahme gefonı 
men ift, während ge— 
rade fie fo charalie- 
riſtiſch für Glas tft 
und eben nur für 
Glas. In der Gruppe 
der Debſchitzſchule 
zeigt 6. C. Reichen: 
badı (Abb, 793) an 
einigen Gläſern die 








758, 
Haufer, Münden ('/, d. wirfl. 
Gröfe.) 


Kännden, von Ferdinand 
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759. Getriebene Metallarbeiten aus der Debihitiule, 
Meffingdofe von Fr. Schmoll von Eifenmwerth; filberne Figaretten Etuis von E. Nodi uud G. Berfenfamp; 


filberne Zuckerdoſe von Sr. Adler, 


fröhliche Wirkung diefer Deforationsweife, wenn auch | 
die Regellofigfeit der Umwickelung nicht gerade zur 
Regel zu werden braucht. Aus der gleichen Schule 
find auch die gul profilierten und fchön geſchnittenen 
Tifhgläfer von Karl Shmoll von Eifenwerth 
(Abb. 799) und die im grünes bzw. violcttes Über: 
fanaglas geäßten Dafen von U. Beckert hervorzu- 
heben (Abb. 800). Über allen aber ftehen die Hier: | 





(5, d wirkl. Größe.) 


gläfer von Jofepb Shnedendorf, Münden, der 
immer feineren Wirkungen zuftrebt.') 
Bein Tafelglas überwiegt durch Menge und 


| Glanz die Sanmrelaustellung der bayerifchen 


Spiegelglasinduftrie;, man kann fich deſſen 
un fo ungefcheuter freuen, als die verfeinerte Glas— 


'; Pal. Jahrg. 1904, 5. 271 ff. 





740. 
Standũhrchen mit ſilbernem 
Schild; von Leop. Eberth, 

rd wirkl, Größe.) 


Dedelpofal aus Silber; 
von Karl Neppel. 
Debſchitjſchule. 


Sehbedyer von 
. Schnellenbühel, 
Debichitichnle. 
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T6l— 763, 
761. Gold mit Perlen. 


fchlifftechniß fich endlich auch in Hünftlerfreifen die ihr 
gebührende Schätsung errungen hat. Dor 20 Jahren 
galten die Bugenfcheiben alles; jedes Büfelt, jeder 
Bücherfchran? wurde damit beglüdt, und man ver- 
rammelte fich damit die [hönfte Uusfiht, wer man 
fein Zimmer recht „gemütlich“ machen wollte, Jetzt 
endlich find wir des fauber gefchliffenen Blafes froh 
geworden; wir fegen die facettierten, handgroßen 
Scheibchen gerne in unfere Glaskäſten ein und er: 
gößen uns an dem durch die Lichtbrechung an feinen 
Prismentanten erzeugten $arbenfpiel, wie man fich 
früher an dem wirren Geflimmer der Busenfcheiben 
gefreut hat, 

Soweit das Tafelglas als buntes, überfangenss, 
gewelltes etc. Glas zur Derglafung von Fenftern, zu 
Glasmalereien ufw. in Gebrauch fteht, ift cs ber 
fonders durch die „Dereinigten Swiefeler und 
Pirnaer farbglaswerfe, München“ vertreten; ihre 
Proben bieten die Gewähr unbegrenzter Dielfeitigkeit 
und bringen den Beweis, daß wir nicht mehr, wie 
noch vor 10 Jahren, auf Einfuhr amerifanifchen 
Opaleszentglafes angemwiefen find. 

Damit find wir auf dem Gebiete der Blas- 
malerei angelangt, in der manche gute Arbeit im 
Kunftgewerbehaus ausgeftellt ift, von der Mayer: 
fhen Hoffunftanftalt, 5. X. Settler, K. de 
Boude etc. in München und den Gebr. Schmitt 
in Bamberg; von befonderem Intereſſe find die von 
O,Lohr, Münden, gemalten Glasbilder nah Ent: 
würfen von Auguftin Pacher, fellfam phantaſliſche 


Kompofitionen, aber der Glasmaltechnik vorzüglih 


angepaßt. 

Die Mofaif ift 
bayerifchen Kandesausftellung etwas Neues. 
verdient deshalb ganz befonders hervorgehoben zu 
werden, daß fie, wenn auch nicht mit ausgedehnten 
Bildern, fo doch mit fehr anfehnlichen Keiftungen 
durd Th. Raueckers Hof» Mofait- Kunftanftalt, 
Miünchen-Solln, vorzüglich vertreten iſt. Mehrere figür- 
liche Bilder und die großen ornamentalen Füllungen 
an der Faſſade der Kunfthalle (nah Entwurf von 


unferes MWiffens auf einer 


Es 
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Brochen von Theodor Heiden, Minden. Wirkl. Größe) Mufter geſch. 
762. Gold mit 7 Saphiren und 6 Barodperlen. 


763. Gold, Diamant und Perlen, 


I. Diesg!), München), zeigen bei großer Dielfeitigkeit 
eine glänzende ftiliftifche Beherrfhung der Technik, 

Micht minder vielfeitig wie das Glas ift der 
Ton. Seine Pünftlerifhe Bewältigung bewegt fich 
in den weiteften Grenzen; die Produßte der Keramik 
gehören deshalb einerfeits zu den allerprimitioften 
menfchlihen Erzeugnifien, anderfeits nähern fie 
fih nicht felten den höchften Höhen fünftlerifcher Be: 
täfigung. Aber ſchon die primitiven prähiftorifchen 
Gefäße, die vielleicht nicht einmal auf der Scheibe 
gedreht, zum mindeſten nicht glaftert find, zeigen die 
Meigung ihrer Derfertiger, durch einfache Finien- 
anordnungen die Bedeutung einzelner Glieder hervor: 
zuheben, mit einem Wort, fie in der Erfcheinung 
über das abfolut Notwendige zu erheben. So wie 
diefe unbekannten Urtöpfer mit ihren einfachen 
Mitteln eben das gemacht haben, was fich damit 
machen ließ und wie fie damit das relativ Beite an 
Ausfhmüdung erreicht haben, fo find auch unfere 
heutigen Gebrauchskeramiken flets dann am vorteil» 
bafteften, wenn die Ausſchmückung mit dem Sweck 
des Gefäßes und mit den Deforationsmitteln in Über⸗ 
einſtimmung ſteht. Da bat z. B. Johann Glößl, 
Kallmünz, gewöhnliches Küchengeſchirrmaterial ge— 
bracht, das bei aller Derbheit der Form doch erfreulich 
iſt durch die glänzenden, geſchickt zuſammengeſtellten 
Farbglaſuren. Nicht minder erfreulich ſind die ſehr 
appetitlihen Uochgeſchirre von Sigm. P. Meyer, 
Bayreuth; das ſieht faſt aus, wie wenn es felber 
ein leeres Gebäck wäre. Und die Kaffeegefchirre 
find in ihrem fattgrünen oder braunen, goldumfäums 
ten Kleid nicht minder anfprechend. Gute Anläufe 
in primitiver Techni? nimmt Joh. Kipp, Alering, 
aber er bleibt oft auf halbem Wege ftehen. 

Einen ftarfen Rüdgang zeigt die ſog. Majo— 
lifa, d. h. die beſſere Steingutware in reicher Aus: 
ftattung durch Plaftit und Farbe; das hängt natürlich 
mit unferer Ubwendung vom Ornament, von reicher 
Farbenpracht, von allem Überladenen eng zufammen. 


') Abbildungen davon folgen fpäter. 
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764 u. 765. Jagdpofal 


- falfe 


Was auf diefem Gebiet die Fabrik I. v. Shwar;, 
Hürnberg, bringt, erfcheint, ohne den Sachen des- 
halb fünftlerifchen Wert abſprechen zu wollen, nur 
noch wie ein kümmerlicher Reft des früheren ftolzen 
Aufgebots. — Ähnlich verhält es ſich mit den Kachel- 
Öfen, die heute den größten Teil ihrer Bedeutung 
eingebüßt haben. Gegenüber den alten Dorbildern, 
denen $. P. Hausleiter, München-Mürnberg, fich 
mit mehreren Stüden nähert, find die heute verlang— 
ten, einfacheren Ofen immer im Nachteil; doch finden 
ſich bei ihm, wie bei der Ofen- und Majolikafabrik 
von ®. Bankel, auf a. P. wo auch das Befte 
3. T, alten Dorbildern folgt, doch auch manch be- 
friedigendes neues Stüf. Dagegen Pönnen bei 
£. Seiler, Bayreuth, auch feine fhönen haarrifie- 


Hund amd Bnndwerf. 56 Jabra. Defr 12 _ 
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(vergoldetes Silber); von Theodor Heiden, München. 


(/, d. wirfl, Größe.) 


freien Glafuren nicht über die manchmal recht be- 
denflichen Ofenformen tröften. Die edelften Genoſſen 
auf dem Ofengebiet, die Scharvogelſchen Sliefen 
aus feinfteinzeug, von denen Gebr. Linde fo 
trefflihen Gebrauch zu machen wiffen (f. Abb. 670 
u. 671 im legten Heft), haben Bayern wieder verlaffen, 
bevor fie ſich felbftändig auf einer Kandesausftellung 
zeigen fonnten, — Was fonft noch auf die Ausftellung 
an bayerifhem Steinzeug fünftlerifchen Ranges ge: 
zeigt wird — Gebrauchs: und Fiergegenſtände von 
R. Merkel bach, Münden — wird in Örenzhaufen, 
Naſſau, gefertigt und hat nur durch die Mitarbeiter: 


ſchaft Rich. Riemerſchmids engere Beziehungen 


mit Munchen; in ihrer ſoliden Technik mit dent 
fauberen Brand, mit Salz: oder Bleiglafur, rauh 
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766. Pofal, filberveraoldet; von Leop. Ebertb, Münden. 
*, d, wir, Gröge.) 


oder glänzend, find fie gewiß nicht ohne Bedeutung 
für die Aufrechterhaltung diefes ganzen feramifchen 
Sweiges, Wer fih dabei aber der alten, flott gra» 
vierten oder mittels Stempel oder Model, ohne Rück 


fiht auf geometrifche Regelmäßigfeit luftig ormanıen= | 


tierte Steinzeugfrüge mit ihrem verwegenen Blau und 
dem leuchtenden Diolett erinnert, dem erfcheinen diefe 


neuen Sachen wie verarmte Nachkommen eines einft 


einflußreichen Landadels und es befchleicht ihn Weh— 
mut über dte entjchwundene „Burfchenherrlichkeit” 

Unter dem Porzellan macht fich namentlich 
die Yymphenburger Manufaktur durch künſtleriſches 
Streben bemerkbar (vgl. Abb. S. 291 in Heft 10). 
Spielen auch alte Modelle aus dem 18. Jahrh. bier 
entfchieden eine große Rolle, fo läßt ſich doch nicht 
beftreiten, dag daneben eine Menge junger Sproßen 
in die Höhe gefchoffen find, die der Hoffnung Raum 
geben, daß diefe mit den Jahren wertvolle, frucht- 
tragende Bäume werden. Wir hoffen fpäter auf 
Einzelheiten zurüdzufommen und heben darum hier 
nur hervor, daß die Manufaktur in Scharffeuerfarben 
eine bemerkenswerte Sicherheit erlangt hat, daß fie 
— fomweit wir wahrgenommen haben — in päte-sur- 
päte- Arbeiten ohne Wettbewerb daftcht (Abb. x01, 
Teller von €, €, Frenzel, München) und day fie 
Schließlich auch in plaftifhen Neubildungen beſonders 


fchöner Tierfiguren) Bedeutendes leiftet. In letzterem 
Sweig ift auch Rudolf Eend, Paſſau, viel be- 
fchäftigt; im Hinblick darauf, daß es ſich bier zu— 
meiſt un Maſſenware handelt, muß man das Ge 
leiftete anerfemien. 

Eine Überrafhung feltener Art bietet die noch 
junge Sabrit von Thomas & Ens, Marft-Ned- 
wit; fie muß unter guter Eeitung ftehen, wenn fie 
fhon nach faum zweijährigem Dafein fih auf den 
Kampfplag einer Ausjtellung begeben und Siege er- 
ringen fann, Es gehört Selbftbewußtfein und ficheres 
Können dazu, gleich bei der erften Gelegenheit mit 
neuen Derfuchen zu fommen, die vielleicht noch nicht 
in allen Teilen geglüdt find, aber doch von neuen 
Ideen zeugen und zum Fortfchreiten reizen: Dafen 
und ähnliches, deren Flächenſchmuck aus der noch 
uneingebrannten Glafur ausgefragt und wieder mit 
einer Scharffeuerfarbe ausgefüllt iſt Abb. S02— 804). 
Dann aber hat die Fabrik auch in feinem Geſchirr 
fehr glütlihe Griffe getan (Ubb. 805 u. 806), Die 
Geftaltung des Geſchirres ift ja dem jeßigen Der: 
langen gemäß im ganzen einfach, aber die Hentel, 
Süße und Dedelfmöpfe find bei aller Einfachheit 
wohlausgebildct ; die tiefblaue Kobaltdeforation (Unter: 
glafur) mit der zarten aufgefesten Goldzeichnung 
geben dem Tafel- und Fruͤhſtũdsgeſchirr eine feinheit 

‚ und Dornehmheit, die die ganze Gruppe auf eine 
weit über das Alltäglihe hinausgehende Stufe er 
heben. Ähnliches läßt ſich von den Geſchirren von 
Ph. Roſenthal & Co, Selb, ſagen (Abb. sur 

' und SOS). Mlinder glüdlich fcheint uns, was Jüger 

& Co., Marft-Kedwig, in Unterglafurmaleret maden; 

| das nimmt fih manchmal aus, wie ein ſchwäch— 





267. Boftienbebälter, vergoldetes Silber mit Hmethrften: von 


£eop. Eberth, Münden. (i*, d. wirt. Gröfe.) 
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licher AbMatfh von Ar: 
beiten aus den Königlichen 
Manufafturen zu Kopen 
hagen und Berlin. 

It ſchon die Keramik 
heutzutage größtenteils auf 
den Großbetrieb ange 
wiefen, fo gilt dies in 
noch höherem Grade von den Bemweben, Was die 
Technif dabei an Güte und Menge leitet, flößt alle 
Achtung ein, aber das Kunftgemwerbe geht dabei faft 
garız leer aus. Möbel: und Wandftoffe von höherer 
Bedeutung finden ſich nur bei der Kunftfetdenweberei 
von Georg Berdeißen, München, bier aber auch 
geradezu mufterhaft; das ift lautere, vornehme Schöne 
heit, die ſich nicht mit eitlem Getue hervordrängt, 
fondern ftets eine hoheitsvolle Würde bewahrt. Frei: 
lich, das Meifte und Befte geht faft direkt auf gute, 
alte Mufter zurüd. Dazu kommen noch einige Ge— 
webe, die aus der Debfchigichule hervorgegangen 
find? — £einen-Danaft, nah Entwurf von Fritz 
Shmoll-Eifenwerth, Treppenläufer und Tep- 
pichſtoffe nah Entwürfen von DH. Cochner, aus 
geführt von Hahn & Bah, Mlündhen. — In 
Teppichen hat die fhon lange in modernem Sinn 
tälige Smyrna- und Delourteppichfabrif Guido 
Roeder, Ansbach, prächtige Proben ihrer £eiftungs- 
fähigfeit ausgeftellt. Andere Pleinere, aber fehr fein 
abgewogene Knüpfteppiche, die ſich im Kunft- 
gewerbehaus finden, find nah Entwürfen von 


Debfhisfhülen — h. Shmithals und ). 
Demutb — von Bahn & Bah ausgeführt 
worden. 


Diel reicher, mur allzu reich, ift die Stidferei 
perfreten. Aus der verwirrenden Fülle deffen, was 
allein im Kunftsewerbebaus in überwiegender Zahl 
von Münchnerinnen zur Augenweide geboten wird, 
auch nur Einzelnes heraus 
zugreifen, erfcheint fajt ein 
Unrecht gegen alle übrigen. 
Wenn dies dennoch gefchieht, 
fo mag dies durch die Be 
fonderheit der Sticfereien ge 
rechtfertigt werden. Es find 
einige Kiffen, die der Deb 
ſchitzſchule entftanımen (Chr. 
Schlaepfer, $ Jahn) 
und fich dadurch auszeichnen, 
daß der aufgeſlickte Schmuck 
auf ganz engem Raum fon 
zentriert iſt, hier aber in 
feinfter Sticktechnik einen 











768 - 770, hausaltärchen (Schniterei anf den Außenſeiten der Flügel von der Hand der 


großen Reichtum an zier 


fürftlichen Beftgerin), Beſchläge aus Gold mit Steinen von £, Eberth, Münden, Dar- 
ftellung von Teilen des Mittelbefchlägs in wirflicer Gröfe, 
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Bratenſpiefſe Silberz von Leop. Eberth, München 
(wenig unter Maturgröße,. Muſter geſch. 


lichen Formen entfaltet (Abb. 310—815). — Im 
übrigen begegnet man unter den Stickereien des 
Kunftgewerbehaufes faft allen fünftlerifch geleiteten 
Sticeretateliers Münchens. Der £eiter diefer Gruppe, 
Mar Pfeiffer, bat fih mit der Zuſammen— 
bringung derfelben, ein unbeftreitbares Derdienft er 
worben. Großen Eifer im Bereich der Stiderei 
entwidelt der Mürnberger Derein „rauenwohl“, 
namentlih auch durch feine Schultätigkeit; auf welch 
bedeutender Höhe die öffentlichen Fachſchulen — die 
Stidereifahfchule in Enchenreuth, die frauen: 
arbeitsfhule München — jtehen, das darzuftellen 
fei für eine fpätere Gelegenheit aufgefpart. Ein 
anerfennendes Wort verdienen aber noch ländliche 
Arbeiten, die Joſeph Driemdl, Kofenheim, und 
Marie Pandler, Prien, zur Ausjtellung gebradıt 
haben — echte Dolfsfunft, Inntaler und Chiem- 
gauer frauenhüte, deren Krempe auf der unteren 
Seite überaus freundlidd mit Goldftiderei verziert 
find. Es ift doch etwas Gutes um eine gefunde, 
feßhafte Überlieferung. — In Stidereien für kirch— 
liche Zwecke fteht die Stickereianſtalt von M. Jörres, 
München, immer noch an der Spite; ganz achtbare 
Paramente lieferten auch die Schülerinnen der Taub- 
ftummenanftalt Dillingen (zum Teil nah Ent- 
würfen von Auguſtin Pacher, München). Freilich, 
Neues auf diefem Feld zu bringen, verbietet meift noch 
das Hertommen. 


BET} 


Mit Spigen fieht es wefentlih anders aus; 
der Katalog des Kunftgewerbehaufes ſchweigt ganz 
darüber und im nduftriegebäude geht das wenige 
davon völlig unter. Die Spisenmanufaftur von 
us. hecht, Nürnberg, ftellte hier Wäfcheartifel mit 
prächtigen, von Hand gearbeiteten Spisen aus; man 
kann diefe zarten Gebilde nicht eingehender betrashten, 
ohne daß einen der Gedanke beunruhigt: „Die 
lange wird es geben, bis diefe ſchöne Technik bei 
weiterer Dervollfommmung der Mafchinentechnif dem 
Untergang geweiht ift? Und was tritt an deffen 
Stelle ?* 

Die Bewegung zur Pfünftlerifchen und hygie— 
nifchen Reform der Srawenfleidung fommt in einem 
befonderen Zimmer des Kunftgewerbehaufes, in 
welchen eine Reihe ganzer Kleider zufammengeftellt 
find, zum Wort. Diel ſchönes Material, viel Fleiß 
und viel Kunftgefhmadf ift bier zufammengehäuft; 
aber die Probe auf das Gelungenfein läßt fich erft 
machen, wenn das Kleid am Leibe fist und die 
Trägerin fih darin bewegt. Ob umd im welcher 
Weife das Reformkleid fich weiter entwideln wird, 
hängt vielfach davon ab, welches Niaterial an Spitzen, 
Borten, Pofantenten ufw. ihm die Großinduftrie zur 
Derfügung ftellt, und da iſt von entfchieden modernen, 
neuartigen Regungen wenig zu fpüren. Ein bemerfens- 
wertes Beifpiel bietet allerdings Jean Arold, Mürn- 
berg, der in feinen Borten, $ranfen ꝛc. eigene Wege 
zu geben fucht und fomit als Teilnehmer an den 
Meifterfurfen des Bewerbemufeunts, den Deranftaltern 
derfelben alle Ehre macht, Allerdings find die von 
ihm ausgeftellten Arbeiten mehr nur für Möbel er- 
funden; doc ift es wohl denkbar, daß er auf eine 
Anregung von außen hin fi auch den Bedürf- 
niffen des Frauenkleides zuwendet. 

Als letztes Glied in der Kette der Tertilien foll 
noch die Rorbflechterei ein Pläschen finden. Im 
Frankenland ift diefes Gewerbe befanntlich als weit 
verbreitete Hausfunft heimifch und in deffen Zentrum 
Kichtenfels unterhält der bayerifche Staat eine fach- 
fchule dafür. Daf 
die Schule, die 
übrigens felbft mit 
fehr guten Ar— 
beiten  erfchienen 
ift, ein weites Wir⸗ 

kungsfeld für 





Derbefferungen 
vorfindet, erhellt 
deutlih aus der 4 
& ve,welcheder 772. Brofche; von Karl Rothmäller., 
— München. Gold, außen Silber, orydiert; 
Korbmacdereis innen grüner Turmalin, Perlen, anien 
Genoſſenſchafts vier rote Turmaline. 
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. 774, Armbänder; von Karl Rothmüller (wirfl. Gröge.) 773: Gold, rote Turmaline und Perlen; 774: Gold, 


Aquamarine und Perlen. 





verband für Sranfen und Sachfen-Koburg, an dem 
14 Gemeinden beteiligt find, der Abteilung „Hand: 
werf” einverleibt hat; neben vielem Guten, von dem 
fih übrigens einiges auf die in jeder Hinficht mufter- 
gültige japanifche Flechttechnik zurückführen läßt, 
ſpuckt noch allerlei Unſinn wie 5. B. Blumenförbe in 


Geftalt von Pfauen und Schiffen aus MWeidengeflecht. 


Bei Korbmöbeln fommen ftiliftifche Derftöße 
faum mehr vor. Julius Mofler, Müncen, fonnte 
getroft ein Zimmerchen mit folchen Möbeln aus- 
ftatten, ja felbft den eleftrifchen Küfter der gleichen 
Technik anvertrauen, ohne Entaleifungen befürchten 
zu müſſen. Und da von den Korbmöbeln zum 
Gartenhaus nur ein Meiner Schritt ift, fo findet man 





es ganz in der Ordnung, daß auch bei den aus— 
geftellten Gartenhäufern von Adam Beilein, 
Nürnberg, und von Geſchwiſter B. & E Schein, 
Ansbach, derfelbe Geiſt vernünftigen, ſachgemäßen 
Dorgehens unter Beifeitelaffung aller Phantajtereien 
eingezogen ift. Wenn bei dem erfleren — entworfen 
von Joh. Behringer (Mürnberg) auch Anflänge 
an japanifche und chinefifche Motive auftreten, fo 
ift das nur logifch und in der Natur des Bambus; 
bzw. Peddigrohres begründet; und wen bei dem 
legteren das luftige Troddelwerf an Weidenmöbeln 
und Dorhängen ꝛc. zu buntfarbig find, der wolle be- 
denken, daß Sonne und Regen diefe Fehler in wenigen 
Wochen heilen. 





275. Schmudjahen; von Karl Kothmüller, Münden. — Anhänger links: Silberfaffung, in der Mitte ein roter 

Curmalin, fonft Diamanten und Perlen, Ketten Gold; obere Brofhe: äußerer King Gold, ſonſt Silber mit Rubinen 

und Perlen, — untere Broſche: Gold mit einem arünen Turmalin und Perlen; — Anhänger rechts: Gold, in der 
ANlitte ein Rubin, unten ein Türkis, fonft Opale und Perlen. 
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776. Schmudfahen; von Karl Rothmüller, Münden. Halskette: Gold, rote Eurmaline und Perlen; — Btoſche 
linfs: innen Bold, außen Silber; Opal, Smaragde; — Broſche reis: Silberfaffung mit grünem Email und Meinen 
Almandinen, im der Mitte ein fleifhfarbener Achat mit blanarauer Heichnung. (Mir, Größe.) 


2ederarbeiten und die in der Gegenwart be: | 


fonders begünftigte Buchbinderei haben, wenn man 
von dem ſchon aus den Schaufenftern Bekannten 
abſteht, nur eine Schwache Vertretung gefunden. Wenn 
die Debihisfchule, aus deren Gruppe wir ein Bei- 
fpiel abbilden (Abb. stn), nicht eine ganz hübfche 
Anzahl feiner Einbände vorgelegt hätte, hätte mar 
meinen fönnen, es gäbe- feine moderne Buchbinde 
kunſt. Die fehr tüchtigen, größtenteils allerdings 
fhon von früher befannten, gebeizten und gemalten 
Eederfachen — Mappen, Etuis x. — von Zuder 
& Lo. vermögen diefen Mangel nicht zu erfegen 
und was an Eederfchnittarbeiten von F. X. 
Weinzierl, Münden-Pafing und Paul Atten- 
fofer, München, eingefandt, ift bei aller Güte doch 
nicht hervorragend genug, um die Aufmerffamteit 
mehr als nur flüchtig zu feſſeln. Es reicht gerade 
hin, die Schöne Techniß nicht in Dergeflenheit geraten 
zu laffen. Nach Eederarbeiten von der Haltung des 
Ebenholzfäfthens von Jof. Stöttner, Mürnberg 
(Abb. 817), das (nicht nur im Bild, fondern auch 
Wirklichkeit) mit alten gefcdmittenen Eederarbeiten 
Ühnlichkeit hat, fucht man vergeblich, Dagegen ge- 
winnt bei ſolchen Sächelben die Bemalung mit 
Cackfarben wieder Oberwaſſer, wie das bunte Käft- 
dien von K. Schaefer, Hürnberg (Ubb. 815) zeiat; 
auch der Tafelihmuf von J. v. Hedel (Abb. 81y 
bis 822) tft Zeuge für diefe Neigung des Geſchmacks. 


Über den Inhalt der dem Kunftgewerbehaus 
angefchloffenen Friedhofs, deſſen Anlage hauptfäch- 
lih Mar Pfeiffers Derdienft iſt, hoffen wir bei 
fpäterer Gelegenheit einen Nachtrag bringen zu 
Pönmern, 

* A * 

Derfuchen wir es zum Schluß, Antwort auf die 
frage zu geben: Welche Stellung wird die 
Mürnberger Ausjtellung in der Entwick— 
lungsgefhihte des deutffhen Kunftge: 
werbes vorausfihtlih einnehmen? Denft 
man ſich alles, was innerhalb diefer Ausftellung 
auf Einreihbung ins Kunftgewerbe Anſpruch hat, 
losgelöft vom übrigen und zu einer Meinen baye: 
riſchen Kunftgewerbeausftellung vereinigt, fo fönnte 
man die ganze Deranftaltung immerbin als eine 
Etappe, als eine Gelegenheit zur Selbftprüfung an— 
fehen und ihr — trotzdem vieles vom allerbeften 
Münchener Kunftgewerbe es vorgezogen hat, dem 
aus Dresden erzgangenen Ruf zu folgen — eine be— 
fcheidene Stellung in der Gefchichte der funftgewerb- 
lihen Ausftellungen anweifen. Eine epochemachende 
Haupiſtation wäre fie nicht; dazu fehlen ihr neue 
große Gedanken, Pühne Derfuche, die weite Ausblicke 
in unbefannte Kernen eröffnen, aufleuchtende Offen: 
barungen mil ihren tröſtlichen Anweiſungen auf die 
Fukunft — ja auch die herausfordernden Aus: 
Schreitungen, die zum Widerfpruch und zum Beifer- 
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rm. r7e. Perlenhalsband, von Karl Rothmäller; Münden. 





Schlußſtück und Swifchenglieder aus Gold mit 


Opalen, Perlen und Olivinen befegt; im Rahmen des Mittelftüdes ſchwarzes Email. (Gefamtdarftellung ca. */, der 
wir, Größe; Detail im wirkl. Größe.) 








machen reizen, Uber für manche Zweige des Kunft: 
gemwerbes, namentlich in bezug auf Raumfunft und 
Pünftlerifche Aletallbearbeitung wird die diesjährige 
Nürnberger Ausftellung immerhin eine nicht zu über- 
ſehende Mebenftation bilden. €. Gmelin. 


Nachwort. Wir jind bemüht geweſen, von der Aus: 
ftellung mad ihrer Bunitgewerblichen und raumkünſtleriſchen 
Seite bin eine möalichht zutreffende Charafteriftiif zu geben, 
füblten uns aber allerdings in bezug auf die Abbildungen 
weſentlich behindert durch Maßnahmen der Ausftellungsleitung, 
welche die freie Wahl des Photographen won vornherein m 
möglich machten, während der das Monopol befizende Photo- 
graph nicht in jeder Hinſicht die nötige Erfahrung beſaß. Bei 
diefer Sadılage mußte man fi bet manchen Räumen oder 
Einzelgegenftänden mit unvollformmenen aufnahmen beanügen, 
wenn man nicht ganz auf die beireffenden Mbjefte verzichten 
wollte; alüdlliherweife war wenigſtens der überwiegende Teil 
der abgebildeten Münchener Einzelarbeiten bereits vor deren 
Ubfendung nah Nürnberg photoqrapbiert morden. Die ger 
nanuten Mafnahmen der Ausftellungsleituna, welche wahr. 
ſcheinlich zur Folge haben werden, dag die bildlichen Er 
innerungszeichen von der Mürnberger Ausftellung ſich weniger 
vorteilhaft ausnelymen als man zu erwarten berechtigt ift, find 
wohl durauf zurücdzuführen, daß man dem finanziell am vor- 
teilhafteften fcheinenden Angebot den Zuſchlag erteilt bat. 

Iſt ſchon dies bedanerlich, fo darf im Binblick auf die 
Mitwirfwig der Kiünftler an Ausſtellungen überhanpt nicht 
fillfhweigend über die Urt und Weife hinweggegangen werden, 
wie die künſtleriſchen Interejien den geſchäftlichen vielfach hint- 
angeſetzt wurden. Das Hervordrängen des geſchäftlichen Cha- 
rafters der Ausſtellnug ift der ftörendfte Hug der ganzen Der 
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auftaltung: bei zahlreichen Ansftellunasaenppen des Haupt- Indu · 
ftriegebäudes ift groß und deutlich der fanfmännifche Der: 
treter in fo anfdringlicdyer Weife genannt, daß der ame 
des Derfertigers daneben verſchwindet; — man fucht ihn ſchon 
gar nicht mehr, weil man den Namen des Dertreters für den 
des Derfertigers hält. 

Weit mehr noch aber wird der Geihäftscharafter der 
Ausſtellung gefennzeicdhnet durd; das nicht allzu feltene Der- 
ſchweigen des Künftlers! An der Faſſade der Ausſtellung 
des Derfehrsininifteriums ift ein arobes Relief — Nalurkraft, 
gebändigt durd die Wiſſenſchaft“ — angebradıt, an dem unten 
in bandgrofen Buchſtaben ftcht: „Ausgef. v. 6. Bedert, 
Studgefhäft Nürnberg” — und „Lithinmaterial von 1. 
Knab, Kommnerzienr. Steinfels. Vach dem Iamen des 
Künftlers fucht man vergeblich, felbft in dem „Oifiziellen Führer 
durch die Ausftelluna”. Ebenfo vergeblich fucht mar im Haupt. 
Patalog nach den Hünftlernamen 3. B. bei den vorn den ver- 
fdyiedenen Gewerbevereinen 2c. zufammengeftellten Simmern, 
wo jeder Mitarbeiter mit befonderer Nummer einzeln aufgeführt 
ift, während von dem leitenden Arditeften nichts verlantet, 
wahrſcheinlich weil er — feine Platsmiete besablt hat; glüd- 
licyerweife haben die Teiluchmer an ſolchen Sammelgruppen 
meift felbft dafür geforat, dag man weniaftens bei ihrer Koje 
den Namen des Leiters findet, Was übrigens die Platimiete 
betrifft, jo Scheint fie dem Unternehmen nicht hoch genug zu 
fein, weil es den Ausſtellern, die doch fonft reidylich belaftet 
find, feine Freifarten verabjolgte. Ähnlich fteht es bei den — 
allerdinas Feine Platymiete zahlenden Ansftellern in der Kunft- 
halle, die auf Antrag, gegen Einfendung der Photographie 
des Antragftellerss und einer Schreibacbühr von 3,30 M. eine 
freie Eintrittstarte für die ganze Daner der Ausftellung er- 
halten, während zum freien Eintritt in die Kunſtansſtellung 
allein die Anmeldung im dortigen Sekretariat genügt. 


Cransportable Fresken. 





779. Armbänder; von £. NRottmanner, München. 


Die transportabeln Fresken von 
— Feſſi Hormann, München. 


te moderne Raums und Nutzkunſt bat 
AN I) auf fo vielen Gebieten eine Ummertung 
Zp aller Werte herbeigeführt, daß es 
fhier wundernehmen müßte, wenn die 
ſchmückenden, die dekorativen Künfte jen 
feits folh mächtigen Einfluffes ftänden. Zwar der 
flüchtige Beobachter Pönnte dies am Ende dennoch 
meinen, 
hier fchon die Unterfiröme ... Ganz cinfach ger 
fast: Die abfolute herrſchaft des Ölgemäldes, das 
Bottesgnadentum des Prunfbildes und Goldrahmens 
ift vorüber. Und ſchon tritt die „leichtere” Graphit 
treten kũnſtleriſche Photographie, Bildteppiche und 
andere »eforative Werte das Erbe im Salon, im 
Wohnzimmer, dort und da au. Den Muſeen die | 
unvermeidlichen, gewaltigen „Mafchinen”; uns da: | 
gegen, was wir wirklich lieb gewinnen Pönnen, was 
uns freude zu geben vermag fowohl im Gleiten 
des Alltags als in ftillen, tiefen Stunden ! 
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780— 784. 
Schmuckſachen; 
von Erh. Topf, 


Mürnberg. (Mus 
den Meiſterkurſen 
hervorgeaangen. 


Dal. Jahrg. mus, 
Zelte 307 





Dem feineren Ohre raufchen dagegen auch 


(Wirt, Gröpe.) 
a) Gold mit AUlmandinen und (Meinen) Olivinen; — b) Gold; — c) Gold mit Brillanten. 


Wir dachten beim Schreiben diefer Worte und 
denken auch jegt noch an die neuen Darbietungen 
der Keramik, an elegante, zwei und drei Farbwerte 
tragende Sliefen, deren Ornament fo reizvollen 
Schmuck einer Wandfläche zu leihen vermag. Und 
natürlih denfen wir auch und noch mehr an das, 
was wir erft unlängft im Atelier einer Münchener 
Künftlerin ſahen: edle antife Kunft in zeitgemäßer 
Form geboten, Freskomalereien und +gemälde, be- 
ftimmt, dem modernen unenraume der erlefene, 
der feftlichfte Klang zu fein — Arbeiten von Fräulein 
Sophie Feſſi Hormann, die ihrer technifchen Eigen- 

' art wegen hier befprochen zu werden verdienen. 

Wer jemals Fresko gemalt hat, wie beifpielsweife 
der Schreiber diefer Heilen, kennt auch zur Genüge die 
Schwierigfeiten diefer Technif, Es war deshalb ein 
überaus glüdlicher Gedanke der Künftlerin, hier mit der 

| alten Überlieferung einmal gründlich aufjuräumen. 
Noch beffer ift es freilich, foldhe Ideen in Tat umzu- 
fegen, was fie getan hat. Denn ihre Platten, die 
„transportabeln Fresken“, gewähren dem Mlaler, 
Architeklen ufw. fo viele Vorteile, ohne an fünftlerifcher 
Wirkung dem an die Wand gemalten Fresko irgend- 
wie nachzuſtehen, dag man fchlechterdings ſowohl 
von äfthetifhen als auch praktiſchen Standpunkte 
aus nichts mehr zu verlangen weiß. Freilich unfere 
Seit half, wenn auch nur indireft, folche Abſichten 
und Fiele fördern ; denn das Derlangen nach ftilvoller 
Kunft ift heute ebenfo groß als ein anderes intenfin: 
näntlich mit allem möglichft ſchnell fertig zu werden. 
Soll doch ein Gebäude im diefen haftenden Tagen 
faft vor der Kertigftellung ſchon der Benützung über- 
geben werden Pönnen! 

Daß bei foldher Cage der Dinge für den defo- 
rativen Künftler aber zu wenig, ach „viel zu wenig” 

Zeit übrigbleibt, ift wohl ohne weiteres Mar. Ja, 
auf unbequemen, fchleuderhaft aufgebauten Gerüften 
darf, foll und muß man feine Arbeit herunter: 
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peitfchen . . . Die transportabeln 
Fresken dagegen willen von Über— 
haftung, von hetzjagd nichts. So: 
bald ein Gebäude nur im Ent: 
wurf fertig ift, kann der Architeft 
fhon deſſen Ausſchmückung be— 
ftellen, der Maler aber in feinem 
Atelier mit aller Ruhe und allem 
Raffinement die Fresken ausführen. 
Natürlich wird der Maler in Über— 
einftimmung mit dem Urchiteften 
vorgehen, feinen Entwurf wohl auch 
mit Zubilfenabme von Papier 
mobdellen und ähnlichen ſtimmen, 


abtonen, Poloriftiich runden, bevor er das Bild für 


immer fertig. ftellt. 





785. Goldſchmuck, mit geförntem 
Emailgrund, v. Ferd. Danfer, 
München. (*,d, wirfl. Gröge.) 





Daß die transportabeln, durch 
Eifenrahmen zufammengehaltenen 
Platten in jeder Größe hergeftellt 
werden fönnen, empfiehlt fie natürs 
lih auh und von vornherein für 
jeden Bau. Kür ihre Widerftands- 
fähigfeit fpricht unter anderem, daß 
von 60 Platten, welche die Künft- 
lerin fürzlich nach Amerika binüber- 
nahm, nicht eine brach oder fonft 
irgendwie befchädigt erſchien. Trotz⸗ 
dem ifl diefe Urt des Freskos nicht 
gerade für monumentale Zwecke 
gedacht, wohl aber für den Innen— 


raum, ein aufwändig gehaltenes Bad x. — Die 
eifernen Rabmeı, 


welche die naſſen Mörtelfchichten 


786. Musfiellungsranm der Debſchitzſchulez Geiamtanordnung und Austattung von fr. Adler; Sopraportamalerei von Karl 
Schmollvon Eifenwerth, Kiiter nad Entwurf von Wilh. vo, Debfdit, ausgeführt von Joh. Himmermann & Lo, 


Asun wud Bandbwret 70 Nabes drei 12 


Nlündyen. 


sb 


Transportable ‚fresten. 





7#7. Collier, Silber mit Mondjteinen, von 5. v, Schmellenbühel, Debſchitzſchule. 


aufnehmen, find in Dicke und Gewicht auf das 
Mindeſte gebracht. Angaben über die chemifhe 
Beſchaffenheit der Platten, deren Sufammenfegung :c. 
können wir leider micht machen, Doc verfhläst 
dies nicht allzuviel, da ja für die Beurteilung eigent— 
lich doh nur im frage fommt, ob die Gemälde 
wetterbeftändig find, ob nicht. Erwiefen fie ſich als 
fehr haltbar, fo würde dies einen faft unfhäsbaren 
Dorteil für die Freskomalerei bedeuten. Sobald die 
Mörtelfchichten fertig und ausgelrocknet find, befeftigt 
man fie als Einzelplatten oder Frieſe auf dent Raub: 
puß der Wand. Dann wird friſcher Stuck rings: 
berum aufgeworfen, fo daß das Fresko, iſt alles 
ferfia, wie auf die Wand gentalt erfcheint. Eine 
Euftihicht hinter der Platte geftattet das Anbringen 
derfelben auch auf naffer Mauer, Das Bild iſt fo- 
nadı in diefem Kalle wie auch fonft vor ſchädlichen 


Einflüſſen, die das Mauerwerk üben Pönnte, gefchüßt. 


Im Salle eines Wohnungswechfels werden die 
Fresken einfach ausgelöft und am neuen Orte wieder 
eingefeßt. Das alles geht fehr leicht vonftatten, da 
die Transportfühigkeit der Bilder durch deren Faſſung 
in Eifenrahmen ermöglicht wird. Man bat ſich die 
Sadıe fo zu denken, daß einzelne und immerhin 
jiemlih umfangreiche Platten in ibrer Bildfläche ein 


Ganzes find. Ber Frieſen sc. kann es natürlich nicht | auf das heutige Niveau zu bringen. 


0, d. wirfl. Größe.) 


fo gehalten werden; ein Fries wird vielmehr in die 
jeweils benötigte Anzabl Bilder aufgeteilt, deren 
jedes wieder feinen Rabmen bat. Es tritt ſomit 
eine Gliederung der Fläche ein, die jeden talentierten 
Architekten Anlap bietet, deforative Reize zu ent 
falten. 

Es wurde ſchon oben kurz angedeutet, wo die 
Bilder von Fräulein Dorinamı aut anı Plate ſeien; 
wir wiederholen es hier aber nochmals, daß dieſe 
Fresken als Schmuck für Räume jeder Art gedacht 
find, vorzüglich jedoch in frage kommen für ſolche, die 
ein befonderes Mlatertal verlangen, wie beifpielsweife 
offene Koagten, Wintergärten, Rauch- und Bade- 
zimmer. Auch als Einfäge für Wandbrunnen, als 
Kaminverzierungen, bei Krentatorien ufw, follen fie 
Derwendung finden. Kerner glauben Sachverftändige, 
daß die feſtgeſchloſſene blanke Fläche des geglätteten 
Fresko in betreff der Akuſtik fehr wertvoll ſei; diefe 
Wandverkleidungen würden fih deshalb beftens für 
Muſikzimmer und ähnliche Räume eignen. 

Die bis jest zur Ausführung gelanaten Tafeln 
ſtelleit kein leicht gewonnenes Nefultat dar. Die 
Künftlerin hat vielmehr Jahre des Suchens und 
Forſchens gebraucht und viel Fleiß und nicht minder 
Mühe aufgewendet, bis es ihr gelang, ihre Erfindung 
Ganz zu 
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zanu, 769. 
Silberne Guͤrtelſchnallen. 
Eutwnrf und Unsführung 
von M, Schieder, Del 
ſchitzſchule, in den Werkſtättten 
der „Eebr- und Derfuchsateliers“, 


ſchweigen von den großen materiellen Opfern. Wie 
viel Derfuche müſſen allein den Arbeiten voraus 
segangen fein, die wir geſehen haben und die, in 
ihrer Art wahre Unika, von verfchiedenen Balcrien 
— 11. a. dem Alberfimum zu Dresden und dem Me— 
tropolitan Muſeum in New⸗York erworben wurden. 

Was die Technik, die Malweiſe, den Farben— 
auftrag ufw. anbelangt, jo gibt zwar ſchon die Be 
nennung „geglältetes Fresko“ darüber einigen Auf 
fhluß. Doch ift daran zu Fnüpfen, daß es ſich um 
eine ſehr vornehme Technik handelt, und ift her: 
vorzuheben der erftaunliche Nuancenreichtum diefer 
Malerei. Man ann einfach alles in diefer Technik! 
Der frauenhaft launiſche und bezaubernd flüchtige 
Pinfel eines Marold Pönnte ebenfo im duftigen 
grauen gebrodienen Tönen fchwelgen als ein 
holländifcher Meifter in dunklen; die kalte Schönheit 
eines antifen Frieſes ift auf folher Platte gerade fo 
zu gewinnen, als gleißender Goldglanz und blanke 
Boldflächen es find, Töne und Tinten von ganz 
eigenartigem Sauber. 

Das Geheimnis individuellen Könnens fpiegeln 
eben diefe Gemälde wieder. So fteht zu hoffen, daß die 
Sache nie in eine Maffenproduftion ausarten wird, 
refp. kann. Solch eine edle, viel Schulung und 
Arbeit erfordernde Technik ift wicht jedermanns 
Sahe... 
fie. Weitere Kreiſe können fich 


Unfere Künftlerin, wie geſagt, beberrfcht 
jivar 


momenkan 







796. 
Goldene Halstette; Ent 
wurf von Bedwia von 
Dobened, Debſchitzſchule; 
ansgeführt im den Merkftätten 
der „Lehr: und Derfuchsateliers“. 


nicht davon überzeugen, da fich ihre Arbeiten zur> 
zeit im Auslande befinden. Doch ift im Deutfchland 
augenbliclich ein Werk von ihr zur Schau geftellt: ein 
hübjher Brunnen auf der Austellung zu Nürnberg 
trägt das Bild einer Mleeresgöttin, während der 
plaſtiſche Schmuck desfelben von Prof. Herm Hahn 
herrührt. 

Wiederholt bin ich ſchon in verſchiedenen 
Organen dafür eingetreten, daß wertvolle Bilder 
der Mauer, d. b. einer Wandfläche, am beſten feſt 
einzuverleiben feien, (Die Architeften Gebr. Ranf, 
München, haben dies bei einem Repräfentationsraum 
auch Schon und in fehr zu lobender Weife getan.) 
Denn eine feine Plaftif, ein abgerundetes, die Wand 
wirflich ſchmückendes Gemälde — das find unfere 
erlefenften deforativen Werte im Jnnenraum. lan 
probe deshalb forsfältig aus in welchen Raum 
und an welche Stelle ein Bild gehört — dann 
laffe man cs aber eins werden mil dem ganzen 
Intertsur. Sodann bilde es den gefaßten Edelftein 
im Kranze der Kunft- und Kulturblüten, den wir 
um unfer Sein und eben fchlingen. Aus folden 
Erwägungen find die Hormannfchen Fresken einfach 
als eine Motwendigfeit zu bezeichnen; fie mußten 
kommen. Und fie müſſen umd werden Schäßung 
und Derwendung finden, öfter und öfter. Mit einem 
Worte; die Zukunft gehört ihnen! 

M. O. von Kaffer, München. 





Kleine Machrichten. 


241, Anhänger (Silber mt 4 
Opalen‘; von M. vo. Ort 
lotf, Debſchitzſcule (mirfl 


Gräfe 


(Kleine Machrichten. 
Vereine, (Mufeen, Schulen, Ausfteffungen, 
Wettbewerbe ec. 


——— Gewerbemuſeum. Koͤnig Ludwigs 

Preisſtiftung. Die Zahl der Bewerber um 
die Medaillen diefer Stiftung betrug in diefem Jahre 
wohl infolge der Beteiligung der Intereffenten an 
der Baperifchen Jubiläums:Ausftellung nur zwei. 


18. Balskenchen 





Gold mit Turmalin 


92. Collier ‚Gold mit Ku 


binen und Perlen); von ©. v. 
Debidin- 


Größe 


Shnellenbübel 


ſchule wirkl 


Den Arbeiten konnie aber feine Medaille zuerkannt 
werden. Um fo erfreulicher war das Ergebnis des 
Welttbewerbes, bei dem die Ausführung oder der 
Entwurf einer Glasmalerei in zeitgemäßen Geſchmack 
für einen beliebigen Raum eines Wohnbaufes aus 
gefhrieben war. Es waren dazu 4 ausgeführte 
Arbeiten und 45 Entwürfe eingelaufen. Verlieben 
wurde ein Preis von 300 M. an den Maler Meyer: 
ntcolay in München für eine ausgeführte Glas: 
malerei und je 200. MT. an die Maler Mar Köppen, 


Elfenbein und 


Perle. Entwurf und Ausführung von Sein Schmoll 


von 


Eifenmwertb 





Debſchitzſchule 


Julius Widnmanı, Georg Dost 
und Job. Wucerftl, ſämtlich in Mün— 
ben, je für eimen Entwurf zu einer 
folhen. Die Verteilung des vierten 
Preifes von 200 M. war nur dadurch 
möglich, daß jich dafür ein Stifter gr 
funden bat. 


Il" die Darınftädter Ruͤnſtler⸗ 
Frolonie ift auch Bildhauer Ernit 
Hottenrothb im Dresden berufen 
worden; es ift aber den Dresdenern 
gelungen, ibn zur Ablehnung des 
Rufes zu bewegen. 


% 


B" der Nuͤrnberger Ausftellung, 

deren Befucherjahl bereits über 
1600000 gediehen ift, erwartet man 
trogden einen Fehlbetrag von etwa 
einer Million. — Das Preisgericht hat 
3535 goldene, 516 filberne, 497 bron- 
jene Medaillen, fowie zahlreiche Aner— 
fennungsdiplome an Mlitarbeiter ver- 
lichen. Näheres in nächſter Nummer. 


Kleine Nadhrichten. 





294, Silbercollier mit Lür- 
ffen;o. €. Örunert, Deb- 
fditgfchule, Minden, 5 d., 


wirft, Größe ) 


licher Schrift die Worte enthalten: 
Meran, Kurort im deutfchen Süd— 
tirol. Kurgemeinden: Meran, Über- 
mais, Untermais, Braifh” — in hödh- 
ftens fünf Karben gehalten fein — 
und muß fpäteftens am 1. Dezember 
1906 bei der Kurvorftehung Meran 
eingeliefert werden. Drei Preife: 800, 
600 und 400 Kronen. * 


ie Sirma Leonh. Tieg in Duͤſſel⸗ 

dorf eröffıtet einen Meltbewerb 
um Entwürfe für ein Warenhaus zum 
15. November; drei Preife: 6000, 
4500 und 2500 M., Ankauf von 
weiteren drei Entwürfen zu je 1000 M. 
vorbehalten. Die Unterlagen für den 
Wettbewerb verfendet als Bauherrin 
die Düffeldorfer Baugefellichaft, Rather- 
ftraße 49, Düfleldorf. * 


E— Wettbewerb zur Erlangung 

von kuͤnſtleriſchen Entwuͤrfen 
für Leinendamaſt Tiſchzeug ſchreibt 
die Firma Horbert Langer & Söhne, 
Deutfch-Fiebau, aus. Drei Preife: 
1000, 500, 200%. Die firma behält 





hr ein Plafat er: 
x) öffner die Kur: 
vorftebung Meran 
einen Wetibewerb.!) 
Das Plafat, welches 
auf Meran als klima⸗ 
tiſchen Kurort hin— 

weiſen ſoll, ſoll 
100: 70 cm groß 
werden, — in deul— 


ET 


+) Meirbemerbe werben 
der an Dieler Selle bekannt ge: 
geben; über Die jetwrils im 
Schwebe befindlichen Wenbe· 
werbr gibt der Wettbewerb: 
Kalender aut See 2 des Nr 
yeigenteils Autihlug. Lo weit 
die Programme bei der Hrdaf- 
sion eingeladen And, Tirdem 
fie amt dem Sefelariat des 
Barer. Hungemerbeverrins zu 
Münden zur Einficenabne 
durch Die Vereinsmirglieder 
auf; in Diefem Fau m Die 
bee. Terrnoriz am Schlufle 
ters mis einen * verfeben 







795 m. 796. Balsfetten 
ans Perlinofaif; von frau 
Klara Paſter u. Marie 
Sturm, Münden 
, d. wirfl, Größe. 


ſich vor, auch weitere 
nicht preisgefrönte 
Entwürfe anzufau- 
fen. Bedingt iſt: Der 
Entwurf für ein Ta- 
feltuh 190:190 em 
und eine dazu palfende 
Serviette. Die Ar— 
beiten müffen ri: 
sinalentwürfe und 
weder veröffentlicht 
noch ausgeführt fein, 
Einlieferungstermin; 
15, November 1906. 
Ausführliche Pro- 
gramme find von der 
genannten Firma zu 
beziehen. * 


x 


Dom Buchermarkt. 








797. Dafe aus dunfelgrünem Glas; nad Entwurf von Rich. 
Niemerfchmied ansachührt von der Glashütte Ferdinand 
v., Poſchinger, Vucdenan. (' , d. wirfl. Größe.) 

















48, Glasfrüge mit dunfelarünen Fäden nud violetten Tropjen 
belegt; von 6.2. Reichenbach, Debſchitzichule. ('/, d. wirH. 
Gröfe. 


Unfere Bilder des vorliegenden Heftes ftellen 
den Reſt unferer Ernte von der Nürnberger Aus 
ftellung dar und finden — fofern dies nötig erfchien 
— in dem Bauptartifel Erwähnung. 


Drudfehler. 5.559 Seile 2 foll der Name 
Nopper lauten, nicht Nogger. 


Dom Wüchermarkt. 


Foeſcher, Fritz, Deutſcher Kamera Almanach, 
= Bd. II, 1996, Jahrbuch der Amateurphoto 
srapbie. Inter Mltwirfung bewährter Praftifer 
herausgegeben. Etwa 300 Seiten mit 15+ Abbil 
dungen. Preis 5,50 MT, geb. 4,25 M. Derlag von 
Buftanv Schmidt in Berlin W. to. 

Die hohe Dervollfomnmung der Photographie 
gibt heutzutage auch dent Amateur die Mittel an 








7%. Geſchliffene Tiſchgläſer; von Karl Schmoll von Eifenmerth 


Debibitgichule. 1"), d. wirkl. Gröge,) 


Dom Büdsermarft. 


die Hand, mit denen er, wenn er ſie] 
richtig auszunutzen verfteht, wirklich 
Gediegenes leiften kann; er ftrebt 
nach Dertiefung feines Schaffens ; 
mehr und mehr macht ſich ein Zug 
nach der Rünftlerifchen Seite bin 
geltend. Nach diefer Richtung an 
regend und fördernd zu wirfen, bat 
| fh der Deutfhe Kamera-Al— 
manach zur Aufsabe gentacht. 
Eine Reibe hochintereflanter Auf: 
ſätze über die einzelnen Spezial 
gebiete der Photographie läßt uns 


soo. Vaſe aus 


ä Uber⸗ “ar — 
—— inne werden, daß gründliche Kennt 
A Bedert. nis des Apparales und feiner Lei 
Debſchitzſchule ſtungsfähigkeit nicht ausreicht, um 


d. w. Grõße wahrhaft kũnſtleriſche Aufnahmen 
zu erzielen, ſondern daß hier 
Momente in Betracht zu ziehen find, die eben 
reim Pünftlerifches Denken und Handeln erfor— 
dern. „Aber“, fo fchreibt der Herausgeber, „er foll 
auch den vielen Photographierenden, die zu künſt— 
leriihem Schaffen nicht das Zeug haben, zur Ein 
fiht helfen, wie fie ihre Arbeit mit der Kantera 
verliefen und wefentlih machen können.“ Eine Fülle 
von geradezu muftergültigem Bilderntaterial wird 
dem Leſer das nahe bringen, was Worte nicht ae 
nügend zum Ausdruck zu bringen vermögen, So 
wird denn jeder, der fich mit dieſem trefflichen 
Buch befchäftigt, den Eindruf gewinnen, daß er 





802 
Porzellanvaien; von 
Tbomas und Eus, 
Mar Nedwig; 
in Sarajfittechmf 
7, »d. wirft. Gröfe 


A04. 








01, Teller in päte sur päte von £udw, €, Frenzl, Minden; 
vgl. Porzellamnannfaftur Nymphenburg. (, d. wirfl, Größe.) 


etwas durch und durch Bediegenes vor fich hat, der 
Photographierende aber wird für fein Schaffen ein Ge— 
biet erfchloffen finden, welches ihm neue Reize, ſieue 
Befriedigung zu gewähren vermag. Das Bud fei 


deshalb wärmftens empfohlen. E. G. 
| ader Felix, Zoy Sering. Ein Beilrag zur 

Geſchichte der deutfchen Plaftif des 16. Jahr 
bunderts. Mlünchen 1905. Derlag der Gefellfchaft 
für chriſtl. Kunft, 122 5. Mit zahlreichen Abbil 
dungen. 6,50 Mt. 

Die Gefchichte der deutfchen Plaftit ift durch 
die vorliegende Monographie diefes bislang nur wenia 
beachteten Bildbauers der Srührenaiffance wefentlich 
bereichert worden. Für die Cefer unferer Feitſchrift 
bzw. für die Mitglieder des Bayerifchen Kunit 
gewerbevereins dürfte cs von 
befonderen Intereſſe fein, zu 
erfahren, daß Maders Kor: 
ſchungen vor allem auf einem 
Dortrag fußen fonnten, den dor 
derzeitige Direftor des Bayer. 
Hationalmufeums Dr. hugo 
Graf vor Jahren in unferem 
Dereine gehalten hat. Die Leit 
linien waren Mader hierdurch 
genau vorgezeichnet worden; 
die weitere Hauptaufgabe war 
es nun, die Perfönlichfeit 
Herings nach Möglichkeit auf 
Grund anbivaliiher Quellen 





Dom HBiicherinarft. 





R05 1. 806. Teile eines Tee und eines Lafelfervices 
Marke Hedwit. 


zu zeichnen und das Kebenswerf desfelben ſowohl 
mit den bisher befannten als auch mit new zu 
eruierenden Arbeiten zuſammenzuſtellen. Mader 
ift feinem Thema nach der willenfchaftlichen Seite 
bin durchaus aerecht geworden. Wir erfahren, 
da Loy Hering um 1485 als Sohn eines Gold— 
fchmieds in Kaufbeuren geboren wurde, in der 
Schule des füchtigen Augsburger Bildhauers Baver 
lein feine Kunft erlernt bat, zeit feines Ecbens in 
Eichſtätt als Bildhauer wirkte und dort um 1554 
geftorben tft. Loy Berings Kunft wandte ſich vor 
alleın der Schöpfung von Grabdenfmälern ud Epi 
tapbien zu. Ihre Sabl ift faft unermeßlidh. Da 
neben fertigte er Sakramentshäuschen, Altarauffäße, 
Krusifire u. a. Aus den Arbeiten, die wir auf 
Grund archivaliſcher Belege oder ſtiliſtiſcher Bezie 
hungen ihm zufchreiben dürfen, erwähnen wir bier 
als die bedeutendften die prächlige Willibaldsfisfisur 
im Dom zu Eichftätt von 1514, eines der frübreifften 
Werfe deutſcher Renaiſſancebildnerei, das ſchöne 
Grabmal des Biſchofs Georg IN. von Limburs 
im Dom zu Bamberg und die großen, herrlichen 


(/, d. wirfl. Gröfe, 


Kebaliblau unter Glaſur mit Gold; von Thomas und Ens, 
Mufter geld. 


Marmorreliefs in St, Anna in Augsburg, die der 
Meifter nach Dürers Zeichnungen gefertigt hat. Was 
Hering fonft in Franken und Eichſtätt selchaffen, 
wäre unmöglich bier auch nur auszugsweife anzu— 
führen. Seine Kunft wird vor allen durch die ent: 
ſchiedene und frühzeitige Zuwendung zur Renaiffance 
gekennzeichnet. Wir empfehlen das Bud, das eine 
große Anzahl vortrefflihber Abbildungen enthält, 
wärnftens wiferen CLeſern. Der ausübende Künftler 
wird eine fülle von Anregungen, der funftverftändige 
Cute Freude und Genuß aus deimfelben ſchöpfen. 


Keen Strablendiagramm zur vereinfachten 
\ Berftellung perfpeftivifcher Zeichnungen, von 
Baurat Körber, nebſt Anleitung zum Gebrauch für 
Urchiteften, Ingenieur, Kunftgewerbetreibende und 
KCandfchaftssärtner. Derlag Wilh. Ernft & Sohn, 
Berlin W. 66. Preis 1,50 M. 

Diefes Diagramm beftcht aus einen peripel 
ttoifchen, auf Pauspapier gedrucklen Einiennet, deffen 
Mittelpunft durch ein mittels Sellulotd gegen Aus: 
reißen geſſchertes Meines Koch markiert ift, um eine 


Dom Bücdhermarft. 











607 u. #08. Kaffee und Tafelgefchier (dunfelblauer Kobalt mit Gold und Emailfarben); von Ph. Rofenthal & Co, Selb, 


Drebung um diefen Punft zu erleichtern. Durch ge 
eignetes Uuflegen des Diagramımes auf den Grundrig 
laffen fih in Derbindung mit Dreben des Netzes um 
feinen Mittelpunft unfchwer, mit mur drei Firkel— 
mefjungen, alle nötigen Punfte ermitteln, obne eine 
verwirrende Anzahl von Einien zu ziehen. Das 
Derfahren, das auch die Rekonſtruktion der Peripef: 
five im die geomtetrifche Darftellung Meßbildver— 
fahren) vereinfacht, hat jedenfalls feine Vorzüge; 
allerdings ift das ganze Derfahren wefentlich ab- 
hängig von der Baltbarfeit des Diagramımes felbft. 


red Meſſel, 5. Sonderheft der „Berliner 
—Architekturwelt“, Berlin, Ernjt Wasmuth 1905. 

In der Reihe diefer Sonderhefte nimmt das 
vorliegende infoferne eine eigenartige Stellung ein, 
als es einen Mleifter behandelt, der zwar fchon feit 


Kun und Bandbmwert. 56. Nahrs, Beft 12. 


einer Reihe von Jahren allgemein als foldher be- 
kannt ift aber doch nur einfeitig mach feinen großen 
und ganz modernen Werfen. Bein Durchblättern 
diefes Heftes werden viele überrafcht fein, welche 
Dielfeitigfeit Meſſel Defist, in weldh hohem Maß er 
nicht nur die Monumentalbaufunft beberrfcht, fondern 
aud mit der intimität des KCandhaufes — nach 
feiner äußeren wie inneren Ausftattung — ebenſo 
vertraut ift; und wer vollends aeglaubt hat, Meſſel 
ſei ausfchlieglicdh Dertreter der Modernen, der wird 
fih wundern, welche Sicherheit Meffel in der Be: 
handlung der hiftorifchen Stilarten beſitzt, ohne je 
dabei den Eindrud des Nachempfindens zu erweden. 
Die von M. Napfilber berrührenden Begleitworte 
ju den weit über hundert Abbildungen zeugen von 
dem ausgefucht feinen Derftändnis des Schriftftellers 
für die Entwicklung und Schaffensweife INefiels. 
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Dom Büchermarft, 





urewängler, A., Die Bedeutung der Bymnaftif 
x) in der griechifeben Kunſt. Leipzig. B. ©. 
Teubner. Preis 80 Pf. 

Eine Meine und doch bedeutungspolle Schrift, 
die wie ein Scheinwerfer fern liegende Punfte ins 
hellfte CLicht feßt und Zuſammenhänge aufdet, wo 
der Durhfchnittsmenfch nur Unzuſammenhängendes 
fiebt. Und wie ein erfrifchender Kuftzug wirken die 
aus der Feder eines Archäologen fommenden und 
darum doppelt zu beherzigenden Worte: „Wie fchal 
und traurig erfcheint dagegen das noch immer in 
unferen Gymnaſien herrſchende Bildungswefen, das 
troß aller Theorie in Mirflichfeit doch fait nur ein 
Maäften mit gleichgültigem Wiſſen erzielt”. Wie viel 
Kenner unferer Gynmaftunsverhältniffe — Schüler 





stom.att. Kiffen, Entwurf von 
C. Jahn (Debfdigfchule); Ausſührung von M, Rippel. 
0,8. wirfl. Größe; Detail in wirfl. Größe.) 





sı2 0.813, Kiffen, von Chr. Echlaepfer Debſchitzſchule). 
(1 d, wirft. Größe; Detail in wirkl. Bröge.) 


809. Elfenbein: 
fbalen; von 
U. Schreiber, 
Münden, (! ,d, 
wirkt. Größe.) 


oder Eltern — mag es geben, die diefe Worte zu 
widerlegen wagten? Die Pleine, mil einigen charaf 
teriftifchen Bildern gefhmüdte Schrift verdient nanıent: 
lich aud in Künftlerfreifen gelefen zu werden. N. 


— Entwuͤrfe von Sel. Schmitt. Im 
Verlag von Waſſermann & Schäublin, Baſel, 
iſt die erfte Lieferung einer neuen Publikation für 
Stierei erſchienen, 8 Tafeln, entworfen und auf Stein 
gezeichnet von Helene Schmitt, früher Schülerin der 
Münchener Kunftzewerbefchule, jest Keiterin der Klafie 
für Buntſtickerei an der Frauenarbeitsſchule zu Bafel; 
weitere 4—5 £ieferungen follen folgen. Es find 
naturgroße, geſchmackvolle Entwürfe in feinen Sar 
ben für Kiffen, Decken, Stuhlbezug, Trube x., und 








- a 


Dom Büchermarft. 


weil joldhe Dorbilder immer 
eiwas nüchtern wirken, hat 
die Derfafferin eine Anzahl 
von Aufnahmen fertiger Ar- 
beiten beigegeben, welche zei« 
gen wie fehr das richlig an- 
sewandte Material umd die 
Kunft der Stiderin die Heich- 
nungen zu beleben imftande 
find, Yur in wenigen der 
Entwürfe findet fich für unfere 
heutige Anſchauungsweiſe noch 
zu viel Naturalismus, einzelne 
Formen ſind bei aller flächen 
haften Behandlung im per— 
fpeftivifcher Derfürzung dar⸗ 
geftellt, die fich mit dem fon- 
jtigen Charafter der Kompofition wicht gut verträgt. 
Es wäre wünfchenswert, wenn die fünftigen Kiefe- 
rungen noch mehr reines Flachornament bringen 
würden. Y::B: 


2 riss Anton, Dom Romanifchen bis zum 
Empire. Eine Wanderung durch die Kunft- 
formen diefer Stile. Teil I: Romanifcher Stil und 
Gotik (mit 144 Seiten und 295 Abbildungen). Friedr. 
Rothbarth, Keipzig. Preis fartoniert 2 A. 

Ein mit vielem Fleiß fehr forgfältia zufammen- 
getragenes Büchlein, durch das es jeden Kern 
begierigen ermöglicht ift, wenigſtens die fünftlerifchen 
ſeltener auch die Ponftruftiven) Einzelformen der 
hiftorifchen Bauftile ſoweit kennen zu lernen, daß er 
fidh darin zurecht findet. Die Abbildungen find 
durchweg mach fauberen Zeich— 
nungen hergeftellt und tragen ge- 
naue Bezeichnungen des Stand- 
ortes der Originale; eine — wenn 
auch nur annähernde — Angabe 
des Maßftabes wäre bei manchen 
Bildern fehr erwünfht gewefen, 
Nach einer furzen Einleitung über 
den romanifchen und gotifchen 
Stil behandelt der als Lehrer an 
der ftädfifchen Fortbildungsichule 
in München tätige Derfafler die 
einzelnen Bauteile in ihrer ge 
fchichtlichen, formalen Entwick 
lung: Geſimſe, Bosenprofile, pla: 
ftifher Schmuck, Decken, Giebel, 
Wandflächen, Fenſter zc. Kür den 








ala u. R15. Stickereien auf Kiffen von E. Jahn Debſchitzſchule); Anordnung diefer 
Stiderei ähnlich wie bei den vorhergehenden Kiffen (wirfl, Größe), 


führliches, gegen 30 Werfe umfaflendes Kiteratur- 


‚ verzeichnis jeden in den Stand fett, feine Kenntniffe 





weiter auszubilden, ie 


Shuberrh, 3, Das Atzen der Metalle für Funft- 
gewerbliche 3wede. Band 162 der chemifch- 
techniſchen Bibliothef. U. Hartlebens Derlag, Wien 
und Leipzig. 2. Auflage. Mit 30 Abbildungen, 
Preis gebunden 4.25 N, 

Das hier genannte Büchlein gibt zunächt einen 
Überblick über die Üs- und Deckmittel und wendet 
ſich dann dent praftifchen Üsen zu; diefer Abſchnitt 
ift am ausführlichften behandelt, und wenn auch 
bei praftifchen Dingen die Praris felbft der eigent- 
liche Lehrmeiſter ift, jo darf man doch zugeben, daf 
es für den angehenden Praftiter von Wert ift, in 
einen von einem Praftifer ver: 
faßten Buch über feine Arbeits 
gebiete weiteren Auffchluß zu er: 
halten, Was er fchon kann und 
weiß, damit wird er fich micht 
lange aufbalten; aber er wird bei 
dem übrigen doch Gelegenheit 
haben, manche bet der praftifchen 
Berufslcehre gebliebenen Lücken 
auszufüllen. Sch, 


De Rudolf, Spinnweiblein 
der Frau Maͤre, 5, Teil, 


Paul Waetzel, Freiburg i. B. 
Preis geb, 3,80 M. 
Ein Märhenbuh, deſſen 


Äußeres mit dem Inhalt eine fo 


Autodidaßten ift das Derzeichnis 
der Fachausdrücke von ziemlicher 
Bedeutung, während ein aus: 


816, Ledereinband mit Handvergoldung; 
Debſchitzſchule. 


von £. Dieftelmann 
2, bis de wirfl, Größe.) 


— 31 — 


auffallende Diſſonanz bildet, daß 
es mich eine kleine Uberwindung 
koſtete, das Buch zu öffnen. Und 


Dom Büchermarft, 





187, Flachgeſchnitztes, mit Eifen befchlagenes Ebenholz · 


Räftcyen, von J, Stöttimer, Nürnberg; aus den Meifter- 
furfen. (',, bie", d. wirfl. Größe.) 


fo wird es wohl Dielen geben. Heute, wo man 
beftrebt ift, Anhalt und Uusfeben eines Buches mög: 
lichſt harmoniſch zu geftalten, wo auch in diefer Hin- 
fiht fo viel Butes gefchaffen wird, fpricht dtefer 
graue Einband mit feinem in Feder gezeichneten 
Bildchen nicht mehr recht an. Sollte frau Mläre, 
die Königin des farbenpräctigften Landes fein 
mwürdigeres Kleid für ihre Gabe finden? Aber 
ganz abgefehen davon find auch die Zeichnungen von 
Jobs. Gehrts nicht gut genug gezeichnet, oder origi⸗ 
nell genug, um die Phantafie anzuregen. Unwill: 
fürlih beeinträchtigen dieſe Außerlichen Momente 
den erften Eindrud des Buches; inhaltlich ift es 
aber weit beffer als man nach dem Äußeren er- 
wartet. Der Derfaffer Rudolph Dogel ift ein liebens- 
würdiger, feiner Erzähler, dem man fehr gerne einige 
Stunden lauft, wenn er uns aus dem Märchenland 
berichtet, Ich bin überzeugt, daß die Märchen bei 
Klein und Groß Anklang finden werden. H. B. 


“22 Talelihmuf ans Infiertenm bolj von J. von bedel 
Männchen; nadı Entwürfen von Soblmweim, Münden. 
wirt, Hröße.ı 











Drramiw, Bed.: Prof, 6. &melin — 





Hachtrag. 
Dee Deutſche Geſellſchaft für chriſtliche Runſt 


erläßt ein Ronkurrenzausſchreiben zur Erlangung 
von Entwürfen für den Titeltopf der katholiſchen 
Srauenzeitfchrift „Monika“. Die Ausführung iſt 
fhwarz auf weiß, aljo in reinen Schwarzitrichen 
vorzunehmen. Als Preife find 300, 200 und 100 M. 
feſtgeſetzt. Die Auswahl geichieht durch die Jury 
der Deutſchen Gefellfchaft für chriftliche Kunft, die 
aus den Malern Inımenfamp, Deiter und Joſeph 
Huber geldfirh, den Bildhauern Mar Beilmaier, 
hemmesdorfer, Profeffor Gg. Buſch, den Architekten 
Baurat Hans Gräffel und Hans Schurr und den 
Kunftfreunden Dr. Andreas Bialmair, Dr. Richard 


Hofmann und Kanonifus 5. Staudhamer befteht. 





rı9, Mit Lackfarbe bemaltes Käftchen; von K. Schaefer, 
Mürnberg;, aus den Meifterfurfen. (!', d. wirfl. Gröfe,) 


Endtermin für die Einfendung der Entwürfe an die 
Gefchäftsftelle der Deutfchen Geſellſchaft für chriftliche 
Kunft, München, Karlitraße 6, von wo auch das aus» 
führlihe Ausfchreiben zu beziehen ift, ift der Abend 
des 15. Oftober 1906, * 


Ita. 4b. 








Eeransgegeben mom Bayer. Kunilarwerbeoreelin, — Drud und Verlag von 3, Didenbourg, Mändın 


H.Schmincke &/C0. 
Düsseldorf-Grafenberg. 


Ölfarben, Aquarellfarben 
und Temperafarben 


för feine Kilnstlerarbeiten, für Studien und dekorative 
Zwecke. 


SPEZIALITÄTEN: 
Mussini-Ölfarben und Horadam's 
Patent-Aquarellfarben. 


Renate. Mal- und Farbkasten 


für Kilnstlerzwecke wie zum Schulgebrauch, 


Sämtliche Mal- und Zeichenutensilien. 


am) 
Preislisten auf Wunsch gratis und Iranko. 


GEBRÜDER 
LINCKE 


MÜNCHEN Schwanthalerstrasse Si. 


Telephon 7084, 


D 


1102) 
Öfen — Kamine 
Heizkörperverkleidungen 
Gaskamine 


Transportable Kachelöfen. 


Theodor Hollaender & 0%: ®, 
RS wir Kunstgewerbliche Werkstätten. 17% 


SPEZIALITÄT: 
@striebene Figuren, Kamine, Wandbrunnen, }]\) 
Bowlen, Jardiniären, Theekessel, Vasen, Be- 
| Ieuchtungskörper in allen Metallen. use |1% 
m u 


"BERLIN 
Ritterstrasse 86. 





n Öewerbehalle, 

















Wettbewerb-Ralender. 
— Betreff ae | a 
30. IX. 1906 | Bandarbeiten £eipjig 1906 5. 274 
30. IX. 1906 | Dolfsbibliothef Eger 1906 3. 308 
1. X. 1906 | Dentmal Önayaqnil | 1906 5. 238 
t. X. 1906 | Kranfenhaus Berlin 1906 5. 308 
1. X. 1906 | Ansftellungsplag Münden | 1906 5. 342 
8. X. 1906 | Bifchofsdenfmal Dillingen | (906 5. 205 
15: X. 1906 | Bennofäule Münden | 1906 5. 356 
18. X. 1906 | Titelfopf | Münden | 1906 5. 372 
20. X. 1906 | Plafat — 1906 5, 339 
31. X. 1906 | Schulbücerausftattung Zürich {906 5. 274 
15. Xl. 1906 | Warenbaus \ Düfleldorf | ı906 5. 365 
ı5. X]. 1906 | £einendamafttifchzeng ‚DeutfdyKiebau| 1906 5. 365 
20. XI. 1906 | Erinnerungsdenfmal Müncyen 1906 5. 237 
t. XII. (906 | Plafat | Meran 1906 5. 365 
50. XII. (906 | Dilla Hildesheim | 1906 5. 339 





(grosse Blumenhalle 
— — (Sehenswürdigkeit) ———— 
der Kunst- und fiandels-Gärtnere 
August — 


Ba 


Buchner } W 


Cheresienstr. 92 
€ingang 
zwisch. 82 u. 84. 





OTTO FRITZSCHE :: MÜNCHEN 


Kal. Bayer. Hofmöbelfabrik Georgenstraße 28 | 








| 
| 





(80) | 


teller für künstlerische Ausschmlckung und Einrichtung von Wohn- 
und Repräsentatlonseräumen nach eigenen und gegebenen Entwürfen. | 
Neu eingerichtete und vergrößerte Musterräume, 














Malerinnen-Schule in Karlsruhe 
unter dem Protektorat I. Kgi. H. der Grossherzogin von Baden, 


- und Naturklasse, Porträt- und Figurenklasse, Landschaftsklase (Sommer 
auf dem Lande), Blumenklamn, Abendakt, Anatomie, Perspektive, Kumstgeschichte, 
Modellieren, Radierem, Lithographieren. — Nähere Auskunft durch den Vorstand: 

Prof, Ö. KEMMER u. Prof. MAX ROMAN, Maler, Weitendstr. 65. (179) 















ür die im Daufe des nächſten Semefters nen einzurih- 
tende Schülerinnen Abteilung können fid) geeignete 
Lehrkräfte für folgende Fächer melden: 


1. weiblihe handarbeiten; 
2. malerifye Abteilung (erwünfdt 
Prazis für keramifdyes Malen); 


3. kunftgewerblidges Entwerfen für 
Kunfthandwerk und Induftrie. 


Geſuche mit Lebenslauf und Zeugniſſen find baldigjt 
einzureichen. 
Dresden, Juli 1906. 


Die Direktion der Königl. Kunftgewerbefäyule. 


Lolfom. 


Münchener Installations-Geschäft für Licht u. Wasser 
Promenadastr. 5 Aktien-besellschaft. Telephon 768 


Grösste Auswahl, vornehmste Einkaufsquelle 


Beleuchtungskörpern 


für Gas und elektrische Beleuchtung in allen Stilarten. 
Ausführung sämtlicher 
Installationen für Licht und Wasser. 


Raustelegraphen (Läutwerke). » 


Künftlerifcher 
Wandfchmuck 


Wer für feine Wohnräume farbige Bilder erfter 
deutſcher Künftier von Aerz und Gemüt ans 
[prehendem Gehalt fudıt und nicht in der Lage 
ift, grofje Beträge für Driginalgemälde auszugeben, 


verlange den Katalog deutfdyer Künitlerftein= 
zeidynungen von 


FifhersFranke,Düffeldorf 


Anficytsfendungen auf Dunfd), auch durch Der⸗ 
mittlung ortsanfäffiger Kunfthandlungen. 


Gemwerbehalle. Im 


Kachelöfen + Kachelkamine 


— Kamine — Verkleidungen 
in Stein, Marmor, Messing, | für Zentralheizkörper nach 
Kupfer Patent Röhm 
+ werden fix und fertig an Ort und 
Gaskamine. Stelle geliefert. 
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J. F. P. HAUSLEITER 


Ofenfabrik Nürnberg 


München, Landwehrstrasse 12. 
| —— 


Für die Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins 
KUNST UND HANDWERK“ liefern wir eine geschmackvoll 
‚ausgestattete und dauerhafte 


Einbanddecke 


zum Preise von M. 1.50. Gegen Einsendung von M. 2.— erfolgt 
die Zustellung auch direkt und portofrei durch die Verlags- 
buchkandlung 


Glückstrasse 8. 
















— 
— 











R. Oldenbourg, München. 


R. OLDENBOURG 
MÜNCHEN und 


In unserem Verlage erschien: 





S Bedburger > 
LINCRUSTA 





LINOLEUM 


Geringste je fest- 
gestellte Abnutzung. 


Unverwüstliche und 
dadurch im Gebrauch 


Zur Bislang größter billigste Sockel- 
Schalldämpfung und m 
Wandbekleidung, 


Fußwärme besonders 
empfehlenswerte ae 
Hygienisch 
empfehlenswert. 


Spezialität: 
Stilgerechte 


Kork-Linoleum. — 


RheinischeLinoleumwerke 
Bedburg —— Aktien-Gesellschaft —— 


BEDBURG bei Köln a. Rhein. 
Zweigjabrik für Lincrusta Wien IV, 


Meißner Öfen- und Porzellanfabrik 


vorm. C. Gelcherl neter Meißen, Poftamt I 


glalierte Flieien als Möbeleinlagen 


von beiter Qualität in glatt fomle reliefiert, ein- und mehrfarbig in allen Stilarten, 
(#3) in einfacher wie auch reichiter Ausführung. 

Deilter- und andere handgemalte Bilder. Moderne Öfen. | ca. zso 

Porzellan-Gelchirre. Spezialität: Meikner Zwiebelmulter. | Arbeiter, 








Verlagsbuchhandlung 
BERLIN W. 10. 


Entwickelungsgeschichie Bayerns 


von Dr. M. Doeberl, 


Prolessor an der Universität München und am Kgl. Kadettenkorps. 


7 Erster Band: Von den ältesten Zeiten bis zum Westfälischen Frieden. 
Umfang X und 594 Seiten grf8°. Preis geh. M. 12.—, elegant geb. M. 13.50. 


Der zweite Band wird die Entwickelung bis zur Gründung des Deutschen Reiches führen und mit einem Aus- 
blicke auf die Stellung Bayerns im heutigen Deutschen Reiche schließen. 























IV Gemwerbehalle. 
) ( SPEZIALITÄT: 
HERREN- L AUG ZINKL Anfertigung eleganter 
monen 9 — moncnen — N HERREN 





SPORT u. 


Theresienstr. 19 









Ecke Fürstenstr. und Ausstattungen. 





ın Französisch oder Englisch Lernende 


senden wir auf Verlangen kostenlos eine Probenummer folgender 
Zeitschriften: 


Le Tradueleur \The Translator 


Französisch-Deutsch. Englisch-Deutsch. 

Bezugspreis: Halbjäbrl. Fr. 2.50. | Bezugspreis; Halbjährl. Fr. 2,50. 
jährlich Fr. b.—, jährlich Fr. 5. 

Dass unsere Zeitschriften einem wirklichen Hedurfnisse ent- 
sprechen, beweisen zahlreiche Anerkennungsschreiben, sowie die 
günstige Aufnahme durch die Presse So schreibt z. B. das 

„Deutsche Offizierblait"‘ (Nr. 4, 1904) über den »Traducteure:; 


Ein besomders uympathisc cher, wwrewender Lehrmittel der franzesischen und 


dewtichen Salem wmuf Ümgancıspruche. dem aws wllen trebietem der framso- 
sischen unl dewtschen Literatur enimommenen Issestnchen, weichem terls ewte 
Üdersetsungen, teils erlunternde Bemerkungen beir neben ind, ea der For 
ang Vergs.mer, awrchmusstger amd geschmachneller Anıreah! zuerkannt werden, 
weiche das Interesie des Lernenden ferseit und ihn wit seder neuen Nummer 
anstrengungslos neue Fortschritte machen und empfinden dust Dar Schrift 
chen 1er'dem Einzeinen und Jrm Familienkreise im gleicher Were empfohlen 

Bitte, verlangen Sie Gratis- Probenummern direkt von der 
unterzeichneten Geschäftsstelle, 


Verlag des „Traducteur‘* und des „Translator** 
(100) La Chaux-de-Fonds 


(Schweisl. 





München, Marsstraße 7. 


Rerstellung aller kunstgewerblichen Gegenstände in 
Kupfer sowie anderen Metallen, getrieben u. ziseliert 


in jeder Stilart. mr 


SPEZIALITÄT: 
Jardinisren, Vasen, Rauch- und Toeseruica, 
Heizkörperverkleidungen Beleuchtungskörper. aparte Palinierungen. 
Zahlreiche Prämlierungen und Auszeichnungen, 


„Bosin"* 


kUDWIS FRITSH un. 


Buchhandlung >> MUNGEN 
Thereilenitraße 5% gegenüber der Türkenkaferne 

Spezialität: ui 
Arditektur, Kunit und Kunitgewerbe 


Reiches, gutgewähltes Lager, auch Antiquariat, von 
deutichen und ausländiichen Vorlagewerken und ein- 


Ihlägiger Literatur. »>> Kataloge und Proipekte 


ratis und franko, vos nm > ya 








4 — RE 


235 hat 455 


Spezialmarke für künstlensche 


Kolossal-Rundgemälde fresemi« 


Täglich geöffoe. Sendlinger Bauernschlacht 


Eintritt 80 Pf, an en 


72) BO Pf. am Sonntagen, — — Christtag 1705. 




















Bayerische Versicherungsbank, Aktien- 
Sesellschaft, vormals Versicherungs- 
anstalten der Bayerischen Hypotheken- 
und Wechselbank, München. 


Aktienkapital: 10 Millionen Mark. 


Die Bank hat Jdie Geschäfte der bereits im Jahre 1835 
gegrändeten Versicherungsanstalten der Bayerischen Hypo- 
theken- und Wechselbank übernommen und führt dieselben 
fort, — Sie empfiehlt sich unter den vorteilhaftesten Bedin- 
gungen zum Abschlusse von 















Feuerversicherungen, Einbruchdiebstahl- 
versicherungen, Lebensversicherungen in 
den verschiedensten Kombinationen, Leibrentenver- 
sicherungen (sofort beginnende und aufgeschobene), 
Unfall- und Haftpflichtversicherungen sowie 
Kautionsversicherungen. (n 






Prospekte ete. bei allen Generalagenten und Agenten wie 
direkt von der Direktion in München, Residenzstraße 277 






Dome 


| MEISENBACH RIFFARTH x | 
Er m -MVNCHEN © GIS 


[| GRAPH: KVNSTANSTALTEN 
vno KVNSTDRVCKEREIEN: 









IN JEDER REPRODVKTIONSART. . 
[cawanos‘ von BESTER DRVCKFÄHIGKEIT. 
REKLAME-DRVCKSACHEN 


wır PROSPEKTE MVSTERBVCHER KATALSGE rc 
n HOCHMODERNER AVSSTATTVNG: z3:::3#3 
SPEZIALITÄT: 
KWNSTLERISCHER JUVSTRATIONSDRVCK- 
DREI" vn VIERFARBENDRYVCK* 


ER FÜR JEDE BRANCHE AVF WVNSCH: 





7. 


| Gewerbrhalle. v 
| 


Hffenburger Olasmosaikwerke 


Offenburg (Baden) 


Weltausstellung 
St. Louis 1904 
Silb. Medaille. 


Glasmalerei-Ausstellung 
Rarlsrube 1901 
Gold. Medaille, 


Künstlerische Arbeiten 
für Kirchen- und Profanbauten. 





gi MÜNCHENER LÜSTER- 
uno LAMPEN-INDUSTRIE 


(GLASER & MILDENBERGER) 

i TELEPHON A048. 

| FABRIK MODERNER BELEUCHTUNGS- 
KÖRPER ALLER LICHTARTEN nach GE- 







UV, an A / 
—— A 












FALLSTOTZ 


KUNSTGEWERBL.WERKSTÄTTE 





- Orts. M.5.H. 
GEBENEN oper EIGENEN ENTWURFEN. 
FEINSTE REFERENZEN. STUTTGART. 
KOSTENVORANSCHLÄGE GRATIS. m ANFERTIGUNG FEINER METALL- 
MUSTERLAGER UND KONTOR: ARBEITEN . JEDER ART 
MÜNCHEN, MÜLLERSTRASSE 54 BELEUGH TUN G SKÖRPER. 
u HEIZKORFERVERKLEIDUNGEN. 
GRABVERZIERUNGEN, 
FIGORLIGIER 
BRONZEGUSS 
IN JEDER 
rn. GROSSE. "7 


aeter & 0% 7, 


kgl. bayr 
Hofspiegelfabrik und 
Glasschleiferei 
Spezialitäten: 
Messinaverglasungen 
in allen Arten Gläsern 
Gläser und Spiegel 
in jeder Grösse und Form mit prismatischen 
Facetten 


Verzierte Eisblumengläser fur Entrees etc 
Ganze Spiegelglaswände fur Restaurants etc 


Speiseschränke und Pavillons 
für Stenbierhallen & la Aschinger 


chaufenster-Gläser und -Spiegel. 


„ Auslagepietten Thurschoner 
polirt. u. justirt Kanten belezst ad unbelegt 
Glas-Firmenschilder 
Venetianer Hand-Tollette-Luxusspiegel. 


de 5 Medaillen viele Ehrendiplome 
rbeiler 500 HP 


ANDREAS MAYER 


München, Fraunhoferstrasse 25 





ATELIER FÜR BILDHAUEREI 
UND FEINE STEINARBEITEN 


Const. Frick sen. 


MÜNCHEN 
'Tegernseerlandstr.38, Telephon 3775. 


Skulpturen: Statuen, Reliefs, Porträts, Büsten, 
ornamentale und Innenbasarbeiten, Brunnen, öffemtische 
Denkmäler u. Mausoleen, nach eigenen u. gegebenen 
Entwürfen und Modellen, in Marmor, Kalkstein etc. 
Rohe, geragie u. panktierte Bildhawerblöcke, vollendere 
Sseinausführengen für Künstler in italienischem und 
Lasser Starmarmarmor, Bl. cl., Bl. P,, Moe, Alissımo ec, 


Grabmäler, ganze oder twilweise Ausführung im 
Aufırage von Künstlere. Marmor und Kalkstein. 


Marmor vom Mailänder Dom (Rowe di 
Candoglia), Kryssallin. Marmor vom wärmsten Fleisch- 
ton und unerreichter Transparenz, einzige Werkandd- 
wnd Arbeitstelle ın Deutschland, (137) 
Asfarenzon von Künstlern, ums 
Fachleuten und Privaten. — 


AIRES) 


Verlag von R. Oldenbourg, Münden und Berlin W. 10. 


Bilder aus Deutschlands 
> Neer und flotte > 


Eine Sammlung 


mehrfarbiger Künitler-Original-kithographien. 


Bei gröheren 


Dos Bildformat der Blätter lit 100.70 cm. Der Preis Mk. 1.—. 
Berügen gewähren wir einen entiprechenden Rabati. 
Wir Ileterm die Bilder auch in geeigneten Rahmen zu billigen Preifen. 
Illuftrierte Proipekte In Farbendruk, lovle Rahmen-Prol itehen auf Verlangen 
grafis und franko zur Verkögumg. 


SEES 


Kunst- und Metallgiesserei 
gegründet 1850. 
Spezialität: Kirchliche Geräte und Gelässe in allen Stilarten. 


(210) 








- Ss a Ba na. 0%5”r 


unser, Fohann Odorico „Ser 


Schlehstättstrafe 23 Polsdamerstr. 1011 


Glasmosaik. 


Ausführungen: Dom, Berlin : Katser Friedrih-Museum, Posen ; Kirchen : Blalystoc«, Peine, 
Genthin, Wulkam, Oldenburg, Kopenhagen etc.; Mamsoleen: Lodz, Berlin etc. ; Geschäfts. 
häuser: Berlin: Roland, Alt-Bayern, Kempinski, Michels erc.: Mönchen, Meib-Ex, Ober 
see: Tletz etc. ; Frankfurt a. IM: Goeihe-Eck, Vildelergasse, Mainzerstr, eic; Breslau: 

Barrasıh; Wien, Stutlgart, Karlsruhe, Düsseldorf, Baden, Amsterdam, Schanghai etc. 








BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
Düsseldorf-Rath u. Metz. 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und Staatsmedaille. 


— Siebels Blei- Isolierung 
® mit Asphaltschutzschlohten. 
Geseizlich geschätzt. 
Langjährig bestbewährt gegen 
Fouchtigkelt und Grundwasser 
bei 
Grundmausen 
Kellerschlen 
Unterführungen 
Tunnels | 
Auskioldung von Kellern w. künstlichen 
Teilchen eto. 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 


—:Bayarökel — (48) 
Teispsonrut-ur. ewzs. MÜNCHEN, Malsit, 466, newen «. Tromasbrawerel 








ern 8 All. Herstell. Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rhei 


tan E UM L& WAGNER Sans 


y ae SKMATA Railers u Königs 
RIXDORF-BERLIN : POST: TREPTOW- 





ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MOBEL FABRIK BAUM 5TR 3 
VERKAUFSRAVME WITTELSBACHER PL 






Bürsten- Besen - Pinsel 


(a2) eigene Fabrikation, daher billigste Preise! 


Parfümerie - Kämme - Schwämme 


Anton Mertl, Kgl. Hoflieferant, München, 


Schäftlerstr. 5. Telephon 1081, Nordendstr. 27. 





chützt die Fussböden! 
in Neubauten | 


vor Beschidigung, wie: Schmutz, Anstrichfieo: Zerkratzen, Zerstossen 
Leiter und Gerber d dureh unsere mit Papier ——— Staubdichte J' 
Nr. ıTla in Rollen von bi m (140 cm breit) lanf. Meter Mk. 0.45. 
Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und ist daher 
das bis jetrt benütrte Rollonpapler. — Muster kostenlon 







Re 





Gewerbehalle vn 





„Silential* Terms, 
Patent-Schiebstürbeschlag. or 
Spielend leicht gehend! 1 

F “ kick 
Geräuschlos!!! T 
Einfach! dawerhaft! billie* f Q| 
1 „Silential’' Sılontur-eschl. — 





weit —W or 
werte N 25,08 





Zu Grati« 


Franz Spengler 


1 KARTONS U. SKIZZEN 


KHLASMALFRFIEN. KiRUIBLICH 
ES PKOFAN, SPEZ FIGÜRIichH 


MUNCHEN 3 :: 
AILBLANHSTIA»> * J 





rrrrr⸗ 


die 6rafl. v. Baudissin’sche 
Yelnguaverwaltung Nierstein a RHein 123 a.Rhein 124 


bringt zum Versand ihre 
hervorragend preiswerte Marke: 


“r 














Probekiste von 12 Fi. Mk. 12. 


racırlrei jeder deutschen Eisenb.-Statlen gewen Rachnahme e der Voreinsendung 
dcs leitaue: 


Im faß von 30 Liter an bezogen per Liter IMK. 1. 
Fracht sh Mierstein zu last Emplängers 








en dus 






Tv” ı> AT AG 
! 5 124 


Bau- und Zimmerpeschäft 
München, Schillerstrasse 18 


empfiehlt sich 72 | 


ö— — — 


ee ==) 
Tiichler-Fadiichule 


zur Übernahme aller sinsch Ägigen Arbeiten 





für Bau», Möbel- und 
Kunitichreinerei. 


Seleslidie Meltterprüfung. » 
lihre 


Werk» 
r-, Zeidiner- und Cedinikerkurie. 
Direktion: 


Reindeing, 


Fregramme Irel 





= 


tn vorzügliehen Qualitüten 


empAelit 


Chemische F Fair I Henfel 


 Heufeld 


—ñi 


* „Ampeln. 7 








W 
+ 


Drehtnür - -Beschl, Pesdelthur-Beschl. 


fferten erbitte Einzelanjrsaben! 


Spezialfährik Für Baubeschläge und Bronzewaaren. 





Tür-Bänder 
in Hlarkem Stahl, mit 
Bronzechülsen, uder 
in massıver Brunze oder 
“ Stahlbronze, üchter 
Bronze tm ad ahnlich 
aber 660), billiger. 


Berlin S.W, 
=> Lindenstr. 44, 





Sthaufenster = Be 
Einrichtungen 





Bauanschlänaref, 


Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg 


o 2 © München und Berlin W.I0. oo o 





Die Kunstdenkmäler 


des 


Königreiches Bayern 


herausszepeben io Auitrage es 


Rgl. Bayer. Staatsministeriums «des Innern für 
Kirchen- und Schulangelegenheiten. 


ll. Band: 
Regierungsbezirk Oberpfalz und Regensburg 


herausgegeben von 


GEORG HAGER. 


Bis jerzt sıncl erschienen: 


HEFT I, Bezirksamt Roding, VII und 232 Seiten. gr. 8", 
nt II Tadeln. 200 Abbildungen im Text ud 
I kKurte. Preis in Leinwand weh, M. 8. 
Bezirksamt Neunburg v. W., VI und 5 Seiten, 
Er 8" mit 2 Tafeln, Ahhildungen im Text 
I Karte, 3.501. 


Bezirksamt Waldmünchen, \V1 um 83 Seiten, 


HEFT II, 
un«d 
Preis in Leinwand web. M. 


HEFT II, 


Er Ss" m I Tafel, 65 Al — im Text und 
I Karte, Preis greh, M, 3.50, 

HEFT IV, Bezirksamt Parsberg, V] und 207 Seiten, gr. 8, 
mit 13 Tafeln, 209 Ahbildungen im Text und 


u h, 


I Kurte, M. 4. 
Bezirksamt Burglengenfeld, VI und 107 Seiten, 
er, 8% mit 8 Tafeln, 12 

und I Karte, 


Preis in Leinwand 
HEFT VW, 
7 Abbildungen im Text 


Preis in Leinwand web. M. 7 


Wir machen daran) aufmerksam. dal haverische Be- 


hörden und Aınter (Stasts- und Gemeindehehörden, Kirchen- 
ehänten etc.) die vorstehenden Publikationen bei direktem 
sezun durch uns laut mimsterieller Verfügung zu einem 


Vorzugspreis erhalten. 


bo 9 0 O9 


vi Gewerbehalle. 


ohnr dant 


m 
o 
” 
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= 
“ 
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D 
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Münden 


„Mader Fohann Odorico ‚BeiuR,, 
Glasmosatik. „ 


Ausführungen: Dom, Berlin; Kalser Friedric-Museum, Posen; Kirchen : Blalysio, Peine, 
Genthin, Wulkau, Obdenburg, Kopenhagen eic-; Mausoleen: Imdz, Berlin eic.; Geschäfts. 
häuser: Berlin: Roland, Bll-Bayern, Kempinski, Michels eic.; Münden, Meih-Ec, Ober- 
pollinger, Tietz eic.; Frankfurt a. IM.: Goethe-E&, VNbelergasse, Malnzerstr. etc; Bresiau: 
Gebr. Barrasdı; Wien, Stattgart, Karlsruhe, Düsseldorf. Aachen, Amsterdam, Schanghai etc, 








BAUARTIKEL-FABRIK 


A. SIEBEL 
Düsseldorf-Rath u. Metz. 


Düsseldorfer Ausstellung 1902 
Goldene und Staatsmedallle, 


N? Siebels Blei-Isolierung 
4 mit Auphaltschutzschlchten. 
Gesetzlich geschätzt. 
Langjährig bestbewährt gegen 
Feuchtigkeit und Grundwasser 
bei 
Grundmauern 
Kellerschlen 
Unterführungen 
Tunnels 
Auskieideng von Kallorn w. künstlichen 
Telohen ato. 


ANTON ENTLEITNER & SOHN 


Bauartikel — 98) 


Telephonrut-r. mas. MÜNCHEN, Malstt, 466, never s. Thomassrauest, 


Be Tlrdaulie Jmnuken FPUHL: WAGNER I Ad 


Hoflieferanten SKMAT.A Railers u Rönigs 
RIXDORF-BERLIN - POST: TREPTOW: 















ANTON POSSENBACHER MÜNCHEN 
MoF MÖBEL FABRIK BAUM 5TR 3 
VERKAVFSRAVME WITTELSBACHER PL 







Bürsten - Besen - Pinsel 


(a2) eigene Fabrikation, daher billigste Preise! 


Parfümerie - Kämme - Schwämme 
Anton Mertl, Kgl. Hoflieferant, München, 


Nordendstr. 27. 


Schälflerstr. 5. Telephon 1081, 





chützt die Fussböden 
in Neubauten &®9@ 


vor gg ung: wie: Schmutz, Anstrichfieo on, Zarstonsen durch 
Leiter und 06 durch unsere mit Papier ———*æ& Btaubdiohte Jute 
Nr. 111. In Rollen von m {140 cm ——— lauf. — Mk. 045. Der 
Artike) kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und ist daher au 
das bis jetzt benützte Aollampaplor. — Muster een 3 


Gewerbehalle. vn 


„Silential“ 


Patent-Schiebetürbeschlag. 
Spielend leicht gehend! 
Geräuschloa |!! 
Einfach! dauerhaft! billig! 
1 „Silential“ Salontürbeschl. E 

zweillüglig M 25,00, 


Franz Spengler 








> J J 

Busch. Drehthür-Beschl, Pondeilhür- Baschl 
Zu Gratisofferten erbitte Einzelangaben! 

Spezialfabrik für Baubeschläge und Bronzewaaren. Bauanschlägerel. 


Tür-Bänder 
in blankem Stahl, mit 
Bronzehülsen, oder 
in massiver Bronze oder 
in Stahlbrenze, ächter 
Bronze täuschend ähnlich 
aber 600/, billiger. 


Berlin S.W. 


“> Lindenstr. 44. 


# 


en 





FÜR GLASMALEREIEN, KIRCHLICH 
UND PROFAN, SPEZ. FIGÜRLICH. 


ARNDT & LINDNER 
:: MÜNCHEN 31 :: 
ZIEBLANDSTRASSE 19. 








die Hräfl. v. Baudissin’she 
Weinguisvergatung Nierstein aRnein 12 


bringt zum Versand Ihre 
hervorragend preiswerle Marke: 


e RE YO eoR He 
Tliersteiner Domthal 
Probekiste von 12 Fi. Mik. 12,— 


frachiirel jeder deutschen Eisenb.-Station gegen Nachnahme oder Vorelnsendung 
des Beirages. 


=» Im faß von 30 Liter an bezogen per Liter INK. 1.— :: :: 
Fracht ob Niersteln zu Lasten des Empfängers. (158) 













ALBIN LINCKE 


Bau- und Zimmergeschäft 
Münohen, Schillerstrasse 16 
empäehlt sich [ep] 

zur Übernahme aller einschlägigen Arbeiten. 








FEW s zz, , z_,_———— =) 
Tiichler-Fadichule 
+ Detmold 5 


für Bau-, Möbel- und 
Kunitichreinerel. 


Geietliche Meliterpräfung. » Werk: 
führer«, Zeidıner- und Tedınikerkurfe, 


Programme frei. Direktion: 
Reinding. 
| 





in vorzüglichen Qualitäten 


empfiehlt 


Chemische Fabrik Heufeld 


in Heufeld (Oberbayern). 





Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg 


co o o Minchen und Berlin W. 10. ao o oa 





Die Kunstdenkmäler 


des 


Königreiches Bayern 


herausgegeben im Auftrage des 


Bayer. Staatsministeriums des Innern für 
Kirchen- und Schulangelegenheiten. 


Kel. 


Il, Band: 
Regierungsbezirk Oberpfalz und Regensburg 


herausgegeben von 


GEORG HAGER. 





Bis jetzt sind erschienen: 

HEFT 1, Bezirksamt Roding, VIII und 232 Seiten, gr. 8, 

mit 11 Tafeln, 200 Abbildungen im Text und 

I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 8.—. 

Bezirksamt Neunburg v. W., VI und 95 Seiten, 

gr. 80, mit 2 Tafeln, 99 Abbildungen im Text und 

I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 3.50. 

HEFT Ill, Bezirksamt Waldmünchen, VI und 83 Seiten, 
gr. 9%, mit I Tafel, 65 Abbildungen im Text und 
I Karte, Preis geb. M. 3.50. 

HEFT IV, Bezirksamt Parsberg, VI und 267 Seiten, gr. 8°, 
mit 13 Tafeln, 209 Abbildungen im Text und 
I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 9.—. 

HEFT V, Bezirksamt Burglengenfeld, VI und 167 Seiten, 
gr. 8°, mit 8 Tafeln, 127 Abbildungen im Text 
und I Karte. Preis in Leinwand geb. M. 7.—. 


HEFT Il, 


Wir machen darauf aufmerksam, daß bayerische Be- 
hörden und Ämter (Staats- und Gemeindebehörden, Kirchen- 
behörden etc.) die vorstehenden Publikationen bei direktem 
Bezug durch uns laut ministerieller Verfügung zu einem 
Vorzugspreis erhalten. 


eo 0 5 © 








va Gewerbeballe. 
















Kunititikerei-Anitalt IN. Auer 


K 
München, Färbergraben 5 | Saerte Krdennaramente 


N 
(178) ». Telephon Wi7 +» Renovierung von Altertümern. 














Soeben erſchien in Speifers Berlag, Prien a. Ehiemjee, 
das Bud): 


F RP 07 — D 
MAdwigII. von Sagetn, J ——— 
der Romantiker auf dem Königsthronc. IBRK ARTISTISHER FAVENCEN 


Fabrikate: 
Bon Hans Steinberger. Ziergefäße und Vasen in Farbglasur und 


Unterglas alerei, Säulen, Blumentö 
Reich illuftriert, elegant gebunden. Preis 3 M. 50 Pf. hierglssurmalerei, Sulen, BisZEEn 


Jardinieren, Aufsätze etc. 
0 Körper für Montierungszwecke. 


Unvergänglic; lebt im bayeriihen Volke die Idealgeftalt König pr PRIOR. und Wandfliesen. 
Ludwig Il. und die erjhütternde Erinnerung an fein tragiſches Ende 
fort. In den zwei feit feinem Hinſcheiden verfloffenen Dezennien iſt 
manch trüber Nebelſchleier von feinem Bilde gewichen und die ernſte, 
Ihwermütige Geſtalt ſteht in ſtrahlendem Glanze erhabener Majeftät 
vor dem Auge. Mit echt patriotijchem Empfinden in glängender Diktion 
und feſſelnder Darftelung läht der Verfalfer das Lebensbild des un: 
vergehlihen Aönigs vor unferen Augen erftehen, den fieghaften Auf - 
ftieg diefes Beftirns und deffen meteorgleidhes Erlöfden in kühler, 





Ant. Richard, Düsseldorf 


Fabrik maltechn. Produkte. 
Gerhardt’s Caseinfarben 






alles Leid tilgender Seeflut. Den Manen des verewigten Herrſchers — — verschiedene Arten umd 1144] 
ift mit diefem Buche ein finniges Denkmal geſchaffen. Nr; Aw en Casein-Bindemittel zum seitst- 
SR nr EN mischen mit beliebigen trockenen Farben. 


Prospekıe u. mehr als 400 bervorrag. Zeugnisse gratis u franko 
Durd) alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlage 
zu beziehen. 












MAX FRICK 


ATELIER FÜR BILDHAUERE. 





„Das Baverland“ 


Nlustrierte Wochenschrift für % MUNCHEN . TIZIANSTR 35. 
Bayerns Volk und Land 9 AUSFÜHRUNG In STEIN,BRONZEer. £ 
per Quartal Mk. 2. — ÜBERNAHME ALLER KUNSTGEWERBL. 
ARBEITEN. 
Verlag von R. Oldenbourg in München. xp 
— EE 








kunstgewerbliches Atelier 


BONIFAZ SCHEPPACH 


München, Heustraße 20/11 G.-G. zus 


Spezialität: Stilgerechte Fassung von kirchl. Figuren, Marmorie- 
rungen von Altären etc. u, Imitatlonen sämtl. plast, Kunstwerke, 





Kunstgewerbeschule der Stadt Cöln. 


Die Anstalt umfaßt besondere Abteilungen für: 


I. Dekorationsmaler. 
2. Bildhauer, Modelleure. 
3. Ziseleure und Graveure. 


4. Kunsttischler (Bau: und Möbel. 
tischler) und Dekorateure. 


Gold-, Siiber- und Bronze-Arbeiter, | D- Kunstschlosser und Kunst- 

tabl-, Schrift- u. Wappen-Grareure. schmiede. ti) 
Semester-Anfang 18. Oktober. Anmeldungen missen schleunigst erfolgen. 

Programme und weitere Auskunft erteilt der Direktor Halmhaber. 













Dra# und Verlag von BR, Didenbourg In Mündm. 



















Alle ii und Installateure beziehen 
Original- “jetzt nur noch 


Strehla-Geeenstrom- 





neuester Ausführung von Gliederkessel 


Eisenwerk Strehla, 
Garl Sehlupp in Strehlä a. Eibe. 









ZINN 
Gebr. Fraenkel 


Bpiegel- und Bpiegelglas- 
Manufaktur eigmer fabrikem, 


fürtb i. Bayern. 
eur 


LOUIS BUSCH, MAINZ 


FABRIK FEINER _PFAFFENGASSE 17 a 


BELEUCHTUNGSKÖRPER 


und KUNSTGEWERBL. METALLARBEITEN. 


















L. BERNHEIMER 
kgl. bayer. Hoflieferant 
Maximiliansplatz ı, München. München, Maximiliansplatz 1. 















Möbelstoffe, Gobelins, 
Teppiche, Antiquitäten. 
Vorhänge. a 

NEE Eee Kunst- 
Spezialität: BEHEN- FaRe: Gegenstände. 
Echt 
orientalische en 
Be Rn 
— — * — > 


Teppiche. Wohnungs-Einrichtungen. modern. 





roncegiesserei = 5 — 2 
Lauchtammer ||$ Patrchen-Orgeln 
jeder Orbass. 
Darmoniums, deutfchen und amerik. Syftems 


©. f. Steinmeyer & Ce 


»o Oecttingen a. Ries, Bayern. u 





au Lauchhammer. 
Bronceguss von Deukmälern 
jeder Urbase 0) 
Spsoinlitar 


Bronceguss nach dem Wachs- 















St. Ka 0 Arad Pi 
Die, Zicke der achmem 
end 


mut dem Kamen Riefler estempm!r 






DURANA-* 
METALL-* ==> 


‚Schmiede-Bro -Bronze „für al Kunstschmisderel 


Zwecke der 


las- und Feuerstein- 
papier Sr. Ren 


Grüsse und In runden Iahaihes 
100 0m Durshmmaser. 


Schlelf-Leinen, Schmirgel- 
Leinen, Schmirgel-Räder, 






und wird geliefert In Blechen, Drähten, Stangen, Zierleisten, 
Schmiedeknüppeln u, s, w. 








DURANAMETALL in im war Zus e- add Se 8 
— treiben, ar la. Leder-Leim 
=iben, — tur eran ' 
—— —— — * * la De Me liefert in feinster Qualität und billiges 
RETTET D abrikanten: n 
Ergiebigste und bindekräfigste au Inige r Dürener Metallwerke, F Pannartz, Hann, Münden, 
n Schmirgelwerk_ am 






— 


QM Akt-Ges, DÜREN (Rheinland. 








Lederleime 


garantiert rein w. säurelrei, empheblt 


C. M. Nachtigall, 


Lederiaimfabrik 
Schkölen, Ilr Malin » # 









tohle den rerehr). Mitgiimdern (des Vereins für Volkahygiena malnan 
—— aatlee ptiee der Basis gegründeian 


Münchener Hygienischen Frisier-Salon 


für Herren und Daman. — — 
Von hoher medizinischer Autoritat empfohlend begutachtet. 


W. Fischer, coinser, München, Perusastrass 11 




























Richter'sche 


Adrian Brugger | Pate Präzisions- 
Reißzeuge, e, 


bil, bayern. Dorflisterant 


München 
Tbsatinerüratge Mr, ı 
Öpezlalitätı Materialien für 

Maler, Zeichner, Kupfer- 

ftedher, Arditehten. In- 

genieure und tesbuifche 

Bursaux. ga) 


Preislifien grare —— 














ZZ ———— 


Verlangen Sie, bitte, per Postkarte Verzeichnis vorzüglicher 


im Preise bedeutend B ÜCH E 

—— herabgesetzter — 

von Victor Stoll (E. Hinderer), Buchhandlung u. — 
in Weißenburg in Bayern j 


anerkannt d.besie ee 
zu — 











ꝛ a 


Kanzenel & 
Beisenherz, 


München, 0 
Biumenstr_2, Ecke Ruuenial, 


Ein 
vornehmes feſt/veſchent 


für jeden Künpler, Kunflbandwerker und 
Kunftfreund bilder 


Kunft und handwerk 


Zeitfäyrift des Bater. KunfigemerbeDereins 


Jabrgang 1905 komplett In künftlerifäem 
Einband Preis Mk. 20.—. 


























I 








Ernst Tomschitz nchte. 


- L. Schweitzer — 


Telephon 3028. MUNCHEN Taeatinerstr, 32. 























Kunstgewerbliche 
Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände, 
Bronzen. Rauch- und Schreiblisch-Garniluren. 
Pbofographierahmen. Schllfischuabe. 
Sperialgrschäft für 
Tafelgeräte. Bestecke. Kochgeschirre. 
Reinnickel, Nickelptattiert, Versilbert 
Cafb- und Thee-Service, Brautausstaffungen. 


Kipräsentant und Fabriklager der 
Orferrerie Christofle & Cie,, Karlisruhe-Paris. 























Druck und Derlan von N Mfdbenbourg in Münden. 
hierzu eine Beilage von Larl Scholge, Derlay tür Architefter, Technik und Kunflaewerbe Ectysiı 


This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine of five cents a day is incourred 


by retaining it beyond the specified 
time, 
Please return promptly. 
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